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Vorbericht 


gür vierten Ausgabe 


y.) pum Abſatz der beiden vo⸗ 
rigen ganz umgearbeiteten Aus⸗ 
gaben dieſer kurzen Sprachlehre einen 
neuen Abdruck nothwendig macht, ſo wird 
mancher von mir eine Erklaͤ ung über 
die in der Vorrede дей неп Grund: 
ſaͤtze in Anſehung der Bildung des Ver⸗ 
bi erwarten. Mit der waͤrmſten Dank 
barkeit erkenne ich die Aufmerkſamkeit, 
deren man dieſen geringen Verſuch bis⸗ 
her gewuͤrdigt hat. Manche verdienſt⸗ 
volle Manner haben demſelben, doch biga 
weilen unter gewiſſen Einſchraͤnkungen, 
| ga i 5 
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ihren Beifall geſchenkt, andre nicht min⸗ 
der wuͤrdige Manner haben ſich gegen 
denſelben erklaͤrt, und unter dieſen am 
beſtimmteſten und ausfuͤhrlichſten Herr 
Rath Primißer zu Innsbruck.) Die 
Achtung, welche ich dieſen Maͤnnern 
ſchuldig bin, ſcheint es freilich zu hei⸗ 
ſchen, bei einer neuen Ausgabe dieſer 
Sprachlehre auf ihre belehrenden Ein⸗ 
wendungen Rüͤckſi icht zu nehmen. Al⸗ 
lein ein Verſuch, welchen ich in dieſer 
Abſicht anſtellte, überzeugte mich bald, daß 
dieſe Gelegenheit wenigſtens nicht dazu 
die bequemſte ſey und daß es nicht ge⸗ 

} ſchehen 


) In einer kleinen Schrift: Gedanken über 
das von Herrn Profeſſor Trendelenburg vor⸗ 
geſchlagene Syſtem der griechifchen Confuga⸗ 
tion, von Johann Primißer, K. K. Rath und 
oͤffentlichem Lehrer der griechiſchen Literatur 
zu Innsbruck, Leipzig, 1793. bey ы A. Barth, 

94. S. in 8. 
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ſchehen könne, ohne entweder auf der ei 
nen Seite durch eine unzulaͤngliche Kuͤrze 
der Sache keine Gnuͤge zu leiſten, oder 
auf der andern durch weitlaͤufrige Eroͤr⸗ 
terungen dieſes kurze Lehrbuch zu ſehr zu 
vergroͤßern und dadurch den Hauptend⸗ 
zweck, welchen ich mir bei Abfaſſung deſſel⸗ 
ben vorgeſetzt hatte, zu vereiteln. Theils 
deswegen alſo, theils um dieſe Ausgabe 
mit den vorigen, welche bereits in ſo 
vielen Haͤnden fic befinden und fo gar 
in manche Schulen Eingang gefunden 
haben, ſo wenig, als moͤglich, abweichen 
zu laſſen, habe ich mich bloß darauf be⸗ 
ſchraͤnkt, die Druckfehler zu verbeſſern 
und durch geringe hin und wieder ange⸗ 
brachte Abaͤnderungen manche Säge et: 
woas richtiger und beſtimmter auszudruͤk⸗ 
ken, ſo daß beim Abdruck ſelbſt die Sei⸗ 

a3 ten 
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tenzahlen mit den vorigen Ausgaben in 

Uebereiſtimmung gebracht werden konn⸗ 

ten und jene daher durch dieſe keines⸗ 

weges unbrauchbar werden. Die Acten 

liegen alſo von beiden Theilen noch of: 

fen und unverfaͤſcht da. Ein jeder, wel⸗ 

cher Luft und Kraft dazu in ſich fühlt, 
mag pruͤfen. — Meine Ueberzeugung 

iſt es noch immer, daß die Theile des 

Verbi urſpruͤnglich ſo, wie ich es in der 

Vorrede aus einander geſetzt habe, ent: 
fanden find, und daß es auch zutraͤgli⸗ 

cher fep; den Anfänger das Verbum in 

ſeiner urſprüͤng ichen Geſtalt, als das von 
den Grammaukern nach den Bedeutun⸗ 

gen und andern Eonvenienzen gebildete 

Syſtem der Conjugation faſſen zu laf. 
ſen. Denn auch bei dieſem muß man 

Dier auf jenes wieder zurückkommen, fo 

1 E i bald 


zur vierten Ausgabe. үп 


bald man dem Lehrling einen alten Dich⸗ 
er in die Hande giebt. Indeſſen glo: ` 
be ich auch, daß man bei dieſer Metho⸗ 
de ſo gut griechiſch lernen kann, als bei 
jener, und daß es nur auf die Geſchick⸗ 
lichkeit des Lehrers ankoͤmmt, die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche jeder derſelben eigenthuͤm⸗ 
lich (inb, zu erleichtern. Ich habe aͤlſo in 
der Grammatik ſelbſt das gewohnliche genes 
alogiſche Syſtem der Conjugation beibehal⸗ 
ten, und, um den wahren Urſprung jedes 
Temporis zu erlaͤutern, jedesmal auf die 
Vorrede hingewieſen; die Vorrede hingegen, 
wie bisher der Auseinanderſetzung der ur⸗ 
ſpruͤnglichen Geſtalt des Verbi, oder, wenn 
man will, des etymologiſchen von Hemſter⸗ 
huis und Lennep herſtammenden Syſtems 
der Conjugation gewidmet. 
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J «nm beſtand in den aͤlteſten Zeiten aus 
einer Menge kleiner Voͤlkerſchaften, welche 
unter ſich in keiner politiſchen Verbindung ſtanden, 
deren Sprachen aber bei mancherlei Verſchiedenhei⸗ 
ten doch ſehr nahe mit einander verwandt waren 
und eine gemeinſchaftliche Stammſprache hatten. 
Bei den Kriegen und Wanderungen, welche in den 
erſten uns bekannten Zeiten Griechenland beunru⸗ 
higten, wurde durch die dadurch veranlaßte Mi⸗ 
ſchung dieſer kleinen Voͤlker auch ihre Sprache ſehr 
gemiſcht. Daher entſtanden in der aͤlteſten Spra⸗ 
che der Griechen mannigfaltige Formen von Woͤr⸗ 
tern, bei welchen nur ein Stammwort zum Grunde 
laa. welches fid) durch mancherlei Ableitungen vers 
vielfältige hatte. Bei dem einen kleinen Stamm 
war wahrſcheinlich die eine orm üblich, bei dem 
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andern eine andere. Je mehr ſich aber biefe kleine 
Staͤmme vereinigten oder in nähere Verbindung 
traten, deſto mehr drangen die manniafaltigen For⸗ 
men der Woͤrter in die allgemeine Sprache ein. So 
ſprach man z. B. A Age, Aen Зу NH- 
Вазо, Age, AxQ9ée, Ad. nut, bei welchen 
insgeſammt ein und derſelbe Wurzellaut zum Grun⸗ 
de ligt. Aber die ganze Menge von Formen der 
Verborum, welche von einem Stammwort abgelei⸗ 
tet waren und ſich in der Bedeutung nicht merklich 
unterſchieden, konnte fid) in der Folge nicht erhal⸗ 
ten. Je mehr die Sprache ſich verfeinerte, deſto 
mehr entledigte fie fib beſonders der laͤngern, ge⸗ 
dehntern Formen. Jeder Dialect bildete ſich be⸗ 
ſonders und ſo behielt jeder auf ſeine Weiſe etwas 
aus der alten Urſprache bei; von manchem Wort 
erhielten ſich nur einzelne Tempora, das eigentliche 
Stammwort aber wurde nach und nach weniger 
gebraucht, veralterte und gieng oft ganz verlohren 
oder erhielt ſich hoͤchſtens auch nur in einzelnen 
Temporibus. Daß dieß der Gang ſey, welchen die 
Sprache genommen habe, zeigen noch häufige Spu⸗ 
ren bei den aͤlteſten Dichtern, bei welchen wir шап» 
che Formen finden, die beim Fortgang der Zeit ſich 
aus der Sprache verlohren, obgleich bisweilen noch 
einige von dieſen Formen hergeleitete Tempora im 
Gebrauch blieben. Hier бесте, wie bei allen 
uͤbrigen Sprachen, theils der Zufall, theils wirkte 
die immer ſteigende Cultur und das ſich verfei⸗ 
nernde Gefuͤhl der Griechen, nach welchem man 
EN 55. lieber 
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lieber und haͤufiger die wohlklingenden Formen 
waͤhlte, als die nicht fo gut ins Gehör fallenden, 
woruͤber denn dieſe zuletzt ganz in Vergeſſenheit ge⸗ 
tiethen. Die Sprache wurde fortgeredet und man 
dachte an keine Grammatik, weil man ſie nicht 
brauchte oder das Veduͤrfniß derſelben nicht fühlte, 
Als man nun anfieng, die Geſetze der Sprache 
aus ihren Ueberbleibſeln aufzuſuchen, fehlten Denk⸗ 
maͤler aus den aͤlteſten Zeiten, aus welchen man 
dem Urforunge mancher ſonderbaren Erſcheinungen 
басе nachfpüren koͤnnen. Hier mußten nun auch 
wol ſehr vatürlid) die erſten Grammatiker bei der 
Menge von Temporibus in Verlegenheit gerathen, 
welche in Anſehung der Bedeutung und des Wur⸗ 
zellauts zu einem Verbo zu gehören ſchienen. 
Man gab nicht das verlohrne Praͤſens, als das 
naͤchſte Stammwort eines noch uͤbrigen Temporis 
an, weil es nicht mehr in den Schriften der Alten 
fich fand, oder hoͤchſtens nur einzeln bei ben Aire, 
ſten Schriftſtellern. Kurz, man wollte alles, was 
von einem Stammwort abgeleitet war, immer dem 
Verbo beilegen, deſſen Praͤſens in den bluͤhenden 
Zeiten Griechenlands im Gebrauch geblieben war, 
es mochte nun das Stammwort ſelbſt oder von 
demſelben abgeleitet ſeyn. So rechnete man z. B. 
1% n zu аран; ugha, ebend zu 
Selen, SO zu viata; soten, Aarau 
zu voie unb xAxío u. f. w. Vielleicht glaubte 
man auch, es dadurch dem Lehrling der Sprache 
zu erleichtern, wenn man alles von einem Stamm⸗ 
; wort 
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wort noch uͤbrige oder mit demſ / lben verwandte фат» 
тей Ше und unter einem Verbo vereinigte. Daher 
verband man auch zuletzt ganz heterogene Verba mit 
einander, welche nur in der Bedeutung mit einan⸗ 
der uͤbereinſtimmten. So mußte Асу der Aor. 2. 

von ge; oi das Fut. 1. ztéx zv der Aor. 1. 
Ра von Фғоо; петода das Verf. Med. oon 
тасуо, die von теғу f. w. ſeyn. In⸗ 
deſſen bat man es lange eingeſehen, daß dieß Tem⸗ 
pora von verlohren gegangenen Verbis ſind; ja 
man muß ſogar ſo billig ſeyn zu bemerken, daß dieſe 
Zuſammenſtellung und Verbindung der verſchiede⸗ 
nen Woͤrter zu den Zeiten der erſten Grammatiker 


wirklich zweckmaͤßig war, weil man fi des Gries 


chiſchen noch zum Schreiben bediente, wo alſo der 


Lehrling wiſſen mußte, daß ſtatt des von Degw her⸗ 


geleiteten Futuri zu den beſten Zeiten der griechi⸗ 
ſchen Sprache оісо oder das Futurm von cio gte 
braͤuchlich geweſen ſey, eben ſo gut als wir noch in 
unſern lateiniſchen Sprachlehren culi. zum Verbo 


fero rechnen, ob es gleich fo wenig von fero ab, 
ſtammen kann, als dec gefie von тео. — Da 


itzt niemand mehr Griechiſch lernt, um es zu ſchrei⸗ 
ben, fo iſt dieſe Zuſammenſtellung auch nicht fo 
noͤthig mehr, ſondern man muß lieber, wenn es 
Erleichterung fuͤr den Lehrling iſt, jedes Tempus 
auf fein natürliches, wenn gleich veraltertes Präs 
feng zurückführen und nur dabei bemerken, welche 
mere zeg im pond bit gewöhnliche geblie⸗ 


ben 
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ben iſt, 3. B. exero de Fut. von men üblich 


&0gíc ku. 


Si ales iff wobl in die Augen fallend rich- 
tig und gut, und gewiß ſchon von vielen Lehrern 


der griechiſchen Sprache befolgt worden. Allein 


vielleicht kann man mit Vortheil einen Schritt wei⸗ 
ter gehen. Sicher ſind manche ganze Tempora von 
den Grammatikern bloß erdichtet, weil man die 
eigentlichen Stammverba nicht kannte; oder man 
hat ſie bloß deswegen mit in die Reihe der Tem⸗ 
porum aufgeführt, weil man eine von dem aͤhn⸗ 
lichen Tempore verſchiedene Bedeutung wahrzu⸗ 
nehmen glaubte. So ſoll z. B. Ergee das Im⸗ 
perfectum von reino, hingegen Ereoemreu der Aor. 
2. ſeyn, da man es ſeiner Form nach eben ſo gut 
für ein Imperf. von rec halten kann. Auch 
dieß iſt nicht unbemerkt geblieben, ſondern die Maͤr⸗ 
kiſche griechiſche Grammatik ſagt es ſchon, ob man 
es gleich nicht weiter angewandt hat. Auf eine 
Ähnliche Weiſe Gub hoͤchſt wahrſcheinlich von vielen 
andern Temporibus (don früh die naͤchſten Stamm⸗ 
verba verlohren gegangen, von manchen ſchon eher, 
als man in dieſer Sprache zu ſchreiben anfieng, 
und daher konnten ſelbſt die Griechen zu Kenophons 
und Plato's Zeit dergleichen Tempora von den noch 
üblichen verwandten Verbis abgeleitet glauben; 
3. B. Tony kann der Form nach faft nicht att» 
ders als von real n abgeleitet ſeyn; weil dieß 
aber fruͤh verlohren gieng, und man in derſelben 
Bedeu⸗ 


A 
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Bedeutung Jes als das Praͤſens kannte, fo hielt 
man es für ein Tempus von 76e Ja dieß konn⸗ 
te ſelbſt Veranlaſſung werden, daß manche Tem⸗ 
pora eine von ihrer urſpruͤnglichen Beſtimmung 
etwas verſchiedene Bedeutung erhielten, wovon ich 
in der Folge noch Beiſpiele anführen werde. — 
Wie wenn man alſo, ohne ſich fürs erſte um die 
Bedeutung eines Temporis zu bekuͤmmern, ob ſie 
activ, pa(fib, oder reciprok ftp, bloß auf den Urs 
ſprung und die erſte Ableitung ihrer Form ſaͤhe, 
und den ganzen Umfang der Conjugation auf die 
wirklich verſchiedenen Biegungen einſchraͤnkte; alſo 
z. B. Ergmroy Imperfectum von vedo und ётооі- 
un, von тоты (пуп ließe, wenn gleich dieſe 
Verba veraltert ſind, und dabei bemerkte, daß 
ren im Praͤſenti uͤblich ſey? Nach meiner Webers 
zeugung wuͤrde dadurch die ganze Conjugation viel 
kurzer, einfacher und leichter werden, und doch die 
Gruͤndlichkeit dabei nicht verlohren gehen, ſondern, 
meiner Einſicht nach, noch gewinnen. Dieſe Me⸗ 
thode wäre dann der gewoͤhnlichen gerade entgegen⸗ 
geſetzt. Die gewoͤhnliche Methode ſtellt alles, was 
nur in der Bedeutung uͤbereinkoͤmmt, verwandte 
und heterogene Verba, als verſchiedene zu einem 
Verbo gehörige Tempora zuſammen, und vergroͤ⸗ 
fert dadurch die Zahl derſelben; dieſe ift unbekuͤm⸗ 
mert um die Bedeutung, ſieht bloß auf die Biegung, 
und legt jedes Tempus dem Verbo bei, zu welchem 
es der Biegung nach gehoͤrt, es mag veraltert ſeyn 
oder nicht. | ua 
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Ehe ich das ganze Gebäude der daraus entſte⸗ 
henden Conjugation auffuͤhre, wird es nuͤtzlich (ерп, 
vorher die Tempora zu neunen, welche, bloß ihrer 
Biegung nach, betrachtet, aus der Reihe der des 
wohnlich e En Temporum herausfallen 
muͤſſen. ; 
Siehet man as auf die äußere Form (6 giebt 
es nicht drei Voces, Activum, Paſſivum und Me⸗ 
dium, wie man gewohnlich annimmt, ſondern nur 
zwei. Alle Tempora, welche fid) auf jo und any 
endigen, ſind paſſiva, und alle übrigen actiba, doch 
ſo daß hier die zwiefache Form der Verborum auf 
par und auf e unterſchieden werden muß, wovon jede 
ihre eigne Conjugation hat. — Auf die Weiſe faͤllt 
alſo das ganze Medium weg, und die Tempora deſſel. 
ben werden zu den Temporibus des Paffioi gereihet, 
ausgenommen das Perfectum und Plusquamperfe⸗ 
etum, welches feiner Form nach zum Activo gehort. 
Bei der ganzen Frage, ob es im Griechiſchen ein Me⸗ 
dium giebt oder nicht, muß man ſich nothwendig 
deutlich erklaren, was man darunter derſteht. Denn 
die ganze Materie iſt nur zu oft mit undeutlichen Be⸗ 
griffen behandelt worden. Daß die Formen der Ver⸗ 
borum mit Kos und um oft eine reeiproke Bedeu⸗ 
tung haben, oder daß wir fie oft reciprok uͤberſetzen 
mëtten, kann nicht geleugnet werden, ſondern ift ges 
wig. Aber eine ganz andre Frage ift es, ob die 
Griechen eine ganz eigne und durch beſondre Kenn⸗ 
zeichen ſich unterſcheidende Form zum Ausdruck der 
reciproken Bedeutung haben. Dieß kann man mif 
| Grund 
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Stund verneinen, und noch vielmehr, daß alle itzt an 
genommene Tempora des Medii ausſchließend oder 

nur groͤßtentheils die reciproke Bedeutung hätten. 
Oenn ſollte man eine eigne Form fuͤrs Medium an⸗ 
nehmen, fo müßte dieſe fid) auch durch eigenthuͤmli⸗ 
che Perſonalendungen von den beiden uͤbrigen Voci⸗ 
bus unterſcheiden, fo wie man Activum und Paſſi⸗ 
vum bloß an den Endungen ow, cas, Tor und 
um, c, vo, oder an % £c, Ei Hi u. f. w. erken⸗ 
nen kann. Oder ſoll dieß nicht gelten und wollte man 


einwenden, die Perſonalendungen ſeyn nur vom Paſ⸗ 


fra entlehnt, das Medium habe ſeine eignen vor 
dieſen Endungen vorhergehenden characteriſtiſchen 
Buchſtaben, an welche der Begriff der reciproken Bes 
deutung geknüpft бор, fo zeigt ſich bei einer genauern 
Beleuchtung der Ungrund auch dieſer Behauptung. 
Denn manche Tempora des gewoͤhnlich angenomme⸗ 
nen Medii laſſen ſich ſchlechterdings durch nichts vom 
Paſſivo unterſcheiden. Das Praͤſens und Imverfe⸗ 
ctum koͤmmt immer ganz mit dem Paſſivo uͤberein. 
Bloß der Context und die ganze Eonftruction entſchei⸗ 
den, ob man die Bedeutung des edit annehmen 
muͤſſe; in der äußern Form des Worts liegen keine 
Kennzeichen davon. Man hat alſo auch keinen Grund, 
ſie in der Conjugation als zwei der Form nach ver⸗ 
ſchiedene Tempora aufzufuͤhren. Sie ſind ihrer Form 
nach Praͤſens und Imperfectum des Paſſivi. Vom 


Perfecto und Plusquamperfecto des Medi kann man 


nicht einmal Beiſpiele der reciproken Bedeutung auf⸗ 
treiben, fie, kommen faſt immer ganz uͤbereinſtim⸗ 


mend 
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mend mit ihrer aͤußern Form in activer Bedeutung 
vor, und ſelten in paſſiver, welches aber von den 
übrigen Temporibus des Activi gleichfalls gilt. Was 
hatte man alfo für einen Grund, fie dem Anfänger 
als Media bekannt zu machen, da er doch bald inne 
werden muß, daß ſie mit dem gewoͤhnlichen Perfecto 
des Activi mehrentheils gleichgeltend gebraucht wer 
den? Gewiß keinen andern, als die Luͤcke, welche 
man, bei dem Bemuͤhen ein vollſtaͤndiges Medium 
feſtzuſetzen, an der Stelle des Perfecti und Plus- 
quamperfecti fand auszufuͤllen. Sagen doch die als 
ten Grammatiker ſelbſt, E O, Deco fey das 
bei den Attikern gebräuchliche perfectum Activi, und 
das gewoͤhnliche Been, xéx^sQu. War es alfo 
bloße Dialectenvarietaͤt, warum bemerkte man es 
nicht als bloß folche, wie in ähnlichen Faͤllen? oder 
hatten die Attiker etwa dieſe Formen des Perfecti als 
Ueberbleibſel aus der alten Sprache von verlohren 
gegangenen verwandten Verbis behalten, fo mifte 
man fie auf dieſe alten Verba AO, есуге vise 
der zuruͤckfuͤhren. Bei dieſer neuen Methode giebt 
es alfo kein Perfectum und Plusquamperfectum Me. 
bit mehr, ſondern es iſt das artifche des Activi, wel⸗ 
ches man neben dem in andern Dialecten gewoͤhnli⸗ 
chen merken kann, da es fid) auch in den Perſonal⸗ 
endungen durch nichts von dieſem unterſcheidet; und 
noch dazu haͤufig mit dem ordentlichen Perfecto ganz 
uͤbereinſtimmen muß, wie z B. хатёгка Фо, Ja 
man will {одаг manche Woͤrter für Perfecta des Mes 
bii halten Л da doch von demfelben Wort kein einzi⸗ 
ges 
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ges Tempus des Medii weiter vorkoͤmmt, z. B. да 
und doch ſagt man dede, nicht ige Viel eher 
koͤnnte man das Perfectum und Plus quamperfectum 
des Paſſivi, wie das Praͤſens und Imperfectum deſſel⸗ 
ben, zum Medio ziehen. Denn dieß fómmt doch irte 
lich in der reciproken Bedeutung vor, aber das gt» 

woͤhnlich ſogenannte Perfectum Medium nicht. 
Es koͤmmt alſo bloß auf die noch uͤbrigen Tem⸗ 
pora, die Aoriſtos und Futura an, und da läßt fid) 
nicht laͤugnen, daß wir fie ſehr haufig als wirkliche 
Reciproka überſetzen müffen, beſonders den Aor, I. 
Dieſer koͤmmt ſogar ſelten in eigentlich paſſiver Bes 
deutung vor. Man könnte hierauf antworten, daß 
die Aoriſti in der griechiſchen Sprache auch ganz ete 
was Eignes ſind, und daß man alſo dieſem Aoriſto, 
der ſonſt ganz die pafjioe Form hat, dieſe eigenthuͤm⸗ 
liche Bedeutung gegeben habe. Allein dieß wuͤrde 
Aus flucht ſeyn. Wahrſcheinlich hat er anfangs auch 
bet vaſſive Bedeutung gehabt und iſt nur nach und 
nac zu dem faſt ausſchließenden Beſitz der reciproken 
Bedeutung gekommen. Denn daß dies der natuͤr⸗ 
liche Gang in allen Sprachen ſey, wird nachher mit 
Mehrerem gezeigt werden. Man kann alſo fuͤglich 
in Ruͤckſicht der Form dieß Tempus zum Paſſivo rech⸗ 
nen, und in Anſehung der Bedeutung dabei merken, 
daß es faſt immer als ein Reciprokum zu uͤberſetzen 
f. Der Aor. 2, und die Futura hingegen laſſen fid) 
eben fo oft durchs Paſſivum, als durch ein Recipro⸗ 
kum verdeutſchen; warum fol alfo dieſe retiproke Bes 
deutung dieſen Temporibus von jeher und urſpruͤng⸗ 
lich zukommen, da doch ihre ganze Form aufs Paſſi⸗ 
, Ё vum 
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vum hindeutet. In Schmidii Diſſertation de verbis 
mediis verſpricht Wolle, in den Noten zu zeigen, 
daß faſt alle angeführte Beiſpiele des Medii in rat, 
fiver Bedeutung wirklich die reciprofe haben. Ver- 
ba, ſagt er, quibus hie paſſiva poteftas attribuitur, 
"pleraque omnia vim reflexivam vereque adeo 
mediam continere, brevibus notulis extra litem 
ponere conabor; und wie ſchoͤn hält er Wort! Bei 
neun Stellen in dieſer kurzen Abhandlung iſt die 
ganze Antwort in der Note; Futura media faepius 
vim adfcifcunt paſſivam. Kann man nicht mit meh⸗ 
rerm Recht die Sache umkehren? Da die Futura 
des ſogenannten Medi voͤllig die paſſive Form has 
ben, auch in der paſſiven Bedeutung haͤufig genug 
vorkommen, fo find es wirklich Futura Paſſiva, fed 
faepius vim adfcifcunt reflexivam, oder wie ich lie- 
ber ſagen moͤchte, ſed ſaepius, ex noſtrae linguae 
genio, vertantur reciproce. Auf die Weiſe mod» , 
ren alſo, der Form nach, dieſe Tempora zum Paſſi⸗ 
vo zu rechnen, das Perfectum und Plusquamper- 
fectum zum Activo, unb Praͤſens und Imperfectum 
"fft ohne das mit dem Paffivo ба бе, und fo fiele 
alſo der äußern Form nach das ganze Medium weg. 
Und wirklich verliehrt man nicht dabei, daß 
man das Medium nicht als eine beſondere Vocem aufs 
führt, da es doch einmal der aͤußern Form nach ganz 
paſſiv ift. Denn es werden zu viele weſentlich von 
einander verſchiedene Gattungen von Verbis unter 
der Benennung Medium begriffen: 1) ſolche, wel. 
che bei ihrer paſſiven Form eine active und zwar 
tranſitive Bedeutung haben und alſo, wie die auch 
der 
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der Form nach activen Verba, mit dem Accuſatib 
conſtrulrt werden, 2) die Intranſitiva mit paffiver 
Form, fie moͤgen nun kein Activum haben, wie ғр- 
Nola, oder es mag noch wirklich exiſtiren, wie von 
opd vou, 3) die Reciproka, 4) die Verba, welche 
unter mehrern gemeinſchaftlich vorgenommene Hand⸗ 
lungen bezeichnen, 5) ſolche, durch welche mit unſ⸗ 
rer Zulaſſung oder auf unſern Befehl etwas für oder 
an uns geſchieht. Man hat alſo alle die Begriffe, 
bei welchen das Subject nicht voͤllig leidend gedacht 
wird, welche aber doch durch die paſſive Form be⸗ 
zeichnet werden, in eins geworfen, und aus einigen 


Temporibus, welchen diefe Bedeutungen vorzüglich 


eigen ſchienen, eine eigene Vocem zuſammengeſetzt, 
welche man Medium nannte. Daß man hiebey 
nicht auf den Urſprung Ruͤckſicht nahm, und es eine 
faf, daß die paſſive Form zur Bezeichnung aller bie: 
fer Begriffe angewandt {шуп koͤnne, mochte hinge- 
hen, wenn nur die einmal als Medium angenomme⸗ 
nen Tenwora wirklich dieſe Bedeutungen ausſchlie⸗ 
ßend oder nur vorzuͤglich eigenthuͤmlich hätten. 91, 
lein {доп oben ЦЕ erinnert worden, daß das Perfec⸗ 
tum und Plusquamperfectum Medii nie diefe Ze, 
griffe bezeichnet, daß das Praͤſens und Imperfectum 
Medii fid) dem Aeußern nach nie vom Paſſivo unter, 
{еер läßt, daß die Futura und der ſogenannte 
Aoriſtus 2. fer Häufig in wirklich paſſiber Bedeu⸗ 
tung gefunden werden, und daß es der einzige lori, 
ſtus 1. ſey, der die reciproke Bedeutung als bey wei⸗ 
tem die gewoͤhnlichſte habe. Auf der andern Seite 
find durch dieſe Abfonderung bed Medi vom Paſſivo 

b 2 auch 
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auch die Grenzen des фаб оі nicht genau abgeſtochen, 
fo daß das gewoͤhnlich ſogenannte Paſſivum nicht die 
Bedeutungen des Medii hätte; ſondern man braucht 
Perfectum, Plusquamperfectum, die Aoriſtos, auch 
bisweilen die Futura ganz in der Bedeutung des 
Medii. So ſagt Iſokrates: rig ye Ух eier, ore 
. "gu Cen i Seroter dir, wer weiß 
nicht, daß fie unfer Land unter ſich getheilt haben? 
fo ſagt Thucydides entre nus mit dem Actu⸗ 
fatio. Eben fo kommt Seen und von den ай» 
geblichen Mediis Trogevopen, Scan &moneivo- 
pati, Файда fehr oft deeg n, £v O m, ame- 
gn, E Odin nicht in eigentlich paffiver Bedeutung 
vor. Selbſt die Grammatiker geſtehen es, Zeng bie 
Bedeutung des Medii (icf) nicht beſtimmen laſſe. De 

fignificatione Medii, ſagt Weller, vix ullum prae- 
ceptum tradi poteſt, cum eam ufus fcriptorum 
melius et certius quam omnis praeceptio doceat ; 
und die Haͤlliſche Grammatik redet aus demſelben 
Ton: die Bedeutung des Medii iſt in einigen 
Temporibus ganz ungewiß, wofern ſie nicht die 
Conſtruction an die Hand giebt. Was nuͤtzt a, 
fo die Trennung des Medii vom Paſſtvo, wenn man 
nicht aus der bloßen Form auch auf die Bedeutung 
ſchließen kann? Muß man dennoch auf die ganze 
Verbindung, in welcher es ſteht, auf die Conſtruc⸗ 
tion mit Nuͤckſicht nehmen, fo wird derſelbe Endzweck 
eben ſo leicht, und nach dieſer Methode noch leich⸗ 
ter, erreicht, wenn man die Form fuͤr das, was ſie 
ift, für paſſiv erkennt, aber dabei weiß, wie viele 
Эп die Griechen damit bezeichnet haben, von wel- 


chen 
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chen der Ausleger den jedesmal ſchicklichen ausfindig 
machen und ihn dann als Uleberſetzer in den feiner 
Sprache angemeſſenen Ausdruck uͤbertragen muß. 
Judeſſen iſt es doch eine intereſſante Frage, 
woher die paſſive Form ſo viele Bedeutungen erhal⸗ 
ten hat? allein ſie laͤßt ſich nicht kurz beantworten, 
weil hier gewiß mancherley Urſachen wirkten. Die 
vorzuͤglichſten ſcheinen mir folgende zu ſeyn. 
Verwandte Begriffe wurden oft auf eine Weiſe 
bezeichnet. — Dieß iſt die Eigenſchaft aller Spra⸗ 
chen, welche jede in einem größern oder geringern 
Maaß an ſich hat. Je mehr eine Sprache wirklich 
verſchiedene Begriffe auch durch verſchiedene Aus, 
druͤcke, es mögen nun ganze Woͤrter oder nur Bie. 
gungslaute ſeyn, bezeichnet, deſto vollkommener ift 
ſie freilich. Allein keine menſchliche Sprache wird 
und kann jemals den hoͤchſten denkbaren Grad dieſer 
Art von Vollkommenheit erreichen. Es zeigt ſich 
vielmehr bei einer aufmerkſamen Vergleichung ver⸗ 
ſchiedener Sprachen, daß die eine auf einer Seite 
ſchaͤrfer untirſcheidet und die andre auf einer ande m, 
oder daß ein Volk bei der Bildung feiner Spra- 
che manche Verhaͤltniſſe deutlicher als verſchieden 
empfunden habe, als ein andres. Wer aber dieſe 
Bemerkung ſich nicht oft ins Andenken zuruͤckruft, 
der iff. gewohnlich nur zu (ehe geneigt, die Bezeich⸗ 
nungsart der verſchledenen Begriffe, welche er in 
‚feiner Mutterſprache gewohnt iſt, auch in andern 
Sprachen wiederfinden zu wollen, und einer alten 
fremden Sprache die neu en uns gewöhnt chen Begrif⸗ 
& unterzuſchiehen. — Beſonders hat man aber in 
2 $3 allen 
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allen Sprachen die Verhaͤltniſſe und Begriffe, mel, 
che шай durch Biegungen an dem Wort ſelbſt bezeich⸗ 
net, nur dunkel empfunden, und daher mehrere der⸗ 
ſelben durch einen Biegungslaut ausgedruͤckt. Ein 
deutliches Beiſpiel hievon ſind die Caſus, beſonders 
im Griechiſchen und Lateiniſchen, wo jeder fo тап» 
cherlei Verhaͤltniſſe bezeichnen muß. (f Gr. $. 92.) 
Eben fo gieng es mit den Biegungslauten der боп» 
jugation. Zwei Formen der Verborum hatte man 
nur, weil man ſich anfangs die Verhaͤltniſſe, welche 
man an dem Verbo bezeichnen wollte, nur auf eine 
zwiefache Weiſe als verſchieden dachte. Bei einer 
Handlung fällt nemlich das handelnde Subject und 
der Gegenſtand, an welchem die Handlung ausge 
übt wird, oder der Leidende, аш erſten in die Au⸗ 
gen, und gewoͤhnlich ſind die beiden ſelbſtaͤndigen 
Dinge, zwiſchen welchen die Handlung vorgeht, 
oder der Handelnde und Leidende, verſchieden. Bei 
ſolchen Tranſitivis haben faſt alle Sprachen eine 
Form, wenn der Handelnde als Subjeet, und eine 
andre, wenn der Leidende als Subject gedacht wird; 
z. B. in Havravias grave тау QDiAG zo iſt der 
handelnde Pauſanias das Subject; hingegen іп Oi. 
Aumwoc ёктғрєто voro тя Ilaucevía der leidende 
Philippus. Nun kann aber auch das handelnde Sub. 
ject und der leidende Gegenſtand ein und daſſelbe 
ſelbſtaͤndige Weſen ſeyn; z. B. Pauſanias toͤdtete 
fib; du toͤdteſt dich u. dgl. Dieß Verhaͤltniß ба, 
ben wenige Sprachen durch eine beſondre Form, oder 
durch gewiſſe dazu beſtimmte Wurzellaute an dem 
Verbo T bezeichnet, fonbern die mehrſten neuern 
Spra⸗ 
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Sprachen drücken dann den leidenden Gegenſtand 

durch ein Pronomen reciprokum aus, wie es auch 

im Griechiſchen bisweilen geſchieht, z. B. rc 

sauren. Wollten aber die Griechen auch dieſen Фе, 
griff lieber durch Biegung bezeichnen, ſo mußten ſie 

eine von den beiden Formen, welche ſie in ihrer 

Sprache hatten, die active oder paſſive, do zu waͤh⸗ 

len; und dieſe Wahl konnte wol durch nichts anders 

als durch ihre Vorſtellung beſtimmt werden, ob fie 
ſich einen ſolchen auf ſich ſelbſt wirkenden mehr 
handelnd oder leidend dachten. Da ſie die paſſive 
Form dazu gewaͤhlt haben, muß man das letztre 
annehmen, welches um fo waheſcheinlicher wird, 
da die Analogie andrer Sprachen es befiätiger. 

Das Lateiniſche (e&t bekanntlich ſehr oft die paſſive 

Form, Gott des Activi mit dem Pronomine reciproko. 
So ſagt Cicero fponte moveri für fponte fe move- 

re, eben fo delectari für deledare fe. Selbſt die 

Sprachen, welche für den reeiproken Begriff eine 
eigne Form haben, wie die morgenlaͤndiſchen, Debits 

nen ſich doch oft auch ihrer paſſiven Form zur Be⸗ 
zeichnung derſelben, wie die Hebraͤer ihres Niphal's. 

Ein offenbarer Beweis, daß es dem ungebildeten 

Menſchen, welchem jede Sprache ihr Entſtehen zu 

danken hat, natürlich ſeyn muß, ein ſelbſtaͤndiges 

оеп, welches zugleich das handelnde und leidende 

ict, fid) doch mehr als leidend zu denken. Außer 
dieſem allgemeinen Grund, der wegen der Aehnlich⸗ 
keit mie andern Sprachen nicht unwichtig if, liegt 
noch in dem Eigenthuͤmlichen der griechiſchen Spra⸗ 
che ein * Grund, welcher die alten Griechen 
b. 4 dar⸗ 
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darauf fuͤhren mußte, die reciproke Bedeutung durch 
die ра ое Form auszudruͤcken. In den mehreſten, 
beſonders europärfchen Sprachen ift man darin ſehr 
genau, daß bei der paſſiven Form immer der leidende 
Gegenſtand das Subject wird, nie der perfönliche, 
Aber im Griechiſchen kann auch der perſoͤnliche Өе» 
genſtand bei einem Paſſivo das Subject werden, 
alſo i im Nominativ ſtehen, z. B. Auνεαι 874580 
In m тйс ТА Zeta ſtatt онойу? Eris 
n d Tis roh EmpéAua, eben (o ноширон 
ётітолди ſtatt хош due ёлатоАї, mir wird 
ein Brief gebracht. vergl. S. ол. 7) und 5. 95. 3)] 
Auf gleiche Weise iſt z. B. CAAA ё ашо GEI 
тюу daſſelbe mit 290 7 WO Ac], ie ду, ich 
hänge mir ben Mantel um, ziehe mich an. Denn 
der perſoͤnliche Gegenſtand oder Dativ duet bei dem 
Activo iN wird beim Paſſiv eO Seen 
das Subject oder der Nominativ. Eben ſo kann 
man ſtatt gs. aur т Sn gut griechiſch 
{адеп aipsraı a срёмата, Beim Activo wird 
alſo der leidende und perſoͤnliche Gegenſtand immer 
genannt; verwandelt man es aber ins Pafivum, fo 
kann im Deutſchen nur der leidende Gegenſtand, im 
Griechiſchen aber auch, wenn man will, der perſoͤn⸗ 
liche Gegenſtand das Subject werden. „Iſt dieß nun 
gerade ein perſonliches Pronsmen, ёшо}, тә ®утФ, 
apis u. f. e. fo darf er nicht gerade beim Paſſtvo durch 
фуга, cU, QUTO:, Hel ausgedrückt werden, eben 
fo wenig als es im Activo geſchieht, wo man nicht 
%% along aU айан u. ſ. w. ſagt; ſondern die Bie. 
gungen Ne, cas, Tas find hinlaͤnglich, die Perſon 
zu 
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zu beſtimmen, wie im Activo die Endungen o, erg, eu, 
Daher druͤckt beim Thucydides 1. 8. mgosemagyra 
Vemgéoue Tas ЕАС сес vfl daſſelbe aus, was 
776052 ois Exuraisı Dabei ſcheint die Liebe zur 
Kürze des Ausdrucks das Ihrige dazu beigetragen zu 
haben, um der paſſiven Form voͤllig die reciproke 
Bedeutung beizulegen. Um dieß einzuſehen, ver ſetze 
man ein Tranſitivum actibum, bei welchem das han⸗ 
delnde Subject, der leidende Gegenſtand und der 
perſönliche insgeſamt von einander verſchieben find, 
ins Paſſtvum; j B. ANansdamöuo émis cuc ta 
Avwseyg тлу vie полете Guter müßte рабо, 
ausgedrückt heißen, wenn der leidende Gegenſtand. 
vas Subjekt wird: Au Emiseudgn 1 v d- 
Asus SAU U ТФУ Aunedauaerk den s oder wenn 
nach griechiſcher Manier der perfönliche Gegenſtand 
das Subject wird: Hung yes Sg n vie тб 
А26 Zeg? аљ т. an, Nach derſelben Analo⸗ 
gie muͤßte man nun auch verfahren, wenn das han⸗ 
delnde Subject und der perfönliche Gegenſtand eines 
und daſſelbe ſind; 8% ee NE ёшсі YO кат, 
muͤß te pafjio ausgedrückt eigentlich heißen: eren 
тер A eret treo ) dei ёрад, oder wenn ber perſoͤnli⸗ 
che Gegenſtand⸗ ёшо) nach griechiſcher Manier das Sub⸗ Г 
ject, b, wird: SY weg Ao voe ie rie d 
su. Dieſe Wiederholung deſſelben ſelbſtaͤndigen Dite 
ges, dieſes vn us, muß den Griechen unnstfia: und zu 
weitlaͤuftig gefchienen haben; fie ſprechen alfo: буд 
талон oder ſchlechtweg as4 AOU тд 
шту, mir wird ein Mantel umgehaͤngt, nem 
lich, von mir; das iſt, nach unſter Art zu reden, ich 
b 3 werfe 
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werfe mir den Mantel um. Dieß wird um fo wahr, 
ſcheinlicher, da Sprachen, welche die active Form 
haͤufiger als die griechifche zur Bezeichnung des Reci⸗ 
proci gebrauchen, auch bei dieſer das Pronomen oft 
weglaſſen; 3. B. Cicero ſagt: terra movet, fe mo- 
vet oder movetur, und Virgil: ſiſtunt omnes fuͤr 
ſiſtunt fe oder ſiſtuntur. Eben ſo gieng es, wenn 
das handelnde Subject und der leidende Gegenſtand 
eins und daſſelbe find; z. B. ya ng ers, ich 
ſetze mich über, mußte paffio genau ausgedrückt Dci 
Ben: ѓу e ite u £u, ich werde von mir uͤber⸗ 
geſetzt; dieſe Wiederholung des von mir ſchien ihnen 
unnsthig , und fo ſagten fie ſchlechtweg e шень 
Ohne Zweifel reden wir Deutſchen deutlicher, wenn 
wir ohne Ellipſe daſſelbe ſelbſtaͤndige Ding, ſobald 
es handelndes Subject und leidender oder perſoͤnli⸗ 
cher Gegenſtand zugleich iſt, zweimal nennen; auch 
iſt es unſrer Sprache eigen, in dergleichen Faͤllen 
active zu reden, und mußte ihr vielleicht ſchon des. 
wegen eigen werden, weil wir unſer Paſſivum nicht 
durch Biegung ſondern Umſchreibung ausdruͤcken, 
wodurch, noch dazu bei der doppelten Nennung deſ⸗ 
ſelben Gegenſtandes, eine große Weitlaͤuftigkeit ver⸗ 
urſacht ſeyn wuͤrde. Die Griechen hatten aber ihre 
eignen Biegungen, um den leidenden oder perſoͤnlichen 
Gegenſtand als Subject darzuſtellen, fie wählten а 
fo auch leichter zu ihrem Ausdruck die paſſide Form, 
fo hald fie fid) ein ſelbſtaͤndiges Ding mehr leidend 
als handelnd dachten; und daß ſie dieß bei ſolchen 
recivrofen Hondlungen thaten, dazu hatten fie we⸗ 
nigſtens eben ſo viek Necht, als wenn fie ſich es 

= mehr 
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mehr handelnd gedacht unb alfo activ ausgedruͤckt 
haͤtten. \ | 

Handlungen, welche unter mehrern gemein 
ſchaftlich vorgenommen werden, alſo zwiſchen den 
beiden Handelnden reciprok ſind, auf dieſelbe Weiſe 
zu bezeichnen, z. B. AE De, dice Dat, 
ſcheint wieder ſehr natuͤrlich, da die mehreſten Spra⸗ 
chen für Reciproka und gemeinſchaftlich unternom⸗ 
mene Handlungen nur eine Bezeichnungsart haben, 
wie wir im Deutſchen, fid) unterreden, fid) (ird 
ten, ſich zanken ſagen. Wenige Sprachen haben, 
wie im Arabiſchen die dritte und ſechſte Conjugation 
iſt, eine eigne Form fuͤr dergleichen Verba. 

Daß man aber bei ſolchen Handlungen, welche 
von andern fuͤr uns oder an uns auf unſer Zulaſſen 
vorgenommen werden, durch die paffioe Form ber 
zeichnet hat, z. B. 20:00 ато Ty Асик, er hat 
fid die Muſik lehren laſſen, ober ray di #0100 xo 
THY Meg, er hat ſeinen Sohn in der Muſtk untere 
richten laſſen, iſt noch weniger zu verwundern, da 
hier das Subjekt immer offenbar mehr leidend als 
handelnd gedacht wird, und die Begriffe des bloßen 

Leidens und des Zulaſſens ſo in einander fließen, daß 
es oft in der Willkuͤhr des Ueberſetzers ſteht, ein ſol⸗ 
ches in dieſem Sinn geſetztes Medium ſelbſt in unfrer 
Sprache durch ein Paſſtvum zu geben. So ſoll nach 
Kuͤſter, de verbis Mediis p. б. Uzeodzzaa9«4 hei. 
gen, fid) die Schuhe anziehen, oder anziehen laſſen. 
Aber wenn Plutarch von der Gorgo, Tochter des 
Königs Kleomenes, ſagt: тоу Agusayagay daro ronde 
TOY oinsr@v Urol dase Beagauerg, тате On, 

о og 
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6 ёва Neige de S Ne, fo koͤnnen wir eben fo gut 
fagen: da fie ſahe, daß ihm von einem Sklaven die 
Schuhe angezogen wurden, als, daß er fid von einem 
Sklaven die Schuhe anziehen ließ. Warum follten 
die Alten alſo, da man ſich einen ſolchen, der an ſich 
etwas machen laͤßt, immer leidend denken muß, nicht 
auch die paſſive Form zum Ausdruck dieſes Begriffs 
ht haben? 

Eine andre Frage ift 8. aber, woher fo viele 
Intranſitiva die paſſive Form erhalten haben? Hier 
konnte man vielleicht kurz antworten: Intranſitiva 
ſind Verba, welche den Zustand, die Beſchaffenheit 
eines Subjects ausdrucken, z. B. ever / ue to, Ga- 
24%, folglich weder einen leidenden noch perſoͤnlichen 
Gegenſtand außer fid haben, (denn sudzswordw zue 
oder zue kann man natuͤrlich nicht fagen) айо auch 
dieſer leidende oder perſoͤnliche Gegenſtand nicht als 
Subject gedacht werden kann, wie bei den Trauſtti⸗ 
vis. Sie brauchen alſo ihrer Natur nach nur eine 
Form. Man waͤhlte alſo nach Zufall von den beie 
den Formen, welche man hatte, bald die active, bald 
die paſſtve, bald beide zugleich, wie Хе, DEI 
Mota — "eeyciloret, om Торе, Ate gt / =i eu- 
Yo und  Фёоуашац, хото und ne lena, теёу® 
und ei genat, Denn daß von den letztern die pat, 

fine Form in den aͤlteſten Zeiten exiſtirt habe, zeigen 
noch einige auch bis auf die клат Zeiten erhaltene 
‚Semporazir Ou o g t. Эегёдиоц,. =” 
Allein vielleicht, oder vielmehr (efr wahrſcheinlich, ha⸗ 
ben hier auch mehrere Urſachen gewirkt. Bloßer Zu, 
fall war wol nicht Schuld daran. ger hatte 
die 
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die Vorſtellungsart der Griechen, als fid) die Spra⸗ 
che bildete, großen Einfluß darauf. Bei manchem 
Zuſtand findet man ſich ſehr mitwirkend, und der» 
gleichen Verba wurden actio: ausgedrückt. Allein bei 
manchem dachte man ſich mehr leidend, und druͤckte 
dieß durch die paffiven Formen aus. Dieß geſchah 
beſonders bei heftigen, ploͤtzlich entſtehenden Affec⸗ 
ten, wo man keinen Grund dieſes Zuſtandes in ſich 
ſelbſt zu finden glaubte, ſondern welcher gleichſam 
die Wirkung äußerer Gegenftände zu ſeyn Chien, gt» 
gen welche fich der Menſch nur leidend verhielt. Um 
hier vieles erklaͤren zu koͤnnen, muͤßten wir auch die 
erſten Bedeukungen ſolcher Woͤrter wiſſen, und auch 
dann wuͤrden wir vielleicht noch nichts hinlaͤnglich 
Befriedigendes ausmachen koͤnnen. Denn der rohe 
Menſch, der zuerſt die Sprache ſchuf, verfuhr nach 
undeutlichen Begriffen, und wo der Unterſchied nicht 
auffallend war, wie denn itzt noch fuͤr uns die Gren⸗ 
zen mancher Begriffe in der Sprache in einander lau⸗ 
fen, da waͤhlte er nach dem jedesmaligen Eindruck, 
welchen eine Sache auf ihn machte. Iſt alſo auch 
jene Bemerkung im Ganzen gegründet, ſo erklaͤrt fie 
uns nur einigermaßen das Factum; aber ſubtiliſiren 
muß man nicht darnach, und gleichſam a priori be⸗ 
weiſen wollen, welche Verba die active oder paffive 
Form haben bekommen muͤſſen, oder ſich auch nur 
alle Erſcheinungen in dieſer Ruͤckſicht daraus erklaͤ⸗ 
ren wollen. 
Von (ере vielen Intranſitivis laͤßt (id) aber der 
Urſprung der paſſiven Form ſehr natürlich erklaͤren, 
weil fie nemlich zuerſt wirklich Daffiba waren, und 


nur 
I 
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x $ 
nur durch eine leichte Figur zu Intranſitivis wur⸗ 
den, oder wir fie wenigſtens fo uͤberſetzen muͤſſen. 
Ein Beweis iſt die Menge von ſolchen Verbis, deren 
Activa noch exiſtiren, wo wir ‚alfo dem Urſprung 
nachforſchen koͤnnen; z. B. XOE ich liege, ſchla⸗ 
fe; xexouon ich gebrauche, шом ich hoͤre auf, 
Aurtouæ, ich bin traurig, Debt man als ſolche Me⸗ 
dia an. Aber wie natuͤrlich entſtanden dieſe Beden · 
tungen, wenn man ihre Activa betrachtet l N 
ich lege nieder, alſo xeipu dopo ich werde niederge⸗ 
legt, d. i. ich liege; хобо ich leihe, gebe zum Ges 
brauch, alſo got mir wird geliehen, zum Ge⸗ 
brauch gegeben, d. L ich gebrauche; vuv ich ma» 
che aufhoͤren, тшсшз ich werde aufhören gemacht, 
d. i. ich hoͤre auf; e ich betruͤbe, Auréouas ich 
werde betruͤbt, d. i. ich traure. In allen Faͤllen wird 
nach der in Sprachen fo gewöhnlichen Figur die une 
mittelbare Folge ſtatt der genannten vorhergehen⸗ 
den Urſache verſtanden. Dieſe Verba ſind deſto haͤufi⸗ 
ger im Griechiſchen, da es fo viele Activa giebt, wel⸗ 
che effectiva find, und welche dazu durch eigne Ab⸗ 
leitungsſylben gebildet werden, wie die Verba auf 
dai und Uwe, deren Paſſiva alfo auch lauter ſolche 
Intranſitiva geben muͤſſen, z. B. асро ich бе» 
ſchaͤme, aloxvvouas id) werde beſchaͤmt, ſchaͤme 
mich. Und wie viele Verba mit paſſiver Form in 
aͤhnlicher Bedeutung giebt es vielleicht nicht, die Bei⸗ 


des eben dieſem Urſprung zu danken haben moͤgen, 


welchem wir nur itzt nicht mehr nachſpuͤhren koͤnnen, 
da das Activum, von welchem ſie ee Ott» 
bohren gegangen ift. 

Daß 
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Daß aber die paſſibe Form foͤrmlich als ein 90, 
vum gebraucht mit dem Accuſativ vorkommt, kann 
natürlich nicht eher geſchehen ſeyn, als bis ein fol» 
ches Wort im figuͤrlichen Verſtand gebraucht und eine 
active Bedeutung erhalten hatte, z. B. ue Melua v1. 
ver ich betraure jemand; wo die erſte Bedeutung, ich 
ſchlage mich, oder, ſchlage mich an die Bruſt, als 
Zeichen der Traurigkeit fuͤr die Sache ſelbſt ge⸗ 
braucht wurde, und man nachher bei dem Ausdruck 
eee ci nichts weiter als betrauren dachte und 
es alfo fuͤglich mit dem Aecuſativ conſtruiren konnte. 
Indeſſen ſcheint das Eigenthuͤmliche des Griechiſchen, 
den perfönlichen Gegenſtand beim Paſſiv zum Cub. 
ject zu machen und den leidenden Gegenſtand im йө 
cuſativ zu nennen, auch etwas dazu beigetragen zu 
haben. So heißt z. B. теў Oi аотоу ich reiche 
Brod dar, тоосФёрвтоі ug Arg oder /geiechifch 
eee hohe deren mir wird Brod dargereicht; 
und mit einer leichten Figur, ich nehme Brod zu 
mir, eſſe. nfs 

Dieſe Bedeutungen, welche die paſſive Form 
hat, zu wiſſen unb. fid) aus einander zu ſetzen, ift 
allerdings nuͤtzlich, und in der Nuͤckſicht bleibt Kuͤſters 
Buch de verbis mediis immer fefe brauchbar. Aber 
weil nun einige Tempora der paſſiven Form (1001, 
ches doch eigentlich bloß vom Nor. I. des ſogenann⸗ 
ten Medii gilt) mehr in der reciprofen Bedeutung 
als in der eigentlich paſſiven vorkommen, des wegen 
eine neue Vocem aus ſolchen Temporibus, und noch 
dazu (о ſeltſam zuſammenzuſetzen, dazu ſcheint kein 
Grund vorhanden zu ſeyn. Und Kuͤſter ſelbſt ge 

au 
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auch ſchwerlich unſer Medium, als eigentlich! dazu 
beſtimmte Form, vertheidigen. Genug, wenn man 
die beiden Formen unterſcheidet, welche ſo deutlich 
ſich in der Sprache durch ihre Biegungen auszeich⸗ 
nen; vom Paſſivo weiß, welche Begriffe dadurch an» 
gedeutet werden koͤnnen; und vom Aoriſto ſich merkt, 
daß er faſt beſtaͤndig in der reciproken Bedeutung 
vorkomme: dann wird der Anfaͤnger in Anſehung 
der Bedeutung eben ſo wenig in Verlegenheit ſeyn, 
als itzt, und die Beſtimmung der Form wird ihm 
bei weitem leichter werden. , 8 
Eben ſo laͤßt fid) die ban in me tf mehr ab⸗ 
kuͤrzen und erleichtern, wenn man die bisher für ver⸗ 
ſchieden gehaltenen, aber in ihrer Biegung uͤber⸗ 
einſtimmenden Tempora fuͤr dieſelben Tempora rech⸗ 
net, nur von verſchiedenen verwandten Verbis abs 
geleitet. 
Zuerſt wuͤrde dieß den Aor. 2. ſowol des Activt 
als Medii treffen, welche urſpruͤnglich nichts als Im⸗ 
perfecta find, jener des Activi und diefer des Paſſivi. 
Sie kommen in der aͤußern Bildung ganz mit dieſen 
Temporibus überein, wenn man nur annimmt, daß 
das Praͤſens, von welchem ſie unmittelbar gebildet 
ſind, außer Gebrauch gekommen ſey, welches bei den 
vielen Gattungen von verwandten Verbis, welche 
man ehedem hatte, und bei dem Gang, welchen die 
Sprache bei der Bildung der Verborum nahm, (f. 6. 
66. бт. der Gramm.) ſehr wahrſcheinlich ift. Ja 
bei áltern Dichtern oder auch ſpaͤter in einigen Dias 
lekten findet man noch ſogar das Praͤſens als uͤblich, 
wobon der Aor. 2. als ein Imperfectum hergeleitet 
wer⸗ 
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werden kann. So iſt z. B. die Vertauſchung bed ғ mit 
& in der naͤchſtletzten Sylbe im Doriſchen ganz ac , 
wohnlich, Tero für трето, So wie alfo von die⸗ 
ftm vero das Imperfectum £rgauzrov entſtand, eben 
fo ? Ove von Ov, £3aAo von Hd A, BECH? 
von AB, Oo von Qu'ya, Ze are von cia 
obgleich ſich dieſe Verba im Praͤſenti verlohren, und 
die verwandten Verba Tetra, Фаро, Валла; 
Af ge, Oed, oz n üblich blieben. Auch lau⸗ 
tet es in manchen Verbis, wo man gerade kein am 
dres verwandtes Verbum hatte, ganz gleich mit 
dem Imperfecto, wie £Aeycv, frot, 5xov, Dich, 
konnte ſich um deſto eher ereignen, da wirklich das 
Imperfectum oft in der Bedeutung des Aoriſti ag, 
braucht wird, beſonders in den Faͤllen, wo ein 
Verbum keinen Aoriſtum hat. Wo man daher 
zwei Formen des Imperfecti von zwei verwandten 
oder ſynonymen Verbis hatte, nahm man das eine 
in der Bedeutung des eigentlichen Imperfecti und 
das andre, deſſen Praͤſens nachher veralterte, in der 
Bedeutung des Aoriſti, das heißt, wo man das 
Verhaͤltniß der Handlung zum handelnden Subject, 
welches in die vergangne Zeit gegen den Zeitpunkt 
der Rede verſetzt wird, auszudrücken nicht noͤthig 
fand, da hingegen die eigentliche Bedeutung des 
Imperfecti iſt, das die Handlung dem in die Ver⸗ 
gangenheit verſetzten Handelnden nicht vergangen 
oder zukuͤnftig, ſondern gegenwaͤrtig iſt. Dieſe 
Verſchiedenheit der Bedeutung ſcheint auch die er» 
ſten Erfinder der Accente bewogen zu haben, den 
Infinitivis und Participien dieſes Temporis, welche 
c ſonſt 
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{оп mit dem Praͤſenti uͤbereinſtimmen, ein andres 
Tonzeichen zu geben, und alfo z. B. BeaAan und 
Волох, O und але, (2E Aem und 
[0хАёт@Ә а zu unterſchriden. Denn bei ähnlichen 
Woͤrtern hat gewiß nicht immer der Ton, ſondern 
auch die Verſchiedenheit der Bedeutung ihre Wahl 
des Accents beſtimmt. Da alſo der ſogenannte 
Aor. 2. des Activi und Medii, ſowol in Anfehung 
der Bildung als der Biegung, mit dem Imper⸗ 
fecto uͤbereinſtimmt, fo, kann man ihn füglich für 
ein ſolches halten, und darf nur die Abweichung 

der Bedeutung bemerken, auf welche der Anfaͤnger 

im Participio und йін ned) dazu durch den 

d Wem aufmeckſam gemacht wird. 


2 Eben dieß gilt von dem zweiten Aer. der Ver⸗ 
/ forum in (4. Sie find bloße Imperfecta von als 
ten Verbis auf . ohne Reduplication. Denn die 
Reduplication ift. nichts weſentliches im Praͤſenti 
und Imperfecto dieſer Verborum; ſondern hatte 
man Verba pura, welche damit verſehen waren, ſo 
gieng fie mit in das Verbum in as über, von = 
ward 719; hatte aber das Verbum purum fie 
nicht, ſo konnte auch das Verbum auf pa fi fie nicht 
bekommen, und ſo ward aus ууда, ури; aus 
Die, сою, д0®, Эўш, ui, башл, von welchen 
wir noch die Imperfecta 28, Zem, 00у übrig 
haben. 


Das Ранне, 2. des Activi und Sxetii [ift 
freilich dem erſten Anſehen nach von dem erſten Fu. 
ture 
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turo ſehr unterſchieden. Allein ihre Bedeutung iſt 
dieſelbe, wenigſtens hat man bis itzt noch nicht die 
Verſchiedenheit derſelben beweiſen koͤnnen; und viel⸗ d 
leicht ift auch die urſpruͤngliche Bildung ganz die. 
ſelbe, nur von verſchiedenen verwandten Verbis ab⸗ 
geleitet. Mir wenigſtens ſcheint die Muthmaßung 
Lenneps wahrſcheinlich und zur leichtern Erlernung 
des Verbi nuͤtzlich, ſie fuͤr nichts weiter als fuͤr 


astifche Futura von verlohren gegangenen Verbis 


auf zo, z. B. толёю, Nun Be, тохё® zu halten. 


Daraus entſtünde nach der ordentlichen Bildung 
des erſten Futuri ronsech, Aizégo, rox. 


Aber die Jonier ließen gern einen Conſonanten zwi⸗ 
ſchen zwei Vokalen, beſonders das т weg: fo ent⸗ 
ſtand rome, Avrée, того, wie dieß Futurum 
im Joniſchen ganz gewoͤhnlich lautet. Die Attiker 
contrahirten es dann ihrer Gewohnheit gemaͤß in 
тото, Mund, TUYG. So wenig man alſo z. B. 
bei den zweiten Perſonen des Paſſivi, urn und 
TUTTETat, Aru und erumleco als ganz vers 
ſchieden bemerkt, eben ſo wenig duͤrfte man auch 
dieß Futurum 2. von dem erſten unterſcheiden, ſon⸗ 
dern nur bemerken, daß es die attiſche Form fy 
wie man bei der zweiten Perſon des Paſſivi s- 
тш, Zare die naturliche Form, zdalsat, 
erumleo die ioniſche, und rü, ers die af» 
tiſche nennt. Dadurch fällt auch fo manches will. 
kuͤhrlich angenommene weg, daß z. B. bei ben Ber 
bis liquidatis оеро, ser», Tewa das Futurum L, 
hingegen g re, сало, rah das Futurum 2. 
ſeyn ſoll. Beides find attiſche Futura von veralter⸗ 
c 2 ten 
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ten Verbis, jene von veuéo, EAE, "uf, dieſe 
von ухиға, Аё, xc. 


Wenn wir nun das Futurum des Medii an die 
Stelle des paſſiven Futuri ſetzen, was wird dann 
aus den Futuris des Paſſtoi? — Sie bleiben, was 
ſie find, mur von andern veralteten Verbis abgelei⸗ 
tet, z. B. TUTTO quat von urg, vuCO oou 
von ruDIew; dergleichen ähnliche Verba auch 
noch ſpaͤter hin und wieder vorkommen, z. B. 665 U 
Bin, Daher ge Hen. gewiß mit mehrerm 
Recht von dieſem unmittelbar hergeleitet wird, als 
von op. Faͤnde man alfo in den Ueberbleibſeln 
der griechiſchen Sprache noch AE, ſo wuͤrde 
man лғу:9/сорал обие Bedenken für ein Futurum 
des Medii halten, da es itzt, nachdem E Ne btt» 
lohren iſt, das Futurum Paſſivi von A ſeyn 
ſoll. — Eben ſo iſt das Futurum 3. von ſolchen 
Verbis, welche mit der Vorſylbe des Perfecti ſchon 
im Praͤſenti verſehen waren, dergleichen bei den als 
ten Schriftſtellern noch viele vorkommen, z. B. dedcí- 
х0, Mal (eergf. $. 68. 2)] Und fo ware. alfo 
3. B. verdauen, sites, von den alten Vers 
bis Ferra, ANN. Dieß iſt auch ſelbſt von 
ältern Grammatikern {chon bemerkt worden. Man 
wird bei dieſem Futuro auch ſelten eine andre Be⸗ 
deutung als bei den uͤbrigen finden. 


Auf gleiche Weiſe iſt vorhin der Aoriſtus x, Dies 
aii urſprünglich fuͤr ein Aoriſtus Pafivi erklaͤrt 
worden. Was wird denn aus den gewoͤhnlich füs 

genannten Lori des Paſſtvi? — Dieſe kann man 
ihrer 
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ihrer ganzen Bildung und Biegung nach unmöglich 
zur paſſiven Form rechnen; denn dieſe hat aus⸗ 
schließend immer ve oder en. Hingegen finden 
wir, daß die Form und Conjugation der Aoriſtorum 
in allen Stuͤcken nicht bloß im Indicativ, ſondern 
auch in allen übrigen Modis mit dem Imperfecto 
der Verborum in wt uͤbereinſtimme; fo ſagt man 
TUTAN, qe, и қ. wie erm, gp, m: im боп} 


tio runs, 55 7 wie 198, йс, 7 7: im Optativ ro- 


zeln, 76, 9 wie Side: 26, 7: im Imperativ 
rung, ro wie ier, r, im Infinitiv тилў- 
yai tit riva: im Participio тоес, sie, iv 
wie TiO 8c, eh, #7. Sollen irgend analogiſche 
Schluͤſſe in einer Sprache gelten, ſo iſt nichts na⸗ 
türlicher, als dieſe ſogenannten Aoriſtos urſpruͤng⸗ 
lich für Imperfecta von alten Verbis in ur zu bale 
tm welche ſchon früh verlohren giengen, alſo éd = 
Ou unmittelbar von тоо Ba, £ruz zv von ru- 
лн herzuleiten. Denn daß die aͤlteſte griechiſche 
Sprache viel reicher an Verbis auf e geweſen ſeyn 
mif, als nachher, zeigt die Vergleichung der aͤlte⸗ 
ſten Dichter mit den fpátern Schriftſtellern und der 
doriſche Dialect, in welchem fid) noch fo manche 
Ueberbleibſel der alten Sprache erhalten haben, wel⸗ 
cher auch hier noch viele ſonſt ungewöhnliche Verba 
auf tes aufzuweiſen hat, z. B. бойу i, Y. 
ECH u. dgl. Die Bedeutung der vergangenen Zeit 
kommt auch mit dieſem Urſprung überein, und der 
Infinitiv und die Particivia erhielten auch leicht eben 
dieſe Bedeutung, da man, nachdem das Praͤſens 
dieſer Verborum verlohren war, ſich das Imper⸗ 

¢3 fectum 
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fectum als das Stammtempus dachte, von wel. 
chem fie abgeleitet wären. Nur darin ſcheint cim 
Widerſpruch zu liegen, daß die Form activ und die 


Bedeutung faſt immer рабо iſt. Es fragt fid) alfo, 
ob man beſſer thut, dieſer Bedeutung wegen dieſe 
Tempora zum Paſſivo zu rechnen, oder um ſich das 
Conjugiren zu erleichtern, zu dem Activo der Verbo⸗ 
rum auf Hi und alfo das zuſammen zustellen, was 


der aͤußern Form nach offenbar beiſammengehoͤrt, 
und ſich dabey die gewoͤhnliche Bedeutung zu mer⸗ 
ken. Dieß letztere zu wählen, darf man um fo tot» 


niger Bedenken tragen, ba fo viele Verba ber. acti 


ven Form doch paſſive Bedeutung haben und dem 


ohngeachtet zum Activo gerechnet werden, und auch 


eben dieß bei den gewöhnlichen Verbis in wu nicht 
ohne Beiſpiel iſt, z. B. ёле» nicht ich habe gefan. 
gen, ſondern ich bin gefangen worden. 

Da man alſo die Tempora bei keiner Methode 
fo feſtſetzen kann, daß dieſelbe Form immer dieſelbe 
Bedeutung, entweder active, oder paſſive, oder rt» 
ciproke hätte, fo thut man zur Erleichterung der Gr, 
lernung der Conjugation am beſten, wie ich glaube, 
anfangs, unbekuͤmmert um die Bedeutung, dem 
Lehrling die verſchiedenen urſpruͤnglichen Tempora 
bloß der Form nach bekannt zu machen, welche ſich 
wegen ihrer einfachen Ableitung und Biegung dem 
Gedaͤchtniß febr leicht einprägen werden. Nach 
dem bisherigen darf man alſo nur zwei Voces, Acti⸗ 
vum und Paſſivum, und in jedem ſechs urſpruͤnglich 
verſchiedene Tempora annehmen, und zwar: 


еня 
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Aetivum. Paſſivum. 
Praͤſens толо TUR las 
Imperfect. ётол]дУ irvzleun *); 


Perfect. EE **) TEU: 
Plusquamp. ётетуФяу 5 ётетошилу 
#о ` ето Zeus 
Bësch зиро, туйун ***) 


Wenn man auf dieſe Weiſe jeden Modum iib 
jedes Tempus des Actibi und Paffivi mit einander 
vergleicht und neben einander ſtellt, ſo muß der Un⸗ 
terſchied der activen und paſſiven Form ſich leicht 
und fet dem Gedaͤchtniß des Lernenden einprägen, 
da die Charactere jedes Modi in beiden dieſelben find, 
und das Paſſivum ſich vom Activo nur durch die En⸗ 
dungen Lat, got, топ und Anu, со, v0 unterſchei⸗ 
det. Folgendes mag ein Muſter ſeyn. 


br сд Aoti⸗ 


"1 Seen und drums ift alfo auch das Imperf. von 


rund. 


"71 Das fogenannte Perfeetum und Plusquamperfece 
tum Medii gehoͤrt hierher, ſo daß es bloß als das, 
was es iſt, als Dialectenvarietät betrachtet wird. 


) Das ſogenannte Futurum 2. if daſſelbe, von =- 
e; Fut. vvméco, ioniſch cone, attiſch zuſammen⸗ 
gezogen runs; eben fo rup cots VON тифЭёв , то» 
oha von robe; тетш von тес» zunaͤchſt 
abgeleitet, wobei der Lehrer immer anmerken muß, 
daß von dieſen verſchiedenen Formen im Praͤſenti 
fi nur т0тта erhalten habe. 
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Activum. Paſſtbum. 
i Indicativ. 
Praͤſens. Aue Au- oe 
S. , #6, e CHL, ЕСОН, ЕТО; 
D. rey, gero | bu, see eg Bon 
P. outer, ers, goi. | dust, sms, Glo, 
Imperf. £- Au- ey &- Ay- ZuM 
S. gp "SÉ У, dun, 80% er 
D. ето, ru d se Ben, éc N 
P. оргу, ere, o ce , sce, суто, 
Dot Aé- Au - ua A - Au» рец 
S. , ` gp e моль ai, той... 
1 O. ar, атоу | ие et, соу, can 


P. ap are, ас: Aue, Ge, ai 
Plusquamp. che- A. X&iV|EA6 - AU fun 


S. em, 8$, 84 um, o 70 

D. euro, e, us9ov, , ny 

P. een, erg, атах, pueda ode, vec. 
Aoriſt. £-Av-c« e Séi cun 

EG ce, eum, «Go, ато 

D. re, dem dure ac. Ser, dle Ban 

P. cue, ате, ау. ` | м9, ade, ауто. 
Futurum. U- со Au- томон 

б, 4, 465 Е ораи, ёга Era, 


D. sr, Fr | ch , een, 60 ge 
P. oe, £5, аб, oue a, #79, ovra, 
Eonjunctiv, 


Praͤſens. AU - 9, Au au/ 
S. о, 46, 1 MLO, I, yras 
D. vo, get | Ge, naher, zeen 
P. auer, ите, WO | Фида, noD e, h. 


Acti⸗ 


ГА Я 
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Activum. Paſſivum. 
Conjunctiv. 
Perfect. Ae- AU- xw |As- Ad - ⁰ *) 
S. о, 75, ai Laut "n mo 
D. nr, rov GU , seen, 17 oy 
P. ohe, тте, wer. | duet, ne Oe, NE 


Aoriſt. Au- се 
©. Ф, ^ Яс, dh " 


Au - Cut E 
ошол, Ny то 


D. "Toy, "TOY ai sov, итеу, 7с оу 
P. арғу, тте, сь | dus Sa, 159, are, 
5 Optativ. 
Li 4 > 

Praͤſens. Au - аш Au- ein 
S. opu, ок, е бшу, 010, . Oro 
D. otto, eran clue e, og hey, соби» 
P. eque", ore, om, cilue dc, сите, сито, 


Perfect. Ae- А0- ou. Ne- Au- ит **) 

Aoriſt. A- боин, алс ол, A Gain, dio, сате, 

Futurum. Ad - ao [Ao - gei, ў 
Die Conjugation diefer drei Temporum ift wie 


im Praͤſenti. 
| t5 3 Acti⸗ 


>) peni, fubet man das ertum Af! im 
onjunetiv zuſammengezogen ende und eben fo, 
u we D. Geht ein Conſonant vor 

‚ru im Indicativ vorher, ift die periphrafti 
Conjugation wie тетириёи d, de 2с. е d im 


* E. 
*) Ken man das Perfectum des Optativi immer 
in dieſen Verbis, ob er gleich eigentlich vue Beis 
ben müßte, und eben ſo wersuns ſtatt тетін». Iſt 
im Judicativ vor dem pe ein Conſonaut, it auch 
bier die umſchreibende Conjugation, wie ente 


ёну ee, у 1, 


хт Vorrede. 


Aetivum. Paſſi vum. 
ö Imperativ. 
Praͤſens. Au : A ee (8) 
S. „ Erw : e00 7 éc Oo 
O. ee eroy T £c9oy ` dean (5 
P. erg Gegen | тї? "іт 9оста?. ` 


©. &. bro G, c 

D. sro, Er 0929, o 

P. erg fraen, ` äs, coocay, 
Aoriſt. AU- соу N- соц (für Neat) 

S. оу cT» f, gef: 9р 

D. arıy Gen ёсу, dio duy 

P. ате; ат®соу. | итде, doOwcay. 


Infinitiv. 


Perfect. Ne- Au up ` G -Au- еў: 


: Praͤſens. Av - ea. A. egen, 
Perfect. Ae- Au-zevan | A- A- . 
Aoriſt. A= cases Au g. 


Futurum. Ad. aen, . N, Seel. 

: Participia. 
Praͤſens. NU. , aca, ov, A- ópeves, 9, oy. 
Perf. Ae Auger, vie, oc. A- Au- tee, n, ev. 
Yorift. Au-cas, ac, aY.|Àu- cdieros, 3; oy. 
Futur. A- u 804, ov. A gue, , oy. 

1 : 

Die bist vom Augment bleibt bei dieſer Me⸗ 
thode, wie bei der gewoͤhnlichen, ganz dieſelbe. Der 
35ſte 9. in der Grammatik kann alſo auch unveraͤn⸗ 


dert bleiben. Statt der folgenden Paragraphen kann 
man 
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man die nachſtehenden (б zen, wenn man einen 33er» 
ſuch mit dieſer Methode machen will. Um den An⸗ 
fänger nicht zu verwirren, thut man wohl, nicht ſo⸗ 

gleich die Veraͤnderungen mitzunehmen, welche der 
Wohlklang verurſacht, ſondern bloß erſt das Allge⸗ 
meine, oder was bei dem Indicativ, ſowol des Ac⸗ 
tivi als des Paſſivi, mit roͤmiſchen Ziffern bezeichnet 
iſt. Hat der Lehrling erſt dieß Allgemeine gefaßt, 
welches ſo einfach und ſo leicht iſt, ſo wird es ihm 
nicht ſchwer werden, bei einer zweiten Erklaͤrung des 
Verbi auch die Veraͤnderungen zu bemerken, welche 
die Zuſammenkunft der Conſonanten bei Anfuͤgung 
der Biegungsſylben in dem Wurzelwort veranlaßt, 


zumal da fie groͤßtentheils in den allgemein befolgten 


Geſetzen der Sprache gegruͤndet ſind. 


$. 36. { 
Vor allen Dingen muß man ſich beim Conjugiren 
den Gedanken gegenwaͤrtig erhalten, daß es in alten 
Zeiten vlele verwandte, von einer Wurzel herſtam⸗ 
mende Verba von gleicher Bedeutung gab Cf. Gr. 
$. 66.) von welchen allen oft einzelne Tempora nod) 
vorhanden ſind, aber nur von einem (ſelten von 
mehrern) das Praͤſens uͤblich blieb. So kommen noch 
Tempora von A, Außen, мВ, , A= 
9 Hut, NHD vor, von теёто, red mo, TOOTH, 
reat, aber von jenen blieb nur Хаи Зао von die. 
fen TÊT o, üblich. Man muß alfo jedes Tempus zu 
feinem eigentlichen, wenn gleich veralterten, Praͤſen⸗ 
ti zuruͤckfuͤhren und id) das nachher üblich gebliebe⸗ 
ne ët daneben merken; z. B. Erg ney ift das 
Imperf. 
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Imperf. von rec, uͤblich теётә; T gar nouo 
ift Futurum Paſſ. von теште, abſtammend von 
тейт, üblich TEE ae 

Um die Veraͤnderungen, welche ein Verbum in 
den verſchiedenen Temporibus leidet, gehörig einzu⸗ 
ſehn, muß man auf den Buchſtaben achten, welcher 
vor der Endung & vorhergeht, welchen man Cha⸗ 
racter nennt. Dieſer kann ſeyn: 

1) ein Vokal, c, =, 4 о, 9. (Verba pura) 
2) eine Liquida, А, м, Y, е. (Verba Liquidata) 
3) eine Labialis, B, m, O. [7] 

4) eine Palatina, % к, X [ar — 065 тт] 
5) ein T, dp 9, e 

Anm. » und ут kommt bloß im Praͤſenti und Im; 

petf. vor, und iſt das т immer eingeruͤckt, der wahr 

re Character aber einer der Lippen ⸗ oder Gaumenbuch⸗ 
ſtaben; z. B. tico ift Imperf. von 240», und das 
. für fagte man zer, se und тт ſteht nach bloßer 
Diäialectenvartetaͤt im Praͤſ. und "mert, für у, х, 
1 ngay von теѓу, wofür man im Dorifchen pits 

cay im Attiſchen тетте ſagte, welches nachher übers 
haupt üblich blieb; ve kam als Praͤſens außer 
Gebrauch. Auch 2 kam mit ee und 7 oft überein; 
fo findet man z. B. die Fut. Ker, дото, дота 
ya; man hat alfe im Praͤſ. agree, ägräseu, срт 
ya, ügraylo gehabt, wie man noch «eiconoi und 
eivíeeouos im Praͤſ. ie 


T. Das обе, = maa üblich geblieben, 
oder veraltert ſeyn, iſt das Stammtempus aller 
uͤbrigen Temporum. 

II. Das Imperfectum behalt den Character 


des Praͤſentis, verändert alſo bloß die Endung o in 
: * 
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ey und nimmt als 3 ein Praͤteritum (f. S. 35.) das 
Augment an; Tune wird Erumrlov, тозга wird 
fru, rg wird CDe ТОУ, тг%ү® wird 
ronya; AcvOdwo AA Dauer, Ain bird 
ad; dya wird on. 

Anm. Bei den Verbis auf do, Ze und Ze werden dieſe 


beiden Tempora wegen der Zuſammenkuuft der Vo⸗ 
kale oft zuſammengeiogen nach $. 12, und zwar in 


allen Mod, dis. ; 

III. Das Perfectum hat fein eignes Augment, 
welches aus e mit dem erſten Conſonanten des Verbi 
beſteht, wie Ле = Aus, oder wenn fid) das Verbum 
von einem Vokal anfangen ſollte, in der bloßen 
Verlaͤngerung deſſelben, wie beim gewoͤhnlichen Huge 
mento temporali, Bei Verbis, welche fid) mit @ 
oder c und darauf folgenden Conſonanten, oder bis⸗ 
weilen auch nur mit zwei Mutis anfangen, ſetzt man 
des Wohlklangs wegen bloß e; gn, Sen, 
egirnnc, br. 

Der gewohnliche Character mit der Endung iſt 
so: z. B. Au- Perf. Ab. xv: ala Perf. g- rer. 
Der Wohlzlang macht hier aber einige Aenderungen. 

1) Bei den Verbis puris werden die Vokale 
vor dem za gewohnlich lang, & undes werden 7, o 
wird о; rere von тй, 1 OA von 
Ф;Аё®, Eege von gucci». 

2) Kein ſtummer Buchſtab verbindet fid) im Gries 
chiſchen je mit dem &; man findet nie Ou, 7, Ox, 
фи: Pr, vu, Qu: x, (außer wenn das у für v 
ſteht) X beiſammen. Einer der beiden Conſonan⸗ 
ten muß alfo, um den Wohllaut zu erhalten, wei⸗ 

chen, 
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chen. Daher fallen die Arten von T, à 0,59, E 
vor dem ж meg; z. B. von тА о wird zréz Än. vg 
(für zézAq9x2), von oveigw wird cea oi ua (für 
gebe.) Hingegen bei den andern Mutis wird 
das x weggelaſſen und von dem Characterbuchſtab 
des Praͤſentis die verwandte Aſpirata geſetzt; z. B. 
von Аѓуо wird АгЛғуа (für A£Aeyxa), aus vu- 
то wird rer VO, (für rer verde). 

Außerdem giebt es ein im Attiſchen am haͤufig⸗ 
ſten vorkommendes (wahrſcheinlich auch das ältefte) 
Perfectum, wo ken * angenommen wird, ſondern 
zu dem Character des Praͤſentis bloß c koͤmmt und 
voran das Augment des Perfecti; z. B. хёкео дор 
von v No, vc c von v, Se O von Dei, SS 
von sea, тётоло von толо (üblich ru nr), Bee 
O von D Ze (üblich SY EHU), rh bon 
Qo (üblich Oe men gd von Фелд (üblich 
Oęelge), dos oder enga von Zen oder eh (be 
lich) Zou, I noc von xan (üblich A). 
Anm xr. Man findet in dieſem Perfeeto oft in der 

nͤͤchſtletzten Sylbe т) о, wo das uͤbliche Praͤſens е ober 

er aus dem verlängerten hat; 3. B. Gäre und 

Gígeexe Vun Себе » Алоуа VON Ау у Vene bon ene 

(üblich ате ооу oder auch ganz eingeruͤckt, wie 2 

fuͤr ay aua, von 2yéyo (üblich Ayo); 2) o, wo im Pra⸗ 

ſenti er aus dem verlängerten «if; ves von Asma, 
xireta von resse, else von , 3) я, wo im Praͤſenti 

e Mt, e 000 S (üblich d, ad, von Gate, 

миа von weit, Es ift zweifelhaft, ob dieß etwas 
Ei.genthuͤmliches des Verfecti ift, oder ob es von alten 

Verbis %%, Nein, Mio, oe abftammıt, oder ob bei 
dieſen felt das Augment (chon im Bräfenti war. Wenige 


ſtens findet man bei alten Schriftſtellern noch — 
1 en 
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chen Verba, als vhs, zeng иеде з) Айай 5 те- 
gelbe. In allen Fallen iff das gebrauchliche Präſeus 
leicht zu bilden, indem « in « (bisweilen dann noch in 
verlängert) — in a, » dn verändert wird. 


E nm, 2. Statt des gewöhnlichen Augments, beſon⸗ 
ders für ze und иг, finder man attiſch a, wie sl 
für ande, EM tlt für’ бшер, 


IV. Das SMusquamperfectum i ein vom 


Perfecto abgeleitetes Tempus; die Endung & wird 


eu, und vor dem Augment des Sperfecti, wenn das 
Perfectum von einem Conſonanten anfieng, noch ein 
Augment geſetzt; alſo von AEA uz a. wird ё- N- 
AH. Hingegen von eu wird "gne von 
CTA wird ere. 


V. Der Aoriſtus hat c und voran мнр 


ment. Von Au-@ wird £- Au. сау: von dn. o 
wird ins- gu. | 


Anm. Manche Verba Le auch x - ft و“‎ wie fw 


хи, PETER OH. 


VI. Das Futurum Hat . Von d= 
wird A- соо, von au- wird u 00, 


Da in dieſen beiden letzten Temporibus der Chae 


racter des Praͤſentis vor einem o zu ſtehen koͤmmt, ? 


fo kommen beide auch in der Beobachtung der Gc 
ſetze des Wohlklangs überein. 

1) Geht ein Vokal vorher, wird er aun lch 
lang; * und s wird 7, o wird o, das kurze und v 
wird lang. Von dae wird Fut. iso, ог. 
Son. von reise Fut. eig, Sot. bf 

von uod Fut. xXguodo Aor. SXEUTWER; хо, 
Ate, 
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Aua, wo die Anceps kurz iſt, wird Mae хут 
mit langem und v. 

Anm. Doch ifti dieß nicht 1) bei S: Verbis auf 4o; 
wenn , e, oder ein Vokal vorhergeht; ende hat 
ede у ойы hat Agen, idw hat газа, 2) biswei⸗ 
len ſind bei den Verbis auf da und £o beide Formen; 
reid hat meiden und vg айм hat alf und 

{ U G. 


2) Geht ein t (4,7, 9 a TN faͤllt es weg; 
(.. S. 8.) von aAndo wird TAN те, Aor. SA. 


3) Das vorhergehende y, &, X oder 2, т, Ф 
vereinigt fid) mit dem folgenden o in den Doppelbuch⸗ 
фаб; (. 5. 5.) von A£yo wird Fut. JC, Nor. EAs 
Z von Gere Fut. Аё}, Yor. Xeyas 


4) Die Verba liquidata (A, U, v, ¢) wurden 
in alten Zeiten ordentlich gebildet. Daher findet 
man bei alten Dichtern, und noch ſpaͤter im Aeoli⸗ 
ſchen. z.B. omigew, SA, Vé, Aen, Als 
ſich aber ſpaͤterhin die Sprache, beſonders die Joni⸗ 
fhe und Attiſche verfeinerte, hoͤrte man nicht gern с 
nach einer Liquida. Daher nahm man bei dieſen 
Verbis lieber das von verwandten Verbis auf ew gts 
bildete attiſche Futurum; im Aor. hingegen warf 

man das c weg, z. B. Sn ſtatt S, und 
verlaͤngerte in der naͤchſtletzten Sylbe⸗ in St, c und 
сиіп 25 3. B. ie or. Evan; SEAN oder SE 
Abr. bg e Veld N oder ра An Aer, EU; A- 
ci or. Zuimge, oder &j o vor. (Vielleicht ſind auch 
biefe Aoriſti vom verlohrnen Praͤſenti veis, ceu, 


pio, шоло, рахо.) 
Häufig 
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Häufig findet man auch (beſonders bei ben Vers 
bi? liquidatis) das attifche Futurum, von verwand⸗ 
ten Verbis auf £o; wo das c, welches zwiſchen dies 
ſen beiden Vokalen ſtehet, wie im Joniſchen ſehr ge⸗ 
waͤhnlich iſt, wegfiel, und dann die beiden Vokale 
zuſammengezogen wurden. So find von тилто btt» 
wandte Verba, тило unb тотёо; von dieſem fct» 
tern ſollte das Fut. Tumerw, толёсас, TUTTE M. 
ſ. w. entſtehen; dafür Dat man ioniſch rurea, то- 
RES, Turést, und im Attifchen zuſammengezogen, 
тото, толе, TUTE. Eben {оооп ve ift › vu 
verwandt, Fut. ved, ion. Nä att. (TEE von 
dem verwandten val Fut. Yero, ion. verae, 
att. кид. 

Bisweilen faͤllt auch im Aoriſto ſo das с zwi⸗ 
ſchen zwei Vokalen heraus, z. B. von cen (üblid) 
cel) Yor. 8 Se-, bafûr Seu; ja bisweilen 
fehlt es ſogar vor dem a, wenn auch ein Eonfonaut 
vorhergeht, wie eva für Zeg 


5. 38. 

Die Tempora der uͤbrigen Modorum werden 
insgeſamt von den gleichen Temporibus des Indica⸗ 
tivs gebildet, indem nur die Endung des J Indicativs 
in die Endung des zu bildenden Modi оме unb 
das Augment weggelaſſen wird. Nur das Augment 
des Perfecti, als ein weſentlicher Theil bejfeloen, 
bleibt auch in den andern Modis. 

Y) Das unterſcheidende des Conjunctivs find 
die langen Vokale in der Endung, wo im Indicativ 
kurze waren: 

d Der 


* cfoccebe, 
y 
Der Indicativ hat: O, wi, б: erov, ETOY: che, 
„2ТЕ, 0001, " 
Der Conjunctio , 36, 9: 9707, nrov: ouv, 
ns, GC, 
und fo gehen alle Tempora deſſelben. Futurum 
findet man nicht. 

2) Das Unterſcheidende des Optativs ift das ty 
welches im Aoriſto mit dem e deſſelben verbunden 
und in ben übrigen Temporibus mit dem o ver, 
bunden o; giebt. 

3) Im Imperativ behaͤlt der Aoriſtus vor ro: 

Тоу, тоу: Tt, тосоу fein characteriſtiſches а, da 
die übrigen Tempora s haben: die zweite Perſon des 
Singularis endigt fi auf o. Futurum iſt nicht. 
24) Die gewoͤhnliche Endung ber Temporum des 
Infinitivs ift v. Nur das Perfectum hat die alte 
Endung evas behalten, und der Aoriſtus hat ai, 
5) Die Participia endigen fid) gewohnlich auf 
ву, аса, op, Nur das Perfectum hat ws, ша, og, 
und ber Aoriſtus oC, ecc, av, 
Das attiſche Futurum zeichnet fid) (wo die letzte 
Sylbe nicht lang if) durch den Gircumfler aus; 
3. B. von rung wäre der Dptatio gol, ion. 
vuméona y att. толду туло U. f. w. im Infi⸗ 
nitiv vuzrécc;y ion. rote att. толку; im фаг, 
ticipio rut q ion. тошу, TUT EBT, TUT toy, 
att. uro, TUTZCO, TUFTS, 


9. 39. 
Im Paſſivo giebts nur zwei Endungen, Т 


und am; ` 
Singul. 


AE 
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Singul. Dual. Plural. 
Perf. . 2, 3. 1 2. 3. I. 2. . 


lui, an тои. uo Det, a. Hor. реда, ot, (rei 
unt, то, TO. ие, со», cav, реба 9e, уто, 
Die Tempora ohne Augment, Praͤſens, Perfectum, 
Futurum haben die Endung мон; die Tempora mit 
dem Augment, Imperfectum, Plusquamperſectum 
und Aoriſtus die Endung Gun, "ZS 
Jedes Tempus des Paſſivi wird von bet glei» 
chem Tempore des Activi gebildet, und im Grunde 
genommen jede Perſon. Man kann fi) den Ueber. 


gang des Actibi ins Paffioum auf folgende Art beute 


lich machen: 

Sing. Dual. Pur. 
Act. Paſſ. Act. Paſſ. Act. Фа. 
1.0 оно I. (ue) e 1. he Hues 

e А Р (für nes) (use Эа) 
2. g EO 2. тоу соу 2.78 00 
ae rei 3. rop G 3. om оутой, 

(fpäter ours) 

Eing. Dual. Plur. 
Act. Фай. Act. Фа. Act. аф 
1. % oh . (en) be т. реу U 

: (für ques) (uec Sa) 
aer 800 2. oy oo zeg 098 
3.8 ere 3. 71 em 3. o vr“ 


So geht es durch alle Tempora, kleine Veraͤn⸗ 
derungen abgerechnet, welche zum Theil die Erhal⸗ 
tung des Wohllauts nothwendig macht. 

Anm. Bei der zweiten Perſon des Singularis dieſer 


Endungen, ſo wol auf ei als auf , ift zu merken, 
2 daß 


Conjugation eines Berbi Activi auf . 


Indicativ. 


e Zu Vorr. S. x. 
Infinitiv. 


i Conjunctiv. ‚ ptativ. Imperat. participia. 
, x d e = VE A ^ — GA > ? s 
praͤſens. virze es e Fee me a Piskor о ai Foie Era rue U- wy 
ETOV eroy grou gen), оту ойтуу (TOV ETW і оурс 
oun ETE ' бит! (UEY ATE: mat бл у TS 0160 Ere Erocar | бу 
Imperf. é-rumi-y 65 € Imperf. att. | Imp att. Imp att. толу 
" ^ 3 - е „ D “ay 
(Das Imp. ў Das Imperf. att. тото Imp. att толо туте ETW тута» n» 
von Dre eroy Zem mie das Präf. wie das фуга, wie das et dy ` 
ſonſt Aor. 2.) ur-] weg ov : | 
Perf. a | "opa "eros 
(Das att Perf. : 1 arev тоу Perf. Tero D Perf. reriPotve Perf. тётиф-в | rerudevan 1 ; 
ſonſt P Med )rérum-) оиву are аси. Perf. att. run att. rr e alt. rérur =e attiſch 0$ 
— — * wie das Praͤſ. wie das Praͤſ. wie das Praͤſ. тЕтилтвудл attiſch 
Píusq. éreru-ew еб £f 3 
(att. ſonſt ето? ету $us 
Plusq. Med.) s rerbm- | өшер ar? sid. 2 
Aoriſt. Era us € abe тиў eng m |тйф-07 dee ru Tas 
arov TAY wie das Praͤſ. zıroy Se тоу. dran aca 
| ше) ште ал. een итв ag | ars &rwoay av 
Futur. Tube е. o T= олиг wir D. Praͤſ. ‚ruhen; rb А 
ў е ан egen ÉTOY N i * 
Fut. 2. v 2 : : : 09 1 
Verbo runs d ohe ETE 0001 nicht gebraͤuchlich. das attiſche Fut. nicht vorhanden. attiſch attiſch 
u: ſtammend Ё | qur-dQ eis e х. S 8 KEN туту 
гитбош, ion. | rum- cut ci; of Ee: 
véi, contr. J soy frou „eren орту ody 
& 5 одиву oir& o 
odgey Give oval lee 4 
| 
S f: H 
\ i E 
* 
* » * 


r 
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daß das =, wenn ein Vokal vorhergeht, gerade wie 
bei den attiſchen Futuris, wegfaͤllt, und im Attiſchen 
dann zuſammengezogen wird; z. B. Géaeea ion. Bé» 
ма, attiſch géie (aud) Ee: del ion. g, 
ott, s. 


Es werden alſe bei der Ableitung der Tempo⸗ 
rum des Paſſivi vom Activo, bloß die paſſiven Спе 
dungen angenommen. 

IJ. Im Präſenti wird о zu омой, Au-@ wird Au- 
орок. 
IL Im Imperfecto oy zu to, Au- o wird 
EAU- билу. 


Ш. om Perfecto oder za zu ио, Ke 


wird A£Av- Hei, 
IV. Im Plysquamperfecto emt oder x&v zu 
bit EAeAuxsıy wird Ae Nl. Any. 
V. Im Aoriſto са ju сону, uge wird zA 
саруу. 
VI. Im Futuro сои l, Au wird Ad, 
ui. i- a (von лод wird Ло9ясо- 
pas eru (von rer wird rode: 
pes ru. von rue) wird rum!. 
Beim Perfecto und Plusquamperſfecto iff 
noch manches zu beobachten. Man findet nemlich, 
daß die Verba, deren Character T (д, т, 9, C) iff, 
vor den Biegungsſylben das mit jenen Buch ſtaben 
verwandte o annehmen, z. B. Aue (von - 
9) wird л#тАйт- мо, e- xa, (bon сосок) 
wird vesugso-wo. Es iſt alfo wol nicht aus dem 
x des Perf. Act., ſondern aus jenen Buchſtaben 0, 
77 05 H entſtanden, welche im Perf. Act. vor dem x 
weg · 


* 
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wegfielen. Außerdem iſt dieß o noch oft in ſolchen 
Verbis, welche wir itzt nur als Verba pura kennen, 
j. B. ang hat 7 draus: aud) in einigen Faͤllen im 
Attiſchen bei Verbis auf vo, z. B. Epler ü- 
scha, wo itzt nur das Verbum zu, Ox iu, 
im Praͤſenti gebräuchlich if. Da dieß a nichts dem 
Perfecto Weſentliches iſt, ſondern in dem vor der 
Endung befindlichen Buchfiaben feinen Grund haben 
muß, ſo ſtammen dieſe Perfecta wahrſcheinlich von 
Verbis auf go, aw, Oel gu, Aid go her; wie 
denn auch wirklich von manchen Verbis, welche als 
Verba pura am mehrſten im Gebrauch ſind, neben 
ihnen ſelbſt im Praͤſenti Verba auf C» vorkommen, 
1. B. yao und Gard, Im Perf. paff. hat 
man gewoͤhnlich Ye. Allein yaro aap 
ſcheint auch im Gebrauch geweſen zu ſeyn, ba wir 
noch das davon abgeleitete Nomen oos 2zggu d€ has 
ben. — Ferner findet man bei der Vergleichung, daß 
bei der Bildung der Temporum aus dem Activo ein 
Vokal der Endung mit ins Paſſivum übergeht. Aber 
beim Perfecto und Plus aamperfeeto koͤmmt der 
Character des Berbi unmittelbar vor dem мол, со» 
TOY ꝛc. an, со, то зс, zu ſtehen. Sf dieſer nun 
ein Conſonant, ſo muͤſſen die Geſetze des Wohlklangs 
beobachtet werden, und zwar: 


1) in den erſten Perſonen in allen Numeris, wel 
che fid) alle mit anfangen, wird x bor dem zu 
у, O und » zu he, [nad) $. 7. 3)] Man {а alſo 
für rer o Shen, reruhe ger, rer DS, immer 
тети. für ue, (aus fiele HE 

b5 a 
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арис; für i, , immer ЛеАғудси} für 
Але до, ANY. 

2) Kommt vor ber Endung der zweiten Nerfon 
co und со ein O oder x, vereiniget es fid) mit dem 
c in den Doppelbuchſtaben (nach $. 5.) z. B. véruQ- 
ca wird тётофон, A wird dc. Das 
y vor dem о faͤllt heraus; (nach $. 8.) деш уто 
wird A au. : 

3) Bor ber Endung der dritten Perſon ras muß 
O in , x in x verändert werden; [nach $. 7. 1)] 
TÉ va) wird rerumfaı, AéAex rat wird Mart 

4) Von allen Endungen, welche fid) mit o ans 
fangen, fällt das с weg, fo bald noch ein Conſo⸗ 
nant vorhergeht; ere ro he wird ётётоО 98, As- 
Aéxe Bar wird Aa. (f. $. 11.) 

5) Gieng vor der Endung rar unb vro ein Gone 
ſonant vorher, fo umſchrieb man lieber durch das 
Participium und eipi, 5. B. ſtatt AÉAEX YT a4 fagte 
man Ae, eich, EreruQdvro, TErUmuevor nov. 

Hier folgen Beiſpiele von Perfectis im Paſſivo, 
bei verſchiedenen Characteren. ә 

) Bei Verbis, deren Character д, 7, 9, C iff, 
von FETIy- U. 

S. an, TERING, тёлАлсац. 
D. mem Aser usOcv, татАцо He, пётАлуа Sov, 
Pl. zreerAs ue gc, mé n Amo Oe, rear Ano |a dé vei єт}, 

2) Bei Verbis, deren ане В, 7, Q iff, 


von ira. 


©. reruupaı, werden, © тётул]ш, 

D. reruunedor, тёто09а, rr Y. 

Pl. rer pupusa, ro rug e, rer dei, 
9) Bei 


Conjugation eines Berbi Paſſivi auf o. : Zu мт. S. жу. 


Indicativ, Conjunctiv. ‚ Фр. Imperatlv. Infinitiv, Participia. 
Praͤſens. TUn]-ouai I єт run , % 4TH ' | runk-öunm,  ciy өто frü-, £c Oto rUm]so 924 rue uE, 
bed so єт®оу de or, no Soy, үч cíusSov, otc Soy, oi Soen, £c еу ? MV 
биз9 х ‚erde oo, Se а, nci по, gu уто | oled, от, буто. сўг, zb. їр} 
Tjmperf. : толошу 8 ero Das attifche Imp. Gmpef o Imperf. von тут von rz von rU SO 
(att. ſonſt Abr. 2. use єт Scy eo vy e wie das cwrcoiuzv wie das TUTZ, 60 9 TEC oy un, 
Med.) #то 27 U- A _ єс98 буто. Praͤſens. Praͤſens. wie das уй Ж 
Perfect. Tute, Won, ті тетшщигуо$ ©, 555 e 5 reruuusos elnv, einc, em |reruro, doa TerU — rere 
uu e, Dov, Фот zerouuiyo Zeen roy KE EE ein rcv, ТҮ ФЭор, ФУ у usvn, 
uus de, S de, U тетин due, à бте dei, rerugde v suey, të dean DI dQSoes«v. | угу» 
eich. 
Plus. | rerun, o, то | 
ме or, 90, oen] 
ии х, ФЭ, ev. 
Dee en et E KSE? etai — ——-¾— — 
Aoriſt. erunbaun, DE EE A mo «TU ruy-alunn, 210, што (eil 646. äu ES Da туфа Uu 
Cfouft Aor. т. duo ас Bou Ae у wie das Praͤſens. ce, ai Nor, аі ут arten HE wy um, 
Med. genannt) duta, og e, avro. Sief, олт e, диуто. aoe ау9есоу, dev 


! ͤl! nn ] . EC EE 
Der ſonſt — Аса r. und ог. 2. Paff:vi gruch Suy und ё érumyv find Imperfecta von Ver bis in ur und werden fo durch alle Nodos confagirt. f. Tabelle zu S. т, хт, 


Sutur, Truro D De туой, EP ото rb Vas ШИЛ 
ſonſt Fut. T. iocum 50 90у вт9оу wie E feng. Lë, 
Med.) U ec ge cyrus, : M&vor, 

— — — . —— — — села. — — — „„ 
das Fut. rums 2 er- TUR-ONDG 010, - ото ugin N TUMBUEVOR, 
contr. ZusSov їе 900 вйгӨ оу а оймеЎ оу, ol Nov, oi N Vë, 
von: Lure Hues йе е cal. ode d, сіс Е, oro. Geng, 

— — — 00 —À M M — — pre — mn ern „стек rn . . un 
Die Die ſonſt fog fogenannten Futura Paſſioi el | 

von verwandten Verbis abgeleitet: 

Fut. 1. von тоф - GEN ruchgneeſun | оон rari 
Fut. 2. von титею ru тутутои7у толто] run,) 


Fut. 3. von zerdea - тетуроиоц. | re ru]. rerunbesdeg - |rerunbausvog- 
Ihre Conjugatlon iſt die gewoͤhnliche. | 
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3) Bei Verbis, deren Character У, *, J iſt, 
Алга. 1 - 4 
S. AéAeyuoc,, А Еа, Aire, 
DO. eh ор, AéAey Det, АЛЕ De, 
Pl. AsAéyusOm, ANE Se, ASN VH el. 
4) Bei Verbis, deren Character v ift, Reale. 
S. WECM, nsulacaı, epiac. 
D. меше uU o, UH Sey, Lesung от. 
Pl. Ae О ls, wermieva вісі, 
Im Plusquamperſecto geht dieſelbe Veraͤnde⸗ 
rung diefer Conſonanten vor. #7 
Von den verwandten Verbis auf #0 koͤmmt im 
Paſſivo, wie im Activo, oft ein attiſches contrahir⸗ 
tes Futurum vor; z. B. толтодон (000 толға) ion. 
TUT cou, att. rum ui; 200,8 ссрои, von Вадіёв, 
uͤblich Gadi go) ion. Bedrdeuet, att. Gd SH. 


2 $. 40. 

Die übrigen Modi haben dieſelben Charaktere, 
wie im Activo: der Conjunctiv die langen Vokale 
vor der Endung; der Optativ or und im Sor. 1; 
der Imperativ cS, wo im Activo in der Endung т 
war, und in der zweiten Perſon со. Nur im More 
ift ба AUc'aco der Infinitib Айсан gebräuchlich. 
Denn man braucht den Infinitib auch ſonſt haͤufig in 
der Bedeutung des Imperativs. [f $. 96. 3) d)] Der 
Infinitiv hat die Endung e Det, wovon im perfecto 
das c wegfaͤllt, wenn ein Conſonant vorhergeht. 
Man leitet ihn von der dritten Perſon jedes Tempo⸗ 
ti8 ab. Die Participia haben die Endung pevos 
und werden von der erſten Perſon gebildet. 

d 4 $. 4t. 
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$. 41. 
Neben den Verbis auf w im Aetivo haben fid) 
auch manche, in alten Zeiten überhaupt, und ſpaͤter⸗ 
hin noch im Doriſchen und Aeoliſchen ſehr gebraͤuch⸗ 
liche Verba mit der Endung ше erhalten; z. B. vi- 
u- und vun wi, aiven und айша. Oft wurden 
ſie von Verbis gebildet, welche die Reduplication 
hatten, nemlich die Verba, welche ſich von einem 
Conſonanten anfiengen, бав mit dieſem Anfangs⸗ 
conſonanten (reduplicatio propria) z. B. didow und 
has, hingegen die Verba, welche fid) vom Boe 
kal, oder mit darauf folgenden Conſonanten, oder 
auch bisweilen bloß mit zwei Mutis anfiengen, das 
bloße! (reduplicatio impropria) 3. B. ib und in- 
p» lcd und I, Inf und Tn. Oft aber 
hatten ſie, ſo wie die mehreſten Verba auf keine 
Reduplication, z. B. %% und дош, хо und 8 
ph, Flin und wu, de und dei 
Sie kommen bloß im Praͤſenti und Imperfecto 
vor, wo ihre Conjugation etwas von den Verbis auf 
о verſchieden iſt. Die übrigen Tempora ſtammen 
von ihren verwandten Verbis auf a ab. 
І. Im Indicativ find die Endungen des Praͤ⸗ 
ſentis 
1 . a Se KS" 3; 
S. ш, с, : D. — тор, то. Pl. Ae, те, с. 
Die Endungen des Imperfecti: 
Lc $.—5 Ж A 
S. » e, — D. — тоу, тлу, P. uev, т, сау, 
Im Ganzen find es alfo, wenn man im Pras 
ſenti die erſte und dritte Perſon des Singularis, und 
im 
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im Imperfecto die dritte des Nluralis ausnimmt, dies 

ſelben Endungen, welche die Verba auf a haben. 

Nur der vor denſelben vorhergehende Vokal macht 

einige Schwierigkeit. In beiden Temporibus hat 

der Singularis lange Vokale, (und zwar ſo, daß 

a zu 7 wird) der Dualis und Pluralis aber kurze. 
Alſo ift das Praͤſens: 


Len- u. (обо) wc, nci. D. @тоу, атор. 
L aus, avt, Alle 
дебо - D G) ос, uci. D. итеу, vov, 
xd dale, UTR, 0с, 
Ze, ш (0.000) wc, won D. отоу, orm, 
. Ope, оте, CUCI. 
"íOn- qu fräie) ws, 18% D. sro, 670% 
| Pl. ehe, 675 Sie 
Anm. In der Endung der dritten Perſon ёс, ben, 
айа, S rührt die Verlangerung des Vokals von der 
alten Form auf vr. her, welche auch noch im Doris 
ſchen und Aeoliſchen geblieben if. Die Antiker und 
: Jonier ſetzen oft е für т, und fo mußte aus dem al» 
ten len, Sead vr, ` Siet zë attifch und io⸗ 
nifch Zero fuer, Afen, тагове und dafür (nach $. 8.) 
län, Iuwön, Sac, entſtehen, wie felbft bei den 
Verbis auf „die 3. Plur. Aere für Ave aus Ab- 
avri iff. 


Das Imperfectum wird eom Präfenti gebildet; 
bloß die Endung fu in v verändert, und (wenn es 
wegen des Anfangsbuchſtaben angeht) das Augment 
vorgeſetzt. Es lautet folglich: 


em (von dem) zen D. cron, arm, 
Pl. eut, 78, «cow, 
b5 — éótin- 
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e ehe- vy (von дшш) ос, u. D. отоу, dem, 
: Pl. ouer, оте, voor, 
Aiden (von Side о, 9. D. отеу, бту. 
; Pl. oe, отв, осот, 
ётіӘло (von rignui) nc, u. D. eren, geng, 
Pl. %%, ers, гсоу. 
Da die Reduplication bei dieſen Verbis nichts 
Weſentliches iſt, ſo werden die Verba, welche ſie 
nicht haben, im Ganzen eben ſo gebogen. Nur be⸗ 
merkt man, daß bei ſolchen, welche von Verbis auf 
da abſtammen, das lange 9 dann auch im Duali 
und Plurali bleibt, z. B. : 
28 (von «7p, aus ede) nc, 1: D. ито», ij env. 
Pl. ue, ATE, лсо, 
Eben dieß widerfaͤhrt auch allen abgeleiteten 
Verbis, deren Imperfecta ſich nur erhalten haben, 
und welche, ohnerachtet ihrer activen Form, den⸗ 
noch eine paſſive Bedeutung erhalten; z. B. Erud- 
gm von 190 Dau: (üblich v) heißt nicht, er 
hat geſchlagen, ſondern, er iſt geſchlagen wor⸗ 
den; ёт ©з» von тес фри (üblich rgeQo) nicht, 
er hat ernaͤhret, fondern, er iſt ernaͤhret worden. 
Dieſe werden auch ſo gebogen, z. B. 
rug nc, 7. D. итоу, im. Pl. gust urs, nav. 
érpd nv, 4$, n. D. ren, frt, Pl. ушеу, ire, noi. 
Außer dem Indicativ kommen Praͤſens unb Im⸗ 
perfectum überein, wie bei den Verbis auf о, nur 
daß die abgeleiteten Verba, welche bloß im Imper⸗ 
fecto uͤblich geblieben ſind, und die Bedeutung des 
Paſſivi hatten, dieſe auch in den übrigen Modis 
behalten; z. B. 1000 Nas geſchlagen worden ſeyn, 
i gc- 
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aga nvos ernährt worden ſeyn; ru gde, resis, 
einer, welcher geſchlagen, ernährt worden ift. 

.Die Endung des Conjunctivi ift ganz dies 
ſelbe mit den Verbis auf о, nur daß wegen des оор» 
hergehenden Vokals die regelmaͤßige Zuſammenzie⸗ 
hung geſchieht; z. B. Téa, 1 gig, 719 £1 wird ть 
96, 11946, rf; ; 85а Ads, didin wird diis, 
ER 000; ic, Led, ойл wird ish, iris, 
isä. (Die Verba auf 9% haben kein en Gonjunctio | 
und Dptativ,) Er lautet alfo zuſamnnengezogen ſo: 

450 &6 . D. & то», Sr, Pl. , are, ai. 
0,0-0, Se, g. D. rov Brev, Pl. бов, бтв, den 
19.8, Fc, J. D. тоу, Nroy. Pl. lie, Fre, ёс. 
700.8 8 76,3. D. ro ärer, Pl. Ge, ms, Got. 
gea, 6, 56, J. D. Iro, n TOV. Pl. out, 2T 6, Ech 
Anm. Die Verba ohne Rebuplieation, welche von Ders 

bis auf éw abſtammen, haben » ſtatt =, z. B. sus 


Vo ) ss, vic, 3: D. rey: Pl. аргу, 
Art, Sam, 


* 


III. Der Ороно weicht von den Verbis anf 

9 am mehrſten ab, und geht m, 7с, 7. D. nroy, 

irn Pl. nue, Ire, geen, Vor dieſer Endung 

macht dann das characteriſtiſche à 006 Optativs mit 

dem Vokal des Verbi einen Diphihong; von Verbis 

auf аш koͤmmt a, von Verbis auf ow der Diphthong 

ei, und von Verbis auf éw der Diphthong u; man 
conjugirt alfo; 

lg, шй, ай. O. etis rov, arm. 

Pl. euer, urs, айсам, 

Abies, eins, ой. D. ойт СУ oer, 

Pl. ойм. gäre, oino av. 

eist, 
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r. dein, єє, er, ®. sinrov, Sura, 

Pl. einllsv, sint, sinc ay, 

те@Фешу, sing, ein. D. einron, ELT IV, 

Pl. Siten, ейте, singe, 

uodeim, eins, ein. D. elroy, sum, 

| Pl. eln, ging, лт. 

Es ift einerlei, ob das Verbum die Reduplication 

hat, oder nicht. Man ſagt von «744 Sein, sein, 

gain u. ſ. w. боп doa, дой, doing, дол и. f. w. 
von Inu, 920, Seins, Sal n. f. w. 

IV. Der Imperativ hat die gewoͤhnlichen En⸗ 
dungen der Verborum auf %, nur in der zweiten 
Perſon des Singularis I: folglich: Su rw. D. Tov, 
rv. Pl. zë тето, Vor dieſen Endungen find 
die kurzen Vofale des Verbi, alſo: 

ico 9, атэ, D. cron, Ar. Pl. ars,drugav. 

deeg Bn, Uta. D. uvcv, Отоу. Pl. UTE, Ure av. 
01209, ёте. D. отоу, тоюу. Pl. отв, d r cv. 
TíSsTr, bra. D. гтоу, Gran, Pl. ere, erwrav, 
Nur die Verba auf &w ohne Reduplication und 
die bloß im Imperfecto gebräuchlich gebliebenen ab» 
geleiteten Verba in % behalten das л, welches im 
Indicativ war; z. B. лш (von жо) hat: 
#915770. 7 ren, etra, Pl. eure, coc uv. 
ru mio. D. nov, i ron. Pl. urs, ij roman. 
ved C- - 195 re. D. uro, N ro. Pl. are, ГА 
Anm. Die Endung з wird , wenn in ber vorherge⸗ 
henden Sylbe {боп ein 3 it, (nach $. 19.) und für 

der und 5% findet man auch 3% und 226. 

V. Die Endung des Infinitios iff var, bor 
welcher die Verba mit der Reduplication die kurzen, 
bine 


Verba auf ш ohne Reduplicatian. Zu Vorr. S. ix. 


f Activum. 
Verbum. Thema. Singular. Das E Plural. 
Indicativ. f sui „ 8 4 - 5-3-7 у-с «|1 (a) 
Imperf. von 120“ “= #-ё- шу Én 3-6 e TO тур | E: р VER TE cay 
(ſonſt Aor. 2.) L -- 8-6 - ој &-w-v ag cl 0- 0-) 
Imperfecta ооп (тоф9уш = тоф - 2-ю) ётуфЭ-у-у 1-4 2| я 1 | 1-4 
(фи ог фа) тотош. - тот % ётут -u 03-9 |) TT "lan HI 75 SC 
Геша e CS? e „ al? 4| 
Conjunctiv a eur SS "si äs 8-6 Ö-5 ё | 2 | e | 
von 1536 — 8 > 9-5 n-c 2 7 t тоу тоу | @- рер 7 > TE 061 
: e rug A m, o Bur ar dl 98 E | 3.1] 
Umm a r OE 
Em - 4 e -ai-1 
Фр ано DS — 8- $- oi-| Е 
von Эйш „ - ei- e v ge o rr rm ou = 478 eau 
rich nu - | тоф ei- 
rum = - в- | тот - — 
| (sau leet ZS 5-3-9 - w| 2-! 2-1 
Imperativ | d , 8-0-9; -r o- | o- | 
von < ўш N - - Е - b 9-4. ті = To 6*7 тоу тшу Er TS Ke? 
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TUT4AM = - ës JT -54-91 - To] 9-1 1% 
гейши = د‎ ы | €-5-va || g*é-$ - Bes: @-у, 
* dan amete ud 8-8 بم‎ S- 8-5 - E-c« v. 
Infinitiv. 4 Sut 6 „  $-si-w4 Participia. Ale goa Eu. 
e — g$g- | тоф - 7 - v ruch - ei- gien 4e v. 
u 8 J тот -7-у04 rum -s ec Zb 
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hingegen die Verba ohne Reduplication lange Vo⸗ 
kale haben, oder durch den Diphthong ‚verlängert 
werden. So ſagt man alſo 7. Net, isavaı, 9. Jo- 
уди; hingegen ohne Reduplication Deier, a 
0850; TUO уан, тохФл%ан, *yvavau, cA yas, 

VI. Die Participia endigen fid) im Neutro 
auf v mit ihrem vorhergehenden kurzen Vokal, z. B. 
7. Ne, dds, ig, d suD àv, vem iv. Das 
Maſculinum nimmt € an und das Femininum ga. 
Folglich muß dann das у vor bem c wegfallen und 
der Vokal verlaͤngert werden. (nach §. 8) Man 
ſagt alſo: 

dene (für uve) dumüca (für deel denen) vy. 

isac (für дус) i йт (fuͤr &icu)i жау, 

dude (für дє) ддо0т& (für дса) didov. 

vi9slc. (für eus) r. eg (für буса) 1 8E. 

19009 sic (für Bye) TuS sicco (йг ёт) ro. 

Tea eic (für uc) vea eias (für evea) ER 
42. 

Das Praͤſens und Imperfectum, welches im 
Paſſivo von den Verbis auf ju gebildet wird, hat 
ganz die gewoͤhnlichen Endungen des Paſſivi in allen 
Modis; nur daß die kurzen Vokale vor denſelben 
find; die Verba auf 4% ohne Reduplication im Con- 
junctiv s» Datt а haben. Hier find Beiſpiele: 

Indicativus des Paſſivi. 
Praͤſens. Imperfectum. 
elxv - UR, изо, UT, Edeka, исо, Оте, 
РТА отш, отои.\::дорт, осо, оте. 
rigeua, воан, br. EHu, ЕТО, ето. 
іскра, асси, army.lisdum, асе, are, 


Con⸗ 
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Conjunctib. Optativ. 
d-s, & (va) Gral. did. olum, cio, circ. 
7. 8-H, H (ces) Arau|rid-sium, go etre. 
zieh е (сол) reis endum, ie, mic. 

Imperativ. Infinitiv. Participium. 
ei uc, d дгбуос9аш | demsuucrog 
d ege c dee . diefe og 

eil soe, 790] rige. SHE 
 4gago, actual agg. | ig дус. 


Anm. 1. Man bemerkt, daß im Conjunetiv und Op⸗ 
tativ die 2, Sing. das „ verliehrt. Eben dieß ge» 
ſchieht häufig im Imperativ. Dann wird alſo aus 
Siac, ion. 21900, att 8758; aus rere, jon. ree, 
att. тв; aus True, ion. Tao, att. TW. 


An m. 2. Von den Verbis ohne Reduplication Тот» 
men auch oft alle Modi vor, welche eben ſo gehen; 
i B. Sefuwy , der, Serre, uf. erde, Part. Séuevoe. 
Nur die Verba von «= haben im боп]. „, wie . 
um, 69, vive. Sehr häufig ift von dieſen Verbis 
ohne Reduplication das Praͤſens im Indicativ außer 
Gebrauch gekommen, wenn das Imperfcetum noch 
uͤblich blieb, wie dsa, Dieu: drum, 


s $. 43. 

Einige von ber gewoͤhnlichen Bildung etwas abs 
weichende und häufig vorkommende Verba in pa ver 
dienen hier noch bemerkt zu werden. 

І. Das Verbum e ich bin, von ёо, hat in 
einigen Temporibus und Modis die active, in andern 
die paſſive Form. Dieſe find ganz regelmäßig; nur 
jene weichen etwas ab. 

ы Acti⸗ 


^ Verbum auf ш a : Zu Фот, S. xir. 
Ce Paſſiwum 


Verbum. Thema. Singular. Dual | Plural. 
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Aetivum. Paſſibum. 

Pra. Ind. ich bin.] Imperf. Ind. ich war. 
€. £i, e, (ei) del, S. йрт, Zo fre. 
D. ,0ء‎ Zeg, D. ur dan, no oy, подле. 
Pl. ёс раа Gef, Eich. Pl. ue da, dos, nro. 
Symperf. Ind, ich war. ut. Ind. ich werde ſeyn. 
S. Ju, Ze, d (mie. boi т, eras (g) 
D. dron wem D. Lc Hehn, soen, een 
Pl. I ae, mre, Ясауи. do- lu, so he, сутси. 

Фар. Соп]. ich fey. гаг. Smpetat. fiy. 
S. 3, e. 7 S. £co (17%) & or 
D. rey, dron, D. 30 r FOTO , 
Pl. Сие», re, d. Pl. #58 bc. 
Präſ. Optat. ich wäre. Futur. 1 ich wuͤrde 
S. einv, eins, ein. ls Ёсођилу, ою, ото. 


D. sel e,, со», 
cic Ө ду. 

Pl. euer, ine, gen, Pl. Sc our, ovo Be, erg, 

Praͤſ. Inf. Ba. Fut Inf. ёсе оа, 

Part. Praͤſ. , de, à . Part. Gut. ech, , ov. 


D. sro, Ei TAY. 


Anm. Vom Imperativ gehört die zweite Perſon Ze 
zur e das übrige iut active Form. 


II. Das Verbum £y ich gebe, von iw, von 
welchem noch das трет. їл, йс, ie umb auch 
die übrigen Modi, боп}. i, ci in Optat. Ott, 
Imperat. ie, ёте, Part. ich, IS, iv geblieben 
find. Man hat nachher das „verlaͤngert und &v 


d geſagt, 
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geſagt, von welchem Verbo noch das Perf, e, 

Plusquamverf. Einen, Aoriſtus , Fut. rw де, 

braͤuchlich find. s ift daſſelbe Verbum, nur mit 

anderer Endung, und koͤmmt derſelben gemäß im 

Praͤſenti und Symperfiero vor: 

Praͤſens. айди, 155 (87) imi. „D. ira, KC? 
Pl. Auen, fre, 101. 


Imperf. e, eie, PA „D. йо», v. 
Pl. (uev, Zeg, ira. 
Optativ. e, eins, sin. D. ehre, ЕЙТ ЛУ, 


l. einen, ЕЙТЕ, Hai, 
Smperat. — 79, (Mio. D. fco, тољ. 
Pl. — йе, ки, 
Infinit. Sien, бош und de. 

Anm Von dem attiſchen Perfeeto „ oder Ae if das 
Plusg. еу und in der 3. Plur. für Bere, oft Heres, 
III. Die Verba Czui und dans rechnet man 

auch zu den anomaliſchen Verbis in ш. Das ein. 
zige eigentlich anomaliſche iſt, daß in der 3. Plur. 
Praͤſ. der Vokal vor der Endung т; nicht lang ift, 
wie es ſeyn müßte. Man ſagt nicht Oc, id, 
ſondern Qai, icai, — Bon ion faͤllt noch oft 
das kurze а nach dem gewohnlichen Sprachgebrauch 
heraus. Şûr 7 Der, ine, соте ſagt man 1509, 
rue oder 10%, Ze, Im Imperf. bie 3. Plur. 
icav für ітасоу. Im Imperat. fagt man flattira- 
94, (od ra gewöhnlich 16 ., (gw : 100, (eat: ice, 
age, In der paffiven Form tua oder - 
pan welches hauptſaͤchlich in dem zuſammengeſetzten 
eig orkoͤmmt; z. B. Imperf. ооуу und See- 
иту Infinit. ic Hai und #тгат а, Part. ic. 

Asvog 
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ses und zige шеуос. Von Inte unterſcheidet man 
es dadurch leicht, daß bei dieſem das 7 ber Praͤpo⸗ 
{шоп vor dem Spiritu aſpero ein O werden muß, 
$ B. EQigaum, eDisasta, Eis 
$. 44. 

Aus dieſen angegebenen Biegungen laſſen fid) die 
beiden Formen des Verbi leicht unterſcheiden. Wo 
im Indicativ, Conjunctiv, Optativ Aë: oder La mit 
den dazu gehörigen Perſonalendungen iſt, im Sms 
perativ тд, ga 1c, im Infinitiv o Jay, im Parti⸗ 
cipio уос} ba ift immer das Verbum, der Form 
nach, ein Paſſivum, in allen übrigen Fällen ein 
Activum. Nur muß man gleich anfangs. fid) ges 
woͤhnen, aͤußere Form von der Bedeutung zu un 
terſcheiden. S | a 

1) Denn die active Form hat bisweilen páffiot 
Bedeutung, welches nur aus der Conſtruction und 
ganzen Verbindung, in welcher ein ſolches Verbum 
ſteht, erkannt wird; z. B. Ovfoxo dë тос, ich 
werde von jemanden getoͤdtet. Beſonders haben die 
Imperfecta abgeleiteter Verborum auf zu unb 97g; 
welche im Praͤſenti früh verlohren giengen, dieſe paſ⸗ 
fioc Bedeutung erhalten, Y er ift geſchrieben 
worden, nicht, er hat geſchrieben; EsaAn er ift gta 
ſandt worden, nicht, er hat geſandt. 

2) Auf gleiche Weiſe hat ein Vetbum in paſſiber 
Form bisweilen eine active Bedeutung; z. B. ergs⸗ 
жор тиа ich ſcheue jemanden, eigentlich, ich wen 
de mich von jemanden weg. Beſonders find Inttan⸗ 
Поа oft durch die paſſive Form ausgedruckt; z. B. 
Gefier ich fuͤrchte mich, eigentlich, ich werde in 

| а FPaurcht 
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Furcht geſetzt (denn Sag heißt, ich ſetze in Furcht); 
£2y ce, ich komme, ro ich gehe. Außerdem 
drucken die Griechen durch die paſſive Form noch 
manche Faͤlle aus, in welchen das Subject zwar leis 
dend, aber auch zugleich handelnd gedacht wird, 
folglich alle reciprofe Bedeutungen, welche wir, nach 
dem Geiſt unſrer Sprache, mit mehrerer Deutlich⸗ 
keit umſchreiben. Dahin gehört: 

3) wenn das Subject mit feinem Willen oder auf 
feinen Befehl fid) leidend verhält; z. B. ка 
gopay ich Lotte mich ſcheren. 

b) wenn das Subject handelnd, aber auch zu⸗ 
gleich der leidende Gegenſtand iſt, Actu ich 
waſche, bade mich. 

Anm. Dieſe beiden Bedeutungen hat der os 
riſtus des Paſſivi {ай immer; 3. B. Senge er 
hat gefchoren, xéx#groy er ift gefchoren worden, 
Zecigszg er hat ſich geſchoren, oder fich ſcheren 
laſſen. Bisweilen iſt dieſe reciprofe Bedeu⸗ 
tung nur (ebr wenig merklich mehr, z. B. iie 
$фатә ті» des et hat fid) feinen Sohn uns 
terrichten laſſen. 

€) wenn von verſchiedenen Perſonen gemeinſchaft⸗ 
liche Handlungen unternommen werden; z. B. 
SA e Sa fid) unterreden. 

3) Die Tempora jeder Form druͤcken im Ganzen 
die Zeit aus, von welcher ſie ihre Namen fuͤhren; 
nur daß die Griechen bisweilen zu ihrem Ausdruck 
lieber ein andres Tempus, als wir, waͤhlen. Hierin 
ſind verſchiedene Sprachen nie immer uͤbereinſtim⸗ 
mend. Indeſſen kommen manche Verba, welche die 
Form des Infinitivi oder participii Praͤſentis haben, 


haͤu⸗ 
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báufiaer in der Bedeutung ber vergangenen geit vor, 
weil das Wort im Praͤſenti früh außer Gebrauch 
kam, aber fid) im Imperfecto erhielt, und man alſo 
gewohnt war, ſich das Wort in vergangener Bedeu⸗ 
tung oder das Imperfectum des Indicativs fid) als 
das Stammtempus dieſes Jnfinitivs und dieſes Par⸗ 
ticipi zu denken; z. B. zeit getrunken haben, Aa- 
Bav einer welcher empfangen hat, Je Oe ge⸗ 
ſchrieben worden ſeyn, UPI einer welcher geſchla⸗ 
gen worden iſt. Indeſſen hilft hier bei den Verbis 
auf о der Accent den Anfaͤngern etwas. Denn der 
Infinitiv und das Participium eines ſolchen im фса, 
ſenti verlohren gegangenen, im Imperfecto aber ge⸗ 
braͤuchlich gebliebenen Berbi hat den Accent auf der 
Endungsſylbe, z. B. To, толу; auch im Mat. 
толо]; ift hingegen das Praͤſens noch gebraͤuch⸗ 
lich, auf der vorhergehenden Sylbe, z. B. rors} 
тулш», тл шд. 

3 4 H TI Ф d 45. d Di x > 
Nach Abfonderung der Biegungslaute und des 
Eigenthuͤmlichen jedes Temporis findet man immer 
das Verbum, von welchem das Tempus zunaͤchſt aba 
ſtammt; z. B. in Aóze ift «ic der Biegungslaut, с 
der Character, alfo das uͤbrigbleibende Av, und пабе 
dem man den Biegungslaut der erſten Petſon des 
Praͤſentis binzügeſetzt hat, Äuw das Stammoerbum. 
Eben fo von #09 рой, den Biegungslaut des Imper⸗ 
fecti oi und das Augment abgeſondert, bleibt Фао; 
ао im Praͤſenti Ol g. Dieß fana nun wirklich 
noch in den blüͤhendſten Zeiten der Sprache üblich S 
ешш {супу aber oft giebt uns dieſe Reduction tis 

e 2 nes 
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nes Temporis aufs Praͤſens nur ein veraltertes 
Wort, ſtatt deſſen bisweilen nur ein der Bedeutung 
nach, éfterer aber auch ein der Abſtammung nach, 
verwandtes Wort gebraͤuchlich geblieben ift; z. B. 
ciceis führt uns auf das Praͤſens oio, aber nicht 
dieß, ſondern das der Bedeutung nach verwandte 
Drew blieb im Präfenti gebräuchlich. Eben ſo führe 
uns £AaGov auf das Praͤſens Rag, fort deſſen 
das der Bedeutung und Abſtammung nach verwandte 
Ace UH blieb. Beide kann man erſt durch Urs 
bung kennen lernen. Allein die letztern zu beurthei⸗ 
len erleichtert die Lehre von der Ableitung der Vers 
borum ($. 66. ff.) ſehr. Indeſſen darf man dieſe 
ganze Lehre nicht anfangs ſogleich ganz zu faffen fux 
chen, ſondern folgende ausgehobene Saͤtze koͤnnen 
ſchon gleich bei der Conjugation viel Licht ertheilen, 
um ſich die ‚üblichen Verba leichter zu merken: 

1) Die Conſonanten ſind, wie in allen Sprachen, 
ſo auch im Griechiſchen, die Haupttheile des Verbi. 
Der Vokal iſt, entweder mit dem Fortgang der Zeit 
oder auch zu derſelben Zeit in verſchiedenen Gegenden, 
mancherlei Veränderungen unterworfen gemefen, 
Daher haben 269 und rio, ich trinke, ©.9 und 
ФЭ; ich verderbe, ғо und zuo ich gieße, einer⸗ 
lei Bedeutung. Deswegen ſagte man ſowol rg 
als тейт ich wende um, (ото! "an als vc ung ich 

theile aud, ſowol zA£xo als zAcxo , ton welchen 
Formen die erſtern nur im Präfenti uͤblich blieben, 
von den letztern aber doch fid) Tempora erhielten. — 

Ein ähnliches kurzes e hatten in alten Zeiten 
auch manche Verba, welche nachher im Praͤſenti 

nur 
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nur mit einem langen Vokal, 7 oder w, üblich blie⸗ 
ben. So hieß сито ich faule, auch eco, Tea 
ya ich cffe, auch reel w. А 

Daher finden wir fo oft in dem üblichen Pras 
ſenti in der naͤchſtletzten Sylbe Diphthonge, wo vor⸗ 
her die einfachen Vokale gebraͤuchlich waren: 


а hatte verwandte Verba mit а; Xa hieß 


auch Mega, Palio auch Фог, igo auch aoo. 
su hatte verwandte Verba mit v; z. B. Gedaa 
hieß auch Piya, туу auch dien, — — 

6. hatte bald verwandte Verba mit s, wie & el 
e unb ayigw, TEND und тёзе, bald mit є, wie 
Ar und Літо, çerxa und SM, gäe und idw, 
Oft waren auch mehrere Vokale gebräuchlich gewe— 
fin, z. B Ф902, Oe ee, (Den, сро, davon 
die uͤblich gebliebenen Tempora noch Beweiſe ſind. 

2) Manche Verba waren in alten Zeiten in bere 
ſchiedenen Gegenden vor dem Biegungslaut des Praͤ⸗ 
ſentis a mit verſchiedenen aber verwandten Con foe 
nanten ausgeſprochen worden; von dieſen allen ere 
hietten fid wol bisweilen Tempora, aber nicht ime 
mer im Praͤſenti alle; fo findet man sormuxcev und 
Eruuyov,, jenes von сиоуо, dieſes von тшу; 


aber das erſtere erhielt ſich nur im Attiſchen. Eben 


ſo hatten alle Verba, welche im Attiſchen vor dem 
aj mit сс oder тт gefunden werden, verwandte Bers 
ba mit У; man findet #Тежттоу, Emgurrov, ö 
ver; dieß letztere alfo von Teyo. Auch Fund сс 
waren fo verdandt, denn man findet z. B. «мо 
und ali; eben fo C mit д, z. B. &QgorCov 
und EDeadoy, 

€ 5 3) Vie⸗ 
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3) Viele Verba haben ſchon fri, durch Ablei⸗ 
tung einen Conſonanten angenommen, welche im 
Praͤſenti uͤblich blieben, da von den einfachern ſich 
nur noch Spuren in einzelnen Temporibus erhielten. 
Beſonders ift das » nach einem Vokal oder nach ш 
aufgenommen worden. So ward von, vie, durch 
Zuſetzung des v, ib und blieb, da via, von dem 
noch? ren übrig ift, außer Gebrauch kam. So ward 
aus то (wovon noch rer ы ift) oder viel⸗ 
mehr, dem verwandten Tem, erſt тё® und dann 
perlängert rene; aus хта? (wovon £wrexa iſt) 
oder dem verwandten хтёо, erſt xe, dann béte 
längert «refi; (о ward xeva aud naue, r 
aus тёш oder raum, Scl aus du, de aus 
даж, wovon noch uͤbriggebliebene Tempora zeugen. 
Auf gleiche Weiſe verdoppelte man oft л; ;. B. 
Para und gel Au, <А (auch сало und gu.) 
Auch r hinter m und x im Praͤſenti ift immer 
eingeruͤckt, und üblich geblieben, da das einfachere 
Verbum nur einzelne Tempora übrig ließ: z. B. Eru- 
7р und Erumov, £A eem oy und £9Aa oy, ës: 
arlov à und афо, 1 rig roy und rener, ſind J Imper⸗ 
fecta von zwei verwandten Verbis, von welchen nur 
das erſtere im Praͤſenti gewohnlich blieb. 

I» Mauche abgeleitete Verba giengen im ri, 
fenti wieder verlohren, obgleich noch einzelne Zem, 
pora von ihnen übrig blieben. So find faſt von 
allen Verbis andre auf 4% und n, Hb und Gn 
abgeleitet geweſen, aber im Praͤſenti verlohren ge. 
gangen. Die Verba auf é und au find faſt insge⸗ 
ſammt von den einfachern oft nicht mehr gebräuche 
llichen 
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lichen Berbi mit einem kurzen Vokal gebildet. So 
wird von ru (üblich zuz Jw) TUTE, TUR; von 
хее (üblich Aci) N, ҳасти. Von den 
erſtern exiſtiren noch die attifchen Futura, Tuna, 
rum Sue, 0000, Ang AMI, von den letztern die Im⸗ 
perfecta dear, NA Vor dem Se und 97- 
U leidet der vorhergehende Buchſtab des Wohlklangs 
wegen noch einige Veraͤnderungen. Denn vor dem 9 
muß natuͤrlich jede Muta, welche nicht auch eine 
Aſpirata if, nach $. 7. in eine Aſpirata verwandelt, 
alfo von ru nicht run g, zua, fondern - 
eu io, vi, von Stau nicht din SE, di- 
ein 371, ſondern due Y, dree Hau von cg 
nicht oe, ооғу9ли fonbern севу Mée, pex 
Элш werden. Geht ein T, J, v, 95 € vorher, 
wird das verwandte c genommen: z. B. von X0g- 
vd (o wird астас дё, Kogrdrdnps, von Ang“ 
wird 2 Age Dia, AC Onus, von буйт (nicht von 
erla) wird буша де, ue уши, von ẽgeid Sg 
90, Zeeie Dap, Iſt der letzte Buchſtab des Stamm⸗ 
worts ein kurzer Vokal, wird er lang; z. B. von 
сёо wird c Hin, тд (сафо würde , 
ed Dar geben) von giu wird aign de, wi 
CALL { 


Nach dieſen Grundſaͤtzen wird hoffentlich ein 
Anfänger die kehre vom Verbo leichter und vollſtaͤn⸗ 
diger faſſen, als nach den gewoͤhnlichen, und um 
deſto leichter, je weniger er vom Griechiſchen oder 
wenigſtens vom Verbo gewußt hat. Mehr Schwie⸗ 
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tigkeit hat freilich dieſe Methode für den, welcher 

ſchon in der gewoͤhnlichen eingeweihet ift, und nicht 
bloß dieſe neuen Begriffe aufnehmen, ſondern auch 

die alten vergeſſen ſoll. Daher wird es ſelbſt dem 

Lehrer, weſcher mit dieſer Methode Verſuche anſtel⸗ 
len will, anfangs Mühe koſten, fid feiner erworbe⸗ 
nen Fertigkeit in der gewohnlichen Methode zu ent⸗ 
außern; es wird ihm ſchwer werden, fo manches 
Wort, was ihm ſonſt Medium war, itzt Paſſtoum 
oder Activum zu nennen; die Zunge wird fertig ſeyn, 
im Praͤſenti das übliche Verbum ſogleich zu nennen, 
welches er doch zum Beſten ſeiner Lehrlinge noch et⸗ 
was zuruͤckhalten muß, bis fie das nächſte Stamm⸗ 
wort jedes Temporis gefunden haben; ja er wird ſo⸗ 
gar vielleicht ſelbſt bei manchem Wort fingen, und 
nicht ſogleich mit ſich einig ſeyn, auf welches Stamm. 
wort er es zuruͤckfuͤhren ſoll. Dieß alles aber muß 
ihn nicht verleiten, ſogleich den Stab uͤber dieſe Me⸗ 
thode zu brechen. Er muß es ſich nicht verdrießen 
laſſen, ſelbſt auf die Stunden, welche hauptſächlich 
zur grammatiſchen Aufloͤſung der Woͤrter beſtimmt 
ſind, ſich einige Zeit ſorgfaͤltig vorzubereiten: dann 
werden ihm die hier vorgetragenen Grundſaͤtze viel⸗ 
leicht gegruͤndeter und anwendbarer ſcheinen, als fie 
ihen bei der erſten Ueberſicht vorkommen mögen, da 
noch ſo manches gegen das lange gewohnte und mit 
vielen andern Begriffen in Verbindung ſtehende Sy⸗ 
Bom anſtoͤßt. Sicherlich wird er auch dann durch 

das Vergnuͤgen belohnt werden, es ſeinen Lehrlin⸗ 

gen noch leichter und faßlicher zu machen, als ich 

bei Dën erſten Sot zu thun im Stande war. 

Unter 


Vorrede. Lem 


Unter mehrern Vortheifen diefer Methode wird dies 
fer für den Lehrling nicht der kleinſte (ерп, daß er 
von jener gedankenloſen Fertigkeit des Analyſt rens 
zurückgehalten wird, nach welcher er vielleicht bald 
ein ſchweres Wort zu ſeinem uͤblichen Praͤſenti zu⸗ 
ruͤckfuͤhren kann, ohne deswegen von dieſem oder 
von leichtern Woͤrtern Rechenſchaft ablegen zu koͤn⸗ 
nen. Ich weiß es zuverlaͤſſig, daß in manchen Schu⸗ 
len noch die verderbliche und alle Seelenfräfte toͤd⸗ 
tende Methode herrſcht, nach welcher der Anfänger, 
wenn er nur mechaniſch fein rn gelernt hat, das 
Analyfiren dem Altern Schuͤler abhoͤren und abler⸗ 
nen muß. Hier ſpielt dann der Lehrling, welcher 
ſchon einige Fertigkeit hierin erlangt hat, die Haupt⸗ 
rolle, und der Anfaͤnger ſagt nur nach. Und doch 
ſollte es, wie es gewiß alle mit Ueberlegung unter⸗ 
richtende Lehrer machen, gerade umgekehrt ſeyn. 
Der Anfaͤnger muß eben das, was er gefaßt hat, 
mit Nachdenken auf die verſchiedenen vorkommenden 
Faͤlle anwenden lernen, alfo nicht erſt bie Anwen⸗ 
dung von einem andern, noch dazu unvollſtaͤndig, 
hören; aber freilich muß der Lehrer nicht mehr von 
dem Lehrling fordern, als er leiſten kaun. Von 
einem Anfanger, welcher erft fein Paradigma gelernt 
bat, zu verlangen, daß er wiſſen fell, rrr {пу 
das Perf. Med. von тосу, пуғухоу ſey Дог, 2 von 
Digo, кои (ty Fut. 2. bon zung, ift wahrer Uns 
finn. Daher laͤßt man es ihn auch lieber erft von 
andern abhoͤren. Dazu iſt ja aber ber Lehrer da, 
daß er das, was der Anfaͤnger noch nicht wiſſen kann, 
ergaͤntt, ihn auf das, was er weiß, aufmerkſam 
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macht, und ſo allmaͤhlig zu eignem Nachdenken ge⸗ 
woͤhnt. Die Fertigkeit wird nicht ausbleiben und 
im Ganzen geſchwinder und mit mehrerer Feſtigkeit 
ſich einſtellen, wenn gleich die erſten Schritte lange 
ſamer zu ſeyn ſcheinen. Ich bin voͤllig uͤberzeugt, 
daß viele rechtſchaffene Lehrer eben ſo denken, als 
ich, und ſchon lange den beſſern Weg betreten ha⸗ 
ben, welchen die geſunde Vernunft ſelbſt zeigt. Dieſe 
werden ohne mein Erinnern wiſſen, in welchen 
Stuͤcken und wie weit fie dem Lehrling zu Huͤlfe kom. 
men muͤſſen. Um indeſſen bei dieſem Vorſchlage 
einer neuen Methode, das Verbum zu behandeln, 
nicht unvollſtaͤndig zu ſeyn, will ich noch kurz die 
Puncte beruͤhren, in welchen meiner Meinung nach 
der erſte Anfänger von feinem Lehrer mit Nacht kr, 
leichterung erwarten darf. ( 


Was man bisher unter dem allgemeinen Nas 
men Analyſiren oder Analyſis des Verbi be⸗ 
griffen hat, zerfällt nach der itzt vorgetragenen Mes 
thode in zwei weſentlich von einander verſchiedene 
Operationen, Din Entwickelung des naͤchſten Stamm. 
worts und 2) in Beſtimmung des üblichen Verbi. 


L Das naͤchſte Stammverbum eines gegebenen 
Worts zeigt ſich mehrentheils deutlich, nach Abſon⸗ 
derung der Endung, des Characters und des Aug⸗ 
ments, und dringt fich ſelbſt dem Anfänger auf. ^ne 
deſſen ift es gut, auch hier nie einen Sprung zu thun, 
ſondern dem Aufänger, wo ihm biet Abſonderung 
ſchwierig werden moͤchte, durch voͤllige Auseinan⸗ 
derſetzung Deutlichkeit zu verſchaffen. 

7 1) Wenn 
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1) Wenn fid) ein Doppelbuchſtab in bem gege⸗ 
benen Wort befindet, in welchem das с ber Endun⸗ 
gen TO, Фа, TOY, сеш, тас u. f. w. mit enthalten 
iſt, ſo muß man dieſen форрібадба? erſt in feine 
Beftandtheile auflsfen, z. B. угу für Kee 
ёте für Ere > oa, GNM für Gar- со», 
gi ££ für ar Al cel, Аас für A y- auc, Веё- 
Cas für Betz -сас, Denn fonft kann ber Anfaͤn⸗ 
ger z. B. von yeda fo gut урат oder vedo 
als ee Qo zum Stammverbo machen. 


2) Auch zuſammengezogene Sylben muͤſſen eben 
(o in ihre urfprüngliche Vokale aufgeloͤſet werden, 
ſowol bei Verbis puris im Praͤſenti und Imperfecto, 
als auch bei andern Verbis im attiſchen Futuro; 
z. B. бойт {йг ogdeig, Zeien für ётірао?, Br olay 
für open Жааш {йт Yapsomeı, und dieß ſtatt 
Karkoope;. Nur dann kann der Anfänger das 
Stammverbum mit Gewißheit oder mit Ueberzeu⸗ 
gung angeben. 


3) Geht vor der Endung со, cc u. f. w. und 
im Imperfecto vor dem go ein Vokal her, fo it es 
mehrentheils ein Verbum purum, wo man alſo ſtatt 
des vorhergehenden langen Vokals s oder a den 
verwandten kurzen e oder o nehmen barf. Aber es 
kann auch des Wohltlangs wegen д, т, 9, weg» 
gefallen боп. Dieß muß man erſt wieder ergänzen, 
oder den Lehrling, wenn er ſchon einige Uebung hat, 
ergängen laſſen; z. Фф. Senge, бере für LER 
aco für a , a für d eene für. 
сєтїї, 
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4) Vor allen 3 Dingen muß man die im Perfecto 
Paſſtvi des Woblklangs wegen vorgefallenen Vera 
derungen bemerken; z. B. eau. c für #ра0- 
ubrog vom Verbo cox Do ; be für ёзса Q- їе, 
b Oe fuͤr 5220098 a f W. 

5) Sollte man im gemeinen Leben einen kurzen 
Vokal ausgelaffen haben, muß man auch diefen er⸗ 
Hängen, z. B. die für auger; doch koͤnute dieß 
auch von einem alten Verbo £1.90 abſtammen. Denn 
mehrere moͤgliche Wege und Gelegenheiten zu zwei⸗ 
feln, welche aber gewiß der Gruͤndlichkeit und dem 
eignen Nachdenken nicht ſchaden, werden ſich bei 
dieſer Methode gewiß oͤfters zeigen. j 

II. Hat der Lehrling das natürliche Thema, ^ 
(um mich dieſes bekannten Ausdrucks zu bedienen) 
gefunden, fo muß er das im Praͤſenti übliche dane. 
ben merken. Zu Anfang kann es genug ſeyn, wenn 
der Lehrer es bloß ſagt. Iſt aber der Anfaͤnger nur 
einigermaßen mit der nicht ſo ſehr ſchweren Lehre 
von der Ableitung des Verbi bekannt, ſo iſt es eine 
leichte Muͤhe, und eine ſehr gute Uebung, um mit 
dieſer Lehre und der Mannigfaltigkeit der verſchiede⸗ 
nen gleichbedeutenden und dabei verwandten Verbo⸗ 
rum recht vertraut zu werden, das Stammverbum 
zu bem üblichen Verbo hinzuleiten, unb fo den Gang 
zu bezeichnen, welchen das Wort in der Ableitung 
nahm. Es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß der 
Lehrer immer das uͤbliche Verbum angiebt. Denn 
von ſeloſt kann der Anfänger, wenn er es nicht ot, 
hoͤrt hat, es unmsglich wiſſen; das Geſchaͤft des 


Aufängers iſt fuͤrs erſte bloß, von den beiden ihm 
bekann⸗ 
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bekannten Extremen, dem nächften Stammverbo eis 
nes gegebenen Wortes und dem im Praͤſenti uͤbli⸗ 
chen Verbo, die Mittelglieder anzugeben. 
J) Oft iſt vom Stammverbo bis zum üblichen 
Verbo ein Schritt: * 
) Durch Vertauſchung. i5 
2) Durch Verwechſelung verwandter Buchftaben; 
$ 5.00020 iſt Fut. von deya üblich дейт: . 
g ij Fut. von agel (von welchem noch 
fouft &xgxyov vorfdmmt) üblich жг бё: E- 
Des it Perf, von Dead, üblich Oel ge: 
Oele Fut. von Pix» (wovon noch e gun 
üblich Heico; hingegen Oele, (für Oeig⸗ 
ow) Fut. von Фе uͤblich Oe. Denn 
woher will man von Qeízo zwei fo hetero⸗ 
gene Futura, als Фоісо und Фоо bilden? 
b) Durch Vertauſchung einfacher Vokale; z. B. 
Eranov iff Imperf. von тахо üblich TÍXG y: 
ётесгусу Imperf. von reya üblich Ted yn: 
TLE Fut. att. von rua uͤblich raue w. 
Denn im Joniſchen findet man haͤufig Verba 
auf ze, welche ſonſt &w haben, und vom Jo⸗ 
niſchen iſt dieß ins Attiſche gedrungen und 
dann contrahirt. 
B) Durch Zuſetzung. Фа 
2) Durch Zuſetzung eines Vokals, ſo daß mit 
dem im naͤchſten Stammwort befindlichen gue: 
ſammengenommen ein Diphthong entſteht; z. 
9. FEQuya Perf. von Oui y, üblidy Oe]: 
#ко0у Imperf. von Xo uͤblich cla: Eu лау. 
Imperf. von Айта uͤblich Айт. 


b) oder 
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b) Oder durch Zuſetzung eines Conſonanten; 
z. B. Zum von 7i uͤblich h Zog 

Imperf. von xu üblih gung: O 

Imp. von Ou A üblich GNA: OA 

Imp. ооп Зла üblich S U. 

c) Oder durch Zuſetzung einer Sylbe; dro E 

Fut. von Zeng üblich eu | 

C) Durch Wegnahme; z. B. Jede ошау ift Fut. 
von edge uͤblich ech. 

2) Oft muß man aber mehrere Schritte thun, 
um von dem Stammworte eines gegebenen Tempo⸗ 
ris zu dem uͤblichen zu gelangen. Weiß man aber 
das Stammverbum und das uͤbliche, als die beiden 
Extreme, ſo iſt es leicht die Mittelglieder zu finden. 
3. B. Sr. ift Imperf. von ardew, üblich oe 
ga. Dieß kann aber nicht unmittelbar von jenem 
hergeleitet ſeyn, ſondern der natürliche Uebergang 
war von стает zu Ge, von dieſem zu отоо; 
xc иду ift Imperf. von ru üblich r] alfo war 
der Uebergang raum, Tem; E?“ Ётоуо» if Imp. 
von TUX; üblich TV, alſo der Gang ru, 
ru x, туушу: лётохо Perf. von rén üblich 
airo; alfo der Uebergang 700, min, тї; Musa 
Aor. von SA, uͤblich u, alfo der Uebergang 
A, Лата, EA”. ; 

ND Oft iſt aber das naͤchſte Stammverbum ſelbſt 
ſchon abgeleitet, und man muß alſo, um auf das 
übliche Verbum zu kommen, einen oder einige Schrit⸗ 
te zuruͤckgehen; z. B. rau ift Fut. att. von танг 
uͤblich re ae; alſd rau abgeleitet von ra тё 
маз тёш уен) if Gut. Bof. don AN, 

d uͤblich 
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ublich N ; alſo die Ableitung А2, AdBas 
Adam, NS; dë n Imperf. von АФ 
Эмил, dieß von 2132, Addo зс. Sh, Imp. 

von GA und dieß wie [222% von GAS, 
Ga, Ga, ON. 

Mit Recht kann man nun auch die Frage be⸗ 
antwortet wuͤnſchen, was denn dieſe Methode vor 
der gewoͤhnlichen für Vorzuͤge habe? Mich duͤnkt, 
ſie wuͤrde vor der gewoͤhnlichen ſchon den Vorzug 
verdienen, wenn ſie nur richtigere Einſicht in die 
Sprache gewaͤhrte, geſetzt daß auch in der Erlernung 
der Sprache wenig Erleichterung geſchaffet wuͤrde. 

Allein auch in betr Nuͤckſicht hat dieſe vorgeſchla⸗ 
gene Methode, meinet Einſicht nach, offenbare Vor⸗ 
zuͤge. 

1) Das Verbum ſelbſt wird einfacher, das paf 
fibum mit dem Activo uͤbereinſtimmender, alle die 
gewohnlichen, willkuͤhrlichen und kuͤnſtlichen Ablei⸗ 
tungen der Temporum unnoͤthig unb alfo bem Lehr. 
ling die Erlernung des Verbi nicht durch ſo manche 
ſelbſt gemachte Schwierigkeiten erſchwert. Dick, 
denke ich, lehrt bei der Vergleichung der Augenſchein 
und bedarf keines weitern Beweiſes. 

2) Viele Regeln, welche die gewoͤhnliche Me⸗ 
thode nothwendig machte, fallen bei dieſer weg, und 
zwar fole, welche nur einzelne Vuchſtaben oder gar 
Vokale betreffen und deswegen ſchwer zu behalten 
und doch nicht allgemein find; z. B. die Regeln von 
der Verkuͤrzung der naͤchſtletzten Sylbe im Fut. 2. und 
Фог. 2., die Regeln von Veränderung des Vokalg 
im Perfecto des Medi, alle die — Rs 


geln 
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geln bei den Verbis liquidatis im Perfecto [Gramm. 
§. 51. 4)] ohne noch die Ausnahme von den Regeln 
in Anſchlag zu bringen. | 
3) Die gewöhnliche Methode paßt nur auf die 
gewoͤhnliche Buͤcherſprache der attiſchen Schriftſtel⸗ 
ler. Kommt der Lehrling nun zu Schriftſtellern ci» 
nes andern Dialect oder zu Dichtern, fo ſteht er 
ſich in eine ganz neue Welt verſetzt. Er weiß ſich 
nicht zu helfen, wenn er ein ungewoͤhnliches Wort 
findet, weil er es dem einmal ſeiner Meinung nach 
vollſtaͤndig gelernten Verbo anpaſſen will, und nicht 
das Weſentliche der Biegungen und jedes Temporis 
von der Form des Berbi zu unterſcheiden weiß. Na⸗ 
tuͤrlich muß ein fo Unterrichteter in Verlegenheit ges 
rathen, wenn er z. B. im Plutus des Ariſtophanes 
толту. findet, und fo gut er fein тулта auch 
kann, doch fid) keines Temporis 7077750 erinnert, 
und wenn er auch ahndet, es moͤchte wol vom Ver⸗ 
bo rute (ерп, und nun zum Woͤrterbuch eilt, auch 
hier kein ſolches Verbum ausfindig machen kann. 
Aber wer durch viele taͤglich vorkommende Beiſpiele 
mit dem Grundſatz vertraut geworden iſt, daß es ehe. 
dem viele verwandte Formen der Verborum gab, 
von welchen noch einzelne Tempora vorkommen, ob⸗ 
gleich das Praͤſens verlohren gieng, der wird, ohne 
zu zweifeln, Furl zu ron als ſeinem naͤch⸗ 
fen Verbo zurückführen und dabei denken, daß ru x= 
Ta im Praͤſenti das gewoͤhnſiche blieb. Selbſt wenn 
der Anfänger, fo oft ihm was außerordentliches ant, 
ſtoͤßt, fid) bei einem muͤn dlichen oder ſchriftlichen Leh. 
rer Raths erholt, ift mehrentheils die Antwort, 
T baff 
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daß es бав. des Gewoͤhnlich: n ſtehe, dem dann 68% 
ſtens eine will kuͤhrliche Erklarung, wie das unge⸗ 
wobnliche hinzugekommen fen; beigefuͤgt wird, ohne 
auf die wahre Quelle zurück zu gehen. So ſoll 
Bod von Baha für 828% ſtehen und das x per 
Ѕупсореп herausgefallen ſeyn; allein ein nach der 
vorgeſchlagenen Methode Unter richteter wird ſogleich 
das attiſche Perfectum von Bao erkennen, und ſelbſt 
bey! Bsßnze ext auf Bala, als dem naͤchſten Stamm⸗ 
wort kommen. Eben fo foll ўғуса bas Perf. von 
ve fuͤr Yıyayız ſeyn, da es doch natuͤrlich von 
уло zunaͤchſt abſtammt, welches in alten Zeiten eben 
fo gut als yen gebräuchlich war und nur fpáter 
veraltete. Auf eine aͤhnliche Wr Dé fagt man, A 
Ada, Аири «i ſtehe für Ав Фа, ИЛ видо aber 
man fügt nicht hinzu, warum es dafuͤr ſtehe, oder 
bafür ſtehen konne. Wer aber immer an die vielen 
alten außer Gebrauch gekommenen Formen denkt, 
dem wird es bald einfallen, daß dieſe Perfecta von 
demſelben AO oder O abſtammen, von 
welchem das ſo häufig vorkommende SA: ЯА 
Qo berfómmt. "Aysé foll nach Heſychius fo viel 
als &ys, MR ſeyn; alfo, fagt man, ift das o ig 
niſch hinzugekommen. Warum kann es nicht eher 
der Imperativ von einem verwandten Verbo in a 
fen. und wie man gert und 920, 269. und doe 
4 edi unb Obs hat, eben ſo auch Zoe, unb 4 ee 
ſagen? Solche еі, wo man ſich nach der geg 
wohnlichen Methode nicht zu helfen weiß, welche aber 
nach dieſer auch für den Anfänger leicht zu erklaͤren 
find, konnte man ohne Zahl ſammeln, wenn es der 

f Muͤhe 
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Muͤhe werth waͤre. Dieß iſt genug, zu zeigen, daß 
dieſe vorgeſchlagene Lehrart auf mehrere Faͤlle, und 
bei allerlei Gattungen von Schriftſtellern anwend⸗ 
bar iſt. 

Hier koͤnnte ich ſchließen, und es der Zeit und 
der Pruͤfung erfahrner Männer uͤberlaſſen, ob diefe 
meiſt nach Lennepiſchen Grundfägen für den Anfaͤn⸗ 
ger bearbeitete Lehrart des Verbi wirklich in der 
Anwendung nuͤtzlich fep, wenn ich nicht einige fchein« 
bare Ein wuͤrfe berühren müßte, welche mich anfangs 
ſelbſt an der Nutzbarkeit dieſer Methode zweifeln lie⸗ 
ßen. Der erſte, daß die Bedeutungen nicht ſo gut 
zu den Temporibus und Vocibus zu paſſen ſcheinen, 
als bei der gewoͤhnlichen Darſtellung des Verbi, iſt 
{доп beiläufig vorhin beantwortet. Man glaubt 
nemlich mehrentheils, daß die Bedeutung mit der 
aͤußern Form des Verbi ſo gut nach der gewoͤhnli⸗ 
chen Methode uͤbereinſtimme. Allein Kenner wiſſen, 
daß dieß nicht iſt, und eine geringe Aufmerkſamkeit 
kann jeden davon uͤberzeugen. Um nur ein Beiſpiel 
anzufuͤhren, ſo ſagt im Plutus des Ariſtophanes 
Act. III. Sc. 2. SECH HET Faüray' Be 
drai piv c vvexa A ub hin der gewoͤhnlichen 
Bedeutung dieſes Aoriſti, ich verhüllte mich, und 
gleich darauf wird eben dieſe Bedeutung wieder durch 
eine andre Form ausgedruͤckt, da ſeine Frau zu ihm 
bat, od de mas sapas, Ze S sex mv Bar 
Фі; Und kurz vorher koͤmmt wieder derſelbe Noris 
ſtus vor, aber in keiner der Bedeutungen, welche 
man ihm gewohnlich beilegt, d yag issue wurd us 
meoudsdagare, wo es nichts mehr als g 
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dads bedeuten kann. Schwerlich kann man daher 
dieſer Methode einen Vorwurf machen, welcher nicht 
die gewoͤhnliche auch trift, und welcher jene nur be⸗ 
ſonders wegen der Aoriſtorum des Paſſtvi angeht, 
welche der Form nach activ {дуп ſollen und der Bes 
deutung nach groͤßtentheils рабое vorkommen. Aber 
ſollte dieß ſo viel Verwirrung machen, daß deswe⸗ 
gen die ganze Lehrart aufzugeben waͤre, da man 
doch bei beiden Methoden ſich gewoͤhnen muß, aͤußere 
Form von der gewohnlichen Bedeutung zu trennen, 
und da man hier dem Lehrling durch eine einzige 
Anmerkung zu Huͤlfe kommen kann? 

Wichtiger ſcheint mir der Einwurf: der Anfaͤn⸗ 
ger gewinne wenig durch dieſe Methode; die Schwie⸗ 
rigkeiten werden zwar bei Auflöfung der Form oct» 
mindert, aber auf der andern Seite wieder vermehrt, 
weil er außer dem naͤchſten Stammverbo nun noch 
daneben das uͤbliche lernen muͤſſe, um wenigſtens 
das Lexikon brauchen zu koͤnnen, und dann auch 
noch die Lehre von der Ableitung der Verborum inne 
haben muͤſſe; dieſe Schwierigkeiten werden alſo im 
Grunde nur in ein andres Kapitel geſchoben. — 
Allein, ich glaube, auch dieſer Einwurf iſt nur ſchein⸗ 
bar, und nicht gegründet. Wäre es wirklich wahr, 
daß der Anfaͤnger nach der gewoͤhnlichen Methode 
angeführt, und in den Stand geſetzt würde, das 
im Praͤſenti uͤbliche Verbum zu erkennen, ſo wollte 
ich ohne Bedenken rathen, es beim Alten zu laſſen. 
Allein daß dieß nicht moͤglich iſt, davon kann man 
ſich leicht uͤberzeugen. Wie aͤhnlich ſehen ſich nicht 
die Woͤcter Aaſgey, тоот, Emgayor, Ergayor, 
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zone, Lg, Gesin? wie natürlich ihre 
Ableitung von Auge, rah, rg, тух, 
c dem, gel N, g und doch wie verſchieden 
ihr übliches Praͤſens AHB, тврую, трасса 
теуш, отео, хез, Am! Iſt es moͤglich, 
daß der Anfaͤnger es jenen КОРР Woͤrtern anf 
hen kann, daß fie von fo verſchiedenen Verbis ab⸗ 
ſtammen? Kann er es wol anders lernen, als durch 
oͤfteres Vorſagen und durch häufige Uebung? Wozu 
ware es ſonſt wol noͤthig, daß die Verfaſſer der griechi⸗ 
ſchen Leſebuͤcher unter dem Text das übliche Praͤſens 
eines Verbi angaͤben, wenn jeder, der. conjugiren 
koͤnnte, es von ſelbſt zu finden im Stande wäre? 
Vom Praͤſenti zu irgend einem beliebigen Tempore 
herunterzuſteigen iſt eher, obgleich nicht allemal, midge 
lich. Aber von allen Temporibus zu dem gedraͤuch⸗ 
lichen Praͤſenti hinaufzugehen, ift für einen Anfaͤn⸗ 
ger ſchlechterdings unmoͤglich, wenn es ihm nicht 
vorher bekannt gemacht iſt. Alſo das im Praͤſenti 
übliche Verbum dem Lehrling beizubringen, bleibt 
bei beiden Methoden immer das Geſchaͤft des Leh⸗ 
rers und die Wirkung einer anhaltenden Uebung. 
Indeſſen hat jener doch bei biefer neuen Methode im» 
mer gewonnen, da er ſich die vielen Negeln der Ab⸗ 
leitung mit ihren Ausnahmen erſpart und mit gré, 
ßerer Leichtigkeit das nuͤchſte Stammverbum erkennt. 
Von dem naͤchſten Stammoverbo nun den Uebergang 
zu dem uͤblichen Verbo anzugeben, iſt freilich eine 
kleine Arbeit mehr, aber feine ſchwierige, welche in 
vielen Sá len ganz wegfaͤlt. Denn bisweilen ift das 
GE mit dem ublichen daſſelbe; oft gr án 
zen 


Vorrede. LXXXV 


zen fie ganz nahe an einander, fo daß man nur be⸗ 
merken darf, ob Vertauſchung eines verwandten 
Konſonanten oder eines Vokals vorgegangen ſey, 
oder ob ein Buchſtab oder eine Sylbe zugeſetzt oder 
weggelaſſen ſey; oft if nur ein Mutelglied zu айп» 
zen, und ſelbſt wenn man mehrere annehmen muß, 
ſo geht hier alles ſo analogiſch, daß eine geringe 
Uedung den Lehrling zur Fertigkeit bringen kann, 
wie ſich ein jeder aus der vorhin angegebenen Ueber⸗ 
ſicht der verſchiedenen Zelle leicht uͤb erzeugen wird. 
Nebenher hat der Anfänger dann noch ben Vorthell, 
auch mit dieſer Lehre vertrauter, als gewöhnlich, zu 
werden. 
Recht ſehr wuͤnſchte ich, daß Lehrer, welche 
des Griechiſchen noch voͤllig Unkun ige zu unterrich⸗ 

ten haben, ſich dieſe Methode recht bekannt machen 
und nach einigen angeſtellten Verſuchen ihr unpar⸗ 
theliſches Urtheil darüber fällen moͤgen, ob fie wirk⸗ 
liche Erleichterung für den Anfänger ſchaffet, oder 
nicht. Sollte die Erfahrung ſelbſt das letztre zeigen, 
fo iboffe ich doch, daß dieſe wenigen Blätter nicht 
ganz vergeblich hier ſtehen, ſondern bei manchen 
Leſern mehr Nachdenken über den Bau der griecht. 
(dien, Conjugation erwecken werden. 
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бу: vier und zwanzig Buchſtaben der Griechen 
haben folgende Geſtalt, Namen, und, nach 
der eraſmiſchen Aus ſprache, ohngefehr dieſen aut: 


Uncialbuchſtaben, Eurfisfchrift, Namen, Ausſprache 


e Alpha 
Beta 
`` батша 

Delta 

Epfilon 

Zeta 

Eta 

Theta 

Jota 

Kappa 
Lamda 

My А 

P е Un 


So, 
یع‎ 


ihr Rep É 
* 2 Bann Seet 
є 
8 See 


Г I. 6. Anfangsgr. 
Unclalbuchſtaben, Curſioſchrift, Namen, Ausſprache 
N ROM 3 


RI: 1 
E E Ki r 
[6] 39; Omikron o kurz 
H 3 Verus rop 
(P pr x85 — £4 
zc es Sigma {ё 
T. T] Tau t 
Y U Юр оп 2 — 
S Q Phi ph, f 
X х EN — ch 
X 0—06 pf 
а 9 Omega o lang 


а CT EE e 

Die Griechen haben itzt fieben Vokalfeichen: 
&, 5, ", 5 0, Ч, w. Drei derſelben, a, , v, 
druͤcken ſowohl die Länge, als Kürze des Tons aus, 
welchen ſie bezeichnen, und werden in einigen Woͤr⸗ 
tern lang, in andern kurz gebraucht. Sie ſind alſo 
eben ſo ancipites, als im Deutſchen und Lateiniſchen 
alle Vokale. Nur für E und O wählte man бор» 
pelte Zeichen, für das kurze E e, für das lange 1; 


fuͤr das kurze O о für das lange o. 


$. 8. ; 

Aus der Verbindung des i und v mit den Bei» 
den kurzen Vokalen und dem kurzen & entſtehen die 
eigentlichen Diphthongen e, eu: et, ou: , av: 
aus der Verbindung des =mit den beiden langen Boe 
kalen und dem langen er die uneigentlichen, 9, а, a. 

Weil das ota in dieſen Diphthongen unter dem 
) langen 
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laugen Vokal ſteht, ſo nennt man es ein unterge⸗ 
ſchriebenes Jota (iotafuübfcriptum). In ber gro⸗ 

ßen Schrift wird es neben dem Vokal geſetzt, wie 

ТН}, TOL AIAQ, ту, те, d. Bei den Dich⸗ 

tern findet man auch yv, «v, ш als eine Sylbe 

ausgeſprochen, und waren alſo bei den Alten, we⸗ 

nigſtens bisweilen, Diphthonge. 


8. 4. 

Kenn Vokal kann ohne einen Druck ober Stoß 
der Lunge hervorgebracht werden. Iſt dieſer ſtark, 
ſo entſteht der Ton, welchen wir durch einen wirk⸗ 
lichen Buchſtab, H, ausbruͤcken. Auch im alten 
Alphabet der Griechen bezeichnete man ſowohl den 
ſtaͤrkern als gelindern Druck der Lunge durch ein H, 
wie HIMEPA für hege, HIEMENION füric- 
uva. Späterhin wurde der ſtarke Stoß der Lunge 
oder unſer H durch die Figur 3. B. ёкато, der ge⸗ 
ringere Druck, welchen wir Deutſche ganz unbezeich⸗ 
net laffen, durch die umgekehrte Figur z. B. Hd, 
ausgedrückt. Jene nennt man fpiritus afper ( "A 
dieſe fpiritus lenis oder tenuis (17. Kein Wort 
{апп fid) daher von einem Vokal anfangen, ohne 
eins von dieſen Hauchzeichen uͤber ſich zu haben. 
Das v hat immer den fpiritum aſperum. Da nun 
auch Conſonanten einen ſtarken Hauch mit fid) (Op, 
ren koͤnnen, ſo hat man fuͤr einige derſelben eigne 
Figuren erfunden, Ф, X» 9. Aber das e hat zu 
Anfang eines Worts immer den ſpiritum aſperum 
über fid, wie Frog, und wenn es in der Mitte ge⸗ 


doppel reifen Vokalen ебе, fiber dem erſten 
A 2 den 


7 


| 


ben fpiritum lenem, über bem zweiten den afpe- 
rum, wje vga, wmödönron 2 

Anm. In der griechiſchen Sprachlehre heißt afpe- 

rum oder alpiratum alles, was einen Hauch mit ſich 


fübrt 5 und im Gegenſatz lene oder теппе alles, wo⸗ 
E kein ? i. ‚hören ift, 


8. 5. 

Die Conſonanten konnen nuͤtzlich betrachtet! wer. 
den, in Anſehung der Werkzeuge des Mundes, mit 
welchen ſie aus geſprochen werden, in Anſehung der 
дф сп, ober geringern Haͤrte ihrer Ausſprache und 
in Anſehung der Grundtoͤne, aus welchen ſie beſte⸗ 
hen. Man hat in dieſen Nuͤckſichten verſchiedene Abe 
thellungen derſelben gemacht, von welchen man fols 
gende als die nuͤtzlichſten zu merken hat: : 

) In Anſehung der Redeorganen die (pala- 
tinae) Gaumenbuchſtaben у, K, x * Ez die 
(labiales) Lippenbuchſtaben @, ar, O, d und g. 
Die Eintheilung der übrigen in linguales und den 
tales iſt theils unzuverlaͤſſig, theils entbehrlich. 

2) In Ruͤckſicht ber Ausſprache nennt man 
2, E у, e liquidas (v'yex, weiche); und mutas. 

ar, O: КА , N: д, т, N. 

3) In RNuͤckſicht der Grundtöͤne erhalten die 
neun mutae wieder eine neue Eintheilung, je nach ⸗ 
dem ſie eine ſtaͤrkere, gelindere oder gar kei HA 
ration mit fid). führen. 

, tenues (ohne allen Hauch) find; T, Y, T. 
mediae (mit einem gelinden Hauch): B, v, д. 
afpiratae (mit einem ſtarken Hauch): ©, x, 9. | 
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Es unterſcheidet fid) alfo sr, % т, von O, x, 9 
wie im Lateiniſchen p, c, t, von ph, ch, th. Weil 
nun 6, y, 0, (b, g, d) nicht fo ohne H find, 
als 7, х, т, aber auch keinen fo ſtar ken Hauch mit 
fi führen, als O, x, O, ſondern in Anſehung der 
Aſpiratien gleichſam zwiſchen beiden in der Mitte lies 
gen, ſo nannte man ſie medias. Soll nun, wie es 
bei der Verbindung dieſer Buchſtaben unter ſich oft 
der Fall ift, eine tenuis in eine media oder afpiratá 
verwandelt werden, ſo muß man jedesmal diejenige 
nehmen, welche auch іп Nückficht auf die Redeor⸗ 
gane mit dem zu veraͤndernden Buchſtab verwandt 
iſt. Sollte z. B. die aſpirata und labialis O eine te- 
nuis werden, fo kann man nicht „ nehmen, weil es 
eine palatina ift, ſondern man muß die tenuis waͤh⸗ 
len, welche, wie O, auch eine labialis iſt, alſo 7. 
Drei Buchſtaben giebt es, welche jedesmal fuͤr 
jd. andre (teen, und daher ROODpelbUdtabts 
(duplices) heißen. Dieſe find € £x. 

€ ficht für сд, 3. B. сиво für cue, wie 
es im Doriſchen Dialekt geſchrieben wird. Es iſt 
nicht unſer deutſches hartes 2, ein Ton den bie als 
ten Griechen in ihrer Sprache nicht kannten und der 
ihnen unertraͤglich war. Die heutigen Griechen ſpre⸗ 
chen es ſehr ſauft, ohngefehr wie das franzoͤſiſche z 
aus, und daß die Alten es auch thaten, ſieht man 
daraus, daß die Roͤmer entweder (Toafür ſetzen, wie 
ere rel gv patriſſo, oder den griechifchen VBuchſtab = 
en dës 

E ſteht fuͤr die drei Gaumenbuchſaben mi богу 
ai енең ‚аре Md, ud, X. Weil 

A 3 dieſe 


в I. Th. Anfangsgre 


dieſe Conſonanten, wenn fie zuſammenkommen, faft 
einerlei Schall ausmachen, fo wählte man zum Aus/ 
druck deſſelben auch nur ein Zeichen. Im Lateinis 
ſchen iſt x eben ſo fuͤr gs unb cs, pax für pacs, 
lex für legs, wie die Genitivi zeigen, luxi für 
lugſi und lucfi, jenes von lugere, dieſes von lucere, 
Eben fo бере Kr für aiyc, gen. aiyos : AH 
P. u guns, gen. uiguaog: G für xs, gen, 
хо, 
ſteht für De, ws, Oe. "Аро fuͤr Aga g, 
gen. Rec: уду für уйле gen. тоё: rar 
für re, gen. Oos. 

Dieſe Doppelbuchſtaben ſind alſo wirkliche com- 
pendiafcripturae, Sie waren auch anfangs nicht 
in der Zahl der Buchſtaben, ſondern wurden der 
Kuͤrze und Bequemlichkeit wegen erſt ſpaͤter einge⸗ 
führt. Man folgte dabei dem Geundſatz: Schreib, 
wie du ſprichſt, und ſchrieb daher mehrere Buch⸗ 
ſtaben, die in Verbindung mit dem einerlei Ton 
hervorbrachten, auch mit einem Zeichen; ob zum 
Vortheil der Sprache, ift eine Frage, die fid) (mere 
lich bejahen laßt. Indeſſen entſteht ſeitdem die allge⸗ 
meine Regel: So oft zwei dieſer Conſonanten zu⸗ 
ſammen kommen, muß man dafuͤr den Doppel⸗ 
buchſtab ſchreiben. Nur wenn bei Zufammenfeg« 
zungen der Präpofitionen mit andern Woͤrtern тд 
unb «c zuſammenſtoßen, wird der Doppelbuchſtab 
nicht genommen, weil der Urſprung der Wörter zu 
undeutlich werden und leicht Verwechſelungen ver⸗ 
anfaffen wuͤrde. Man ſchreibt alfo відд, nicht 
Age, s agu, nicht e. » 31390150101 "1 

Anm. 


Wohlklang. `$. 6. 1 


Anm. Anfänger müffen fid) huͤten, e, x» > nicht für 
Doppelbuchſtaben anzuſehen; ein Irrthum, in wel⸗ 
chen fie leicht verfallen, weil wir nach dem roͤmiſchen 
Alphabet für dieſe einfachen Laute die zuſammenge⸗ 
festen Zeichen pb, ch, th ſetzen. — Ferner it à 
nach unſrer gewöhnlichen Ausſprache vom » nicht in 
unterſcheiden. Die Griechen ſprechen es aber noch 
heut zu Tage vollig wie ein engliſches ch aus, oder 
beinahe als thí, und das thaten die Alten ſicher auch. 

Eben fo bemerken wir bei? und & wenig oder nichts 
von Aſpiration; aber bei den Alten hat el ſo wie 
noch bei den neuern Griechen, е wie bh oder faſt 
wie unſer 1o gelautet, und 3 ohngefehr wie dhf oder 
das dänische d. | 
$. 6. M 
Conſonanten mit Vokalen verbunden geben Syl⸗ 
ben und Woͤrter. Aber in allen nur einigermaßen 
gebildeten Sprachen iſt nicht jede Verbindung der 
Buchſtaben erlaubt. Zu viele Conſonanten machen 
eine Sprache hart und rauh, zu viele Vokale weich 
und weibiſch. Selbſt wohlklingende Conſonanten 
koͤnnen in Verbindung mit andern hart und uͤbelklin⸗ 
gend werden. Nur folgt hier jedes Volk ſeinem mehr 
oder weniger verfeinerten Gefühl. Daher findet ſich 
auch in der Sprache keines Volkes, ſo lange es nicht 
merkliche Fortſchritte in der Cultur gemacht hat, das 
gehoͤrige Ebenmaaß zwiſchen Vokalen und Conſonan⸗ 
ten. Aber bei fortſchreitender Bildung entledigt ſich 
jede nach ihrer eigenthuͤmlichen Art immer mehr der 
harten und unangenehmen Toͤne. Das Griechiſche, 
welches zu einem hohen Grad der Verfeinerung ge⸗ 
langet iſt, hat mannigfaltige Mittel angewandt, alle 
Arten des Misklanges zu verhuͤten. 
#2 A 4 $. T. 


3 X. Th. Anfangsgr. 
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Bei einer unangenehmen Verbindung der боп» 
ſonanten wird oft der erſte verwandelt. 

1) Dieß geſchieht bey den neun mutis, von wel. 
chen die erſte Sch in Anſehung der Staͤrke der Aſpi⸗ 
ration nach der folgenden richtet, [vergl. $. 5. 3)] 
fo daß alfo immer zwei Tenues, zwei Media und zwei 
Aſpirata beiſammen kommen. Daher (аде man Bal x- 
Tas für Selfien, uc für w , duer Dën 
für deen ғо, ämıyg&ßonv für deed ON. 

Anm. Nur dieſelbe Aſpfrata wird in ächt griechiſchen 
Woͤrtern nie CU o wg einander doppelt ges ` 
fest , fonbern Gott der erſten Afpirata ihre Tenuis, 
wie Sarg, Béxxer. kg eg ge 

2) Das у, an und für fid) kein harter Buch. 
ſtab, wird doch in Verbindung mit andern Conſo⸗ 
nanten hart oder et auszuſprechen und bleibt 
daher bloß vor J, v, 9 und bisweilen vor c ите 
veraͤndert. Verwandelt wird edo 

a) vor den Lippenbuchſtaben і in E, 3. B. At, 
es, guter Dän, qup eger, ies, él 
pévo für zA, euro u. ſ. w. wie 
im Lateiniſchen improbus, imbellis. 

b) vor den Gaumenbuchſtaben і in Y, z. B. 87 
yun; C de Aer, соууёт, Guys Le, Weil 
fo das vor den Palatinis aus v-entflanden 
ift, ſpricht man es auch beinahe als ein „aus. 

c) in den Partikeln eur und d, wenn fie 

mit Woͤrtern zuſammengeſetzt werden, die fid) 

mit A, 0, 7 anfangen, in den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben dieſes Worts, mit àv. — 

, H 


& 


Wobhlklang. LS 59 


bloß vor A. 3. B. edëgauer, r bees, 
s EXAMS у ДЫ T 
3) Vor bem u (tet nicht gern tine Aſpirata, 
ſendern O wird gemeiniglich , X wird y; тё 
тийш für тгетоФиш, NEREYE: für АЛЕ уць 
Findet man Woͤrter, in welchen die Aſpirata vor 
dem м fict, wie en, ſo iſt es ein Zeichen, 
daß dieß Wort ſchon in den fruͤheſten Zeit 'n der 
Sprache gebildet it, als man noch 2500ж 
(BE ate eee oem дый з 
(8 ran 
„Bisweilen wird ein Buchſtab ganz weggewor⸗ 
fen. Dieß widerfaͤhrt beſonders den Arten von Tz 
2, т, O und ©, fo bald fie vor dem c zu ſtehen 
kommen. Die Töne 2c, т, Os, E, welche einen 
unſerm deutſchen 3 aͤhnlichen harten Laut hervor⸗ 
bringen, müffen dem Gehör der Griechen ganz ute 
leidlich geweſen (буп, (vergl. $. 5. vom g) Da» 
her ſagt man A für aAdDea, viQacs file 
тефаль, | 3 
Auch das v giebt in der Verbindung mit e 
einen harten Ton, beſonders am Ende des Worts 
wie Zeg, Zerode, Daher warf man das „weg 
und fagte ists, дегим, aber fo daß der vorherge⸗ 
hende Vokal lang wurde. War dieß ein kurzer Boe 
kal, ſo wurde er durch den Diphthong verlaͤngert, 
& durch ei, o durch 8. So ward aus re T1926, 
wie man noch ſpaͤt in Greta ſprach, dr, Se aud 
d. dove, диды, Auch in der Mitte verfuhr man ge. 
wohnlich eben fo, unb ſprach * für олача, 
deuvõ ca füt dau, v ci für r, dir 
4 s dica 
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dica für did. Doch findet man noch alte Woͤr⸗ 
ter, wo daß v geblieben iff, wie HC. Aus 
eben bertic(adye verliert ay und cer das v, wenn es 
mit Woͤrtern zuſammengeſetzt wird, die fid mit o und 
einem darauf folgenden Conſonanten (oder mit б, 
welches ſo viel als cà ift) anfangen, wie eet Aa, 
cc co: Nee, собитёо. Auch das e noch den uͤbri⸗ 
gen liquidis vermied man zu den Zeiten det ganz ver» 
feinerten Sprache gern. So wie Homer agre E- 
сец ſagt, ſprach man ſpaͤterhin im Attiſchen nicht. 


A aed 

Bei bem e half man fid) durch Einruͤckung 
eines andern Conſonanten, oder durch Verſetzung. 
Zwiſchen up rückte man Û ein, wie ec ng gi für 
кетди aud испи а, угоде für ужисде 
aus Ун: zwiſchen vo ein 2, wie yes für айу 
ges aus &. Oft verſetzte man das quit feinem 
Vokal mit vieler Willkuͤhr und ſagte Jaga fo 
wohl als Secs, neigros voit кохтоѕ, drgamos 
und a raęn gg. Setzte man ein Wort, das fid) mit 
einem e anſieng, mit einem andern zuſammen, Mele 
ches ſich mit einem Vokal ſchloß, verdoppelte man 
d, 120861206, BS dioses, &dósuca für dad. 
émTeg u. f. tv. Nur ei unb wenige andre Woͤr⸗ 

ter machen hievon Ausnahme. 

: сту ERT 

Das Rauhe, welches ein Wort durch mehrere 
Hauchbuchſtaben erhaͤlt, milderte man dadurch, daß 
man nicht gern zwei Aſpiratas in zwei unmittelbar 
auf einander folgenden Sylben ſtehen ließ, ſondern 
ч 4 für, 


Pr 


Contraction. 6$. 12; 11 


für die erſte Aſpirata ihre Tenuis ſetzte; für Sexe : 
(von SEE) ſchrieb man Jex as, für Desde (ut, 
get) ſchrieb man 7000. Selten findet man das 
Gegentheil, wie 20:91, Zei Dän, und bloß in den 
Imperativis der Verborum auf ju wird nicht die 
erſte Aſpirata, ſondern das D in der Endung 9 
in die verwandte Tenuis ишге; wie 2 
wo Tle | 

MUTTER TC ges dd 

War Soe? bit Haͤufung der diit zu 
ſtark, ſo warf man bisweilen einen weg, wie NA. 
Эз, тётоФ für A ey ade, тетиФт.9в‚ oder ver⸗ 
mied das Wort, wenn man konnte, ganz, wie man 
fuͤr тётофитог, AAN immer TETUMMÉU el 
Asie pé даху Dat, weil man bie Perſonen des 
Perbi ſowohl durch Biegung als durch Ben 
bung auszudrücken gewohnt war. 


d Str? 


Den Uebelklang, welcher durch das Zuſammen⸗ 
ſtoßen mehrerer Vokale entſteht, hob man durch Zus 
ſammenziehung, durch Wegwerfung eines Bos 
kals, oder durch Einſchaltung eines Conſonanten. 

Zuſammenziehung oder Contraction nennt 
man, wenn in einem Wort aus zwei Sylben, wo⸗ 
von ſich die erſte auf einen Vokal endigt und die 
andre mit einem Vokal anfaͤngt, eine Sylbe wird. 
Anfangs wurde wohl jeder Vokal des Worts deutlich 
gehoͤrt. Nach und nach floſſen die ine der beiden 
fid beruͤhrenden Vokale bei der geſchwinden Aus. 
ſprache in einander und brachten den Ton eines vera 

wand⸗ 
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wandten langen Vokals oder Diphthongen hervor. 
Doch drückte man dieſen noch nicht gleich im Schrei ⸗ 
ben aus, wie z. B. im Homer Л, B. 4. лоАёш ge. 
ſchrieben wird, aber толе wegen des Verſes gele⸗ 
fen; 24 J. 3 xouodars nach der Gontraction wie 
xovaois geſprochen. Bald aber wurde auch hier 
das Geſetz der Orthographie : Schreib, wie du 
ſprichſt, beobachtet und ſo entſtand aus mehrern 
Grundvokalen nur ein langer Vokal oder ein Diph⸗ 
thong. Denn auch jede Anceps ift in einer zuſam. 
mengezogenen Sylbe gewiß immer lang. Haupt⸗ 
ſaͤchlich muß man bei der Contraction auf den Bor 
kal ſehen, welcher die erſte von den beiden zu соп, 
trahirenden Sylben ſchließt, und wenn dieſer kurz 
ift, auch auf den barauf folgenden merken. 
Schließt ſich die erſte Sylbe auf einen lan. 
gen Vokal (u, w) oder auf eine Anceps, (2, % v) 
ſo wird der darauf folgende Vokal in dieſen 
vorhergehenden langen Vokal E bie Ans 
серв zuſammengezogen. RSS. 
Anm. Das Jota wird bei einem langen Vokal oder 
langen unterſchrieben und das о re 


Beyſpiele ſind; 


vom m: Tiumevreg wird CTipijvras : 22 
51 run: An, Arcis. 
vom : gesin wird бәя, 
vom : Leger wird СЕ mu, эйи: PAPER 
und FOAras Au. 
vm v: Börgves und бтз парро 
ANY ETE, r . 
: vom 


Contraction. 6, 12, 1$ 


vom es Yee wird углате: yelden, ya 
Аёє: Ehe, Yg: ж, хід. 


Nur das = macht von diefer allgemeinen Regel 
in dem Fall Ausnahme, wenn ein O folgt, es mag 
e oder a ſeyn. Dann wird es in à juſammengezo⸗ 
gen. 8. 8. yea wird Ye EN oH, Y 
Mev : Y ν, угорь: "yea, Yedi: Die 
Urſach dieſer Ausnahme ſcheint zu ſeyn, daß O ein 
Vokal iſt, der bei der inden Ausſprache nicht 
leicht verſchluckt werden konnte; daher er auch in 
der ganzen Contraction, wenigſtens i im Diphthong, 
hörbar bleibt. Eben fo verliert fid) bas helltonende 
Jota ſelten ganz, oder vielmehr nur bei дегу und dee, 
wo es nur zur Verlängerung des s diente. 

Anm. Auch in den vier Verbis wende, Add: 248 
und xedouas нір. а nicht in e с 101009. in a cons 
trahirt. 

Außer biefem kommt es alfo bloß ыб Ge⸗ 
braͤuchliche bei den beiden kurzen Vokalen an: 

t wird contrahirt 
a) vor einem langen Vokal oder Dipßthong | 
| in denſelben langen Vokal oder Diphthongz 
j. B. v wird Rn: 1 кже 
Aer: xc N Ward 
bh) vor cin e, TEx, See 
) vor den übrigen Vokalen (alfa so, es, &) 
ei in е, аЛ ёе, сл 505 wird кла: 
тех, тее. 


Anm, Die Zuſammeniiehung des «x Und as 
in „muß man fid) aus der Ausſprache des 
erklaren. Es wurde nur ſelten wie SG 

0 
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gedrückt: 


e wird contrahirt YT 
2) vor s und einem kurzen Vokal (alfo es, oe, 
) in s. Xe wird Хоос8тоу: ai- 
доосу aids: OnAdecı, . 
b) vor e und einem langen Vokal (alfo cz, 
cb, ci) in w. xouc оцтсу wird xouca- 
2 тоу: у09060®, Eer Meilen, leg. 
с) vor jedem i, es mag fo bloß oder im Dips 
thong ſtehen, in . Z. B. «081, одо: 
улес, daier: духолс, duet, 


fer ei gehört, ſondern diente oft bloß die 
Verlaͤngerung des ғ anzudeuten, oder mure 


de doch nur wenig im Reden mit angeſchla⸗ 
gen. Daher ſchreiben auch die Roͤmer 4 


rere, Mufdum: serez, plata, Der Ton 


des Vokals E war alſo bei dieſer Con⸗ 


traction die Hauptſache. Daher wird ſie 
auch in einigen Sállen wirklich durch » auss 


1) in den Nominibus, die durch alle Car 


“ fud contrahirt werden, wird ez ein v. 


2) wenn ſich die Nomina auf und га 


endigen. 284% und aue wird лнэ, 


3) e in den Verbis wird 3. irren, 


Anm. 1) In den Nominibus, wo alle Ca» 


fus contrahirt werden, wird es in a, e in 

% еш in эе zuſammengezogen. 
2) Der Aceuſativ auf ош wird «cs aut 
ars, Bici prifzeé effet, ! 
3) Die Jufinitivi auf er und Nomina 
auf eue haben в.  Zeäier wird Zaire! тла 
soe тла," Daß das о (o oft in s cons 
trahirt wird, tübrt wohl eon der Ausſprache 
des регу welches nach dem 79и der 
Р ten 


* 


Einſchaltung ber Conſonanten. F. 14. 35 
Alten u b en biswei 
fir бд mic eee in EN 
Ves e 5. 13. NH. 
"ef wird der Endvokal eines Worts wegge⸗ 
worfen, wenn ſich das folgende Wort mit einem 
Vokal anfängt, und das geichen des Apoſtrophs (“ ) 
geſetzt. 3. B. c bs, gor aurov, Oude, 
ха Jude, U AA. Auch bei Präpofitionen 
; in zuſammengeſetzten Wörtern geſchieht es, nur daß 
dann die Wegwerſung nicht durch ben Apoſtroph bes 
merkt wird, ardya, raralęa, eim ibo Ae, 
Anm. Doch verlieren oe und oe ihren Citi bey 
der Zuſammenſetzung nicht. 

Alle kurze Vokale und Ancipites, v y aif gms 
men, koͤnnen apoſtrophirt werden. Bei langen Vo⸗ 
kalen und Diphthongen geſchieht es ſelten und nur 
bei Dichtern oder ſolchen Schriftſtellern, e 
die Sprache des gemeinen Lebens nachahmen, g 
Aen C€y9. In dieſem Fall ſiel auch wohl der uj 
Anfangsvokal des folgenden Worts weg, 1 sm 
äech | a ir, 

rs RT asd. 

Einſchaltung eines A pii nd 
goe ift bei der erſten Wortbildung mit maucher⸗ 
lei Buchſſaben ſehr gebraͤuchlich. So wird aus ver- 
Forum: aus OO, OHG: aus , Sein f. w. 
Aber bei fed gebildeten Wörtern den Hiatum zu 
vermeiden, dient das у &DeAxusızov, welches allem 
«i, alſo der dritten Perſon des Plur. auf сг; dem 


Dativ e auf en, dem Wort eer; und auch 
der 
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ber dritten Perſon des Ging. aufs unb; angehänge 
wird, wenn das folgende Wort ſich mit einem Zoe 
fal anfängt, $. B. тау sine, Se, Ss ғ 
Sen ёс Zeg, ide. ln "do 


— чы 


т "m. 1) Auch das „„ welches man Wis eh 
ten x privativs angebuaͤngt glaubt, rechnet mau hie⸗ 
ber. Z. B. aeg; wenn es uit дег von Son 

. abgeleitet wird. — үз 

рь e) Manche, Wörter GER eine doppelte Form 

* wovon diejenige, welche ſich mit dem 9 

ſchließt, nur daun gebraucht wird, wenn das folgende 
Wort ſich mit einem Vokal aufaͤngt. So hat man 
T 1575 L, * E re und mee. кж. und page e und 


LI ^ 


U 


pesos Sia Pun desinis Ди 
0 eb eines Worts, welche man u bench eine 
vstzuͤgliche Erhebung der Stimme vor den ubrigen 
allszeichnet, bemerlbar zu machen, hat man zweier⸗ 
lei Tonzeichen (Accents) erfunden, das Zeichen 
des gedehntern Tons, D Menu zus, und 8 
geſcharftern, ( EE NL 21: 1 

1) Der Circumflex wird nur ouf. einer von den 
beiden letzten Sylben des Worts geſetzt, in der Ab⸗ 
ſicht, daß der Ton fid) auf dem Vokal der elben et^ 
was verweilen ſoll. Daher kann dieſen gedehnten 
Ton auch nur die Sylbe erhalten, welche einen Гап» 
gen Vokal oder Diphthong hat. Steht er auf der 
letzten Splbe des Worts, wie in 208, heißt es in 
Ruͤckſicht auf den Accent regie nd,. ſteht er 
auf der naͤchſtfolgenden Sylbe, wie in ite, Heißt 
Wé Wort gegen. 

5 Der 


7 


Tonzeichen. $. 15; 1] 


2) Der Aeutus hingegen zeigt, daß man die 
Sylbe zwar erheben, aber ſchnell wieder verlaffen 
‚fol. Daher kann er auf kurzen ſowol als langen 
Vokalen und noch auf der dritten Sylbe vom Ende 
ſtehen. Iſt er auf der letzten Sylbe, ſo heißt das 
Wort ccd rey, 3: B. Beie : iſt er auf der naͤchſtletz⸗ 
ten, zage£óroyoy, 3. B. толос: ift er auf der vor⸗ 
naͤchſtletzten, zoezagod тозо» р. B. cg. 

3) Hat die letzte Sylbe einen Acutus, wird er, 
wenn das Wort die Periode nur nicht gerade ſchließt, 
umgekehrt (C) und von einigen Sprachlehrern dann 
gravis genannt: Andre aber nennen jedes Wort Oa 

erger, deſſen letzte Sylbe keinen Accent hat. 

4) Ein Wort, das keinen Accent hat, heißt 
атоо. Diefe ſind: eine Conjunction eh, zwei Ad» 

verbia z (oc er Ze und 8x) und s; drei E 
fitionen eis (ober ё), 6x (oder i) unb ё, vier 

Endungen des Artikels б, 5, ol, ой. ; 
Außer dieſem natürlichen Ton jedes Worts hat 
man auch zum Theil den willkuͤhrlichen, welcher bei 
beſonderm Nachdruck auf eine Sylbe faͤllt, zu be⸗ 
zeichnen geſucht. Daher verlieren einige kleine Woͤr⸗ 
ter, welche man dictiones encliticas nennt, den Me 
cent, weil ſie mit dem vorhergehenden Wort in ge⸗ 
nauer Verbindung ſtehen und mit demſelben in An⸗ 
ſehung des Accents als ein Wort angeſehen werden. 
Aus dieſem Grundſatz muß man es erklaͤren, wenn 
in dieſem Fall ein Orytonon den Gravem nicht be⸗ 
koͤmmt, z. B. тати us; wenn ein Proparoxyto⸗ 
non oder » operiſpomenon außer feinen natürlichen 
Ton noch einen Acutum auf derkgten Sylbe, e 
1 PA 1 lich 


de 
* T qd 
NES vus 


H 
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lich EI Tonzeichen, erhält, z. E. Zuse? "mée, 
220406 ein ` wenn endlich ſonſt tonloſe Woͤrter ci» 
nen Acutum erhalten, z. B. ei og, : 
a) Die gewoͤhnlichſten dicliones encliticae find: 
AB; Mb, ME: G, 004, 08: TÉ, то, e, е 7078: 
т in allen Caſibus und Фир und du? im Pras 
ſenti, außer der zweiten Perſon des Singularis. 

b Eben des Nachbdruckes wegen ſchreibt man 
oft Zei ſtatt 257, fo bald es erklaͤrend iſt: deswegen 
wird auch in einigen Praͤpoſitionen der Ton auf die 
erſte Sylbe geruͤckt, wenn few wider Gewohnheit hin⸗ 
ter ihrem Саји ſtehen, wie ars tg : : 

Aus dem bisherigen erhellt, daß die Etfinder 
der Accente verſchiedene Endzwecke zu erreichen ge⸗ 
ſucht, theils den naturlichen Ton eines Worts, zum 
Theil auch ben willkuͤhrlichen, erf aus der Verbin, 
dung mit andern entſtehenden, zu bezeichnen. Viel⸗ 
leicht wollte man auch nebenher bisweilen verſchie⸗ 
dene Bedeutungen eines Worts mit andeuten. Die 
weitere Entwickelung der Srundfäge, welchen man 
bei Setzung der Tonzeichen folgte, würde für An. 
faͤnger zweckwidrig ſeyn. Doch muͤſſen fie fid) hu. 
ten, ja nicht eine betonte Sylbe mit ihrer proſodi⸗ 
a" Länge und Kürze zu verwechſeln. 


. 


| Unter den Abtheilungszeichen im Griechiſchen 
kommt das Komma und der Punct völlig mit dem 

Deutſchen überein. Nur Folgendes (ft abweichend: 
DE Sragzeichen hat die Figur des femi- 
colon, i B. 8 Yg; 
2) Co- 


1 


Abtheilungszeichen. $: 16. 19 


2) Colon wird durch ein Punct oben an der 
Spitze der Buchſtaben ausgedrückt, z. B. Aeya — 
3) Bei de unb 0, wenn es mit re unb 7; zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, bedient man fid) eines kleinen dem 
Komma aͤhnlichen Strichs, z. B. SG T£, TOT, 
um es von ben Partikeln 077, ore, тоте zu unters 
ſcheiden. Dieß Trennungszeichen nennt man von 
feiner Beſtimmung Set. 


„<> nu * — 


ET T 


ober 
etymologiſcher Theil. 
DN چ2‎ EC 
$ 17. 


Eé: denken und reden in Sägen, indem wir eis 
nem ſelbſtaͤndigen Dinge, oder welches wir 
uns als ſolches vorſtellen, etwas Unſelbſtaͤudiges bei⸗ 
legen. Daher ſind die drei vornehmſten Redetheile: 
з) das Subſtantivum, der Name jeder Subſtanz 
oder was wir uns als ſelbſtaͤndig denken; 2) das 
Adjectivum, der Ausdruck der Eigen ſchaft, we chen 
wir der Subſtanz beilegen; 3) das Verbum, oder 
das Wort, wodurch er der Subſtanz beigelegt wird. 
Allein um der Rede voͤllige Deutlichkeit zu geben, find 
noch mancherlei Umſtaͤnde und Verhaͤl niſſe zu bes 
zeichnen: ) der Umſtand der Serbfändigkeit, der, 

B 2 Arti⸗ 
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Artikel; 2) der Umftend des umfanges und der 
Zahl, Jahlwoͤrter; 3) der Umfland der Art und 
Weiſe, Adverbium; 4) der Umſtand der Per ſon 
und des Orts, Pronomen; 5) das Verhaͤltniß 
zweier ſelbſtaͤndigen Dinge, Praͤpoſition; 6) das 
Verhaͤltniß der Säge und ihrer Glieder, Conjun⸗ 
ction; 7) endlich der Ausdruck einer bloßen Em⸗ 
pfindung, Interjecto s. 

Manche Verhaͤltniſſe bezeichnet man indeſſen 
nicht durch einzelne Worte, ſondern durch einen an⸗ 
gehaͤngten Laut, welches man Biegen oder lecti? 
ven nennt. Die Redetheile, welche der Biegung 
faͤhig ſind, find: 1) das Subſtantivum, 2) der Ar⸗ 
tikel, 3) das Adjectivum, 4) das Pronomen, 5) das 
Verbum und 6) zum Theil das Zahlwort. Unbieg⸗ 
ſam hingegen ſind: 1) Adverbium, 2) Praͤpoſitio, 
3) Conjunctio, 4) Interjectio. Und dieß wird die 
Ordnung der Redetheile beſtimmen. 


* 


Erſtes Kapitel 
Von bem Subſtantivo 
Erſter Abſchnitt 
Vom Geſchlecht deſſelben. 


$. H 8. 3 


Das Subſtontivum hat im Griechiſchen, wie 
in den mehreſten Sprachen, ein gewiſſes Geſchlecht, 
weil der rohe Menſch, der erſte Schoͤpfer der Spra⸗ 


che, alles nach fid) ſelbſt bert: dir, fid) alles belebt 
und 


/ я e 
Geschlecht des Ciubflantioé, . 18. эт 


und beſtelt dachte und ſo auch die Dinge, die ihn 
umgaben, nach ſeinen dunkeln Begriffen ſich bald 


maͤnnlich, bald weiblich vorſtellte, und wo kei⸗ 


nes von beiden zu paſſen ſchien, ein drittes waͤhlte, 
welches man gewoͤhnlich Neutrum nennt. Da 
hier alles von den dunkeln Vorſtellungen der erſten 
Spracherfinder abhaͤngt, (о muß uns, wenn wir es 
nach deutlichen Begriffen beurtheilen, vieles {р 
willkuͤhrlich ſcheinen. Indeſſen folgten doch auch 


jene der Analogie, oder einem gewiſſen dunkeln Ges _ 


fuͤhl, in ähnlichen Fallen auf eine ähnliche Weiſe 
zu verfahren. Daher wirb das Geſchlecht zum Theil 
nach der Bedeutung eines Worts, wenn dieſe aufs 
fallend männlich oder weiblich ift, beſtimmt, zum 
Theil wird es auch durch die Endung zugleich ſehr 
beſtimmt ausgedruckt. 
I. Der Bedeutung nach find alſo 
"D männlich alle Maͤnnernamen, wie d ze, ` 


rig der Vater, 0 006, der Sohn. 


2) weiblich theils alle Weibernamen, wie ; 
urn die Mutter, d Song die Tochter, theils 


was man ſich als weiblich dachte, als 


a) Baͤume, 1 «йи бег Pappelbaum. 
b) Saͤnder, 5 "Aryunreg fc. j n. 

c) Staͤdte, й Aal uα,S/f as (с. I N. 
d) Inſeln, d "Pec fc. d vicos, 


Anm. Doch (ab man bisweilen mehr auf " 
grammatiſche Geſchlecht, oder bie Endung, als 
auf die Bedeutung, und man findet alſo 5 xfçecas 

2 ber Kirſchbaum, 5 Magssär. die Stadt dieſes Na⸗ 
mens; behandelte gue wol daffelbe Wort in dieſer 
ver⸗ 
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verſchiedenen Rüͤckſicht bald als männlich, bald als 
weiblich, z. B. 5 und # denge die Paptelßaude, 
bund 5 zue die Inſel Zante. 


IL, Um aus der C ndung das Geſchlecht zu bes 
ſtimmen, muß man ſich einen richtigen Begriff von 
den verſchiedenen Arten der Subſtantive in Anſehung 
ihrer Bildung und ihrer Endungen machen. Einige 
Bnp wirkli e Wurzelwoͤrter, oder ſchließen fid) doch 
mit einem Buchſtaben, der noch zur Wurzel gehort, 
wie d, 930, Daß diefer zufällige Wurzellaut am 
Ende, er mag nun у ober g, oder irgend ein an⸗ 
drer ſeyn, nicht die erſten Schoͤpfer der griechiſchen 
Sprache vermögen konnte, (id) ein Wort als maͤnn⸗ 
lich oder weiblich zu denken, iſt in die Augen fallend. 
Daher laͤßt ſich aus dieſen Schlußbuchſtaben eines 
Wurzelworts auch ſchlechterdings nicht das Ge, 
ſchlecht beſtimmen, wenn man nicht die zufällig meh⸗ 
rern Faͤlle als Regel, und die wenigern, deren immer 
noch eine große Menge bleibt, als Ausnahme will 
kuͤhrlich annehmen will. Voͤllig eben dieß gilt von 

der andern Gattung von Woͤrtern, welche bloß aus 
Wurzellauten beſtehen, welchen man aber des Wohl⸗ 
klangs wegen am Ende ein c angehaͤnget hat; ber 
gleichen find alle Wörter, welche fid) mit £ und Û 
ſchließen, weil hier der letzte Wurzellaut у, , X 
und О, 7, O am Ende des Worts dem griechiſchen 
Gehoͤr fremd und zuwider war. Denn alle aͤcht grie⸗ 
chiſche Woͤrter (di: Gen fid) entweder mit einem Vo⸗ 
kal oder mit v, e, c. Vielleicht gieng es eben fo 

mit Wurzelwoͤrtern, welche fid) auf д, т, 9 en 
digten, wo aber das T, nachdem das o angehaͤngt 
war, 
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war, vollig weichen mußte, (f, 5. 8.) 3. B. von e 
ift wahrſcheinlich das Nurzeltsort Air: denn es hat 
im Genitiv rag. Wenigſtens ift es dem v oft fo 
ergangen, welches man daraus ſieht, weil ſich das 


, wahre Wurzelwort, welches dem griechiſchen Gehoͤr 


nicht fo unleidlich war, als jene Endungen auf x, 
7, 7 u. f. w., bisweilen noch neben dem etwas ge 
bildetern erhalten hat. = haben toit iv und ge, 
= und Ge deni» иа. Aie: 


Andre Wörter find wirklich 1 iR oder ha⸗ 
ben außer ihren Wurzelbuchſtaben, noch einen am 
Ende angehaͤngten Laut, wodurch mit dem Begriff 
des Wurzelworts noch ein Nebenbegriff verknuͤpft 
wird. Da dieſer Nebenbegriff oft ſehr beſtimmt 
maͤnnlich oder weiblich iſt, fo laͤßt fic) das Geſchlecht 
der Wörter, welche ihn haben, auch nach demſel⸗ 
ben ziemlich genau beſtimmen. Die Endung ғ0с zum 
Beifpiel wird nur von Maͤnnernamen gebraucht, wie 
Paci, za Oc, YO eus; die Woͤrter, welche 
ſie haben, ſind alſo immer maͤnnlichen Geſchlechts, 
ſelbſt wenn ſie Werkzeuge oder andre unbelebte Dinge 
bezeichnen, weil man fie fid) dann als maͤnnlich 
dachte. Eben ſo zeigt die Endung 775, den Adjecti⸗ 
ven angehaͤngt, immer das Abſtractum des Adjectivi 
an und if 1 weiblichen Geſchlechts, wie 
j тгАебтис i @гадбгис. Dachte man ſich aber 
den Nebenbegriff e einer folchen Ableitungsſplbe 
nicht ſo beſtimmt maͤnnlich oder weiblich, ſo mußte 
man auch die Woͤrter, welche man durch ſie bildete, 
bald ſo bald ſo anſehen. Daher ſich in dieſem Fall 
B 4 auch 


* 
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auch in abgeleiteten Woͤrtern ſelten etwas Gewiſſes 


und Allgemeines beſtimmen laͤßt. , 
Die gebildeſten Subſtantive find die Woͤrter 
der erſten und zweiten Declination, wo das е, m, 


‚5% und ne, das es und oy Biegungsſylbe des No⸗ 


minativs iff und als Ableitungsſylbe weiter keine 
Beſtimmung hat, als ein Wurzelwort zum Sub⸗ 
ſtantivo zu erheben ў daher man, wenn man fid) das 
Wort als maͤnnlich dachte, die Endung ec und 76у 
wenn man es als weiblich anſah, x und 7 wählen 
konnte, z. B. 2057-2, бооавдечу- ив. Da alſo durch 
Diet: Viegungsſylbe des Nominativs auch das Ge 
ſchlecht mit ausgedruͤckt wurde, ſo bediente man ſich 
deren beſonders bei abgeleiteten Wörtern, wo man 
abſichtlich das Geſchlecht unterſcheiden wollte, wie 

6 c»rüe im Cem. ўсотеех. Man thut alſo wohl, 
wenigſtens gewiß Aufaͤnger, bei Beſtimmung des 
Geſchlechts aus der Endung bloß das auf alle Fälle 
paſſende auszuheben. Bei den uͤbrigen Woͤrtern, 
wie bei der Endung es in der zweiten Declination 


und bei den mehrſten Endungen der dritten, welche 


bald maͤnnlich bald weiblich ſind, kann man das 
Geſchlecht am leichteſten aus der Uebung lernen, 
wenn man ſich nur bei jedem Wort den Artikel merkt, 
ein Huͤlfs mittel welches im Lateiniſchen ſehlt. Da 
wir zu dem das Griechiſche nicht zum Reden und 
Schreiben gebrauchen, ſo wuͤrden die Muͤhe und der 
Zeitaufwand bei Erlernung der Regeln mit allen ih⸗ 
ren Ausnahmen den Nutzen, welchen die Fertigkeit 
in Beſtimmung des Geſchlechts etwa ce koͤnnte, 
bei weitem uͤberwiegen. 

i Der 
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Deer Endung nach (inb sin gewiß immer: 
Y maͤnnlichen Geſchlechts 

a) aus der йа Daclinntion die Endungen e 
und ae, z. B. d veavidis der Jüngling, e sine 
2s der Bürger. 

b) aus der dritten Declination Ме онож 
vu, куб und zzg (aus genommen 7 yang und 
wo durch die Bedeutung das Geſchlecht genau 

beſtimmt wird, als 4 ume. n | Эоуатие) 
A B. d srouciv der Lobgeſang, © Adeeu 
ein  Seftungsgebäube, à zo QsUc der SDN 
o Ingsurng der Jaͤger. : 

2) weiblichen Geſchlechts 
, 4) aus der erſten 2 Declination die ОЛ а 
und 5, z. B. x g der Schgeten, 2 ri d. 

Ehre. 

b) aus der dritten ‘Declination Ме Endung a, 
die von Adjectivis gebildeten Abſſracta auf ng 
und die Verbalia auf i$, 3. B. M a der Bier 
derhall, D тахти die Geſchwindigkeit, 3 
©йең die Natur. А 

Neutra ſind 
) aus ber zweiten EEE die Endung on, 
z. B. то devdpev der Baum. 

b) aus der dritten die Wörter, welche fid auf 
а, i, U und es endigen, j. B. K Sl der 
Mund, тд U ber Honig; TOU die Stadt, 
то Tees bit ee 


$. D 

Manch: Woͤrter olm Begriffe, ке, 
auf beide Geſchlechter anwendbar find; daher be⸗ 
; $5 dese 


"> 2:1E Th. . 2, Abſchn. 


handelt man ſie, beſonders ins ihre Endungen nicht 
durchaus ein beſtimmtes Geſchlecht andeuten, bald 
als maͤnnlich, bald als weiblich. Man ſagt alſo 
Ge der Stier, J Has die Kuh, o тай der Suas 
be, d тойс das Mädchen, und Sege Eßer 


; nennt man communia, : өзү 


Bisweilen aber, und beſonders bei Wörtern, 
deren enomgen durchaus als maͤnnlich gedacht wer⸗ 
den, verſetzt man die maͤnnliche Endung in die weib⸗ 
liche Endung & und in der erſten Declination, oder 
in die Endung e der dritten; z. B. 6 oder ber 
Sclave, 7 дабл die Sclavin, 4 © Enugos der Schwie⸗ 
gervater, 7 Luger die Schwiegermutter, б guër 
das maͤnnliche Schaaf, орус das weibliche. Bei 
den Volkernamen beſonders gewohnlich, b 
B. à Mires und û Mauäzerg, d Mfdes und 
1 MANE Doch leidet bei dieſer Verſetzung auch die 
eigentliche Ableitungsſylbe des Nominis einige Ver⸗ 
nderung. Die gewoͤhnlichſten ſind folgende: 

HIT Aut ov und bisweilen aus cc wird Sue, 3. 
s. Segen giebt 7 ITO — 6 Айко, 
7] Au Seu, 


8 e Y 


Ani Wenn die "tbe тюр in Fuge, z. B. К итш, 
in я Biere verändert wird, oder bisweilen in 
res; wie 8 gerne, $ déngs: fo flammen diefe 
Feminina wol eigeutiich von veralteten Wörtern au 
" „ 024790 у Gr wovon man erſt фалтіря un 

" dann 
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daun +irrgefante, Denn die Endungen тяе, zap: ug 
find der Bedeutung nach verwandt. (. S. Gren | 
4) Die andern Endungen auf o, ſelbſt Wund 2, 
haben cca, z. B. 97,1 Jg: созай, 1 dN 
со: 0 Фал, п Quz a und eben (о die Volker, 
namen: o Kei, 7 Kejoco s0 K n KE. 
6 Mus, у ASU E ri. 


* 
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Declination des Subfantios, 


$. 20. — - * rer 


SS An einem ſelbſtaͤndigen Dinge die Verhaͤlt⸗ 
niffe deſſelben durch die in jeder Sprache dazu be⸗ 
ſtimmten Cub ſylben bezeichnen heißt, es decliniren. 

2). Die Griechen haben im Ganzen nur fünf 
Faͤlle, das Verhaͤltniß des Sub ſtantivs durch Ende 
ſylben an demſelben zu bezeichnen, und bei den meh⸗ 
reſten Woͤrtern nur vier, weil fie bei dieſen ben Ga» 
fu Subjecti der erſten und dritten Perſon, oder den 
Nominativ, auch gebrauchen, um den der zweiten 
Perſon, oder den Vocativ anzudeuten. Das Bere 
haͤltniß, welches im Lateiniſchen durch den Ablativ 
ausgedruͤckt wird, bezeichnen die Griechen theils 
durch den Genitiv, theils durch den Dativ. 

3) Außer dem Singular, der die Einheit, und 
dem Plural, der die Mehrheit des Subſtantivs aus; 
druͤckt, haben die Griechen auch den Dualem fuͤr 
zwei Dinge. Doch bedienen ſie ſich oft der Freiheit, 
fate ſeiner den Pluralem mit dem Zahlwort e zu 

а gebrau⸗ 
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gebrauchen. In dieſem Numerus lauten der Nomi. 
nativ, Accuſatib und Vocatio, ſo wie der Genitiv 
und Zap, immer uͤbereinſtimmend. 

4) fSür manche Caſus hat man in allen Woͤrtern 
ſehr beſtimmte Zeichen; für den Dativ des Singula⸗ 
Së Se für den gent des Pluralis immer av, 

5) Die Neutra haben, wie im Lateiniſchen, drei 
gleiche Caſus, den Nominativ, Accuſatib und Bocas 
tio, we fid) im Sn auf endigen, 

@ Оаа п H 

Die erſte Declination hat vier CN e 
und u, as und zc. Alle kommen im Ganzen in 
allen Caſibus uͤberein. Nur im Singular weichen 
Er Bitter ab. : 


Singularis 
"e GE Со: 1 ec 16 
Genitiv &-$ (ns) ns 8 8 
Datio «„ (9. e. m" 
CN Siccufatib ei d ay zy 
4 Bocativ E 25 а () 
: uiis : 
Nom, At, Voc. Gen. Dat. og 
Plural 
Nomingtio er Dafis eg 
Gmitie , 89 Accuſativ es 
Vocativ c 


т) Der Endungs vocal des Nominativs herrſcht 
purch den ganzen Singularis, ausgenommen daß 
die Endung as und ze im Genitiv beſtaͤndig & hat. 

Anm. Doch hat die Endung «c bisweilen den im 


Gira gebräuchlichen Genitiy auf e wie En 
en 
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Gen. evi: Bop Gen. вера: татран; Gen. mas 


g. d 


2) Die Endung & ЖИЗ ag und e im Genitis 


und Dativ, wenn vor dem 0 ein Vokal ober e bor. 


fer geht; hat fie aber irgend einen andern Gónfo» 
uanten als o vor ſich, endigt fi der Genitiv auf я 
und der Datis auf nf: B. de ѓа, dene, Ai, dee. 

An m. Die Beiſpiele von de und da, welche man hier 


auch anfuͤhrt, (iub ungewiß und fetten und aus dem 
Gebrauch zu merken. 


3) Im Bocativ hat die Endung "c ſtatt bes or⸗ 
entlichen n ein ; in den Voͤlkernamen, den Wor⸗ 
tern auf eng und den zuſammengeſetzten; mit perg 
жолд und ro». 
4) Zur Uebung dienen. 
d di der Anfang. d Joe die et, 
d Gern der Donner. à dal hug c das Meer. 


H Gi das Leben. ö уур der Juͤngling. 
5 unn die Trautigkeit. d Bogsas der Nordwind. 


d Cavi die Stimme. 2 Bugrcó pns t. Gerber. 
a allo die Urſache. 2 Hegons der Perſer. 

5 Sic die Gewalt. “0 тоћітте der Bürger. 
s mei die Armuth. б yaurys der Schiffer. 
d ecco, die Weisheit. danse der Richter. 


5 nuch det Tag. 9 Yenpergns ber Selde 


5 | тох der Verſuch. meſſer. 
re Ges die Asche. 6g метаћ berduch⸗ 
А eg die MT 8 : 


* 


Die iat ans Declination find: 


E und or. 


~ 


ёњ ( 


эз, 


Stem. 66 


2 > d^ Eae ber Wind, 
0 у guzes ber Menſch. 
ё Pics das Leben. 


d №9: der Stein. 
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Pluralis 


Nom. Acc.) Nom. or cr 


Gen. в und Soc. j 2 [Gen. жу ` 

Dat. oe Dat. eig 

Acc. оу су Genit. und] Ace. cuc os 

Voc. e ey Dat. j— Voc. o 
E x | > 

d Ae Hos der Bruder. 7 020s das Buch. 


5 Kê: der Weg. 

то Hd der Baum. 
то don das Geſchenk. 
тё Ce das Thier. 


3j veces die Krankheit. 


ces die Inſel. ‚ro zenvov das Kind. 


тд ev bas Ey. 


Geht vor dieſen beiden Endungen es und cy ein 


s oder о vorher, ſo wird das Wort durch alle Caſus 


nach den Кодаш Regeln ber Contraction zu · 


ſammengezogen; z. B V. жос, Y6oc, eos, Cgéoy 


wird FASS, 60, vous, dv. 


Anm. Nur die Neutra im Plurali auf ex werden 
nicht in =, oder » fondern in = contrahirt, z. 3 Beie 
ES di s 


Su attiſchen Dialect wird der Endungsbokal die⸗ 
fer Declination, ſelbſt das e neutrum im Plurali, 
immer w. Aus den Diphthongen or und cu wird das 
Jota ſubſeribirt, das o weggeworfen. Der Bocas 
tivus iſt dem Nominativo gleich. Folgendes ſind 
alſo die attiſchen Endungen. : Së 

: Eins 
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Eingularis Dualis ae: 
Nom. 9$ on Nom. Acc.] % Nom. e e 


Gen.. und Voc.. Gen. o 
Dat. e Dat. s € 
Act. et шу Өш. und |а» Acc. wc sg 


Voc. e oy . Sec ow o 
Dergleichen mb fiub: 

d & e die Tenne. Я cale (Aus) das Volk. 

" bog die Morgenro the. 2. vea (жд) der са: 

ó N der Haaſe. Ka Nee die Schuld. 

б rb det Pfau. тд Staren der мй, 


$. ej, 240 ij 
Da die Woͤrter der dritten ЖУ Шанай, kein 
eignes Caſuszeichen für den Nominativ haben, fo 


bekommen ſie durch alle Caſus in allen Numeris eine 
Sylbe mehr, als ſie im Nominativ hatten. 


Singularis Dualis Pluralis 
| Nom. er, 1, v, w: Y, 6,0: EL. Nom. Acc. Nom. £s ob 
Gen. os und Voc. Gen. o 
Dat. d Dat. ei 
Act. (у) Gen.] „„ Acc. are 


Voc. wie der Nomin. Ju Dat.] Voc. ss 
Da im Nominatio vor dem manche Buchſta⸗ 

ben des Wohllauts wegen weggefallen ſind und in 
dem E und mehr als ein Wurzellaut enthalten 
ſeyn kann, welche erſt in den uͤbrigen Caſibus wieder 
ſichtbar werden, auch der Vokal der übrigen Endun⸗ 
gen bisweilen veraͤndert wird, ſo muß man ſich bei 
den Wörtern dieſer Declination nothwendig ſogleich 
den Genitivum merken. So wird z. B. aus Ûy бә 
уб! 


4 


+ 


` 
= 
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Vie: aus dépit, cd g aus cast, Cap: 


0¢: aug ara, Eiere aus eii, aeg: «0 
67e, Pie: aus c ce: aus yos, 
уут: aus xaTiAnb, кату Фа: aus Cen 
Ogevos: aus , Nh: aus aen, drei 
aus даіхоо, da xg veg. 

Drei afa. fi find. wegen ihrer Abweichungen 
von der gewoͤhnlichen Bildung beſonders zu mer⸗ 
ken: der Accuſativ und Vocativ des Singularis 


und der Datie des Pluralis. 


1) Die gewoͤhnliche Bildung des Aceuſatios ift 


vom Genitiv mit der Endung ж. So wird oon 


dem Genitio des Worts oe, vagxos der Accu⸗ 

fatio блока. Davon weichen ab: 

Y 2) Die Wörter aufig, ug aus und eg, wenn ſie 
im Genitiv ein reines eg haben. Dann wird 


% bet Siccufatio unmittelbar vom Nominativ ge⸗ e 


bildet und das deſſelben bloß in v verwau⸗ 
delt, z. B. dds (Gen. bare g) hat vy: OS 
; (Sen. Bess) hat Boy war (Gen. vc Aiec) 
e: Birgus (Gen. Bergves) Gárgus. er 
b) Hat die Endung ts und vc aber im Genitis 
ein unreines oc, {о hat fie einen doppelten с 
cuſativ, ſowol den vom Nominativ durch Ver⸗ 
wandlung des e in » als den bom Genitib 
mit der Endung a. Geng (Sen. éguSos) bat 
Kee und бочу: pos (Gen. sed ec) 
hat v Y und ven, c 
Anm. Wahrſcheinlich hat man in alten Zeiten 
auch die Ferm mit dem reinen «c von diefen 


Woͤrtern gehabt, wovon dann der Aceuſatio 
auf 
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auf; noch übrig blieb, fo wie es im Joniſchen 
überhaupt gewoͤhnlich ift, bei den Endungen 
є und ve vor dem » des Genitivs den Cons 
ſonanten wegzulaſſen. Die Wörter, bei welchen 
dieß nicht war, nemlich die Orytona auf Ts 
haben daher bloß den Aceuſativ auf о; 1. B. 
Фегут% hat Фроут 2а, aber nicht Herr. 

2) Der Vocativ ift gewohnlich dem Nominativ 
gleichlautend. Nur in folgenden Faͤllen unterſchei⸗ 
det er ſich von demſelben. 2 

a) Wenn in der Endung des Nominativs lange 
f Vokale (u, &) find, und dieſe in den Übrigen 
Caſibus kurz werden fo bleibt dieß e und o auch 
im Vocativ. „ hat ey: дитар, grog: 
Anucg inc. Gnus Nees: virge, reg. 
An m. Doch behalten auch die Subſtantiva auf 
„ und manche auf «e ben langen Vokal. 

bz) Bei der Endung sos und ge und aud) e und ug 
(wenn nur nicht bei den beiden letztern der Ac⸗ 
cent auf der letzten Sylbe ſteht) und den drei 
Woͤrtern a, vaug und КА fällt das с des 
Nominativs im Vocativ weg. Man ſagt alſo 
Dee, B8, Org., , 703, vad, x Ae. 

c) Eben dieß geſchieht auch bei einigen andern 
Endungen, die ſich mit o ſchließen. War dann 
vor dem c im Nominativ ein у weggefallen, 
koͤmmt es wieder; 3. B. КАА ос, welches eis 
gentlich KA hätte heißen ſollen, ift im 
Vocativ Rain, —— e 
d) Die Endungen w unb ec haben а, 76/92, 
Voc. resets ide, Voc. ido’: 

Anm, 4e hat % und yox vd. 

f C 3) Der 
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. 3) Der Dativ des Pluralis wird vom Dativ 
des Singularis gebildet, indem man vor bem + ein 
c einruͤckt. Von Cic, Dat. On wird Oc, von 
mars, Dat. däer wird 1A, von саф, Dat, 
бшен wird сао). Doch muß рива folgendes 
beobachtet werden: 

с i daß man die Buchſtaben д, т, 9, v, wel⸗ 
che (nach $. 8.) nicht vor bn € {ереп Fir 
nen; wegwirft. So ſagt man von 78%, Dat. 
E» nicht 7006, ſondern тот: von oA, 
Dat. H nicht dere, ſondern o 
си: von Gerti, брус: von , рисі: Muß 
fogar yr herausgeworfen werden, fo wird auch 
der vorhergehende kurze Vokal (nach SEH 


verlaͤngert. Von inc, Dat. аут. wird 
mäer? von deer, Dat. eic. wird gen 


Won; von TUTE, Dat. толту wird . 
теїсі; von AS, Dat. Aschr wird As. 
Bei der Declination der Participien iſt dieß 
beſonders anwendbar. 
b) Manche Bitter auf ae werfen im Genitiv und 
Dativ des Singularis den Vokal vor ges und 
g weg. Wollte man hier alſo z. B. von та- 
rug, Dat. are (für #атеш) im Plurali 
graec] (age, fo wuͤrde wegen der Haͤuſung 
der Conſonanten ein Uebelklaug entſtehen. 
Man ruͤckt alſo vor bem с ein & hinein und 
fagt rf, und eben ſo ardeanı, un- 
: rod ot, vyarpäcı. 
S Die Wörter, welche vor dem c des Nomina - 
, tivs einen Diphthong haben, nehmen ihn (ац, 
ßer 
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ßer ge, mie, wreic, dis de und досиеос) auch 
im Dat. Plur. vor dem с wieder an; von 
: Bachel, Dat. LIT wird Вас Ne; von 
Yelic, Dat. val wird zoue): von (28%, Dat. 
Bel wird Aue. ; 
d) Der Dativus Pluralis von einigen gong 
geht auch zugleich nach der zweiten Declina⸗ 
tion. PET d au bat Zorte apte und s 
peecſhucireis, wie im Lat: iniſchen epigram- 
matibus unb epigrammatis, ^. < 
Geht vor dem ec des Genitivg ein Vokal vor⸗ 
her (ecc оос) fo werben die beiden letzten Sylben 
oft in eine (nach h. 12) zuſammengezogen. Ja bie 
mit xA&oc zucammengeſegten Worte ſind bisweilen 
doppelt contrahirt, z. B. Hex#Aens, Gen. 'Нре® ` 
be, сонга. 8 und noch einmal 
Hear g. 
Die Jonier, welche die Zuſommenkunkt der 
Vokale lieben, werfen aus den Wörtern auf «c, 
Gen. «vec, gern das т weg, welches dann im 
: Attiſchen wieder contrahirt wird, z. B. иёра bat 
ul gc rec, ion iſch AEROS, contrahirt egg: gf, 
ioniſch aeg, contrahirt хера. Eben dieß wider⸗ 
fährt auch dem v in den Comparativis auf , z. B. 
рео, feige eg, ioniſch Ag, contrahirt vet- 
Cac. Acc. наг, ioniſch (teig, contrahirt fag. 
el Cose (für небис) und psifeas (für Meikovois) 
contrabirt Agg. Eben fo auch FAsfns. 
Zur Uebung mögen dienen: 
тд deen, vos bie Thraͤne тс EA, тос der Honig 
70 #50, res die Stadt 70 дома, rec ber Name 
C 2 16 
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10 Sh, res der Mund 2 alen, eos der Glaube 
däs, ос der Wiederhall rde, £cs die Ordnung 
0 ит», mie der Monat d Фо, tes die Natur 
d mem, £vec der Hirt 5 Eis; (дос der S reit 
Л sino, der das Bild M | Aris, (doc die Hoffnung 
v "уводу, erer der Greis D Neigis, тс die Anmuth 
To сар, a ces das Fett d бе, des der Vogel 
то Oęs eg, org der Brun vos mes, se5 das Wort 
nen тд yv, £o; d. Geſchlecht 
й даи, groe d. Gattin à aus, vos. die Maus 
dels lg, pos der Stern d de, des das Schwein 
Я ere, йо der Retter o 2 теес805, 4 £c der Alte 
é morie, zéie der Vater d cóc, дутес der Zahn 
тд лде, eos das Feuer g, gere das Lachen 
5 j| Auumas, dos b. Fackel / PASE, уде die Flamme 
rd re, cer og d. Wunder a ungug, ve der Herold 
діра, дут ber Riemen 1902, xls d. Haupthaar 
d abs, vaog das Schiff 4 ré res die Nacht 
б Адик, bes der Fiſcher m As, Aoc die See 
ў veorns, туос d. Neuheit x O Bes die Ader 
2 re xu rue, 711106 die e. 2 уо mög der Geier 
ſchwindigkeit 6 ab, тсс das Geſicht. 
Da in dieſer Declination fo viele Wörter im 
Nominativ ein angenommenes с haben, vor me, 
chem mit Conſonanten und Vokalen, nach den Ge, 
ſetzen des Wohllautes, welche die Griechen befol⸗ 
gen, mancherlei Veraͤnderungen vorgehen тїш, fo 
erſcheinen die weſentlichen oder urſpruͤnglichen Be⸗ 
ſtandtheile des Wortes in den übrigen Caſibus реш» 
licher als im Nominativ. Dadurch wird es leich⸗ 
ter den Nominativ aus ihnen Derjultitén, als dieſe 
aus 
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aus jenem. Da dieß beim Leſen der alten Schrift⸗ 
ſteller zugleich das Nuͤtzlichere ift, fo moͤgen folgende 
Bemerkungen dazu behuͤlflich (суп. 

1) Geht vor dem es oder ros des Genitivs e 
oder » vorher, wird dieß ec oder rer bloß wegge⸗ 
worfen, um den Nominativ zu haben: von m es 
der Nom. nv, von Xesp-og der Nom. SCH von 
dauer res N. derung, von Eeve(Qav- os N. Eevo- 
Фу. — Iſt bor bem unb v ein kurzer Vokal, 
wird er verlängert; von Ppev-ds Nom. Фол», von 
Ne- N. ye, von Moy-1c6 Nom, AE 

2) Bisweilen hat das (wie auch, obglii: {бе 
felten, das g) Chen im Nominativ ein c angenom⸗ 
men (vergl. S. 22.6. 18. II.). Dann fällt das v 
vor dem a weg und der vorhergehende Vokal wird 
nach $. 8. verlaͤngert; 4. B. итву-0с Nom. WTEN-S 
und dafuͤr res: gd, Nom. 2202-5 und dafür 
odds (ioniſch auch oder.) Dieſer Fall iff am 
haͤufigſten bei den Participiis der Verborum auf Wu 
und den Adjectivis, welche qne mit vorbergebens 
dem Vokal haben. 


An m. Bloß Laus, тєрє, und vigne behalten das 
^ э vor dem c. 


3) Alle übrige Conſonanten vor dem oc nehmen 

im Nominativ c an (weil kein Wort fid) auf einen 
andern Confonanten, ale v, ¢, c cubigen kann) z. B. 
ÄX- 65 Nom: dA-c. Nur muͤſſen dann auch die 
Geſetze e beobachtet werden. Folglich 
а) 6,7, 9 muß vor dem © wegfallen (nach 6. 
8.) J. B. Фоуад. Ж N. Soe. und dafür 
SR KARTEN. - und dafür v 

C3 ; 66: 
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pi: идо09о: N. neu- und dafür xóovc. 
Nach dieſer Wegwerfung des T ift aber ſelten 
die Verlaͤngerung des vorhergehenden Vekals, 
wie es bei dem v war; nur ae dc hat im 
$t. тйс; dr. oc hat c. Auch das part. Perf. 
Act. hat im Maſc. 9c, $. B. reruCóroc N. 
ereuieie, 5 ^ 1 2 
An m. 1. sier, Opera hat alfo eigentlich 
im Nom. sie, Фоѓас ` aber aus dem alt⸗Do⸗ 


riſchen, wo oft e für = am Ende ſteht, blieb 
síxo, Qpéae, und ähnliche Woͤrter. 


An m. 2. Wo as vor тос ſteht, faͤllt die ganze 
Sylbe wegs, ohne s anzunehmen, z. B. cc 
т% Nom. cpu, Auch vice hat . 
b) Wenn zu dem Ys u, X oder 2; A, Ф im Nom. 
das c kommt, muß (nach $. 5.) der Doppel. 
buchſtab genommen werden, z. B. Флоу-д6 
Nom. OA € und dafür QAó£: QVAXT-OG 
Nom. суст: с, dafür Steg und dann 
„баё. Eben fo geht es mit neun. os, тти- 
Neos, d'Ae de, d 07-06, a, Oos. 
4) Geht vor dem os ein Vokal her, fo wird 
das cc weggeworfen und der Vokal nimmt c ап. 
a) Bei den langen Vokalen und den Ancipitibus 
bleibt dieſe Regel allgemein: Р 
o wird a, = oç Nom. ce Aa. 
Nur „у®06 unb ygass. haben verde und 
 ygaus, alſo das & verlängert... 
4-06. wird ic, тоћ-0с Nom. HONE, 
u-ag wird uc, Borgu-oc Nom. Bérgue.. 
-. 4-06 wird os, 2g. Nom. rot, > 
f b) Die 


2 
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b) Die beiden kurzen Vokale haben mehrere Säle; ; 
das o wird im Nom. O und ar, z. B. or: 
do-oc Nom. aida und ag. Bleibt nach 
Wegnahme des Biegungslauts nur eine Syl⸗ 
be, hat der Nom. 005, z. B. vo-0c Nom. c. 
Das & vor dem Biegungslaut iſt am ſchwer⸗ 
ſten, wo aber auch das Geſchlecht, welches 
man mehrentheils aus dem beigeſetzten Artikel 

oder Anjectio erkennen kann, etwas hilft. 


8-05 wird кис bei Subſtantiois männlichen, 
Geſchlechts, wie тё [ите Nom. 
E Basi ede. Bei eignen Namen auch 
26:73 'ОгФв-ос Nom. d OgQeuc; TE 
&nyoz Sévc-sc Nom. 0  Aguec ge. 

8-05 wird «c bei i &ubftantioi: 3mweiblichen&e« 
ſchlechts, Ts oe Nom. d 770, 

$-oc wird es bei Subſtantivis neutris: TE ! 
vel ecc (conte. Teixgac) Nom. то ref 
xoc. Bloß 066-09; 7798-05 haben d 
et, 


Bei den Adjectivis wird das e, ge, Neutr. 88: 
ve Neutr. u, unb ſelten «c, Neutr. 3. B. 
c ANG. og Nom. nic, 86% Vu oc 
Nom. Ауу, 0: УйсЕ-вс Nom. Weg, 1. 
Ueberhaupt aber erſcheint bei den Adjectivis 
und Participiis, nach Wegwerfung des os 
oder тос des Genitivs, das Neutrum im No⸗ 
minativ, von welchem dann durch Verlaͤnge⸗ 
rung des Vokals oder Zuſetzung des с das 
Maſculinum wird; z. B. 
€ 4 Geni⸗ 


LI 


* 


40 II. Th. 1. Kap. 2. Abſchn. Subſtant. 


Genitiv. Neutrum Nom. Maſc. Nom. 


Tegsv-os тё ву теу ` 
KÉ: eg Ligen реку 
- zer zeg qu Hv тоу 
en Idee eu yu 1 e 
Jan rec - dide ols 
-TZÉV- ros rums muti 
І Nagit es Kugıev аги. 
eg zeg тети00с HA 


Die bisherigen Regeln gelten von allen Caſibus, 
außer dem Acc. und Voc. Sing., und dem Dat. Plus 
talis. Aber auch aus dieſen iſt der Nominativ 
leicht ausfindig zu machen. 

1) Findet man im Acc. Y, fo wird es bloß e 
WOW wird , vd Wird verdg, бте» wird 
Boreus. 

2) Da im Vocativ oft das o des Nom. nicht 
+ fo darf mon dieß nur hinzuſetzen; z. B. d 2 28 

Nom. Bic: d Karyav Nom. Калу ау-с, und 
dafür Kai. Xas. — 07 fat o unb wg — Die 
kurzen Vokale vor р und v werben lang. 

3) Da die Endung des Dativs im Pur. б, 


ſich mit с anfaͤngt, fo haben die Conſonanten und 
Vokale vor demſelben dieſelben Veränderungen wie 


im Nom. vor bem с. Man darf alſo nur in den 
mehrſten Faͤllen das wegwerfen, ſo hat man den 
Nominativ; 3. B. B. оФиг-1, Gefu, v Co- 
ErkYU- C4, TUTE; nur 87, weil es für бута 
ſteht, wird оу, A£ouc; . 
Die ganze Endung c; faͤllt weg, wenn e oder 
e vorhergeht, . B. cujus TL une und 
' : ; ac; 
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agi in den wenigen beim Dativ z. B. beſtimmten 
Faͤllen. : 


. 24. ? . 
Anomaliſch эзе man diejenigen Wörter, 
welche in irgend einem Stuͤcke von dieſen gewoͤhn⸗ 
lichen Arten zu decliniren abweichen. Dergleichen 
giebt es aber im eigentlichen Verſtande ſehr wenige, 
obgleich die Sprachlehrer manche nicht hieher gehoͤ⸗ 
rige mit unter dieſer Benennung begriffen haben. 
1) Manche Sachen hatten mehr als ein Wort 
zu ihrer Bezeichnung; bisweilen daſſelbe Stamm⸗ 
wort, nur anders ausgebildet oder mit einer andern 
Endung; z. B. 7 daineuc und ro Au, lun und 
re Mog, d 010 und 0018065 N орот, gie und 
caves. Natürlich folgt dann jedes Wort der ibm 
angemeſſenen Declination und man findet alſo z. B. 
ei vice unb сі Voie, SÉ e egen D 


* 
IUE 


2) Zuweilen kam die eine Form in einigen Ca⸗ 
fitus oder auch wol einem ganzen Numero außer Gee 
brauch, und wenn dann die Sprachlehrer die noch uͤbli⸗ 
chen Caſus der verſchiedenen Decl nationen in tine ver⸗ 
banden, ſo ſchien freilich die Declination anomaliſch. 
So ſagt man, srärss, 7 xéAsuSos habe im Plurali 
та vr, та A, bud, welche eigentlich von bem 
veralteten vo Yr cv, то Ави Эоу gebildet find. Eben 
dieß geſchieht bisweilen mit verſchiedenen aber gleich» 
bedeutenden Stammwoͤrtern. So ſoll z. B. Zeus, 
im Gen. Z wos und Aude, im Dat. Zu und Ad, im 
Acc. ZN und Alæ haben. Aber dieſe Caſus find 
eigentlich von Zzv und Ale, welche auch noch im 
doriſchen Dialekt gebräuchlich geblieben ſind. Eben 

C5 ſo 
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ſo hat gung die übrigen Caſus von dem veralteten 
. 

3) Wenn ein ganzer Numerus fehlt, ſo leidet die 
Bedeutung des Worts ihrer Natur nach ihn nicht. 
So hat eis eins feinen Plural, тёссооес biet keinen 
Singular. Daher ſind manche Namen der Städte 
und Feſte nur im Plurali gebräuchlich, wie / A93- 
с ушу, тё АТСА : 

4) Manche Wörter werden gar nicht gebogen, 
fie mögen in einem Caſu ſtehen, in welchem ſie wol⸗ 
len, z. B. TG Beérac, TS Bel rag, To Berras. 
Eben fo geht es mit den Зарба, von жуте 
bis Eurer, 

5) Einige Mieter haben zwar im Nominativ nur 
eine Form, aber eine doppelte Declination. Dieß 
geſchieht bei den Woͤrtern, welche eine Endung has 

ben, die ſowol nach der dritten, als nach einer 
der beiden erſten gehen kann. Hier geht wirklich 
eine Taͤuſchung vor und das Volk begeht anfangs ei⸗ 
nen wirklichen Fehler, indem es ein Wort nach der 
erſten oder zweiten Declination flectirt, welches nach 
der dritten haͤtte gebogen werden muͤſſen. Breitet 
ſich dieſer Fehler aus und wird allgemein, ſo iſt er 
nicht mehr als Fehler in der Sprache anzuſehn, weil 
alle ihn machen, ſondern wird Sprachgebrauch. 

3) Die Endung zc findet fid) ſowol in der erſten 

als dritten Declination. Daher gehen тап» 

che Woͤrter, die ſi ie haben, nach beiden, i B. 

Vue hat Las, und piros t корис, ê 

us unb ve : Aene, Aga und "Agios. 

Bis weilen geht ber Irrthum auch nur in eini⸗ 

€ 2 gen 
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gen Caſibus vor, wie von Dnuoodewns, Sa, 

' | dpa, im Accuſativ Onhes Sen (fürse) 
und Tungak rn hat, aber auch Anno NE 
und Sorge Tay. 

b) Die Endung сс; welche die zweite Declination 
mit der dritten gemein hat, z. B. cue rec, Ge⸗ 
nit. oro rec und gu: Hees, &A££oc und 
PER 100, ves und vg, vesg. : 

c) Einige Woͤrter auf oc unb cv, bie ſonſt nach 
der dritten Declination gehen, haben auch die 
attifche Zweite, weil ſich die ſe gerade auch auf 
oC und a endigt, 4 B. 4 die T Tenne hat 
E und As, gs bat £g und Epwroc, 

eos йр® unb гос, XC, doves und дю, 
6) Bei auslaͤndiſchen eignen Raum ift folgen⸗ 
des zu merken: 

а) Entweder fie SE fo bloß p ber fremben 
Sprache i in die griechiſche uͤbertragen, behalten 
alfo auch, wegen des bei ächt griechiſchen Woͤr⸗ 
tern ungewöhnlichen Endbuchſtaben, ihr frem⸗ 
des Anſehen, und werden dann gar nicht de⸗ 
clinirt; 8. B. E و‎ reen kä 

5 "Iowa, 18 Ic I u. f. 

b) Oder man giebt ihnen eine Geer Жа Haupt⸗ 
woͤrtern gewoͤhnliche Endung, und dann wer⸗ 
den ſie ordentlich declinirt, z. E. Мег, as: 
lenoßs, в. .- 

€) Oder fie bekommen eine ganz eigne Declina⸗ 
tion, wie Joe zc, Gen. unb Dat. 1702, oder 
auch im Dat. 15567, wie Deut. III. 28. Acc. 
БЕР Дей Gen. Dat. Дей» Acc. Neun. ; 

Zwei 
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Zweites Kapitel. 
Von dem Artikel. 
$ 25. 

: De Artikel im Griechischen kommt mit dem 
deutſchen beſtimmten Artikel, der, die, das uͤber⸗ 
ein und dient dazu, um unter Subſtanzen einer Art, 
welche alſo auch einen Gattungsnamen fuͤhren, ein 
oder mehrere Individua, welche man als bekannt 
vorausſetzt, zu bezeichnen. Er beſteht aus dem blo⸗ 
ßen Laut r, welcher in der ganzen Sprache das Zei⸗ 
chen des Beſtimmenden ifi, mit den Biegungsſylben 
der erſten und zweiten Declination. Nur der No⸗ 
minativ maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts ha⸗ 
ben das Hauchzeichen Па des т und find tonlos, 
O, I, el, cel. Das Neutrum unterſcheidet fid) von 
dem Artikel maͤnnlichen Geſchlechts bloß im Nomi⸗ 
nativ und Accuſativ des Singularis und Pluralis. 
Hier folgt alſo die ganze Declination deſſelben: 
Singulacis ^d Dualis fs Pluralis 
30.9, dë то ei, ai, TX 
G. 78, TE, 73 u. сє уе лын; ا‎ 
бу, D. 9,77, 9 «] тау, тии, D. той, тй, 1% 
A. 70, 10%, Geh D. .j re A. тс06, rds, r 

Einen unbeſtimmten Artikel, wie im Deutſchen 
das Ein, eine, ein, haben die Griechen nicht. 
Wenn ſte alſo von tinent Individuo einer ganzen 
Gartung reden, fo daß es gleichgültig ift, welches man 
verſteht, laſſen (ie entweder bloß den Artikel weg oder 
bedienen ſich des Pronomens Tic, тї, oder druͤcken es 
durch ye Conſtructlonen aus. (f. S. 169. d.) 

Drit⸗ 
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Von dem udiectivn, 


$. 26. 

* Ф, die Subſtantive ein dreifaches Geſchlecht 
haben und jedes Ad jectioum mit jeder Gattung der⸗ 
ſelben verbunden werden kann, ſo hat man auch 
an ihnen das Geſchlecht durch Biegung zu bezeichnen 
geſucht, obgleich nicht bei allen auf eine gleich volle 
kommene Weiſe. Dieſe Bezeichnung des Geſchlechts 

an den Adjscriven nennt man ihre Motion. 


1 Die Adjectibt, an welchen das dreifache Ges 
ſchlecht am vollkommenſten bezeichnet wird und alſo 
brei Endungen haben, ſind folgende: 


männl. mil gau zum Beiſpiel. 


e; n dya9is, N, ду 
ER оцу a (AEROS, Ger, йй 
e 000° ey  —JXUQieic Sg, E 
vc og u Auris, ба, d 


Anm. In Anſehung der Endung os ift zu bemerken, 
daß wenn e oder vor derſelben vorhergeht, die zus 
ſammengezogene Endung осе, # (oder 2) оу entſtebt, 
3. B. хес, en, xplcev, contr. xe, I, ойу: Ange. 
Ga in, ov contr. daes, 5; ovv. Ferner ift die En⸗ 
dung ees oder ein reines oc, fo iſt die weibliche En⸗ 
dung а, z. B. дусу буну уму: nagagde, ga, QUE. 
деуче5е, #рушей, ойу, 


2) Manche Adjective haben für das maͤnnliche 
und weibliche Geſchlecht dieſelbe Endung, folglich 
im Ganzen nur zwei, und zwar 


Comm. 
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3» £y ёрам ym, y 

"Om "Se cf,, ic 

' шу ep ca Dav, ov 
wë, eg. стото, gg ^ Ф. 

46€ 4 Gap doc 


Zu dieſen gehört noch in einigen Fällen die En⸗ 
dung es und vc, welche bisweilen keine eigne weib⸗ 
liche Endung haben. Dieß geſchieht mehrentheils 
bei den von Subſtantiois abgeleiteten Woͤrtern auf 
og, 5. 35. 6,7 alavıos, wohin auch die attiſche En. 
dung auf ос und ar gehört, z. B. 0, 7 zuyews, тд 
cb oder bei zuſammengeſetzten Woͤrtern auf: og, 
оис und vs, z. B. ö, n : 0, 7 1 Aden: Aë 
dízsc. Dafür hat auch bisweilen die Endung au 
ein eignes Femininum auf ero wie reg, Уш, ev. 

3) Andre Adjectiva haben nur eine Endung, und 
zwar alle die, welche keine von den vorhin benann⸗ 
ten Endungen haben wiepdnag, ag. Meh⸗ 
rentheils ſind es aber zuſammengeſetzte Woͤrter, in 
welchen das Subſtantivum bloß duͤrch die Zum, 
menſetzung zum Adſectivo erhoben wird, z. B. ua- 
кее, eben, eum Ti, дети gie. (f. S. 137. b.) 


$. 27. ; 

Betrachtet man die im vorigen Paragraphen 
angegebenen Endungen der Adjective, fo it in die 
Augen fallend, daß fie, außer es und сз, insgeſamt 
von der Beſchaffenheit find, daß fie nach ber ritten 
Declination der Subftantive gebogen werden muͤſſen. 
Nur diejenigen, welche eine beſondre weibliche En⸗ 
dung 
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dung auf и oder o haben, flectiren biefe auch nach 
der erfien Declination. Ferner wird man bei den Ad⸗ 
jectivis zweier Endungen gewahr, daß die erſte i im⸗ 
mer lange, die zweite kurze Vokale hat, und die we⸗ 
nigen Adjective auf ic im Neutro das c wegwerfen. 


Bei den Adjectivis dreier Endungen, welche nach der 


dritten Declination gebogen werden, iſt das urſpruͤng⸗ 
liche Wort am reinſten im Neutro ſi chtbar, von 
welchem das männliche durch Zuſetzung des o gebil⸗ 
det wird, z. B. von улок wird vd unde, von uch 
wird, RAs, боп 2002, XES und dafür (nach 
5.8.) Aas und Negele. Bei der Declination 
bleiben auch im Maſculind der Endbuchſtab und der 
kurze Vokal des Neutri uütberaͤndert. Nach dieſem 
kann man ſich alſo im Sisi am ied rich ⸗ 
ten; 3. B. 

das Maſculinum: ў paris Neutro: alfo im Genitiv 


есуу : @ргу EY 
dAndns amd алу ос 
Ca Doy : gen o ges 
e 0Q тите слаі тоос, 
rier A bëiege .. 
- афи) EE? Nö 


Nur die Endung UC, V bat. im Ginitio К 
: B. y^uxoc, U, Genit, yAuzéec. Daher ruͤhrt 
bei dieſen Adjectiven auch das Femininum auf gie, 


wie уйәк& а, indem das s durch den Diphthongen s 


verlängert wird. Uebrigens kommen Maſculinum 
und Neutrum in allen Caſibus überein, außer im 
Nominativ, Accuſativ und Vocativ, wo ſich dieſes 
von jenem unterſcheidet. 


5 16. 
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$.: 28. 
Die Abweichungen der Adjective von der ge» 
wohnlichen Motion ſowol als Declination find 
ſehr unbedeutend. 
) Einige Adjective auf oc nehmen in dem Neu⸗ 
tro, welches o» lauten ſollte, das » nicht an. Dies 
ſe find. e. 7, go; die Pronomina ‚enEives, 
л, MEDER: auto, N, AUTO: Bros, соту, dre und 
eben fe die mit dieſem zuſammengeſetzten Wörter 
rad xe, roc 310, TnAımdre. Selbſt der Artikel 72 
hat dieß » nicht. Vielleicht ift es alfo die aͤlteſte 
Form des Neutri, wofuͤr nachher ov gewohnlich 
ward, wie denn auch wirklich dieß v bei allen Ad⸗ 
jectivis in der Steigerung wieder wegfaͤllt. 
s Man rechnet ferner als abweichend: 

| yeyas, KEYA; peya groß 

echte, aM, толо viel 
Dieſe beiden Adjective werden vollig flectirt, als wenn 


der Nominativ dee, m, cv, und N, 7, 
ду hieße. Nur im Maſculino und Neutro hat der 
Accuſatib des Singularis иус» und at V, тоћ)у 
und read und der Vocativ aeya und толо, — Der 
Urſprung dieſer Abweichung läßt fid) leicht erklaren. 
Man hatte in alten Zeiten zwei Formen re und 
droAAoc. Aber im Nominativo, Accuſativo und Vo. 
N one des maͤnnlichen und ſaͤchlichen Geſchlechts kam 
or Acc außer Gebrauch und полос blieb. Homer 
und andre Dichter haben daher auch noch andre Ca⸗ 
(us, ſelbſt des Pluralis von толис, z. B. поћёс 


qoM r Gewiß iſt es mit нигу eben fo 
gegan⸗ 
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gegangen. Nur die Sprachlehrer, welche das zu 
den bluͤhenden Zeiten Athens Uebliche und nachher 
allgemein Befolgte zuſammenſtellen wollten, ſetzten 
aus den gebräuchlichen Caſibus zweier Formen eine 
Declination zuſammen. 

3) Eben fo wird eje, Al, & eins für anoma⸗ 
liſch gerechnet, weil das Femininum ein andres Wur⸗ 
zelwort ift. als das Maſculinum und Neutrum; hin⸗ 
gegen zc, vaca, Zar, weil es gegen die Ge⸗ 
wohnheit der Adjective dieſer Endung wie die Parti⸗ 
cipia auf ec. mobirt unb declinirt wird, alſo in Ge⸗ 
nitib 701706, Maas, Лтд hat. Sonſt ift die 
ganze Declination regelmäßig. 

$. 29. 

Bei bem Adjectiv, welches ſchlechthin eine Eis 
genſchaft oder Beſchaffenheit ausdruͤcket, laͤßt ſich 
noch in Vergleichung mit andern Gegenftänden ein 
hoͤherer oder der hoͤchſte Grad denken. Auch dieß 
Verhuͤltniß wird gewöhnlich durch Biegung an den 
Adjectivis ſelbſt ausgedruͤcket und heißt die Steiger 
rung. Doch muß man dabei merken, daß viele 
Comparativi und Superlativi unmittelbar von Sub. 
ſtantivis oder Präpofitionen gebildet werden, welche 
aber durch die Endungen der Steigerung ſogleich 
die Bedeutung eines Adſectivi erhalten, z. B. von 
Beie Bott, wird geg reges goͤttlicher, Kechrares 
der görtlichfte; von 2х0 ein Koͤnig wird Za. 
oe E koͤniglicher, ÉaaiAevi aeri ber koͤnig⸗ 
lichfte; оопхл ne ein Dieb, кАғттісатос Det 
diebiſchſte; von Schmerz, a Nan (er, 
licher, @Ayısos der ſchmertlichſte. Eben ſo von 

2 


туд 


56 I: Sp 3 me Adjectiv. 


тод vor, agb reges der vordere, veovaTcse der 
vorderſte; von onze über, Umegregss der obere, 
Umigraros der oberfte; von хато, dye, xaTa 
760023 nerd eros; Фу®твро, dhatares; von 
боли, oT icsQef, og coc. 

1) Die gewoͤhnlichſte Endung fuͤr den hoͤhern 
Grad, oder Comparativum, if reges, und für 
den hoͤchſten, oder Superlativum, rarer, welche 
dem Neutro des Poſttivi angehängt wied. 3. B. 

Maſc. Neutrum Comparatio Superlatib 
рела c MENAN reges us ννενν 
ne Ze Anrep, ah gere 
soe 0 вел 18965, ure 
Mag — Mandorsges, panderares, 

Doch geht mit einigen Adjectivi, welche fid; 

ét ëm auf» endigen, vor dieſen Biegungen eine 
kleine Veraͤnderung vor. 
a) Bei der Endung es, Neutr. oy wird das per 
dem rcęcs unb тото weggeworfen und im Fall 
die vorhergehende Sylbe kurz ſeyn follte, das 
o in c verwandelt. 3. B. von #8 Des, у; cy 
wird ag reges, rs rere aber von co- 
Qs, И, dr, fe, ceteros. Digo 
weilen ſaͤllt ſelbſt das o weg; z. B. von Філез | 
wird auch Фіх reges, Атат, von yegaıcs, 
yegwireges, уғосітётох. Auch ift die Endung 
er ftatt o im Attiſchen nicht ungewohnlich. 
8. B. pices hat llegclreges, pesalrarcsı 
idies hat} bösziregch, фжтат‹к, 

b) Die? Adjective auf et, Nentr. еу, und eus, 
Neutr. eur haben Datt des у ein e, 3. B. 


х=- 
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6115, (co, ev hat oreeiéseget, Xp. 
res: d AG), 74.009 hat onde, di- 

Зе тАвтата, "o Es 
€) Die Adſective auf o Neutr. cv, und auf vg 
Neutrum ev nehmen die ganze Sylbe ee an. 
3. B. en, ov, wird ce Doavés spec, - 

Ogert gare: végny, Er wird Tepevesepeg, 
regeyb re. 

2) Die andre Endung, wodurch die Steigerung 
des Adfſectivt ausgedrückt wird, iftfür den Compas 
ratio (o und für den Superlativ seg. Dieſe wird 
unmittelbar der Wurzel des Adjectivi angehängt: 
und zwar JUS 

a) vielen Adjectiven auf os, auch wenn die andre 
Art der Biegung gebräuchlich ift, z. E. von 
 yAunds, баг, U hat man YAuryregeg, YAU“ 
«oraros und auch YAvziwy, NU. | 
b) einigen Adjectiben auf es, z. B. agoe, ve: B 
nl, He. 
€) vielen Subſtantivis, welche ſtatt der verwand⸗ 
ten Adjective geſteigert werden. Beſonders ge⸗ 
ſchieht dieß, wenn die verwandten Adjective 
fid) auf ecc mit vorhergehendem Conſonanten 
endigen, aber auch ſonſt; z. B. aioxeös hat 

CK , Avio von r айс X06 : NA., 

' Risen, ux исоб eon 0 u. So ſagt man 
b, audıscs der glorreichſte, von тә xi 
dar der Ruhm. Ein Adjectio von dieſem 
Stammworte hat man nicht, außer das ſelten 
vorkommende коди Eben fo, wenn es A= 

*yevàG, wovon man dAyenorspog, N 
D 2 тете 
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ce res hat, auch Хубо, aAyızos haben fell, 

fo ift dieß von тд &Ayos der Schmerz. 

3) Man darf nicht gerade den hoͤhern und hoͤch⸗ 
ſten Grad eines Adjectivs durch Biegung ausdruͤcken, 
ſondern es kann auch durch Umſchreibung geſchehen, 
indem man aA Aov und Meu | jum Pofitivo fet, 
49. acemi giec Net N Noy, MN are des. 


$. 30. 
Die Wörter, welche man als Adjective mit 
anomaliſcher Steigerung gewoͤhnlich angiebt, ſind 
theils ſolche, deren wahre Stammwoͤrter oder Poſi⸗ 
tivi außer Gebrauch gekommen ſind, theils ruͤhrt 
die Verſchiedenheit aus den Dialekten oder der alten 
griechiſchen Sprache her, wovon ſich noch manches 
im Attiſchen erhielt. Dieß letztere beſteht größten, 
theils darin, daß bei der Endung des Comparativs 
lay das + mit vorhergehenden , x, X oder 2, 7,9, 
durch cc oder bisweilen durch Causgedrückt wird, 
weil cc und С wirklich mit jenen Buchſtaben nach 
verſchiedenen Dialekten verwandt waren, wovon 
man noch mehrere Spuren in der Sprache findet. 
Die gebraͤuchlichſten find: 
Spofitibus Comparativus Superlativus 
d gut ausivoy, gesin асоб 
Pexregos, | BeAriay [Ато 
Nl, Ашу Apres s Асо 
3 xeeir]av, ag, rei iges. 
xaxoc boͤſe Хе, хеб xeigiseg 
шкооє klein кейш, RECH #А хуб 
Seen, fre ZXicoc 
ae 
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Sue nahe omy, deem, &yyloy &yyısos 
ous viel N 28 mAEISoG 
geldles leicht gern beg 
lie yes groß Veto, uomo. ds Neg. 
Viertes Kapitel 
Von dem Pronomine. 
| eoe e 8. e EE, 
n Die Pronomina bezeichnen den zufaͤlligenum⸗ 
fand der Perſon und des Orts. Einige von ih» 
nen vertreten die Stelle der ſelbſtaͤndigen Dinge, und 
heißen Pronomina Subſtantiva; andreſſtellen den 
Umſtand dem ſelbſtaͤndigen Dinge als einverleibt 
dar, und heißen Pronomina Adjectiba. Den Um⸗ 
ſtand der Perfor bezeichnen j| 
1) die perfönlichen Pronomina. Dieſe dienen 
während der Rede, die redende Perſon, die ange 
redete, und das ſelbſtaͤndige Ding, von welchem 


geredet wird, zu unterſcheiden. Ihre Declination 
iſt folgende: 


ette Peron zweite Perfon 

f Singularis : 
Nom. 80% ich ob du 
Gen. eu, ий meiner 03 deiner 
Dat. éuoi, poi mir à во dir 
Acc. £3, ui mich os dich 

Dualis н 

Nom. Acc. var, vo eoi, oO 
Gen. Dat. var, vay CO, oDav, 


D 3 , Plu⸗ 
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Pluralis 
Nom, ўиш: wir © ue ihr 
Gen, ш unfer budy eurer 
Dat. ip ung Univ euch 
Acc. nude uns uus euch 


Dieſe beiden Perſonen dürfen dem Geſchlecht 
nach nicht unterſchieden werden, weil fie während 
der Rede gegenwärtig und alfo von ſelbſt kenntlich 
genug ſind. Hingegen die dritte Perſon, oder das 
ſelbſtaͤndige Ding, von welchem geredet wird, wird 
als abweſend gedacht, muß auch immer das erſte⸗ 
mal genannt werden. Da dieß nun ſowol maͤnn⸗ 
lichen, als weiblichen, als ſaͤchlichen Geſchlechts 
ſeyn kann, ſo hat man auch an dem Pronomine der 
dritten Perſon (отд, „, d er, fie; es) das drei. 
fache Geſchlecht bezeichnet. Die Declination geht 
ganz regelmäßig. . 

Will man bie Perſoͤnlichkeit der erſten und zweiten 
Perſon noch genauer beſtimmen, ſo fest man neben 
5 und cu noch autos; 3$. B. iyd abr ich 
ſelbſt, duet alto’ wit ſelbſt, nud cira unfet 
felbft u. f. w. E «тб du ſelbſt, ye айта} 
ihr ſelhſt, би®у eg s euer ſelbſt u. Lem. Hin 
gegen die Caſus obliqui des Singularis find wirk⸗ 
lich zuſammen geſetzt: 


erſte Perſon zweite Perſon 
Gen. ERT, Sr, & 5 . Cea, 75 8 
Dat. duaurd, 7, 8 бвоит@, 2, à : 
Acc. 'djav TOY, nv, à 0620107, nv, 0 


Dieſes Pronomen ift auch zugleich das reciproeum 

der erſten und zweiten Perſon, wenn nemlich Ob⸗ 

ject und Subject dieſelbe Perſon ift; z. B. Ges то 
ёиоитӣ, ` 
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дрот, Oer xigas centur, uyyırdarw Gau rd, 
a 'Uy*yivaa zess ceur f. Fuͤr das Reciprocum der 
dritten Perſon hat man ein einfaches und mit altes 
zuſammengeſetztes. Beide kommen nur in den Сафи 
bus obliquis vor, weil jedes Pronomen recipro⸗ 
cum fid) immer auf das Subject des Satzes gue 
ruͤckbezieht, aber nie ſelbſt die Stelle des Subjects 
einnehmen kann. Daher iſt auch in keiner Sprache 
ein Pronomen reciprocum im — сахо, oder des 
Subjects moglich. — 
Einfaches Zeien Zuſammengeſetztes 


Singularis 
Cen. cs nut, As; Ge 
Dat. ei А aur, 5 à 
Qu Bee, 8 ‚ Eaurov, I, © 
: Daualis 
2 m. иһ THÉ Ses eine, Acc. сфе, сф 
. Pluralis | 
Gen. eiis Gauss, —— 
Dat. fie saccis, atis, eis 
Acc. Dis ` ínusSs, ds, G. 


Will oder kann man von der dritten Perſon 
nichts naͤheres beſtimmen, als daß es irgend ein 3 
dividuum ift, ſo bedient man fid) folgender Woͤrter: 

De jemand, man, im Neutro т: etwas, hat 
im Gen. туду, geht nach der dritten Declination 
und hat den Accent in allen Caſibus auf der letzten 
Sylbe. 
An m. Wird es fragend gebraucht fo hat es im No⸗ 
minativ den umgekehrten Aeutus nicht; vie Wer? ri 
was? und in den übrigen Caſibus ruͤckt er auf die 
nuͤchſtletzte er тё Wem? vive: Welche? 
D 4. дерә 
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dës ein Gewiſſer, ift in allen drei Geſchlech⸗ 
tern und eigentlich auch in allen Caſibus unverän, 
derlich. Doch findet man auch bei Dichtern, als 
Ueberbleibſel aus der alten Sprache, im Gen. Ser 
und devzrcs, im Dat. e und дейать, * 

dels, ad eulæ, ade und undeis, undeul, 
under, Niemand, keiner, von den beiden vernei⸗ 
nenden Adverbits # unb ил, oder vielmehr 89 und 
unde und dem Zahlwort , ul, £v (gleichſam 
ne ullus quidem) zuſammengeſetzt, welchem letztern 
es auch in der Declination folgt, (f. §. 33.) "s 

2) die poſſeſſiven pronomina. - Diefe Бейіт» 
men ben Umſtand ber Perfon, in Anſehung des Eis 
genthums, ſind alle Adjective von den perſoͤnlichen 
Pronominibus abgeleitet, und haben alle eine ganz 
regelmäßige Declinakion. Р 

Eingularis Dualis Pluralis 

1 P. scs, N, ov voolreges, c, OV ijut᷑reges, ci, oV 
2 P. ces, n, c сФоїтерсв, &, оу dab rs ge, , оу 
3 P. Ais, #й, 00 { c reges, c, cv 
mein, dein, ſein: unſer, euer beider: unſer, euer, ihr. 


$: 32. 

Dien Umſtand des Orts bezeichnen: 

)) bie demonſtrativen Pronomina, ben nds 
bern Gegenſtand Sree, tira, vro dieſer, dieſe, 
dieſes, unb den entferntern S*, 7, о, jener, 
jene, jenes. Man bedient ſich ihrer auch in der 
Rede, wenn zwei Subſtantiva genannt find, durch 
eeneg das entferntere, oder erſte, und durch тое 
das nähere, oder letzte anzudeuten. eve wird 

ganz 
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ganz regelmäßig declinirt. res, cuir, TUTO hat 
im Genit. 18 78, urs, т#тв und geht dann durch 
alle Caſus fo fort; nur im Nominativ des Pluralis 
hat es wieder 5те, dur, rad rer. . 
2) Die determinativen Pronomina beſtimmen 

das Subject in dem erſten Satz, auf welches fid ein 
zweiter beziehen fol. Das Zeichen derſelben ift 7; ^ 
ſo wie die relativen die Aſpiration, und die fra⸗ 
genden das * haben. Die übrige Endung drückt 
dann den mit der Frage, Determination, Relation 
verknuͤpften Nebenbegriff der Große, Beſchaffenheit 
u. L w. aus, z. B. 

Ch та, wie groß? voces, fo groß,? Zoe, als — 

тооз, wie? — тоо; fo — вй als. 
Eben dieß gilt auch von fragenden, determiniren⸗ 
den, relativen Partikeln, J. B. 


mika r vive?) 
Se ат? dee damals, 7^ nj als, 


7094. en? 70 0 da 69, ma 
Fuͤr oblique Fragen hat man eigne Woͤrter, indem 
man dem fragenden 7 nod) б vorſetzt; z. B. бло- 
cos, orretos, and xsgos: welche indeſſen bisweilen 
als bloße Relativa gebraucht werden, deren die ges 
möhnlichften bag einfache Se, #, д, oder mit dem 
тіз verbunden 0545, Jie, ö, ти ift. Beide sehen 
regelmäßig, und in bem letztern wird (отог | бав û 
als т17 gebogen; im Gen. ST, sro; bu: 
Dat. ёти, Ari , Dr u. f. w. 


D 5 Fuͤnf. 
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Fuͤnftes Kapitel 
Von ben Zahlwoͤrtern. 
$ 33. zer 

e, umſtand der Zahl ber zu einer Gattung 
gehoͤrigen Individuen anzugeben hat man eigne Bire, 
ter, welche man fid) theils als wirkliche umſtands⸗ 
woͤrter dachte und alfo ohne Bi egungslaut ließ, wie 
die Zahlwoͤrter von fünf bis hundert inclufioe, theils 
dem Subſtantive als einverleibt und alſo wie Wjecti⸗ 
ve declinirte, wie die Zahlwsrter von eins bis vier 
und die Hunderte, Tauſende und Zehntauſende. 
Sing. einer eine eins Dualis zwei 
N. E pic, Фут N. A. W. 240 ddp : 
G. ber, pias, fies ©; u. D. doc, duci, dug 
D. in, ш, el Plur. G. дуду. 
A. Exc, шї, % — D. дос). 


Plurals drei! Prluralis vier 
N. Teds-TQA ` - N. ттт оз - тёссада 
S x9 77 . reg 
9.57 rom? D. rio 


A. Vid ri. A. rice тёттжез 


Grundiahlen. Ordnungszahlen. 


1. 4 [eis der fle. 7р®тсє, u, 0v 
2. 3 dio TR ate deureges, æ, ev 
3. Ves, zte "éiren, m Ф 
4. d rege e Ate Teragres 
e dor. giw: Ste meumlos 
s du pp Eures 


— 7e, " 
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T] S U qte £&doucs ` 

8.| # {хто gte судо 

САБАШ gte swetes 

10. eu ‚rote Äiaaecr 

II. I (rien ` үт dvdeuarer 
inm dene 1 2te dudéxa vos 

13. % derer. Kätt rh 
: 14. 0 E kate Ferwapanaıde- 

^ ole ASE * aerer ` 


; Ф. TCR NN d. m a х 
und fo ferner bis zwanzig () ere, 21. nog; dv 
u. f. w. — x was 

Dann werden bie Zehner der Grundzahlen 
durch die Endung «ovra und der Ordnungszahlen 
durch кооз ausgedruckt: 30 (A) текстта, der 
30fle glg, der 31е cle тоотох, det 
Zaſte 2g devregos u. f. w. 530150 bis oo 
wird der Endvocal der Grundzahl vor der zugeſetz⸗ 
ten Endung u, j. B. . EN, бууч 
VfACYTA t TFEYTYWOS OS, SWS. 

Die Hunderter werden durch Zufegung der 
Endung wocici, a, об gebildet: 100 (¢) Sl: 
200 ( iH : зоо (т) тоіанбсіе.. 
Tauſend e heißt vie, au, а. Die Tau⸗ 
ſender werden fo gebildet, daß man die Adverbia mus 
meralia davor ſetzet: 2000 () сос: 3000 
(7) TOU uer, к en V 

Zehntauſend (+) neo, eu, & und dann 
mit den Adverbiis, друка 20,000; тенти 
30,000 u. ſ. w. 

(Adoerbia numeralia f. S. 114. b. f. 59. 3.) 


Sech⸗ 
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Sechſtes Kapitel 
Von dem Verbo. 
„ E 

Das Verbum iſt der Redetheil, durch welchen 
dem ſelbſtaͤndigen Dinge oder dem Subſtantiv etwas 
Unſelbſtaͤndiges beigelegt wird. Vollſtaͤndig find 
Verba, welche das ganze Praͤdikat enthalten und 
alſo ohne weitern Beiſatz verſtaͤndlich ſind, wie 
d AN . Bedder unvollſtaͤndig, welche 
mit einem beigeſetzten Subſtantiv, Adjectiv, Infini⸗ 
‘tio oder participium zuſammengenommen erſt das 
ganze Praͤdikat ausmachen und ohne dieſe unver⸗ 
ſtaͤndlich bleiben wuͤrden, z. B. 2 AA. Se Ga- 
ee, o A. iu dug, O AN. ige . 

d АЛ, émeO Ouen THEY, І ' 
Man hat an dem Serbo mancherlei Verhaͤlt⸗ 
niſſe durch Biegung bezeichnet: 1) die Art und 
Weiſe, wie das Verbum beigelegt wird, und zwar 
auf ſechſerlei Art, daher noch der Optativ iſt, um 
einen Wunſch auszudruͤcken, welchen man in andern 
Sprachen unter dem Conjunctiv zu begreifen pflegt, 
dem er auch im Griechiſchen nahe koͤmmt und oft 
gleichgeltend mit demſelben gebraucht wird. 2) Die 
Zeit, nicht bloß die gegenwärtige, zukünftige und 
vergangene im Allgemeinen, ſondern die letzte auch 
nach verſchiedenen Abſtufungen, wohin auch die in 
andern Sprachen ungewöhnlichen Aoriſti gehören, 
3) Die Zahl, und zwar nicht bloß Einheit und 
Mehrheit durch ben Singularis und Pluralis, forte 
dern 

7 
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dern auch, wenn von Zweien die Rede ift, wie bei 
den Nominibus, durch den Dualis. 4) die Pera 
ſonen, deren, wie in allen Sprachen, drei ſind. Nur 
die erſte Perſon des Dualis iſt von der erſten des 
Pluralis im Activo nicht unterſchieden. 

Alle dieſe Verhaͤltniſſe hat man an dem Berfo 
ſelbſt auf dreierlei Weiſe bezeichnet, und daher giebt 
es auch im Griechifchen außer bem Activo und Paſ⸗ 
ſivo noch ein Medium, (vergl. Vorrede S. хту ff.) 
welches theils in der Bedeutung, theils in der En« 
dung bald mit dem Activo bald mit dem Pam vo 
übereinfömm 6. 49.) 

$. 35 

Im Indicativ haben die abgeleiteten Praͤterita, 
nemlich Imperfectum, Plusquamperfectum und die 
Aoriſti zu Anfang eine Vermehrung. (augmentum) 
Vor den Verbis, welche ſich mit einem Conſonan⸗ 
ten anfangen, ift es e, (augmentum fyllabicum) 
3.9. k. Auer, Beiden Wörtern, welche (id mit cis 
nem Vokal anfangen, beſteht es bloß in Verlaͤnge⸗ 
rung deſſelben (augmentum temporale); c wird n: 
&у® Imperf. oss аж Imperf. ngo. o wird & 
Aender Imperf. @uvucy, olco Juperf. d Gov. € wird 
gewohnlich л, id Imperf. 10e bisweilen 
aber auch durch den Diphthong en pe aͤngert, Erw ` 
Imperf. e rey. Wenn kund v im Praͤſenti kurz roa» 
ren, werden fie durch das Angment lang. Das Pers 
fectum ſelbſt hat bei Verbis, welche ſich von einem 
Vokal anfangen, eben fo die Verlaͤngerung deſſelben, 
und bei denen, welche ſich mit einem Conſonanten 
anfangen, s mit diefem erſten Conſonanten verbun⸗ 

den. 
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den. Abet dieß dem Perfecto eigenthümlich? go, 
ment bleibt in allen Modis. 

Anm. Iſt ein Verbum mit einer — диќати 
mengeſetzt, (o (let das Augment der Regel nach zwi⸗ 
Then der Praͤpoſition und dem Serbo. Bisweilen, 

wenn die zuſammengeſetzten Wörter gebraͤuchlicher 
ſind, findet man es auch vor der Briet, en, mie 
ebe. Dieß geſchieht auch Бер «9 und 32e, wenn 
ein Conſonant oder unveränderlicher Vokal darauf 
folgt, z. B. Gussen Ducis. Bisweilen iſt auch 
ein doppeltes Augment, eins vor dem Verbo und eins 
vor der Praͤpoſition, 3. B. %%, Perf. Anu, 
In den Verbis, welche fid) mit « anfangen, wird 
nicht das «, fondern das in » verlängert, 3. B. ogc 
ito Imperf. grays 


pair deir Т - 

Bei der Bildung der Temporum muß man 
auf die Endung und den Character hauptſaͤchlich 
merken. Character nennt man den Dud fab, 
der vor der Endung vorhergeht. 

Vom Praͤſenti ſtammen alle Tempora ab, Si 
der Character deſſelben faͤllt ſogleich in die Augen, 
3. E. in A&yo iſt es , in TEX iſt es y. — Nur 
in den Verbis, die (id) auf 2то und кто endigen, 
iſt zu merken, daß das т nicht der Character ift, feu» 
dern nur um des Wohlklangs willen hineingeſetzt, 
daher auch ſogleich bey der Formation der furu- 
vorum wieder wegfaͤllt. Freylich iſt dadurch der 
Character bet verborum in r unkenntlich gewor. 
den, denn das 7 kann fo wol ein urſpruͤngliches 7, 
als aus O und C entſtanden ſeyn, welches nur we⸗ 
gen der darauf folgenden tenuis in die tenuem я 

ver⸗ 


— r 
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verwandelt werden mußte. Man kann fib hier nicht 
beſſer helfen, als bei dieſen Verbis fih ſogleich 
das Fut. 2, zu merken, wo der wahre Character ег» 
ſcheint; тотто Fut. 2. Tu, alfo ift der Charac⸗ 
ter r. WoUTTO, aH im Fut. 2. 22, alſo 
der Character H. болт» Fut. 2. es, alſo der 
Character O. 
Die drey tempora des байса die fid) auf 
& endigen, das Präfens und die beiden Futura, 
ſind als die Haupttempora anzuſehen, von welchen 
die übrigen Tempora abgeleitet werden. 
1) Vom praefenti ſtammt unmittelbar das 
imperfectum und die beiden futura. 
a) Das imperfectum behaͤlt den Character des 
Praͤſentis, verandert die Endung wein озу und 
fiet das Augment vor; fo wird von TÜZ TO, 
S4Um TU, kr j von el , "yov. Von 
dieſem tempore wird im Adivo weiter keines 
abgeleitet. 


b) Das Futurum t. hat, fo wie das Fut. 2. 
dieſelbe Endung mit dem praefenti ; folglich 
darf in дога nur der Character hinzugeſetzt 
werden. 

Der Character des Fut. Life, fo wird 
von Агёу®, Adysa und per duplicem (5.5) 


1 Affe, 


Anm. Alle Arten von €, 4185, +, o, und k, 
werden vor dem augenommenen Character e 
weggeworfen. ($. 8.) Von % wird im 

üt. 1.22660, nicht raiden. Schon aus dies 
fer Urſache müſte das т in den verbis Auf ru 
und rs wegfallen, aber nech mehr deswe⸗ 


gen; 
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gen, weil das 7 nicht zum verbo gehört und 

nur um des Wohlklangs willen im praefenti 

angenommen war. Deswegen faͤllt es auch 

im Fut. 2. weg, ohnerachtet es dort vor kei⸗ 

nem „zu ſtehen koͤmmt. Von verre wird 

alſo nicht 777-«, ſondern zóvee und per 
duplicem %%. 

c) Der Character des Fut. 2. ift eigentlich é vor 

dem o. Denn fo findet man es in dem іо» 

nifchen Dialect, Von Ae Y waͤre alſo das Fut. 

2. eigentlich Aeyéo; von топто, nach wege 
geworfen em 7 euphonico des praeſentis, u- 
b. Allein fo wie man ſpaͤterhin im Atti⸗ 

ſchen uͤberhaupt gern die Vocales zuſammen⸗ 

' , jeg, die in der alten Sprache getheilt geweſen 
waren, fo geſchah es auch hier durch alle Pere 
ſonen des Futuri 2. und daher koͤmmt ber 
Circumflex; alfo Aey2, тото. 

Iſt die naͤchſtletzte Sylbe lang, wird fie kurz 
gemacht, alſo von zwei Conſonanten, oder 
zwei Vokalen (einem Diphthong) einer, und 
zwar gewohnlich ber letzte weggeworfen; von 
P wird gn; von ci, d; von si- 
до, 100. (vergl. Vorr. S. xxxv.) 

2) Vom Futuro 1. ſtammt der Aoriſtus 1. 
und das Perfectum her. 

а) Der Aoriftus т. verändert die Endung des 

Fut. 1. о in &, behält den Character des 
Fut. т.с und ſetzt das Augment vor. Von 
ru wird a, ru,; von Ais Ae» 
von тісо (a verbo rin) ü Ti. 


Ра 


Anm. 
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An m. Фер а mit dem Character Fut. г. 
' < verbunden bleibt das Charaeteriſtiſche des 
Aor. т. im ganzen Activo und Medio. 


b) Das Perfedum verwandelt die Endung des 
Fut. 1. o ina, Dann wird der Character ver» 
aͤndert. War im Fut. т. ein Doppelbuchſtab, 
fo wird die. afpirata, welche in der duplex 
enthalten iit, genommen, War bloß о ba, 


> es . 
— 2 wird alſo к, Ki 
Wird дә s - 
e u wird Ф, ' V 


dann wird das Augment, und wenn (id) das 


verbum mit einem Conſonanten anfaͤngt, 
auch E davor geſetzt. Von тууш wird 
alfo unbe, тоФа, ra, rer UO; von 
Alto, Ma, Аҳа, NeXt, Алгу; von 
E viso, vina, Erin cri; j von dën, 
Acc, & x, den, 

Von dieſem perfecto koͤmmt noch das 
plusquamperfectum her, fo daß & in шу 
verwandelt wird, und wenn der erſte Buch⸗ 
ſtab des verbi im Perf. wiederholt war, noch 
ein Augm, nt vorgeſetzt wird. Alſo von тёти- 
Фа, rer Oe, dree Zem, von zx wird 
drem, (f. Bort. S xrv.) a 

3) Vom Futuro 2. foͤmmt ber Aor. 2. und zwar 
auf die Weiſe, wie das imperfedum vom praefenti 
gemacht wird, win o verwandelt und das Augment 
vorgeſetzt. Von rund wird TUrov, #т070у; von 
neu, in von Date, Zeie, (f. Зог, 
©. xxxu.) a 

\ € $. 37. 


x 
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§. 37. 
Um dem Gedaͤchtniß bei der Conjugation zu 
Huͤlfe zu kommen, kann man vorläufig merken: 
1) Das Praͤſens und die Futura endigen ſich 
auf w, haben kein Augment, haben gleiche Duales, 
und in der dritten Perſon des Pluralis die Endung 
ai, In den beiden legten \ Stuͤcken iſt das perfectum 
dieſen temporibus in ө ähnlich, daß es nemlich 
gleiche duales hat und in der 3. plur. ст. Die uͤbri⸗ 
gen praeterita, nemlich Imperfectum, Plusquam- 
perf., die Aoriſti, haben dieß alles nicht. 
2) Die tempora, die in der erſten Perſon mit 


einander gleiche Endung haben, haben es auch in 


den uͤbrigen, und werden alſo ni aid) conſu · 
girt; nemlich 8 


a) Die tempora in o: 
5.0 #5 &,. D. Broy ron, D. сиву eve gei, 


Anm. Das Fut. a, ift hievon nicht ausgenommen, 
ſondern geht im ſoniſchen Dialect gerade fo: 
vuzís, "det Furt, runtberon, тол lh Ni. So wie 
es in der gemeinen Sprache lautet, iſt es nur 
nach den. gewöhnlichen Regeln der Contraction 

zuſammengezogen. 

b) Die tempora in оу: 

S. ov Eg ғ, D. eroy ёт, P. pr ers e, 


* с) Die tempora in oe: 
S. 0 ас e, D. отоу атуу, P. «еу gr cy. 
Anm. Daß abet das perfeGum gleiche Duales 


habe und in der dritten Perſon des Plur. Ratt «v» 
«n, ift ſchon in dieſem $, n, 1. geſagt worden. 


d) Dann 
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d) Dann bleibt noch das einzige plusquamper- 
fectum mit den ihm eignen Endungen übrig, 
motos E 4 


S. en es, D. oe erm, P. ous ТЕ йб, ` 


Anm. Dieſer Endung gehen alle tempora ähnlich, 
die fid) auf » mit vorhergehendem langen Vokal 
endigen, ſo daß der lange Vokal, der vor dem v 
in der erſten Perſon vorhergeht, immer durch alle 


Perſonen geſetzt wird, mo hier das г ift. So gehen 


4. €. die Аогић des Рай. das imperfectum unb der 
Aar. 2, ber verborum in At, 


: Zur Uebung dienen dieſe еу verba: 707-70 ich 
ſchlage, Ау ich ſage, ví» id) ehre, in welchen 
alle Veraͤnderungen der Charactere vorkommen. 


| ‚Indicativas. 
Praefens. Perſ. 1. * uw | 
TUTT-] o ис 6. (Sing.) 
„ Му - Р ' ero ere (Dual.) 
ті J epe srs аш; (Plur.) 
ر‎ RS 
ётолт- | ov, 8 Е 
3 SN > erer — $153» 
ën J оу ers су. 
Perfectum. 
zirUD-l e, ase = 
Ne Р «тоу arav. 


rer j ah, ате gei 


€3 Plus- 
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Plusquamperfectum. 

s rr -I em ee 

1 AN #гтоу 
erer - j МЕ eme 

Aoriftus т. | 
&тиф- I e “с 
№ - k ото 
Zeg - j euer erg 

Aoriftus 2. 

! rut - 1 oy SC 
£Agy- ` &TOY 
en - j ope ere 

Futurum 1. : 

r | e se . 
ASE E co 
sie - i een ere 

Futurum 2. ionice 
ru ёо Zeg ён 


Asy- P 
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ать 


contrade 
f2 &e g 


derer Zero 3 ` Ster jT oy 


ть J Zou fers deer sy gies ee. Jj 


$. 38. 

Die tempora des Imperativi werden, wie in den 

uͤbrigen modis, von den entgegen ſtehenden tempori- 
bus des Indicativi formirt. Ihre Endungen ſind: 


Фес. 2. 
Sing. e 
Dual. eren 
Plur, ere 


Perſon 3. 
Erw 
Sc 


irocœy. 
So 
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So gehen alle tempora des Imperat. außer dem 
Aer, 1. der hier, wie in allen uͤbrigen modis, Aus, 
побте macht. Dieſer hat ſtatt є in der 2. Sing. ov 
und in den uͤbrigen Perſonen & für e Alſo wird 

vom raeſ. ru ro der Imperat. xa r, x rc. 
vom Perf. rc rue wird тётоФе, Era. 
®ютАог.т,#т e wird rut ho, & r. 
vom Hor. 2.2т0лоу wird runs, rw. 


> N 
D e 


| .. ET 
Die Endungen des Optativi find: 
оци as e `, 
сіту бтлу 
сиез erg ошу, , 


Statt des o hat der Aor. т. wie gewöhnlich, fein e, 
Das Futurum 2. ſollte von umb aud) rut 
rum bois эс. heißen, aber es wird, wie im Iridicativo, 
contrahirt: 
Alſo heißt das 
Praefens толто ^ cis or u. f. w. 


Perfect. zezdtfieu -e or — 

Aoriſt. 1. Tet as ш — 

Aoriſt. 2. тилаш Bu ap Rc 

Futur. 1. Tei o e — 

Futur. 2. толой s e — 
$.. 40. 


Das unterſcheidende des Coniunctivi find bie 
langen Vokale in ber Endung. Alle tempora haben 
die Endung unb Conjugation der temporum in о, 

nur daß Datt bein n, ſtatt o ein co genommen, und 
55 € 3 wenn 
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wenn ein Hdabey war, unterſchrieben, das v aber 
ganz weggeworfen wird. 
Zens oe s wird alſo яс и 
Von _ ётбу ETV — — vtov nrey 
Von che єтє ouci — — cler "TE q.. 
Und ſo geben alle tempora des Coniunctivi. 
Praeſens ran to, TÜ7FTUG, isen TA 
Perfect. тет0Фа, "dën zedin 
Aor, ı, rie, dog 70 
Aor, 2. ruh, sage, тту, 
$. 41. 

Die gewoͤhnliche Endung der temporum des 
Infinitivi it erv, welche im Aor, 2. und Fut. 2. ei 
nen Circumſter bekommt. : 

Nur das Perfectum hat re unb м Aor. 1. gie 
Praeſens zu T&v e 
Perfed, тетоФёәи 
Aor, 1. zua | 
Aor. 2. тол. 
Fut. 1. r 
Fut. 2. Turn. 

$. 42. 

Die mehrſten participia endigen fid) auf at, 
вт, er, und fo ift auch eigentlich das Fut. 2. von 7U- 
ën, fo, SS, EY, aber contrahirt, д E dee, gv, 

Die Endung des perfecti iſt @s, Utt, 0$, und 
des Aorift. 1. жс, aco, Gr, 

Praefens т©лттау, тїтт#т® "dag 

Cent, sz ovrog TUNTEENS TUZTCYTOÉ 

Perfedtum 7&7 và TeruQüg тетоФо$ 


‚бери, тетьФдтоф re ν,jE: re xu roc 
Aori- 
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Aoriſt. 1. U e тураса zua 
. Genit. Tunbaygog тофасис vue e 
Aoriſt. 2. T — qumECOA  FUFOY 1 
Genit. Tuzd»rog тот&сис TumöTes 
Futur. I. r Tubes vU Voy 
Genit. туте eudëerg ve 
Futur. 2. толду. eugfca  tUzEY 
Genit, rg рилсе тотвутос, 
" 5 4 WR ER 43. wegl K 
Vom Paſſido. 

Man hat im Paflivo nur zwei Hauptendungen 
zu behalten, nach welchen alle tempora gehen, nur 
die Aoriftos ausgenommen, welche ihre eigene Con⸗ 
jugation haben. Die tempora ohne Augment, als 
Praeſens, Futurum und das Perfectum, endigen fid) 
a uf poi und werden fo conjugirt: , 


* 


Perſ. 1. 2. 3. 
Sing. Gar сод тец 
Dual. He een Hoy 
Ріг. he 09. vras 


Die tempora mit dem Augment endigen fid) 
auf buy und gehen fo: | 
Deer m 5 
Sg ag. co то 
Dual. редоу. eier | c9 
Plur. ред c Se 70. 
Anm. Bei der zweiten Perſon des Sing. dieſer En⸗ 
dungen, ſowol auf e: als auf , (E zu merken, daß 


im Joniſchen Dialect das e weggeworfen und alſo 
‚ worte Und erdares ſtatt Forrest und Lrünrsge 905 


€ 4 fast 


A 
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SS wird. Dieß contrabirt man dann im Attiſchen 

in rier: (vergl. 6. 12. S. 14.) und irre. 

Die Endung der Aoriftorum weicht hievon ab, 
und koͤmmt der Endung des Plusquamperf, adivi ` 
nahe. loergl. $. 37. 2) d) uit Anmerk.] 

Die drei erſten tempora des Paſſivi, Praeſens, 
Imperfectum und Perfectum, ſtammen von ihren 

entgegengeſetzten temporibus im Activo ab, ſo daß 
die Endung des Adivi in die Endung des Paſſivi 
veraͤndert wird, 


D im Praeſenti o in ka von TUTTO, TÜT- 
томо, 
2) im Imperfedo ovin dm, gue? ÉTUZ. 
E 4 

3) im Perfecto & in иа), von EOS چ‎ 
alfo тетоФиоц. Allein vor dem wird im Grie⸗ 
chiſchen jede Palatina in y uno jede Labialis in a vera 
wandelt. (§. 7. 3.) Wenn ао im Perf. O der Chae 
racter iff, muß es jedesmal vor der Endung, die fid) 
mit м anfängt, in A verwandelt werden, und wenn 
x der Character iſt, in . Alſo fuͤr £zuCuag in der 
1. Perf. Sing. T5 en, für AëA ex uo, Леле ual 
im Duali für eri ν und АА иот, re- 
ru uus Der und AA Zou geg ; im Plur. für reruQ- 
at. N und Ae NN a, Terps et und A SAE 
Da, = Ware ber Character, wird er o, das aber 
doch, wo die Termination ſich mit c anfängt, wie 
in der zweiten Perſon, wegfaͤllt. Alſo wird t. E. 
von gece im Paflivo assugioway, А 

cog Toy 2с. (vergl. Чоп, S. 1i) 

а Kommt 
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Kommt vor dem o der Endung x oder O, fo 
wird, wie gewohnlich, die duplex E oder ange- 
2 nommen, z. E. in der zweiten Perf. follte von Ae, 
AMEX ſeyn, dafür Afen? fo von FETUDE, 
* O, tafür zërulen, So muß auch vor der 
Endung тау in der dritten Perſon O unb x, 7 und v 
werden wegen der tenuis, die keine andre muta, als 
eine tenuis vor fid) duldet. LS. 7. 1)] Dieß ſcheint 
ſehr weitläuftig zu ſeyn, allein es gehet alles nach 
den Geſetzen, die in der ganzen Sprache herrſchen. 
Außerdem iſt zu merken, daß in den Endungen, die 
fid) mit o9 anfangen, das o wegfaͤllt, wenn noch 
ein andrer Conſonant vorhergeht; alfo für Aé- 
AexrIov, Алгу Зот; für тет) ad im Jufini⸗ 
dos reru Bai, (F. 11) Dieß ſcheint wegen der 
unangenehmen Haͤufung der Conſonanten zu ge⸗ 
ſchehen, ſo wie man auch die 3. Plur. im Perf. und 
Plusquainperfecto, wenn vor der Endung vray oder 
уто ein Cduſonant vorher geht, eben deswegen lie. 
ber durch das Participium und verbum йш ums 
ſchreibt, im perf. тегориѓво e für тётоФутоу 
im plus quamp. тетоииѓус Ясо für kroru re. 
Von den drey erſten Perſonen des Sing. Perf. 
Paſſ. ſtammen wieder drey tempora ab. 
1) Von der erſten Perſon das plusquamperfe- 


Qum, wo ice, in um verwandelt, und das Augment 


vorgeſetzt wird, alfo von тётоииоу, ётетущия», 


welches für ers ru Om ſteht, wie rerummay Dr. 


rer In den übrigen Perſonen geht dieſel. 
be Veraͤnderung mit den Conſonanten vor, wie im 
Perfecto. 


E 5 2) Von 
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2) Von der zweiten Perſon das Futurum ter- 

tium, ci Ы in og: verwandelt, von rer] ]—ẽf‚ 
wird rer ce. (vergl. Vorrede S. xxxvi;) 

3) Von der dritten Perſon ber Aoriftus 1. 72; 
wird in Oy (mit einem 8) verwandelt und der 
erſte Buchſtab des verbi weggeworfen. — Die mu- 
та vor dem D muß dann immer eine aſpirata [$. 7. 
1] werden. Von AéAek rtt ſollte (o A ſeyn; 
dafuͤr ёХ# On] von TÉTUT Tb éruz Om, ётоФ- 
Om. (vergl. Vorr. S. xxxvi.) 

Dann find noch drei tempora übrig, der 
Aoriſtus 2. und die beiden erſten Futura, welche 
von den Aoriſtis Рай, abſtammen und ſich auf 
псори endigen. 

) Der Aoriſtus 2. РА. koͤmmt vom Aor, 2. Аа; 
oy wird nur in nv verwandelt, oon Zruz cy LTU. 

2) Das Furarum I. wird vom Aor. 1. gemacht. 
Die Endung m wird fim cu und das Augment wird 

weggeworfen. Von sm wird Tv D Dée ouer, 

3) Das Futurum 2. vom Aoriſtus 2; GE: 


cc und das Angment weggeworfen. Von s ru 


vu wird Tu ονZß (f, Dott. S. XXXVI.) 
s Hier folgt der 
In dicativus Palivi, 
Praeſens. Pal 1. а. 3. 
тоят ] орои " eras 
Агу > Ae Ney c ee Don 
TÉ J eg See сут 
Imperfectum. jt 
éruTT | eum в ero - 
SA > dure ° гсдву zo Dog 
êri J брега. seis суто. 
Wenn 
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wenn der Character O war, wie in síroQu, 
ift das 
Perfedum ` 
тети rer rr 
Teruuneder rr rer 
Teri AME M rero Q9e Geh sich. 
Plusquamperfectum. 
reruns iríruo érírUTTO = 
er. doy ser Ша ! 
` êreriuus а éréruOs , rerb⁰E⁊ͤvel B. 
Wenn der Character x war, wie in Ne NE. 
Perfectum. 
AN NN ARS 
ente den MA Ze A428 * or 
Ned ia N Ne ,L тА 
| Plusqüamperfecum. - : e 
dien ушту PAPE ASAT 
SAA nur eg EAE ey Doy ёле Siy 
 Gäehgietug 9а ллу Auf. 
Wenn der Character x war, wie in zr ezAmxa 
von . 
Perfedum, 
RETA oy твлА%таї петлей. 
тєл 3\2 и#9ду od 3 Anere ne EE 
wer Moped“ méa o Se zem No eva dich, 
Pluequamperſequm. Л 
se MÍc un ётёт? 470 Zog BER 
Ceezihgot De ётётлисд ёт em Aio 
imer Nia aea ёла лис пея Адора See, 
Ао 


D 
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Aoriſtus 1. 


61 0 Y Ba Sys Ba 
£A, > Эутоу Bars 
ёті j Baue ZBuce ` Baeer, 
Aoriftus 25 4 : \ | 
erim I sv 18 1 
Ay E grep ` ` gra 
éi Ah Are зау, 
Futurum 1. 
т009- | вош gen ўст 


Ах > noche de deeg d deeg Ba 
119 j подреда doegie ` Zegarai, 
Futurum 2. 
тол noche den nor 
A F no cis Sey noc Ben neo dev 
"Cer йт°ме9®% nec. Ne fota: 
Futurum 3. oder Paullopoſtfuturum. 
Tevu | que, 1 erey 
Ase f b E 0 ` see 
тетт ee sos суто. 
Ve 7 c on 
Die Perſonen und Tempora des Imperativi wer⸗ 
den von denſelben Perſonen und denſelben tempori- 
bus des lndicat. gemacht. Alſo die 2. Sing. Praeſ Im- 
perat. von der 2. Sing. Praef. Indicat. die dritte Per- 
fon des Imp. von der dritten Perſon des Indicativi. 
Das Praͤſens unb Perfectum geht fo: 


Perſ. 2. ER 
Sing. Go ca 
Dual, соу ay 
Plu т саса. 


Alſo 


4 
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Alſo wird von de zeg, sumrsoo; allein foni(d) 
wird das c herausgeworfen Trrso unb bann ges 
woͤhnlich contrahirt, viz ra. (nach$. 43. Anmerk.) 
Eben fo von rie Tiece, тіғосомт. vía, Im Perf. 
vonrerung, тётифуо, von тётисои, Teen, — 
In der dritten Perſon des Praef. wird von тту, 
wenn zou in g verwandelt wird, тис Sn, imPerf, 
don rere vevícÓw, Weil fid) dieſe Endung 
aber von c3 anfängt, fo muß das c wegfallen, fo», 
bald ein Conſonant vorhergeht. Daher wird von 
trum ri nicht reróz , ſondern rs r , und 
weil r vor der Aſp. S auch eine Alpirata werden 
muß, rerum. * 

Die Aoriſti, die im Paſſivo durch alle modos 
Ausnahme in Anſehung der Endungen machen, 
gehen ſo: : 


` Mert 2. 3. 
Sing. 8. To 
Dual, тоу cy 
Plur, Te gegen, ` 


Alſo wird im Aor. 2, von Zrd am, тд; 
So ſollte aud) der Aor. т. von evi Im, 700949; 
heißen; allein man ſagt TuDIarı nad) S. II. §. 10. 
Alſo iſt das 
Praeſens. ak, 290, D. ee Da, 50 ' 
: Pl. ege, ёсЎосам. 
Perfectum. rtr, rer. 9o, QOwy, 
: OSs, OYwcay. 
Aorift, I. TUDO zzi, dra, Foy ic. 
Aorit, 2, "das, ird. 


S. 45. 


, 
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e $. 45. Ser 

Beim Dptativo ift Überhaupt zu merken, daß 
alle tempora von den temporibus gleiches Namens 
des Indicativi gemacht werden und ſich auf Ayr ene 
digen, vor welchem ein Jota angenommen wird. 
Doch endigen ſich die Aoriſti wie der Optatis us des 
verbi dpi. (f S. 52.) Vom Perfedoo ift nech zu 
merken, daß es, wenn es vor der Endung war einen 
Gonfenanten hat, durch das participium und den 
Opt. des verbi z umſchrieben wird. In der zwei⸗ 
ten Perſon des Sing. fällt ioniſch das c weg. Alſo 
Aft das Praeſens 
rom TOY, eio, ото. D. eius Der, бит go eig nx, 

Plz eiue O, ois, one. 

So gehen auch die Futura. Das erſte ru®- 
Oucel uns, das zweite —uzgzclcg und das dritte 
selvdaium. Das Perf. von r ift; 

Sing. т оирёзоє e ens sin 
Dual. т ориѓую ro, rg 
Plur. HH,] euer eines eln 
Die Ао: And; ; 
1) 70 Heim, sing, ein. dora, ету. ein- 
lien, einxe, єтї, 
a) Tumelnv, eins, ein 1c. 


§ 46. 

Das Eharacteriftifche im Conjunetivo ift hier, 
wie im Adivo, der lange Vokal vor der Endung 
durch alle Perſonen. Jedes tempus wird von dem 
tempore gleiches Namens des Indicativi gemacht. 
Hat das Perf. im Indicar. vor dem иле einen Conſo⸗ 

S І 1 a nan⸗ 


‚ Eonjunerio, Paſſ. F. 465 "29 


mann; fo wird es hier, wie inj Optativo; umſchrit⸗ 


ben, indem zu dem Participio der Coniundivus - 


des verbi cl geſetzt wird. Von dem [ndicativo 
des Paffivi 


H 


e 4 ero) wird С ac 
f 


run Cu eo ec N oy ec 9с», Lb user »c Nov с 90v 


pue ees r und, GEN zo de шут» 

So geht auch das Perfedum, wenn es vor 
der Endung as einen Vokal hat; nur hat dieß den 
Accent immer auf der Sylbe vor der Сафийа ۴ E. 
von Zuang bat der Conjunctivus: 


rere 7. de ug Den, Zo Den, dada, 
os, aylaı. 
Iſt vor dem Ge hingegen ein Conſonant, wird 
es umſchrieben, wie von rerunpas 
. FEFUMMEIOS G,; er 
TETUMMÉVO Ru: roy 
TÉTUMMEYÓ ` Aug, Zeg: ` Gei, 
Die Aorifli gehen wie das Praͤſens des Сопи 
junctivi im verbo egal. (f. S. 52.) 
Aor. I. тоф9& 7; 267 7. TOV rev. pen, 7ТЕ, Zei 
Aor. 2. толо; 5s, f. Zeen, rel. Ges гї, co.. 


5. 47. 
Die Tempora des Infinitivi werden von der 
dritten Perſon der SE gleiches Namens im 
Indicativo fermiet, indem тох in g/ verändert 
wird; von ole: wird alfo т©лй 9ш. Im 
Perf. des verbi i, lerıraı, тс Der (fo daß der 
Acutus immer auf der дог ев Sylbe ſteht.) Weil 


2 dieſe 
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dieſe Endung wieder fid) mit c9 anfängt, fo muß 
das c wegfallen, wenn ein Conſonant vorhergeht. 
Von véruz Гаи wird alfo ſtatt zäiteg Dat, reru 7- 
Sai und wegen der Alp. 9 éi Be, So von 
А Леха, AsAéxa Эа, AENA O, und endlich As- 
Аудан. Die Aorifti endigen fid) auf Zus, Die 
зеррага des Infinitivi ſind alſo: 


Praeſens. Pr N 
Perfedum. rc. 
Aoriſt. т. oO 
Aoriſt. 2. rumnas 
Futur. 1. r N, 
Futur. 2. толисғодои 
Futur. 3. vevussc дои. 


$. 48. 


Um die Participia zu bilden, ändert man die 
Endungen мон und fen der temporum des Indica⸗ 
tivi in peveg, Vë, mov. Dem Perfecto giebt 
man den Acutum auf der naͤchſtletzten Sylbe. Die 
Aorifti aber machen auch hier Ausnahme und endi⸗ 
gen ſich auf eis, gra, B. Alſo hat das 


Praeſens. vum]éusvog, _ uh, peter, 
Perfedum, vJupg4évog, ing, ибо. 


Aorift, 1. 7vQ9sis, eic, EX 
Aoriſt. 2. тле, dig, EN 
Futur. 1. тоФду70иғу0, EY Hey, ° 
Futur. 2. rummoöusios, ern, Hee, 


Futur. 3. reruböpevis, pm beer, 


— 
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6. 49. 
Vom Medio. 


Die Verba dieſer Form werden media (A 
oder communia (xong) genannt, weil fe ſowol in 
Anſehung der Bedeutung als in Anſehung der En⸗ 
digung mit dem Activo unb Paſſivo etwas gemein⸗ 
ſchaftliches haben und zwiſchen ihnen gleichſam in 
der Mitte liegen. (vergl. Vorr. S. xıv. ff.) 

Ob die Bedeutung eines verbi medii activ iff 
oder paſſiv, das erkennt man am beſten aus der Gon, 
ſtruction. Denn in jenem Fall wird es auch als 
ein adivum mit bem accuſativo conſtruirt, in bies 
fem, als ein paffivum. So fagt man dexanay, 
блт[шде ; da hat es alſo eine active Bedeutung. 
Hingegen hat es im folgenden Beifpiel eine paſſive: 
Bros dude ge UF АЛАВ TIVOG, ſoviel als хёхаотоу. 

Auf die Weiſe kann auch zuweilen daſſelbe Wort 
bald eine active, bald eine paſſibe Bedeutung haben, 
je nachdem die Conſtruction es an die Hand giebt; 
3. B. Oc opes 10v Ne ich thue meinem Feind 
Gewalt; und Ba fe 972 18 #0908 mir wird 
von meinem Feind Gewalt angethan. 

Oft entſcheidet aber auch ſelbſt die Conſtruction 
nicht, ob man einem Medio die active oder paſſive 
Bedeutung beilegen ſoll, wenn es ſonſt in beiden 
gebräuchlich iſt. Dann muß man die ganze Verbin, 
dung zu Mathe ziehen, und dem Wahrſcheinlichſten 
den Vorzug geben. So kann Matth. XI, 12. 4 B. 
o eie rc Sc Niger heißen: Das Reich 

" S Got⸗ 
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Gottes wird mit Gewalt an ſich geriſſen, oder: 
es bricht mit Gewalt herein. 

Außer dieſem koͤmmt aber auch noch dem medio 
eine reriproke Bedeutung, als etwas demſelben Eis 
genthuͤmliches zu; z. E. NS waſchen, A 
gewaſchen werden; im Med. N Dei fid) wa⸗ 
fhe; — 30e lehren dere? ras belehrt 
werden, Scud. aj ſich belehren laſſen. So 
auch N machen, veind ma gemacht werden, 
709080904 machen laſſen. 

є 38 А 

In Anſehung der Endung richten fid) nur das 
Perfectum unbPlusquamperfectum in allen modis 
nach dem Activo. Die übrigen tempora werden 
von den temporibus gleiches Namens im Activo ge, _ 
macht und haben insgeſammt die Endung und Flexion 
des Paſſivi, und zwar auf eben die Art wie im ар 
ſibo, daß die tempora ohne Augment, oder Prae- 
fens und Futura, die Endung dt annehmen, die 
übrigen aber die Endung em. Folglich wird vom 


Adivo das Medium. 
Praefens тулт — — толто — 
Imperf. érug«cy — — Erumröun 
Aor. 1. ru — — Erën 
Aor. 2, Zruge — — Erumöum 
Fut. 1. тиро — — торой 


Fut. 2. толёо (contr. ard) тотёсиоу 
(contr.) uns 
Dann wären alfo nur noch die beiden cempora, die 
die Endung und Conjugation des Ackivi haben, das 
- Perfedum und Plusquamperfectum, zu bemerken. 
1) Das 
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1) Das Perfectum leitet man am beſten vom 
Fut. 2. Ad. her. — Die Endung 9 muß die Ena 
dung des perf. Act., folglich & werden, und dann 
das Augment und der Anfangsconſonant des Verbi 
vorgeſetzt. So wird alſo von Tuzo im Perf. Med. 
тёгото,, (vergl. Bort. S. хү. XVI. und хім.) 


Doch macht der Vokal der naͤchſtletzten Sylbe in 
einigen verbis noch Schwierigkeit und muͤſſen mit 
demſelben Veränderungen vorgenommen werden. 
Und fiar wird 

2) Das s in zweyſylbigen Woͤrtern und das von 
e und & entſprungene des Fut. 2. in o Dera 
wandelt. Z. B. in Aya wird vom Fut. 2. 
Ae im Perf. med. AéAeya, nicht Ac 1 
So auch von ozsiew, F. 2, стоков, P. M, ` 
ёспора 5 von бези, Е Я 2. O, Р, М. 
д{доомо (f. Vorr. ©. XxLVI. Anm. т.) 


Anm. In wenigen 931616, die mehr als zwey 
Sylben haben, geſchieht dieß auch. Z. E von 
Aysign ich verſammle, Fut, 2. ae, Perf. 
med. Mega. 


d Iſt hingegen das e Fut. 2. aus dem c des 
Praͤſentis entſtanden, wird es in n verwandelt, 
welches zum Zeichen feines Urſprunges терг 
rentheils ein Jota fubfcriptum befömmt. Von 
ei, Fut. 2. укуй wird xe; von жойо, 
Xa, nenne. (f. Vorr. S XLVI. Anm. 3.) 


Anm. Einige verba, die im Fur. a. in der naͤchſt⸗ 
letzten Sylbe = haben, das aber nicht aus « 
entſtanden ift, verwandeln es auch in „ aber 
nie mit einem Jota fubferipto, 4. E. ca 
F 2 Fut. a. 


$4 II. 35. 6. Kap. Verbum. 


F. 2. rand hat im Perf. Med. ern; элла, 
Зам, тим “rin, хлауй, хіхлиуа. 
с) Das ога Fut, 2. wenn es aus dem & des 

a berg entſprungen iſt, wird o. So wird 

ооп F. 2. A, aus dem Praef, Mind ent» 
ſtanden, AsAc;z& im Perf. Med. Von rei- 
Oa, aa, qe a. Von di, AS, oda. 
(f. Vorr. S. xLVI. Anm. 2.) 

2) Das Plusquamperfedtum wird dann von 
dem ſo gebildeten Perfecto Medii gemacht, wie im 
Adivo; die Endung « in &v verwandelt, und in 
den Woͤrtern, die fid) mit einem Conſonanten anſan⸗ 
gen, nod) ein Augment vorgeſetzt. So wird von 
rum, Sr von AdAoya, Ae yen, von 
Л Лота, EAsAolreıv, von abe, € ere суи, f. w. 

Die Bildung unb Conjugation der übrigen mo- 
dorum iſt leicht. Das Perf. und Plusquamperf. 
wird in allen modis, fo vom Perfecto Indicativi 
Medii gebildet, wie die andern modi im Activo vom 
Perf. Ind. Act. gemacht werden, und auch eben {о 7 
flectirt. Alſo von vévuz e ber ий. rere, 
Optativus zer Soup v. f. w. Von den übrigen 
temporibus wird jedes ſo von ſeinem tempore im 

Indicativo gemacht, wie im Paffivo; von rire 
ка alfo im nes ron, von £TUTOMTY, Tu- 
тойу, von 2 deeg, c u. f. w. 

Nur das ift zu bemerken, daß der Aor, т. im» 
mer ſein & behaͤlt, alſo im Optativo nicht ol, fons 
dern oi hat; eben fo endigt fid) die 2. Imperat. auf 
*. (тодо) und in den übrigen modis iſt auch 
vor der Endung das «. 

In 
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In Anſehung des Accents merke man noch, daß 
der Aor. 2. in der 2. Imperativi einen Circumflex 
auf der letzten Sylbe (ru?) und im Juftnitivo eis 
nen acutus auf der naͤchſtletzten hat. (титёсоу) ° 


$. 51. 

Von den verbis liquidatis. 

Verba, die eine von den liquidis, A, H: v, 6, 
vor dem des Praeſentis haben, nennt man liqui- 
data. Die Hauptanomalie dieſer verborum ift, daß 
fie hinter der liquida nie ein с hören laſſen. In der 
aͤlteſten griechiſchen Sprache ſcheint dieſe Anomalie 
nicht geweſen zu ſeyn, wenigſtens waren auch die 
Formen gebraͤuchlich, wo das o ju hoͤren war; z. E. 
beim Homer iff oft pce, und im Aeoliſchen Dialect 
ift es ganz gewohnlich. Nach und nach ſcheint die 
Form, nach welcher das o hinter der liquida heraus- 
geworfen wird, gebraͤuchlicher geworden, und end» 
lich die alte Form ganz außer Gebrauch gekommen 
zu ſeyn, außer dem Aeoliſchen. 

Aus dieſer Hauptanomalie wird man ſchon 
ſchließen konnen, daß die mehrſten Abweichungen 
von der gewöhnlichen Conjugation im Futuro 1. und 
in den davon abſtammenden Temporibus ſeyn 
muͤſſen. Es iſt alſo zu bemerken: 

I) Das Fur. 1. nimmt feinen Character a nicht 
an, fonberu es wird in dieſen verbis voͤllig fo ges 
macht, wie in der gewoͤhnlichen Conjugation des 
Fut. 2. die letzte Sylbe bekoͤmmt einen Circumflex, 
die naͤchſtletzte Sylbe wird kurz gemacht, folglich von 
zwey Conſonanten der letzte, von einem Diphthong 

- 53 der 
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der letzte Vokal weggeworfen, und › bie ancipites kurz 
gemacht. Von Л, wird тера, von ai, do, 
von ode, cugx. (vergl. Vorr. S. xxxvi. und 
S. xix.) 

2) Da alſo das Fut. 1. eben ſo formirt wird, 
wie ſonſt das Fut. 2. ſo ſieht man wol, daß in die⸗ 
(m verbis die beiden Fututa uͤbereinkommen muͤſ⸗ 
ſen. Doch iſt in den zweyſylbigen verbis das Fut. 2. 
darin unterſchieden, daß wo ess in der nächfilegten 
Sylbe haben ſollte, сіп e angenommen wird; Уро 
wird wuël) rege, geg, 

3) Der Aoriftus 1. kann kein с zum Character 
bekommen, da es im Fut. 1., von welchem er ge⸗ 
bildet wird, nicht ſtatt findet. Dabey iſt zu bemer⸗ 
ken, daß in der naͤchſtletzten Sylbe das * in u, und 
das s in e. verwandelt wird. Von dd wird e I- 
Ad, von EY, „e, von 6 АЛО, EEA, 
Anm. Doch iſt dieß = aus = entſprungen, bleibt es, 
und wird lang. Nur attiſch wird es auch in « vers 
wandelt, bekoͤmmt aber kein Јоса ſubſcriptum; 3. €. 


lieh Fut. t. E. Aor. 1. S, sona TUV. 
(f. Vorr. S. XLVIII. 4.) 


4) Im Perfecto Ad. wird 

2) Vor der Endung < ein „angenommen, als 
wenn das im Fut. 1. wuͤrklich da geweſen 
wäre; von 400 wird Локо, von олот, ре- 

/ poAvyxa. 

b) Die zweyſylbigen Woͤrter auf , ш\® und 
£o werfen das y vor dem x weg. Von xgí- 
vw wird ZERIK, nicht wévoryxa. 

c) Die zweyſylbigen Wörter auf Amy, go und vo 
verwandeln das s in der naͤchſtletzten Sylbe in 

e, 
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e; von Sch wird sone; von нй, 
Fut. 1. seo, wird laugh; von тей, 
тё жи; von reh, uri 


d) Koͤmmt vor dieſem 4 eim Le zu ſtehen, fo findet 
man beſtaͤndig zwiſchen dieſen Buchſtaben ein 
u, z. E. cri für verae. 


5) Im Perf. Рай; ſollte nun x vor dem м cigente 
lich in c verwandelt werden. Allein es wird weg; 
geworfen; alſo ſagt man von en gener, E 

Anm. Endigt fid) ein Perf. Ad. auf эха, ſo muß die» 

fer Regel nach das x vor dem ro im Ра уо heraus. 
Alſo wäre 1. E. von r., uepfevucr. Allein 
das y war aus enutſtanden, und nur vor der palat. 
x in v verwandelt worden. Int fällt biefe Urſache 
weg, alfo kommt das wieder, (ue, ] welches 
aber vor der labialis wieder in verwandelt werden 
muß, alfo ue, Im attiſchen Dialect ſagt 
man in der егйеп Perſon auch perfacrat, (o daß das 
„ vor ue alfo « wird. 


$ 52. 
Von den verbis puris: 

Verba pura nennt man diejenigen verba, bie 
fic) auf о purum endigen, d. i. die vor bem o сіе 
nen Vokal haben. Von dieſen nennt man auch be: 
ſonders verba in d, ёо und 00 verba contracta, 
weil die litera charaderiftica mit dem Vokal der En. 
digung, wenn fie zuſammenkommen, contrahirt wer. 
den kann. Dieß bedarf aber keiner beſondern Se 
geln, weil hier alles nach den gewohnlichen Res 
geln der Contraction vor ſich geht. 

$4 Das 
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Das Abweichende in dieſen verbis befindet ſich 
bloß in den beiden Futuris des Activi und dem 
Perfecto Paſſivi. 


1) Die kurzen Vokales ober ancipites werden 
im Futuro 1. lang. allo hat alfo im Fut. т. 
dai“; mox, песо; youców, xpucucU; 
zur, Ada, wo die anceps kurz ift, wird N- 
со und NU, mit einem langen -und v. 

Anm, Dieß geſchieht freilich gewohnlich. Aber zus 
weilen bleibt auch im Fut 1. der kurze Vokal. Ei⸗ 
nige verba in «a, beſonders die, welche vor dem = 
noch einen Vokal oder e haben, nehmen ſtatt des + 
ein langes . Ja einige Verba auf „ haben fo gar 
zweyerley Formen, ſo wol die mit dem kurzen, als 
auch mit dem langen Vokal, z. €. ae Fut. т. zive- 
сы und eiviens Aus der Uebung werden, dirfe verba 
bald bekannt. з 5 


2) Das Futurum 2. geht in ben Verbis auf 
do und dw vollig wie das gewöhnliche Futurum 2. 
contradtum, fo als wenn ғ und < vollig heraus. 
gefallen wäre; z. E. ade hat im Fut. 2, T, Fu 
рз, ei etc, nicht v4426 oder туи, wie es heißen 
müßte, wenn es mit e contrahirt wäre; im Opt. 
тойи, nicht rige; im Infinit. T, nicht 
ri — ({ Vorr. S. XXVII. b.) Hingegen 
haben die verba auf ow, vw, dum, Evo unb uw 
gar kein Futurum 2. 

3) Sf die penultima Perfecti Adivi lang, fo 
wird im Perfecto Paffivi gewöhnlich das x nicht 
in с verwandelt, ſondern weggeworfen. Von re- 
токо wird im Perf. Рай. nicht mea n uy fon» 
dern em. : 

An: 
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Anm. Allgemein ift biefe Regel auch nicht. — Man 
findet verba, wo das e angenommen wird, obgleich 
penultima lang war, und wo es weggeworfen wird, 
ohnerachtet penultima kurz iſt; z. E. ech DOR 
au, d vom Perf. J. 


$. 33. 
Noch einige abweichende Verba. 
1) Die verba, deren Character im l'raefenti 
co und / iſt, werden fo formirt, als wäre er y. 
Man (аде daher von gde ca oder greco im 
Fut. 1. mg&yoo, und dafür age; im Fut. a. 
grga*yà ; Aor, 2. Emgayov etc. 
Anm. Einige verba gehen nicht fo, ſondern haben 
im Fut, r. ein einfaches e 3. E. Kade, Fut. т, 
Adee. — Zweh verba, Leers und Geirru, haben 
ſow ol £ als e 
2) Einige verba in C» ahmen dieſe verba 
nach, und haben ſtatt des c im Fut. I. ein E; einige 
haben auch beyde Formen mit Fund c. 3. E. 4 
€» hat im Fut. т, «gx Zo; арлобо hat deracw 
und ar. (f отт, S. xxv. Anm.) 
Im Fut. 2. haben dieſe letztern verba, wenn 
_ fitim Fur. т, E haben, ein ¥, wie bie verba тт; 
da fie fouft ein д haben, welches in dem С be8 
Praeſ. lag. Denn Oral ſteht für Oeue do, im 
Fut. 2. Oęadcb. ) 
$. 54. 
Von den regelmäßigen verbis 
in us im Activo. 
Bon ben verbis puris in Ae, däi, 20 und da 
macht man im Griechiſchen verba in ju, indem man 
$5, bit 
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die Endung o in ur und den vorhergehenden kurzen 
Vokal in einen langen verwandelt. Ein ſolches ver- 
bum purum nennt man das thema des verbi in (4te 
Dann wird dieſen verbis noch die ſogenannte redu- 
plicatio hinzugefuͤgt. Dieſe beſteht darin, daß 
man den verbis, die ſich mit einem Conſonanten 
anfangen, ein Jota und den erſten Buchſtab des 
verbi vorſetzt. So wird alfo aus Dën, ті9уш; 
aus Bee, SGH; aus Od, Aan, Dieſe Res 
duplication nennt man reduplicatio propria. Faͤngt 
fid; ein Wort mit einem Vokal oder mit < an, fo 
wird bloß das Jota mit dem fpiritu afpero vorge» 
ſetzt; z. E. von £v wird ре, von gw, I Sit 
iſt reduplicatio impropria. Einige verba, die fich 
mit zwey Conſonanten anfangen haben nicht die 
erſte, ſondern dieſe letztere, wie галше von Mal. 
Zuweilen fehlt die Reduplication auch ganz; befon« 
ders haben die verba in ou: und die vielſylbigen 
Woͤrter nie eine; z. E. байкушу von дегкуов, nicht 
drdeinyup. Deswegen haben ſie auch keinen Aori- 
ftum 2. und überhaupt haben fie nie einen Opta- 
zivum und Conjunctivum. 

Drey von ber gewöhnlichen Conjugation abwei⸗ 
chende tempora find hier zu merken, das Praeſens, 
das Imperfectum und der Aoriſtus 2. — Die uͤbri⸗ 
gen tempora werden von den verbis puris, von wel⸗ 
chen die verba in ps gebildet wurden, ganz regel⸗ 
mäßig gemacht; z. E. in ne wird das Fut. 1. 
von 620, $m, ‘Aor. 1. SS etc. 

Von dieſen drey temporibus ift im Allgemeinen 
noch zu bemerken, daß im Sing. die Vokale vor der 

{7 Ens 
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Endung lang find, im Dual. und Plural, aber die 
urſpruͤnglichen kurzen wiederkommen. 


1) Das Praefens hat feine ligne Gonjugae 
tion, nemlich 


Sing. Dual. Plur, 

Perſ. n qe n 

„ 2. Cc тоу TE 

3. ci тоу сі, 

Also iſt das Praeſens: ] 
feat, ns, noi. р. aT6y, roy. Pl. zu are, don 
тілші» ng, усі. D. eröv, тоу. Pl. ewey, ere, Het. 
Swat, ws, wor. D. отору отот. Pl. ouev, оте, осі, 
белуш, vc, uci. Duren, отоу. Pl. vue, отв, Dei 
An m. Die 3. Plur. Praef. ift immer lang. Geht alfo 
eine anceps vorher, ſo wird dieſe lang und bekommt 
einen Circumflex. Sollte aber ein kurzer Vokal eis 
gentlich vorhergehen, ſo wird er ein Diphthong mit 
einem Giremmfler, und zwar e wird er, o wird oll. 

(f. Зот. S. LVII. Anm.) 


2) Das Imperfe&um wird vom Praeſenti ges 
bildet, fo daß die Sylbe zu in den Buchſtab v veta 
wandelt, und das Augment vorgeſetzt wird. — 
Die Conjugation iſt, wie gewoͤhnlich die tempora 
gehen, die fid) auf v mit vorhergehendem langen 
Vokal endigen, wie das Plusquamperf. im Act. 
und die Aorifti im Paflivo. (S. 60. $. 45. d) 
Anmerk. ) Es wird alfo von 
Їсуш (em, ve, v. D. alo arm. Pl. zuer, als, aav. 
ті9уш Eri Sov, усу. D. eov, deg, Pl. auer, Së Sch 
Sid Sd dy, vc, v. D. dien, dee Pl. орет, 76, oc. 
SsiavuunEleikvunusu, D.v/ov, irap PL ишен, ve, Heen, 


5) Der 
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3) Der Aoriſtus 2. wird vom Imperf. gemacht, 
ſo daß die Reduplication weggeworfen, und ein Aug⸗ 
ment, wenn es dann noch davor ſtehen kann, богде, 
ſetzt wird. Alſo wird von von, en, Set? von Si- 
уу, 2970; von sid, 20әу, (vergl. gert, S. 
xxxiv. und L vi.) Die verba in ua haben keinen 
Aor. 2. weil im Imperf. in denſelben keine Redu⸗ 
plication iſt, die hier weggeworfen werden koͤnnte. 
Sonſt geht die Conjugation genau wie im Imperf.; 
nur iſt hier in den verbis in асо im Plur. und Dual. 
nicht der kurze Vokal, ſondern immer 7. 

In den übrigen modis haben die auferorbente 
lichen tempora jedesmal die Conjugation der Аогі- 
ſtorum im Paſſivo. | 

Der Imperativus hat alfo auch in беп außer⸗ 
ordentlichen temporibus die Endungen der Aoriſto- 
rum Imperat, im Рай, Der vorhergehende Vokal 
ift der characteriſtiſche kurze Vokal des thematis, 
Iſt dieſer aber er, fo wird er im Aorifto 2. Imperat, 
nicht geſetzt, ſondern das lange 7 dafür genommen, 
fo wie auch im Indicativo ſtatt des kurzen Vokals 
im Aor, 2. dieſer verborum immer der lange Vo⸗ 
kal behalten wird. Alſo iſt das 

Praeſens Imperativi von 
Zen, сай» ате. D. sien, a toy. Pl. de, &T (OG AY, 
rien, rider, Éro.D. 2707, ren, Pl. gie, Erwcay: 
Smut 88091, бта. D. oor, тшу. Pl. cfe, 0тосиу. 
Ssinvuundeiuvosn Ure. D. vor, Vv wy. Pl.ufe, тшту. 

Aoriſtus 2. von 

Lët, 9591; von 0092, 2291 oder Jos; 
von iger, Ber: oder 926; und in den übrigen 

Perſonen wie das Praeſens. 
Der 


Verba in ш; Activ. $. 54; 93 


Der Optativus geht wie die Aoriſti tat, im 
Paſſ., nur daß immer der kurze characteriſtiſche Vo⸗ 
kal beibehalten wird. Alſo {айе ich von F, 
le inv, ans, ein, etc. von ‚дош, did eim, bott 
rig nya, Elm, im Aor. 2. fällt dann bloß die 
Reduplication weg. 

Im Conjundivo-hat das 

Praeſens von is 
Zenut, 150,86 &. D. Ето тоу: Pl. Gh, re, dci. 
тїш, 199,56 7. D. roy, Seen, Pl. Фигу, Ars, си. 
Go coal, 9109, e, . D. dr ov, rv. Pl. ue, de, oi. 

Der Aoriſtus 2. geht eben ſo, wenn die Redu⸗ 
plication, wie gewohnlich, weggeworfen iſt. Nur in 
den verbis, wo « der characteriſtiſche Vokal ijt, iſt 
hier wieder Datt deſſelben и. Alſo wird ia, im 
Abr, 2. 5%, ns 57, nicht Ag, eg, 

Im lufinitivo T: die Endung en bei den Aori- 
ftis im Рай; von 

Das Praefens hat vor diefer Endung immer 
feine kurzen Vokale. Alſo ſagt man: d 
іс, dıdovan, дижуйуш}. 

Der Aoriſtus 2. wirft die Reduplication weg 
und macht die kurzen Vokale lang, und zwar ſo, 
daß e in et, o in 8, а in y verwandelt wird. Alſo 
Dat man von 2 6, Deier, von därer, д00- 
yai, von igo vat, Sci. 

Die Participia haben im Mafc. und Fem, lange 
Vokale, fo daß aus ғ, el wird, aus о, 2, und die 
Aucipites eine lange шаш bekommen. Im Neu- 
tro hingegen ſind die kurzen Vokale. Alſo wird E ` 

Tra 
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тш, | 796; fica ey. 
= SA e 

дда, dr SC go, ey. 

Жл, iga$,. cc, Ya 


Ösinvups, desmvus, do, un 
Im Aor, 2. {406 alfo bloß bie Reduplication 
weg. — 
Die übrigen tempora kommen alle regelmäßig 
von ihrem themate; 3. E. in уш der Aor. 1. Imp. 
q106Y von 2єлт®; das Perf. Esanevon S ago etc. 


$. 55. 
Von ben Verbis in ш im paſſi vo. 

Im Paflivo haben die verba in ui nur im Prae- 
fenti und Imperfecto etwas vom gewöhnlichen Ab⸗ 
weichendes. Der Aoriftus 2. macht hier kein außer⸗ 
ordentliches tempus mit aus, wie im Adivo, fon» 
dern er fehlt gänzlich, weil im Ad. kein Fut. 2. 
war, alfo kein regelmäßiger Aor. 2. gebildet wer⸗ 
den konnte. Dieß iſt auch die Urſache, weswegen 
das Fut. 2. im Paſſ. ſehlt. 

Das Praͤſens des Paflivi wird vom praefenti 
Adiviformict, indem Ge in A und der characteri⸗ 
ſtiſche lange Vokal wieder in feinen urſpruͤnglichen 
kurzen verwandelt wird. So wird alfa 

von ia терд 

von Fran Gre 

von лш Se] o. 

von exu deigtope (mit einem kurzen u) 

Das Imperfedtum wird dann vom praeſenti fo 
gemacht, daß pay in an verwandelt und das Aug⸗ 

ment 
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von 480; Jeu etc; — ^ 

Die übrigen modi, gehen ſelbſt im Praefenti 
regelmäßig, z. €. von rige der Imper. Tí9eco ` 
oder ids für rig ee; von ege, гоо (und Daa 
für auch lw aus соо.) Eben fo wird im Opt. vor 
der Endung am, wie gewoͤhnlich, nur das Jota an⸗ 
genommen, z. E. тед еу, Ii, dd oun, Nur 
beim Coniunctivo möchte zu erinnern ſeyn, daß 
die verba, deren urfprünglicher Vokal er iff, wegen 
der Contraction ein langes 2, und die verba, die 
urſpruͤnglich o hatten, ein o haben. Z. E. isapas, 
icd, ire; dH, 0090, dure, 

In Anfehung des Accents ift noch zu merken, 
daß er im Conjundiyo und Optativo auf der Sylbe 
vor der Endung fibt. — 

det S. 56. \ 
Von den verbis in ш im Medio. 

Im Medio haben bie verba in ju dieſelben аца 
ſlerordentlichen tempora, als imActivo. Praefens 
und Imperfectum kommen in allen modis vollig 
mit dem Paſſivo überein. Der Aoriftus 2. wird 
bann von dem Imperfecto, wie im Adivo, durch 
Wegwerfung der Reduplication und Vorſetzung des 
Augments, wenn es ſtatt finden kann, gebildet. 
So wird vom Imperf. ide, der Aor. 2. S %, 
von er. Déugg, 298 иу», von Le Zur, Zem, 

Das Perfectum und Plusquamperfectum fehlt 
im Medio, weil das Activum fein Futurum a. hat- 

te, von welchem es koͤnnte abgeleitet werden. 


In 
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In den modis außer dem Indicativo wird 
der Aor. 2. vom Praeſenti deſſelben modi bloß durch 
Wegwerfung der Reduplication gemacht. Nur beim 
Conjunctivo ber verborum aus a ift zu merken, 
daß wo im Praeſenti & war, im Aor. 2. ztémmt; 
baé Praef. hies ira, iro, іато; der Aor. 2. 
S 97» sîre etc. 


$ 57. 


Anomaliſche Verba im ш. 

) Das verbum ſubſtantivum 8, ich bin, ift 
nur im Praeſ. und Imperf. Act. und im Imperf. und 
Fut. 1. Medii gebräuchlich, das thema davon ift £v, 

Praeſ. Indic. ich bin. Imperf. M. Med. ich war. 
S. ёш) eic (21) # ee S Te 390 ro 
D. edy ёғду D. iar Яс9оу 759 y. 
P.écgiv dei ` Aci. P. ijus S de луто. 

Imperf. Indic. ich Fut. 1. Med. ich werde 

| war. d ſeyn. 

S. % e 9$ (m) 5 Sc of, у era Les 
D. gro Nr . Us ev sc oy eg on 
Р, Ie Ze Яса, 5 ue N sce ovra. 


Praefens Imperativi ſey. 
vin (i091) Zen, D. Seet, SU. P. Ge, Sean, 
Optativus. 
Praeſens daß ich | Fut. Med, daß ich ſeyn 
waͤre. wuͤrde. 

Sein sing ein 8. Zeëtum ` oe ei ro 
D. tire кїт | Ю.&Т6йдЕ9 ду іт. Ооуоіс.Эуу. 
P. eiae einte sinoay. P. école S а cos cure. 
Prae- 


А-у 
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*"Brsefens Coniunctivi, ich ſey. : 
S. ah йс, €. D. тоу, тох. P. auer, Ire, den, 
Infinitiyus. Participium. 
Praef. ees Praef. Фу god, 07, 
Fut. M. ce | Fut. M. ETO u, „, oy. 
2) eiu. ich gehe, bildet die gewohnlichen 
tempora von fia, Fur. 1, #Йт®. Perf. eine, Plus- 


quamperf. sie, attiſch Яне. Aor. І, блог, 
und dieſe tempora gehen ordentlich. 


Activum.. 


Indicativus. 4 


Poet, 8. eui (8) йл. b.! Kéi rey. P. Zug, 
тє, 101. 
Imperf. 8. s Wn e D. Her, Ir, P. Auen, 
5 NE ЖИЛ? 
Aor. 2, S. le, is, 2. D. 72у, ёту. P. ice, 
tele, Zeen, 


Imperativus. я 
Praef, S. 191, (#7) iva. * D. Zeep, Trav, P. йге, 
тосот. 
Aor. 2. S. ie, iere. D. ëlo, Iv. P. tete, 
Es тоюту, 
Optativus. 


Aor. 2. S. Zait, toic, їн, Deiarov, Jer. P. lo- 
и», Zeil, Zeen, 

Conjunctivus. 
Aor, 2. S. io, ins, in. D. тоу inc. P. (eut, 
inle, jugi, 


Infinit. ehe, 25 und rat, Partic. (av, IS, iov. 
G * 
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Medium. + 
 Indicativus. 
Perfed. D ACD) ‚gas, ie. Gees new. {Жыл т. 
Sie zum, Fut, t. бораи. Fut. . Infinir, одан, 
Part. Aor. 1. BOCES, Ф СУ. 

Die Conjugation geht ganz regelmaͤßig. Im | 
Plusquamperf. ſagt man in der erſten Perſon des 
Plur. auch zv für geet, und in der dritten eg 
für erger, 


3) Qut ich (йде koͤmmt vom verbo Фао. 
 Adivum. / 
Praefens. S. Cups Ons, Onol. D. Фито, Фото». 
P. Фан, Фаг, Ce, 
праь S. ion, ae, 4. — D. af, d r. 
p guer, 6те, отау. 
Жой, 8. 20m, 15, n. D. sro, ўти; 
P. nu, nes, noæv. 
Der Aor. I. hat Sage, Fut. 1. Oi. Imper. 
Praef. Os, Qro. Optat. Praef. u. Aor. 2. Oœl- 
am, Aor. 1. Qaa. Coniund. Praef. ч. Aor. 2. 
Qi, Vis, J. Aor. t. Oi ow. Infinit. Praef; C 
yai. Kor. 2. Oye Aor. 1, Oo al. Partic. Praef. 
Фас. Aor. t. Oncac. Fut. т. (oan, Die Conju⸗ 
gation geht ganz regelmäßig. 
Medium. 
Praef. S. Oxuai, Qucai, Фатиі x, т. A. 
Imperf und Aor. 2. ioun, goe, Te etc. 
Aor. 2. Inf, Ou a. Particip. Фа изу, I, ev, 
4) kom ich weiß vom verbo iota geht ordent⸗ 
lich wie LT. Im Dual. Pr. ſagt man flattiawrov 
per 
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per sync. й бу, im Plur. boch, (et und ev. 
істе und 1, соси. (nicht ic wie i Die 
3. Imperf. bat odey und per Sync. 4 — Im- 
perat. ira, i ате. (per sync. 10-9, ire) й іо, 
Zem, ige, асал, und attiſch zeg, Infin. ісауш, 
Part, Praef, icas, geg, . ; 

Im Medio (сорох oder eet, welches haupt. 
ſaͤchlich in dem Compofi to émis eto vorkommt. 
Imperf. irdpnv und ig. Fut. H, 1» 
ere: etc, Inf. хой. Comp. ézízac So. Part; ; 
ica ихо, Comp. ES, 


$. 58. 2 
Von verbis defectivis: 


Daß im Griechiſchen nicht alle verba in allen 
vocibus, temporibus und modis gebräuchlich find, 
wird niemanden befremden, der nur einigermaßen 
auf den Gebrauch in andern Sprachen aufmerkſam 
geweſen iſt. Auch im Griechiſchen giebt es verba, 
die im Activo, aber nicht im Рай: und Med. ge 
braͤuchlich find, z. B. яо, уотёю, und andre, die 
im Рай, und Med., aber nicht im Activo vorkom- 
men, z. B. тётошоц, E ,v, fe wie bie Lateiner 
ihre Neutra und Deponentia haben. Außerdem 
giebt es noch im Griechiſchen eine große Anzahl von 
verbis, die zwar anfangs gewohnlich geweſen, aber 
mit der Zeit im Praeſenti und Imperfedto außer Gez 
brauch gekommen ſind. Aus dieſen hat ſich entweder 
durch Zuſetzung einiger Buchſtaben ein neues ver- 
bum gebildet, oder man hat im Praefenti und Im- 
perfecto auch ein andres verbum von gleicher Bes 
G 2 beu» 
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deutung anfangs wahrſcheinlich nur häufiger ges 
braucht, bis das alte verbum in dieſen temporibus 
gaͤnzlich vergeſſen oder ungebraͤuchlich ward. Hinge⸗ 
gen in den übrigen temporibus blieben noch einige 
gewoͤhnlich. So hatte man z. E. in alten Zeiten ge⸗ 
braͤuchliche verba cit, ex Y, welche tragen bedeu⸗ 
teten. Nach und nach bediente man ſich dieſer ver- 
borum im Praef. und Imperf. nicht mehr, ſondern 
brauchte ſtatt deſſen ein Verbum von gleicher Bedeu⸗ 
tung Qégoe. Indeſſen blieben dennoch einige tem- 
Pora von jenen alten verbis in Gebrauch, j. E. von 
сію, Fut. I, cow; von Eveyaw, Aor. I. vs, 
und tempora von Фр kamen deſto ſeltner oder gar 
nicht vor. Ein ſolches altes verbum nennt man ge⸗ 
woͤhnlich das chema von dem nachher gebraͤuchlich 
gewordenen; z. E. cl und évéyxo find themata von 
‚ Qégo, oder es werden von ihnen tempora abgeleitet, 
die man ſtatt ber temporum von Qépo gebraucht. 
Dieſe verba alle kennen zu lernen, dazu muß die Ue, 
bung in der Sprache ſelbſt und ein guter muͤndlicher 
Unterricht das mehrſte beitragen. 

Folgende Bemerkungen koͤnnen indeſſen dem Ge, 
daͤchtniß einigermaßen zu Huͤlfe kommen: 

1) Die verba defediva, die fid) auf vo und схо 
endigen, machen ihre tempora groͤßtentheils von 
verbis puris; einige, wiewol wenige, doch auch 
von andern verbis. — 3. E. £A«Uye von Adis 

pavddyo von po to, odori von ew, &u- 
ойт von Eupew. — 

2) Viele verba, die vor der Endung keinen Vo⸗ 
kal haben, machen dennoch ihre tempora von dhe 


lichen 


x 
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(iden verbis puris; D E. avo*yw hat im Fut. т, 
dinyan, von cvaryéo; долу Fut. 1. dapıjco 
von dado oder джыуё®. 

3) Die verba defectiva auf vu oder yy bilden 
ihre tempora mehrentheils (о, als wenn alles v mit 
dem v fehlte; z. E. dende Fut. 1. даф, als vom 
verbo ie; ё: vide Fut. 1. ge von Соу; 
Gorze Fut. 1. doa von бо; Cem Fut. 1. 
gien von ee. 

4) Die verba, Кааба? eingbefindtich ift, ver⸗ 
ſetzen es gern mit dem folgenden Buchſtab; z. E. жер 
9 Fut. 2. rexa; hg Fut. т, Zeie, 

Dieſe Bemerkungen wird man in dem nachſte⸗ 
henden Verzeichniß dieſer verborum mit ihren the- 
matibus als gegründet befinden. Doch werden die 
tempora, die ganz regelmäßig von ihren thematibus 
gebildet werden, der Kuͤrze wegen nicht angegeben, 
ſondern nur diejenigen angeführt, wobey der Anfäns 
ger einige Schwierigkeit haben moͤchte, oder die au⸗ 
ßerdem noch abweichend ſind. 


A. 


"Ауана ich bewundre, von aug. 

Ay und dear ich zerbreche, von due, , Sie 
tempora mit bem augmento temporali haben 
auch die Form als mit dem augmento Iyllabico; $ 
z. E. cr auch eu Ca. Perf. Med. PED und #55 

ух. Perf, Paſſ. I und b d 
"Ayo ich führe, im Perf. I, attifd) ah. 
Sonſt ift in vielen temporibus dieſes verbi auch 
die fogenannte attiſche Reduplication, Lach wel⸗ 
63 cher 


` 
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cher die beiden erſten Buchſtaben des verbi toit» 
derholt werden, gebräuchlich ; z. E. Fut. 2. 
* Vr. Aor. 2. n Y. 

"Адо und буду ich gefalle, von 225, Perf. Med. 
ба! J und Lern. — Der Aor. 1. von co 
koͤmmt auch 2c« oder Ecce vor. 

Ausde ich wähle, hat von zA Aor. 2. EAN, 
Inf. éA&iv. 

Air gabel, ich fuͤhle, von alia w. 

"Алей ich vermeide, von-dAtum. Aor. x, #А\гу® 
att. für sue. 

AME ich helfe, von Asn. 

Ad und EE ich fange, von Gd. Perf, 
плато und Gi At, Von Аюш A Or. 2, AG 
und Ze Aen, Imp. AAN. Opt. . Соп]. 
Aw. Inf, dABvas, Part. dAgs. Der Aor. 2 
hat paſſive Bedeutung. 

AM, ich ſpringe. Imp. Z2 für Nee. Part. 
ÄAAgusvos und @Auevic. Fut. 2. t 
AU ich vermeide. Fut. 1. 4% UR von алиса», 
“Auzeravs ich fehle, von рте, Aor. 2. hat 

poet. auch Aueren für Zusgra, 
"Au Aiax eine ungeitige‘ frd bringen, von au 
Gh v. 
AuQ.cyvuva ich ziehe an, von e Diéo. Perf. Рай. 
hat M ec aos und ufroe), 
"Ауафоиош ich fag: nein, von ALTEN Perf, Рай. 
au und nue. — Aor. т. alm. 

"Ava cric ich verzehre. von eive do und TR 

"Avery ich oͤfne, hat beim Augment Abweich ungen 
vom байба: Fut. 1, Gew. A. 1, Hei- 


3 


2. 
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- £a, attiſch vim Ea. Perf. A. . Perf. Р; 
dy... Aor, 1, P. dreien, avec Әит, 
жеу m. Aor, 2. P. sivolym F. 2. P. ergg- 
get, Perf. Med. oda unb 1 Vr. (f 
©. 61. und 62) | «ti 

Avio ich befehle, von ugin, Perf. Med. gä: 
"Je und cc yer. Imp. Praef. Ай. дуул unb 

«ху Өн. Kee 
°Атоиесѓо ich beraube, Aor. 1. отлора und. 
cn A Aor. т. Med. G t. 
Arey d αi ich haſſe, von лет. 
Are und `@лоАЛАшщш ich verderbe, von 
D EDITOR 9 
*Авётж ich gefalle, von gef, 
"Aufasw oder dikn; von duër, 
"Ау гии ich berrübe mich, von а New. 
RE FR 


Bache ich gehe, von d Fut. 1. Med. Beate. 
Perf. A. 2:070, ion (3405ж. Part. O ,, 
contr, 226. — Aor. 2. A. Зл». Imp. 279; 
und 243; (in den compoſitis 2902091, ner · 
aßa9ı,) attiſch ааба 

Ba A A ich werfe, von GAév.. 

Bißewonw und gn ich et, von 000, 

В.о ober Hd ich lebe, von иери, 

BAxsavo ich ſproſſe hervor, von GN w. 

Be Nele ich will, von Bai Zeta, 


t 


Topo ich heirathe, hat auch von op Aor. 1. А: 
yi. Inf. Neg. Part. Hg. Aor. 1, M. 


eynpdpay, Inf. sporco ou, Жаз 
64 Tyexe- 
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Tnędou ich werde alt, von new. Fut. т. yre&- 
со. Aor. 2. Inf. Ye. Part. yrozc. 

Tipeliei, eluohias und Vl yveü, ich bin, werde, 
von eb. Perf. Pat. yayeyınuzı. Perf. Med. 
als von ухо, Yéyat —— 

rad ka ober угуу®тй® von Y und yv. 


А. 


Bao ich ſchneide, theile, macht von dw F. г. 
dm. A. 1. S. P. дг0хда„ P. Рай. 

eder. 

Ac inc ich beiße, von дико. | 

Aug gos ich fchlafe, von d. Aor, 2. auch 
#дожӘоу für kong Ber, f. No. 4. 

Acdirſehat ich er ſchrecke. Fut. d edikomai. Nor. 2. 
£dd sym, Imp. dedGeaf,, 06249 und 22:91. 

Дедо ich fuͤrchte. P. Med. Jedes uæ füt дадо, pott. 

Leide und деа Imp. Aide, 960. g. und del gi. 
Aor. I. desc bot, für еса. 

Аёхой, ich bitte, von deren. Ei 

Aero ich fihe, F. 2. докко. P. Med, Seek. 
f. No. 4. 

Aida ond ich lehre, F. 1. dud Zw unb dara ca, 

Sci ich fliehe. F. I. dıdeasw und decom, A. т, 
#доата und b. Von дейд, Aor. 2 Sege unb 
дау. Opt. de. Inf. deadvas. Part. deze. 

Aoxéo ich ſcheine, glaube, hat auch von dann, de 

9, ede Ea, dédenm, ддгуџои. Perf. Inf, Paſſ. 
1 dede Sar. 
Aer euer ich kann, von Sonden 
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| Am EH: "eT 
вдо ich effe, Perf. Za, attiſch xa und Ede 

Perf. P. десио. Perf. М. 37до. Fut. 2, 
Med. орар für 20 Sl. Praef. Inf. Se, 
Part. Perf. Med. edndag. : 

EO id) bin gewohnt. Perf. Med. sina für e He, 

а Plusq. Selen, Part. S . : 

Erdwich weiß, ſehe. F. I. cle und side. F. Med. 

el und e. Aor. X. lu. A. M. 
SU. Perf. духо, Perf. Med. со (йе 

die zweite Perſon oldas ift aeol. dag Sz und bae 
für dee.) Inf. side. Part. 205. Plusq. &- 
deu, attifch en. Орг. sideim. Con), 22. Aor, 
2. ee und dor. Imp. Ze, Opt. Za, Соп]. 
du. Inf. Hen. Part. ido». ö 

"Ero ich bin gleich, Perf. Med. сіка und komma. 
Plus. écixem und Zeien, Aor, 2. eker. Dual, 
bier, ктуу und EMW. 

Ed ich treibe, von &Ada. Aor: 1. Act. Яла 
сау, &AacavundsAcen Inf. auch Sg. Part. 
EAoac. E ox 

"Еля ich hoffe, Perf. Med. Ar, unb kon. 

Enso id) fage, Aor. т. гіта, poét. ёта. 

Egeuieſ ich frage, (аде, von Zedouet, - 

"Edów ich komme um. F. I. £goc unb zg. 

Eguy dw ich wuͤrge aus, von ee. 

Eęxcaj ich komme, von А090. Fut. Med. S 4% 

` coge. Aor. 2. Act. Au Dev und AN. Perf. 
Med. att. A, AO, . Ast —— 

Eueiesn ich finde, von e ves e. Aor.ı. Med. hat auch 

бороси» {йе #ооуаоб ллу und Part. hes. 
j "S s en ENO 


РА 


GE 


(Е Heben. ich bin verhaßt, von s New. 
"Ex@ ich habe. Fut. Ew und сҳісо, son tre 
249 77 
Vergde, Gas ich ſiede, von gew. 
Zey, Commun ich verbinde, von dive. 
ZONU, ge ich umgürte, von Sac. 

H 


"Haze, бае, i Bui und I Od, ich den, 
wachſe. Е.т. doe, A. I. goes, Perf. gave. 

й — O. 

Os und E Ne A ich will, von Read und GA. 
Onyaraid Schärfe, von Siya. Perf. geg, 
Oi V ich beruͤhre, von Sly. 1 ; 
Gvjaxo id) ſterbe. Fut. Med. Berger, Perf. Act. 
kx s gyn, ion. rue, bocot. éSvera. Inf. 
ved avo. Aor, 2. Zoe, Imp. Teyar. Opt. 
resainy. Part. теуаѓс. Е. Med. ze foeni, 
Part. P. A. re vH, sid, ede und rs g, 
von Harde. | 
T ; 
, Tiers ich ſetze, von Zeie, A, 1, Рай auch ip Sav, 

Jus ich fist, von ige. 

can ich komme, von Law. 

EE ich verſoͤhne, vou A. 

“Тлтлш ich fliege, Aor. 2. emm, Inf, тта. 
Part, tres. A. 2. Med. ertaum. Part. r. 
veg. Von x cao andretempora F. I. M. 77400- 
po. Perf. A. n. Perf. P. тёлтпрси. 
Aor. 2, M. éz To uv, Inf. aie Ban, Part. rt 
pevos. 

D K, 
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| К. un asch 
Kor 9 орот ich ſitze. F. 2. M. a Sede. A. I. P. 
Zeg Oso D gr, DER 
La ich brenne, hat im Fut. 1. «duco , und die 
hievon abzuleitenden tempora behalten dieß zus. 
Кераууш, ue U e und иіруші von e 
gan und коха. F., f. херс und ges, 
Aor. I. Inf. vepëëgat, кейси, ion. Kä, 
Perf. xéxeaxe, P. Рай; uA Efe. А.т. g- 
- Om. Е.т. P. xox9vicojcn unb xsgxc Grell. 
Imperf. A. ёрум. : ud. 
Кердайо id) gewinne, auch von херде. 
Кла Со ich mache ein Getoͤſe, von N. P. M. 
hat «$xAÀnyz, davon ifi das poetiſche werAy yo, 
| KAaío, «Acto ich weine, von Adu und како 
Корғууйо, vu ich fättige, von жог. 
Kesuavwo, vu, id) hänge auf, von хоёроо. 
Koízxo ich bin ſchwanger, von ково, 
Колрдо ich wälze, von холо und колиб, 
| ds 
Ar N ich bekomme durchs Loos, von Ау, 
Perf. Med. hat A£^cyx;x als von Аёуу ш, . 
Ah id) nehme, von x. 
Аал 00 ich bin verborgen, von Arge, 
MavSavo ich lerne, von a Oo. | 
M&xouas ich ſtreite, von Ni“ 
Mé a ich forge, von e Y. Perf. Med. e. 
Мелло ich werde ſeyn, von e 
Made, wu ich miſche, von uw. 
. Manz. 
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Mui, ich erinnere wich, von Les, 
Mäe und бор уум ich wiſche ab, von êye. 
N. 


Nes ich ſchwimme, von vu. з 
N4Se ich ſpinne, als von „ew; auch für vi Zen 


ift attiſch Vd 
O. 


Ode ich beiße, Fut. т. Dubia. 

"Осо id gebe einen Geruch, von few, Perf. Med. 
ode, att. Gd. Plusqu. d. 

Ode, sais cid (awe ich ſchwelle, von cidén. 

Oleo und our ich glaube, von ois. 

Ol Mohci ich gehe weg, von ei HElnl. 

Od Dei & ich falle, von Zäre und SA Bande, 

OA und NAH ich verderbe, von dA. Perf. 
Med. A attiſch A, ſo auch P. A. A. 
Atte für Rena. 

Oo und duor id) ſchwoͤre, von em, 

Oyhnus ich helfe, von Sv . 

ОФА, Oh, eO und Serena, von 
Dido und oDeıAew. Der Aor. 2. gehen 
oder 0sÀov wird adverbialiter gebraucht (uti- 
nam) möchte ich, ON möchteftdu, 4 e- 
As möchte er. (74 


H 


Hao ich leide, von e Perf. vera Innos 
hat ion. жетон. Part. тети абс, те- 
rans. Fut. 1. M. situ Perf. Med. 
ae er der, als von 7/90, 

єс oder ver id) koche, von u. 

Il rah ich fliege, von reel. | 

= Herat, 


1 
Verba defectiva. §. 58. 109 


Пета! wu und eru ei ich breite aus, von 16. 
тобе. Perf. nenlanz für eus rn. 
Iayrde unb Fi Yup: ich befeftige, von v. 
Die ich trinke, von d oder тш. Perf. P. si, 
ro und emo Aor. 1, E. Aor. 2, 
A. Sauer, Imperat. Met und radi. 
rious ich trinke, von iw. 
Linn und "iert tpa ich erfüllt, von de 
Imperat. riam An für za R. N.. 
Deier ich verkaufe, von ge. 
Lin gut und rips ich brenne, von 29. 
ni ich falle, von тето, zrecé», und zlow. Fuͤr 
das Perf. Part. z£zloxds ift aud) es und 
post. nenlews. 
IA ich mache irre, von T. 
Пле ich ſchiffe. Fut. 1. DU. 
Ingo ich blafe. Fut, 1 1. ouer, _ 
Птн ich nieſe, von rig. 
Поу исро ich erforſche, 1 Ap 2, M. 
vu. 
\ P. 
"Pé ich fließe. F. 1. uan, Auch von Gui 
Pe ich fage. Perf. Act. &enxa. Рай: one, 
Tode und , id reiße, von буто oder 
iya, P. Med. goya und égomyee. 
“Роууоә und gv ich (lárfe, von е, 


Dp und o Bivvy a fhe SS von oB 
unb G. 
Zug ich bewege. Aor. т, 27eua. Perf. Рай; cou- 
pey und Zoe, Aor. t, Рай. God Dn, Aor. 2. 
— А. 
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A. ёсоо. Aor. 2. М. ?oavcun. Auch боп celo, 
сіт; gelte; و‎ *; 
Tusdamdo, e NWO ci ich zerſtreue, 
von gedet, 2 
Tes id) mache dünne, von o und кдй Hi 
xai Њо; von стадо, P. Med. Sc . 
Tree ich beraubt, bon geg. 
Zrogeyiva, rege, соруу ето, von eege, 
Ergon bo, Sg ſterno, von 3. 
; Es 
"тафо und T ich ſtrecke aus. Aor. 2. A. ёта- 
губ und err. Part. тетогуду, 
Teams ich ſchneide. Fut. 1. Kate Fut. 2. тарї, 
P. M. rer. Auch von rhei und тий. 
Tíxso ich gebaͤhre, von тёю@. ] 
Tirgao und тїш ich durchbo 
und EEN 
Tirgóowo ich verwunde, von тод. 
TAZ», NA, re ich dulde. Praet. ion. 
'^отётАш für rer. Imp. rerAadı. Орг. 
«srAG(fy. Aor. 2. ётАлу. Imp. 7AZ94. Inf, 
Nö. Part. тла, 
Tes d, ich laufe, von сео Perf. dedgaunnee. 
Toyxavo ich bin, erlange, von rer Xo und ru. 
Y. 


cues ich verſpreche, von E 


ге, von тосо 


Selce ich ſage, von Zeie, 
Ges ich trage, bringe. 1) bon @pew. Fut. 1. Oo 
со. g. L. Opa.’ 2) von Фор. Aor. 2 
Imp. 
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Imp. 98% 3) von Qopi Fut. I. Ge unb 
Ф960. 4) von eio F. I. sw. Fut. M. осор, 
Ar. 1. Inf. оо Ni, Part; de Seis. Fut. 1. eig- 
| D och. 5) von biyu A. I. ууй. Part. 
| cue. Inf. M. ёжукас5 ei, Аог.:2, „АЈ 
ire no. Part. ё фууу. Aor. 1. Рай; #їёх Sq. 
Perf. Med. &. 
Фе ich komme zuvor, von O9 o und O9. 
Din ich verſchwinde, von Oi. 
Фегууй, ош ich unf ine, von Фо c 
(Uo hat von Фош BS 25 А. Sean Inf, 2 
Part. Obs. 


TXSO GS 22 0:2 
Xale ich freue mich, von Yaıpew und хаё, - 
Kordayo ich {її von dn, 5 T 
Neige und хет C ich ſperre auf, von y avo, - 
ich gieße. ‚тоё. A. 1.Exevoa, Zeus 
und £x ez. Imp. x foy, Nec ro. Inf. xa. Part. 
хе. Med. ste Von v hat es F. I. 
usa, EN, au, УАКЫ Zeie, 
v. 
Nude, vj ich farbe, von Neo. Im Perf. P. 
hat es HEX und EXPO N, zu ZS 
4 Së, EE 
Nando, уш ich zi von 20. 
4490 oder Odo ich note F.1. 00% und des, 
. Aor. 1. dcc und еса, Perf. Р. тис unb 
Enc tti. Aor. 1; P. 5791» und 2 A. I. 
Med. охур. : N 
Zu 
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Zu den Defectivis kann man noch die Imper⸗ 
ſopalia rechnen, welche nur in der dritten Perſon vor⸗ 
kommen; wie idees 226851 eg ift erlaubt, dei, xen 

'man muß, sien, droe, d H es ift hinlaͤng · 
lich, пеле, Sp, ®Х9 жг, тестке td ſchickt 
fi, erde gere es geht an, ift moglich. 


EN Siebentes Kapitel 
Von den Ad verbiis. 
D 59. 

en bezeichnen einen außer dem ſelbſtaͤn⸗ 
digen Dinge befindlichen Umſtand, und heißen ſo, 
weil ſie beſonders zur naͤhern Beſtimmung des Verbi 
dienen. Dieſe Umſtaͤnde ſind ſehr v = 
Zeit, гау morgen, X95 geftern, dy itzt; auer, 
ёти noch, «5 Geftánbig: Wiederholung, ота 
bisweilen, req einig oft, толу wiederum: Grad 
der Stärke, du, lar ſehr: Bejahung, var 
wahrlich Verneinung, Ў, 3%, Sx. Das t 
Bert, 8, wird vor einem Conſonanten geſetzt; die 
beiden letztern, wenn ein Vokal folgt, und zwar DI 
vor einem Vokal mit dem gelinden Hauch, N vor 
einem Vokal mit ſtarkem Hauch. Dergleichen Um⸗ 
ſtaͤnde mehr bezeichnen die Adverbia, find aber mehe 
rentheils Wurzelwoͤrter ohne eigenthuͤmliche Ausbil⸗ 


dung und gehoͤren in ſo fern fuͤrs Lexikon. Die 


Grammatik hebt nur zur Erleichterung der Anfänger 
diejenigen aus, bei welchen man aus ihrer uͤberein⸗ 
ſtimmigen Bildung ſicher auf ihre Bedeutung ſchlie⸗ 
ßen kann. Dieſe find; 

| 1. Die 
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1. Die Adverbia, welche eine Beſchaffenheit 
oder Art und Weiſe anzeigen: VER 
a) ооп Adjectivis mit der Endung 9s; 4xAze 
ſchoͤn, xac schlecht, laa hoch, er uc 
tief u. ſ. w. Schon mit dem Fragelaut жт, oder 
dem Beziehungslaut der Aſpiration verbunden, 
drückt dieſe Endung eine Beſchaffenheit aus: 
rûs wie? 0с als, im Nachſatz. 
b) von Subſtantivis oder Verbis mit der Endung 
dor und 27v; oaegdëy haufenwriſe, dysAndev 
heerdenweiſe, сотаудху reißen d, Friday all. 
maͤhlig eigentlich gehend, ſo wie wir Flugs 
vom Fliegen ſagen. Die lateiniſche Endung 
tim koͤmmt hiemit überein, gregatim, rap- 
tim, Cvyxózv iundim, і " 
2. Adverbia des Orts: us 
2) Ort ber Ruhe, oder wo etwas iff, von 916, 
minibus mit der Endung Ou, z. B. odd. zu 
Haufe, 86 vs d im Himmel, «Ud; daſelbſt, 
GAAS: anderswo. f 
b) Richtung nach einem Ort hin, durch de und 
с; ola nach Hauſe, Sve, Sg 
zum Himmel, dygovde aufs Feld, керле 
dahin, & A Ae anderswo hin. N 
Anm. Die Endung Ze entſteht nur aus der 
Zuſammenkunft des 8, 3. B. Aeg e, van. 
Fe, Sigage für Adgraczt; apace, Garde. 


c) Richtung von einem Ort her, durch Her: e. 
1 FEY von Haufe, deed ge vom Himmel, du- 
т298у von da, cy anderswoher. 


D 3. Zahl 
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s Zahladverbia : : 

a) Die drei erſten haben ihre eigne Bildung, 
diro einmal, 019 zweimal, reis dreimal. 
b) Die uͤbrigen endigen ſich auf ce: reg 
viermal, mevra@nis fünfmal, 222 хис ſechsmal 
u. ſ. w. Selbſt einige algemeine Zahlwoͤrter 
haben dieſe Bildung, wie BAGS oft, o- 
canis wie oft? rogdnis фо oft, G, als 

ётотойи - fo oft als. : 


§ 60. 


Manche Adverbia ſind eben fo gut, als die Ad⸗ 
jectiva, einer Steigerung fähig. 

г) Diejenigen, welche von Adſectivis gebildet 
ſind, werden von ihren Comparativis und Super⸗ 
lativig abgeleitet mit der Endung os, $. B. G O- 
Tíooc, софотатис; ВаЎотѓрос, G ,s, 
"ois uc, | 

2) $f das Stammwort felbft ein Adverbium 
oder eine Praͤpoſition, ſo iſt die Endung тёре, TOTO ; 
3. B. yx nahe, Eyxorige näher, NH 
am nächften; 40 T ?®т@т® з жете, ка 
тотбо, E vers loo, дтістёро, oN Tu; 
und eben (о éco, idu, rogge, ёха, 

$. Gt. 


Oft werden bie Adverbia umſchrieben und beſon⸗ 
ders haͤufig Adjectiva in allen Caſibus dafuͤr geſetzt: 
1) Der Nominativ des Neutri, ſowol im Sin⸗ 
gular als Plural: a fuͤr кало, dër für ei- 
оҳ. Eben fo тотоу, таў, та gra, rd q- 

5, #0150; ўка, 
2) Der 


, 
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2) Der Genitiv: voxróc Nachts, ga 
Morgens, FAA laͤngſt, (die полз ҳобув) $ 
woſelbſt Lef 8 vm) 

3) Der Dativ: agg freimüthig, дирссіге 
oͤffentlich, c/xorgu Haufe, Ag zu Athen. Der 
Dativ des weiblichen Geschlechts,! um eine Bewegung 
durch einen Ort anzuzeigen: Tau eg hiedurch,? kef 
dadurch, 77 wodurch, namlich 008, 

6 4). Der Accuſativ: тиу rc mv aufs fehlen 
nigſte, vv N e © | 

An m. Wenn ſie durch eine Brief tion mit ihrem 

Caſu umſchrieben werden, davon ſ. im Syntax von 

den Praͤpoſitſonen. 


Achtes Kapitel. 


Von den Praͤpoſitionen. 
a... 


Die Präpoſttionen dienen eben fo, wie die Ga» 
(ud, zur Beſtimmung des Verhaͤltniſſes zwiſchen zwei 
Dingen. Sie haben keine einfoͤrmige Bildung, ſon⸗ 
dern ſind im Griechiſchen Wurzelwoͤrter, welche hoͤch⸗ 
ſtens am Ende einen Vokal angenommen, wie ez, - 
oe, pesa. Sie werden nach Maasgabe ihrer 
verſchiedenen Bedeutungen, oder vielmehr des ver⸗ 
ſchiedenen Verhaͤltniſſes, welches ſie bezeichnen, mit 
verſchiedenen Caſibus verbunden. Man kann fic in 
drei Claſſen theilen: Р 

1) die nur einen Caſum erfordern: 

a) den Genitiv allein; йт; gegen, anſtatt, für, 

ато von, ёю Ed aus, 700 vor. 
H 2 b) den 
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b) den Dativ allein; de in, cv mit. 
c) Den Accuſativ allein; eic (ёғ) zu, gegen, 
hinein. хуй gegen. 


2) die zwei баби, nemlich den Genitiv und 
Aceuſativ regieren: 

диб mit dem Genitiv durch n à «ута durch 
ihn; nach, di ёт@у Anda nach mehrern Jah⸗ 
ren. Mit dem Accuſativ wegen. 

малой mit dem Gen. wider. rie x29" oun? 
mit dem Accuſatio nach (ſecundum) хит Zut 

den, нета mit dem Gen. mit; mit dem Acc. 

nach. oig mit dem Gen. über, für, wegen; mit 
dem Acc. mehr. 


3) die alle drei Caſus obliquos tii: 

uO} und reg herum. Daher mit dem Acc. 
ohngefaͤhr circiter. zeg! auch mehr; reg - 
тоу vor allen. 

sn mit bem Gen. in oder auf, bei: mit dem 
Dat. wegen, nach, oben auf: mit dem Acc. uͤber, 
gegen (verfus). 

goç mit dem Gen. von, vor, wider, mit, 
mit dem Dat. neben, dazu: mit dem Acc. gegen, 
hinzu, bei; (wofür man im Attiſchen de braucht.) 

rag mit dem Gen. von, aus, vor (in An. 
ſehung des Vorzuges bey der Vergleichung) wider 
(praeter): mit dem Dat. bei: mit dem Acc. zu, 
waͤhrend, wider, vor (vorzugsweiſe). 

bers mit dem Gen. unter, von, aus: mit 
dem Dat. unter, von, vor, wegen: mit dem 
Acc. unter, 

: Weil 


Praͤpoſitionen. $: 62; 117 


Weil manche Praͤpoſitionen ſich i in ihrer Bedeu⸗ 
tung ſehr nahe kommen, werden ſie auch bisweilen 
unter ſich verwechſelt, z. B. eig und £v, 2026 und 
ev, wie beim Plutarch: ai i gro dice Yu 71% 
ode (für EU) талс &уйАоис opi Cv. e 

Bisweilen ſtehen die Praͤpoſitionen nicht vor, 
fondern hinter ihrem Cafu und gewohnlich bei eini⸗ 
gem Nachdruck. Dann wird der Acutus von der letz⸗ 
ten Sylbe auf die erſte gezogen. [vergl. $. 15. b)] 
Doch behaͤlt ihn ara und ie auf der letzten Sylbe. 

Eben dieſe Zuruͤckziehung des Accents geſchieht 
auch, wenn die Präpofitionen für das mit аш zu 
ſammengeſczte Wort „береп; H $5, ru pa für т00- 
got, £n für Evesı, no für тесі, ` 


Neuntes Kapitel, 
Von den Conjunctionen. 


$. 63. 

Die Conjunctionen bezeichnen das Verhaͤlt⸗ 
niß zwiſchen den Gliedern eines Satzes und ganzen 
Saͤtzen. Sie ſind mehrentheils Wurzelwoͤrter und 
ſelten zuſammengeſetzt, wie жау, ër, dee. Die 
vornehmſten find: 

т. Copulativaͤ: val und, auch, vc und, un u- 
yoy nicht nur, s xoi ſondern auch. 
2. Continuativà: ero darauf, Ac uͤbri⸗ 


8. 
3. Conditionales: , idv, av, nv wenn, ei 


vi 1 nicht. 
2 3 4. Con⸗ 
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4. Conceſſi їой: wd», xeízeg wenn gleich, pêv 
zwar, &v gut, zugegeben. 

5. Adverfatiod; M fondern, 08 aber, 
ger bod. 

&isjunctibà; 5-1, ele- sire entweder — 

Gg 

T Coufales : удо ens in well, CSS damit, 
pen bag nicht, Leu wegen. 

8. Illativaͤ: dea folglich, dis deswegen, der 
fo daß, v alfo. 
, 9. Comparativaͤ: dc, Gg, nere meg wie = 
Sea, ecaU vos (o, gleicherweiſe. 

10. Proportionales: 270, ORO. je mehr, 
1009, Tog 1t и&АЛоу deſto wehr. 

п, Exeeptibaͤ: Au, Eg, ragen rôs außer. 

12. Conſeeutiva: fas indem, d rav als- тоте 
da, той, LEO 7 bevor D e £T, ёлджу 
ZEN 2 


Dieß find ohngefchr die wichtigſten Claſſen, i in 
welche ſich die Conjunctionen ihren Hauptbegriffen 
nach theilen laſſen. Mit den mehreſten hat man 
noch Nebenbegriffe verknuͤpft, welche ſich ſchwer in 
eine andre Sprache beſtimmt uͤberſetzen Lo" gp, fons 
dern nur dunkel empfunden und durch Uebung er⸗ 
lernt werden. Man hat ihnen daher ſogar über 
baupt eine Bedeutung abgeſprochen und fie particu- 
las expletivas genannt. Allein fie dienen zum Nach» 
druck oder zur M ilderung des Satzes, wie wir unſer 
denn, doch, wal, ſa, auch ohngefehr fo geb rau⸗ 

chen; 


> 


TI. Th. 10. Kap. Interjectionen. H. 64. 119 


chen; z. B. der Satz & ОвЛойли, ich wollte nicht, 
iſt ganz deutlich; um ihn zu mildern, ſagt man aber 
S Gehen. ich wollte wol nicht: Erd&Acvoa au- 
ru 70v АйтуйАз Al Rei xine ich befahl ihm, mit 
etwas aus dem Aeſchylus herzuſagen ; aber En. о, 
алла TAY A. ^, т, a mir doch etwas aus dem 
Aeſchylus herzuſagen mildert den Satz. Und fo ift 
es in ähnlichen Faͤllen. Die vornehmſten derglei⸗ 
chen Conjunctionen, die auch oft mit andern zuſam⸗ 
mengeſetzt werden, find: ба, vu, то, xe, xev, OM, 
те, 78, Ye, FED, Y6. ? 

Einige Gonjunctionen ſtehen immer zu Anfang 
des Satzes, wie ЛА: andre nur nach dem erſten 
Wort deſſelben, als Je, ett, uiv, 02; bei noch 
andern ift es willkuͤhrlich, z. B. dos, 


Zehntes Kapitel. 
Von den Interjectionen. 


§. 64. 
Interjectionen find bie Ausdrücke der bloßen 


Empfindung. Sie ſind daher mehrentheils bloß der 


natuͤrliche Ton, welchen die Empfindung auspreßt; 
bisweilen, und beſonders bei der Aufforderung, Im⸗ 


р 


perativi von Verbis, wie das, Фое, (rauf! c 


eye fort! Ausdruck der Freude: Jd, 2007, Gent der 
Verwunderung: 8 ба! do 12, ea, mAh! eU, 
ſchoͤn! Bade, пото, drama, аттата, ; 
der Klage und des Schmerzes: Oö, Oed, ol, cua, 
Weh! epu weh mir; a2, al au, au: d, de, ie 

9 4 p! 


120 II. Th. тт: Kap. x. Abſchn. Ableitung. 


D! Ach! des Ekels und Abſcheues: Obs) phul! 
Den bloße en Zuruf, das lateiniſche heus druͤckte man 
durch @ Groe, & dung aus. Beſonders erlaubten 
ſich die Griechen mehr, als wir, einen Laut nach⸗ 
zuahmen, dergleichen man viele beim Ariſtophanes 
findet. Auch bei manchen Gelegenheiten aͤußerten 
ſie ihre Empfindung durch dergleichen eigene Ausru⸗ 
fungen, wie bei dem Geſecht: EAN, лал, 
oder bei бекшу йеп; in sagt, 


Eilftes Kapitel. 


Von Bildung der Woͤrter. 
§. 65. 

Es giebt in Anſehung der Bildung dreierlei Ar⸗ 
ten von Woͤrtern, Wurzelwoͤrter, abgeleitete und 
zuſammengeſetzte. Einſylbige Woͤrter und bei wel⸗ 
chen nach Wegnahme der Biegungslaute nur eine 
Sylbe uͤbrig bleibt, kann man im Ganzen als Wur⸗ 
zelwoͤrter anſehen, obgleich bisweilen ſchon der letzte 
Conſonant nicht mehr urſpruͤnglich iſt oder (фол ап, 
bre Veränderungen mit demſelben vorgegangen find; 
wie z. B. бе nicht das urſpruͤngliche Wurzelwort iſt, 
ſondern div, woraus Zoe und bafir dis wurde. 
Durch einen Laut oder eine Sylbe, welche man 
dem Stammwort anſetzet, wird ein Wort abgelei⸗ 
tet, wie (euy-vu-@ von ge. Werden mehrere 
ganze Ausdruͤcke zu einem Wort verbunden, iſt es 
zuſammengeſetzt. | 


Erſter 


Verba. F. 66. 121 


Erſter Abſchnitt. 
Ableitung der Wörter, 
І. Verba von Verbis. 


$. 65. 


3) Die einfachften Serba beſehen nach Weg 
nahme der Biegungslaute nur aus einem einzigen 
Vokal, c- ich wehe, blaſe, dau ich regne. und 
eben ſo hatte man auch in alten Zeiten Ze ich gehe, 
éw ich bin, co ich glaube. 

2) Naͤchſtdem folgen die Verba, welche einen 
Conſonanten mit dem Vokal verbinden; entweder 
hinten, wie w ich führe, ero ich ſage: oder 
vorn, wie Qa, dën, dée, xl, буо. In dieſen 
Faͤllen, und ſelbſt wenn noch mehrere Conſonanten 
das Wort anfangen, ſind die Vokale nicht die Haupt. 
(асбе, ſondern die Conſonanten, welches die Wör⸗ 
ter beweiſen, welche bei denſelben Conſonanten, aber 
verſchiedenen Vokalen, dieſelbe Bedeutung haben, 
wie % und тоо ich krinke N und б» ich 
gieße, QSéo und Oi ich verderbe. 

3) Gehen zwei Conſonanten vor dem Vokal her, 
fo kann die Sylbe noch urſpruͤnglich ſeyn, wie 
Ф910, ld; aber oft ift hier ſchon Ableitung, und 
der urſpruͤngliche Vokal zwiſchen den beiden Conſo⸗ 
nanten weggefallen, wie Ppew von Osgew und dieß 
von Vega. 

4) Ein Conſonant zwiſchen dem Stammvolal 
und den Biegungslauten iſt oft noch urſpruͤnglich, oft 
aber (don durch Ableitung hineingekommen, So hat 

25 man 


\ 
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man rg und 785 ich zittere, Ф.о und 
ФӘгев oder Q3 eígo ich verderbe, v eie und eig» 
ich füge, wo alfo р, & Ceingeſchobene Ableitungs⸗ 
laute find; beſonders häufig wurde das v fo ges 
braucht. So entſtand Five, ho, Ju, Ohm, 
OIdvw aus , дою, C91», ФӘ, von welchen 
noch Tempora porhanden ſind; auch oft ou, wie 
‘Qara ton Фао, уло тию von "улей. 

5) Zu dem Conſonanten vor den Biegungslau⸗ 
ten that man oft noch einen; und zwar am haͤufig⸗ 
fien das у nach einem z wie zou ua riu- v- о 
von xau und Tuo; aber auch nach andern Buch» 
ſtaben, wie n. von дохо" das v nach б, 7, 
O und x; run, Ag, öirle, g iere von т0- 
, Sea, gi O, rin das A nach einem an» 
dern A, He , афгАА® von Pain, Of. 
Bisweilen wurde auch das » noch vor dem Stamm⸗ 
conſonanten eingeſchaltet, wie vor , Aun 
[für ace f. $. 7. 2) a) unb uite $. 67.] von 
welchem noch Лои, Aa S sic vorkoͤmmt; von 

‚aAdya wird eben o wAd*y»yo. : 

6) Oft wird der kurze Urvokal in einen langen 
Vokal und Diphthong umgebildet. So wird а 
theils or und av, theils 7 und a: von xao wird 
жай und 0000, von Zelter und nrw wird c/u 
und сто, von r wirb тошу : s wird en, 
von тлёою unb Фоо mein und elo: — 
wied ei, aus Ara, AB, und gi wird Лето, 
Nelas, вую: — v wird ғо, aus Фуу wird 
Gsiya. Natürlich kann dann auch oft Einruͤckung 
dis Conſonanten mit der Verlängerung des Vokals 

ver⸗ 


Verba von Verbis. F. 67. 68. 123 


verbunden ſeyn, wie von Bd, Bola wird, von 
AK, SN” = 
E $. 67. 

„ Manche Ableitungen geſchahen durch Zuſetzung 
wirklicher Sylben. Dieſe konnten nur bloße Vo⸗ 
kale fra, wie &. Za ober 4 Nur von d- w, 
даи. о-о von dp, Oe. = von Bon; oder auch 
mit Conſonanten verbunden, wie vu oder уо, 3. B. 
оу - YU oder у-Уо- pen уг ich zerbreche. 
дем-уб-о und dein-vu-mi von dei ich zeige, 
£euy-YU-à und Se, von evya ich verbinde. 
8E. M-, -v. ше von Bew ich loͤſche aus, 

Gd, Суши von Cc ich ſiede. — Ferner die 

Sylbe dv, wie du£-cv-» von guf, JC re von 

kw. Beſonders haben dieſe Sylbe oft diejenigen 

Verba, in welchen vor dem letzten Stammconſonan⸗ 

ten noch ein eingerückt ift; Dt $. 66. 5)] von А420 

ward (o AO, baren Aaußzvo. Eben fo von 

X N, A , Ладазе, von adv, du, G 

дуа, von Лао, Айуу, Nu Nanu, von ed, 

тфуу, TU Y,. 
Y = $. 68. . T 
Die Ableitung der Verborum geſchieht aber 
nicht bloß durch Einruͤckung einzelner Buchſtaben 
und Sylben, ſondern auch durch Vorſetzung derſel⸗ 
ben. Dieß ſind theils bloße Vokale, theils mit dem 
erſten Conſonanten des Verbi verbunden. Bloße 
Vokale; 4. B. dëi von , обл уз von 
uégym, Aueigo ton иеео, EIEAw von 96s, 
сило боп SEA Än, Hg von KA, jale pen 
is: beſonders haͤufig if das Jota vorangeſetzt wi 
4 
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{ою von айо, led und сура bon cao, Zelter 
von Side, Inu von b. Mit bem erften Conſo⸗ 
nanten des Verbi verbunden findet man: 

1) e, wie qa QA, von Oha. 

2) e, wie re rReHEbF́von тоём. Einen gro» 
ßen Theil dieſer Verborum haͤlt man gewohnlich für 
vom Perfecto abgeleitet; wie meo von Qva, 
тето von eld, veel von харо oder 
HOY, er Rufe von A oder A gw, re rd 
von gan, OI von Oęico. 

9, wie Ge unb rig von Fu, dude 
und didt von dom, 

4) Faͤngt fid) ein Verbum mit einem Vokal 
an, fo werden oft die beiden erſten Buchſtaben deſ⸗ 
ſelben wiederholt, av v von Se, . 

von e ie ati, , 
$. 69. à; A 

Alle die bisherigen Laute verändern bie Bedeu⸗ 

tung des Verbi ſelten oder gar nicht. Wahrſchein⸗ 
lich verſtaͤrkten ſie anfangs die Bedeutung des 
Stammworts. Denn durch Verdoppelung und 
Wiederholung der Toͤne ſucht der rohe Naturmenſch 
in allen Sprachen Staͤrke der Sache auszudruͤcken. 
Aber durch den häufigen Gebrauch verliehrt ein ft, 
ches anfangs nur nachdruͤcklich gebrauchtes Wort 
allen Nachdruck wieder. Nur wenige Ableitungs⸗ 
laute ſind es, mit welchen man auch noch ſpaͤt bei 
den Verbis, die von andern Verbis abgeleitet ſind, 
einen Nebenbegriff verband. Dieſe ſind: 

1) Die verwandten Laute g, ac, тт, bei Verbis 
putis, um eine verſtaͤrkte oder wiederholte Hands 

lung 


Verba von Verbis, E: 69. 125 


lung zu bezeichnen, von A, Лёс; von GU, 
бидат, von Zeie, deiere oder ёрётто, von Tag; 
о oder ge Ne, oN. Bisweilen drückt es 
ein Bewirken aus; лето ich mache reich, von 
тлатго ich bin reich: Yul ich heirathe, Ye 
ich mache heirathen, verheirathe. 

An m. Dieſe Verba muß man von den Imitativis auf 


u, wie ange, атеш о unterfcheiden, welche von 
Зййшййшшё eler f 71 
2) Auch ax verſtaͤrkt und hat felten, wie im Qa» 
teiniſchen fco, den Nebenbegriff des Anfangens 
einer Handlung, wie dx» und Oel u, 2A&v und 


ben befindlichen o für vom Futuro abgeleitet. So 
wird von Водо ich cffe, (дәште ich habe Luſt zu 
eſſen, von e N ich lache , ys^aasío ich habe 
Luſt zu lachen, von уро O ich ſchreibe, e- 
ich habe Luft zu fehreiten, 29го ich (tbe, agel 
ich wuͤnſche zu fehen. Б 


II. Verba von Nominibus. 
9. 70. 

Bei den von Nominibus abgeleiteten Verbis 
ift der Nebenbegriff, welcher durch die Ableitungs⸗ 
ſylbe ausgedrückt wird, viel deutlicher und beſtimm⸗ 

\ ter; 
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ter, als bei denen, welche von Verbis abgeleitet 
ſind. 2 
Die Sylbe su unb s drücken unſer Seyn oder 
den Zuſtand aus; und auch mit einer leichten Fi⸗ 
gur, die dieſem Zuſtande gemäße Handlung; S des 
ein Knecht, дгЛейо ich bin ein Knecht, diene. xv- 
gras, жоірамес ein Dt aged ‚ teigevéo ich bin 
ein Herr, herrſche. lergos ein Arzt, ergeet ich 
bin ein Arzt, heile. aue ein Fiſcher, KM 
ich bin ein Fiſcher, fiſche. g des eine Jungs 
frau, тое susvo ich bin eine Jungfrau, unverhei⸗ 
rathet. c weiſe, g ich bin weise. 
cb ſutov glücklich, eudzupavéo ich 1 
dh wahr, a And eulen ich bin wahr, 


Wird dieſe Endung Subſtantivis д velche 
kein menſchliches Weſen bezeichnen, ruͤcken fie 
dennoch einen Zuſtand aus, aber nicht des Subſtan⸗ 


tivi, von welchem das Verbum abgeleitet wird, ſon⸗ 
dern des Menſchen, der mit demſelben in Verbin, 
dung ift; z. B. 20200 nicht nein Weg, ſon⸗ 
dern, id) bin auf dem Wege, Золото ich bin 
auf dem Meer, zeAeuéo ich bin im Kriege, führe 
Krieg. Dieſe letzte Sylbe е dient beſonders mim: 
mengeſetzten Wörtern zur Ableitung; z. B. en- 
Ocl es ein Fleiſcheſſer, cagro e ich bin ein 
Fleiſcheſſer, oder, dr Fleiſch. 
I 


u T Р * 
Den Nebenbegriſf des Bewirkens auszudruͤk. 
ken, hat man mehrere Ableitungs ſylben. 
1) Das о: dw ich mache zum Sclaven, 4 
geg wild, gib ich in ache wild, ede s gerade, 
is og NG 


Verba von Nominibus. $, 72. 73; 121 


$9920 ich mache gerade ; bisweilen mit diner Ellip⸗ 
fe, wie 92Axccoo ich mache, werfe ins Meer. 


2) Die Sylbe vr und ouv von Adjectivis; мала 


40% weich, neu ich mache weich, erweiche 
&gu9 póc roth, éguO exívo id) mache roth; 19005 
bitter, акрай ich mache bitter, erbittere. 
$. 72. | 

Den Nebenbegriff der Nachahmung und Aehrte 
lichkeit bezeichnen die Sylben «C cg, dg; ere, 
eléo, палею ich ahme den Vater nach, bin 
ihm aͤhnlich E ge ich ahme die Griechen nach, 
bin ihnen aͤhnlich; eben (o Tra, Bawridko, 


EN $ 73. 
Wunſch und Verlangen nach einer Sache 


drücken die Sylben & und ие aus, Ui N nr. icl- cc ich 
bin lernbegierig -id-w ich bin kaufluſtig, х= 
xew ich bin ſtreitbegierig. а 


Anm. Die wenigen Verba diminutiva, welche man 
angiebt, ra und a und welche man von 
den Verbis хзаїш und xorto herleiten will, find von 
den gebräuchlichen Adjeetivis armee und aD. 
mehr ins Verbum durch die Biegung übergegangen, 
als durch лл abgeleitet. BOE 


Ш. Verba von Partikeln. 
| $e 74. 


Die Verba, welche von Partikeln gebildet ſind, 


gehen zum Theil ohne Ableitungsſylbe durch die Dice 
gung zum Verbo über; wie möge gegenuͤber, jetta 
fit, rege ich gehe hinuͤber; od ſpaͤt, oben ich 
verſpaͤte mich, bin langſam; rl gegen, @ул ж 

ich 
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ich bin entgegen. Die mehrſten nehmen vor den 
Biegungslauten gan, wie ae nahe, g ich 
nähere; Ag ich mache ein Feldgeſchrei, rufe 
A; big ich winſele, rufe cee, wehklage. 


Ableitung der Nominum. 
У dr а 
o Subſtantiva als Burseliodrter пабе. fid 
bloß in ben einfolbigen, auf v, о oder bisweilen т 
fi enbigenben Woͤrtern der dritten e 
wie en, 709, Oh, An, 
2) Die Worter auf J und F haben {доп das 
c angenommen, und nach Wegwerfung Deffelten tt» 
hält man erſt die wahre Wurzel, {2 
уо für ver-. Eben fo find b 
ter auf nicht Wurzeln zu nennen, 
einſylbig find. Denn oft if der Conſonant des 
Wurzelworts, wenn er, nach s. = nicht e. бешт 
ehen konnte, weg en, wie ic für Bic aus 
Go die für äre mer: n 
- 8) Die Endungen der erſten und йд . 
nation haben an ſich keine Bedeutung, fondern find 
die Biegungslaute des Nominativs, durch welche ale 
lein aber oft die Nomina gebildet werden. Ss iſt 
von N und ag N das Wurzelwort coy, wel. 
ches durch den Biegungslaut des Derbi zum Verbo, 
und durch die Biegung des Nominis zum Nomine 
wird. Die Endungen 2v, oe, zv, 55, vc u. ſ. w. 
der dritten Declination find wirkliche Ableitungs ſyl⸗ 
ben. Daher werden bisweilen die Woͤrter der brit 
ten Declination auch ausgebildeter aus der zweiten д 
füns 


Subſtantiva von Verbis. $. 76, 129 


funden, wie la ęruę uind ug rugos, We? und 
QVAauoc, Ae zë unb c ,, io und 
íégawog u. f. w. , 

4) Bei der Ableitung der Nominum kommt es, 
wie beim Verbo, D auf das Stammwort an, von 
welchem, 2) auf die Ableitungsſolbe, durch welche 
es abgeleitet wird, und 3) auf die Bedeutung, 
welche das Wort dadurch erhaͤlt. * 

I. Subſtantiva von Verbis. 
` „б< 76. T 

x) Die Participia, welche man wegen ihrer 916. 
ſtammung zum Verbo gewoͤhnlich rechnet, ſind ſchon 
an ſich wirkliche, vom Verbo abgeleitete Nomina, 
welche beſonders als Adjectiva gebraucht werden. 
Allein da man anfangs das dazu gehoͤrige Subſtanti⸗ 
vum der Kürze wegen oft wegließ, erhielten viele die 
Kraft des Subſtantivs und wurden als wirkliche Sub⸗ 
ſtantiva betrachtet, z. B. 0 deeg, à s gal nor, б 
,] d 008€ für odous von einem alten Verbo in 
ш, Odys ich effe, von welchem das verwandte dw 
gebräuchlich blieb. Eben fo das Part. Paſſ. 7 oixg- 
шёт, ego feu, ei ucgubin. Zu dieſen kann man 
die Endungen ves und рул, als aus uevoc und Has. 
vn verkuͤrzt, rechnen; z. B. xeziavoc, gleichſam rorrog 
жеколиёзос ; Nein, gleichſam ae vo. 

2) Vom Praͤſenti abgeleitet koͤnnte man alle 
glauben, welche aus der Wurzel und der bloßen En⸗ 
dung des Nominis beſtehen, wie doy - 7, yon O- J. 
(f. S. 75, 3.) . Aber fie koͤnnen auch unabhängig vom 

Verbo zu gleicher Zeit mit demſelben gebildet ſeyn. 
3 3) Vom 


1 
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3) Vom Perfecto der activen Form abgeleitet 
glaubt man diejenigen, welche das Ф unb % vor der 
Endung haben, oder auch das о in der naͤchſtletzten 
Sylbe, wie Bag, фуду, Ade, topos, AB, 
Ф3есе®; doch iſt es zweffelhaft, ob ſie nicht eher von 
den veralteten Verbis 2205, йб N, Адуа, Té- 
vo, Mein, KEE als von EE dedidæ x, 
Ae, reo, Aero, S ge herſtammen. 

4) Vom Perfecto des Paſſivi. 
a) Von der erſten Perſon, alle die vor der En⸗ 
dung des Nominis haben, und fid) auf ver, 


und EM, Opadumn. Dabei i 
ken, daß 2, 7, 9, с vor der 


vorhanden, oft aber auch veraltert und nur in 
Verbis puris mehr uͤbrig find; z. B. K e 
ис nicht von йужо, ſondern dem üblichen ` 
d erer ol go; avaßaenss und a uic 
von Za g, sgerHh⁴e von Фегта®. Ehen fo 
agıd pass, durun, ruis, (Эша. Die Bes 
deutungen ps, pa, pr find Wirkung, eine 
geſchehene Sache, oder die Handlung 
ſelbſt; моу die handelnde Perſon. 
b) Von der zweiten Perſon, welche man aber 
auch als Derivata vom Futuro des Activianſe⸗ 
hen kann, die Subſtantiva auf хс mit vorher. 
gehendem o, E, p; doss,aaunaıs, Alis, DA. 
Чис. Die Bedeutung ift mehrentheils Hands 
lung, bisweilen auch Wirkung derſelben. 
c) 


4 ү 
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ch) Von der dritten Perſon, alle die т vor der 
Endung haben. Hieher gehören viele, welche 
man gemeiniglich als Stammwoͤrter anſieht, 
J. B. dach von dederant, miss von get 
dunros, dporec Erndtezeit, Pfluͤgezeit, 
ſind wel eigentlich Adjectiva, bei welchen 
xeoveg ausgelaſſen iſt. Beſonders deutlich 
ſind die verwandten Endungen rue, тюр und 
тог, welche handelnde Perſonen anzeigen: 

voco vyevéene, "yn. Jersrog der Erzeuger, 
d yer, ‘оуєтпо und ele rg der Führer; 
metaphoriſch auch Werkzeuge, хатте ein 
Brenneiſen, &gusng ein Eimer. a 


II. Subſtantiva von Subſtantivis. 


IT 

Die vornehmſten bedeutenden Ableitungsfylben, 
durch welche von andern Subſtantivis Subſtantiva 
gebildet werden, ſind folgende: 

1) eus eine handelnde fid) womit beſchaͤftigende 
Perſon; & gans s ein Kohlenbrenner, von av- 
Beat, imreus ein Reuter, von йтт os ein Pferd, 
cxursüc ein Schuſter, von axvcoc Leder. 

^2) Den Nebenbegriff des Orts einer Sache ha⸗ 
ben die Endungen iz, %, 3 z. B. o Dod ein 
Weſpenneſt, von „Cue eine Weſpe, Aueh, ein 
Ameiſenhaufen, von иоил eine Ameiſe: & gx - 
oe ein Hoͤrſal, ven @жҗгсатЛе ein Zuhörer, Cats i 
loy ein Gerichtsplatz, von Сокале oder Gus 
(f. $. 76. 4. с) ein Richter: QuAaxeiov ein Gefaͤng 
nif, von QuAex die Wache, enn Rel eine E dom 


J 2 fe 
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ke, von xm ein Hoͤcker. Auch bisweilen 
die Endung o, SA ein Oelberg, dureAdy ein 
Weinberg, audgech ein Zimmer für Männer, ov 
der Weinkeller. 

3) Den Nebenbegriff der Groͤße giebt die En 
dung «v; z. B. cls , der einen großen, vorſte⸗ 
henden Bauch hat; NO, der ſtarke, übers 
haͤngende Augenbraunen hat. - : 

4) Den Nebenbegriff der Kleinheit haben viele 
Endungen; die vornehmſten find: DE, deR Ros. 
chen, 2) vn, помуул ein Staͤdtchen, 3) с, Baue 
ein Altaͤrchen, 4) ma, noghva ein Mädchen, 5) 46 
X06, JOWN, (C440, Ee nec, LL EL ORAT T), tige 
xicx4oy on fehr jungen Perſonen. Die mehreſten 
find 6) Neutra auf «ov, wobei off noch ein verklei⸗ 
nernder Laut vorhergeht, wenn das Wort von an⸗ 
dern Deminutivis abgeleitet iſt: 162 ein kleines 
Kind, Age ein Huͤndchen, xcgaicioy Mädchen, 
Ei Od iov ein kleiner Degen, толио ein tibte 
chen, Ges OU ein kleines Kind. Von тап» 
chem Stammwort find dann mehrere Verkleine⸗ 
rungswoͤrter üblich; wie von es ein Stein, 
Uncle und Y Olio; реро, Hëëguet, lei- 
gar nis dev, fusiga u. "SE, 

Ш. Subſtantiva von Adjectivis. 

$. 78. : 

Alle von Adjectivis abgeleitete Subſtantiva zei⸗ 
gen das Abſtractum der Eigenſchaft an; die Endun⸗ 
gen dazu find: 1) si von Adj. auf ns und av; 
ed Bes Wahrheit, von An 0а угас сар» 
lerei, von c Age großſprecheriſch. 2) 775 von Adj. 

auf 
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auf vs, Pgadurns Langſamkeit, von Beie, 3) 
солу ооп Adj. auf оу, EAennoauyn Barmherzig⸗ 
keit, von EAenuay; 4) ж von Adj. auf us unb os, 
x:DaAaAyis von nebararyıs, waxía Bos. 
heit, von какос, Auch koͤnnen die Adj. auf os 
alle vorige Endungen nutzen; & Eten Reinigkeit / 
von dyvcc, meaorns Sanftmuth, von ees, 
ixaiociih Gerechtigkeit, von дікалос. 
Bildung der Adjective, 
S. 19. 

Adjectiva als Wurzelwoͤrter kennt das Grie⸗ 
chiſche nicht, ſondern ſie ſind insgeſammt abgelei⸗ 
tet oder zuſammengeſetzt. Wenigſtens find fie 
durch die Endungen der Declination ausgebildet, 
ſo daß man erſt dieſe davon trennen muß, um das 
Wurzelwort zu erhalten, 3. B. xo de. 


— X. Adjective von Verbis. 


§. 80. 

г) Von den Participiis werden bisweilen 
Adjective abgeleitet, wie &IsAdvries, #9&Л®@ос, 
freiwillig. 

2) Von der zweiten Perſon des Perf. aff. haͤlt 
man die Adj. auf cee und u für abgeleitet; 
Saunders wunderbar, Zedeueg ſichtbar. 

3) Von der dritten Perſon des Perf. Paſſ. flame: 
men ein paar für die griechiſche Sprache ſehr wichti⸗ 
ge Gattungen von Adjectiven her, auf ros und тос. 
Jene haben eine bloß paſſive Bedeutung; Ygamros 
geſchrieben, ros (auch &Q96c) gekocht, geſot⸗ 

24 ten. 


4 
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ten. Dieſe haben den Nebenbegriff des Zwangs 
und der Nothwendigkeit, wie die lateiniſchen Partici⸗ 
pia auf ndus; урат/ёсс ёо, den, fcribendus, a, 
um, voin beg, 6x, &ov, facien dus, a, um. 

II. Adjectiva von Nominibus. 
| 8 

Aus dieſer Quelle ſchoͤpft das Griechiſche viele 
Adjectiva und hat zur Bildung bert Then viele Спе 
dungen, welche bisweilen mehrerlei Bedeutungen, 
bisweilen auch nur eine beſtimmte haben. Die 
vornehmſten find: ] : 

1) Um die bloße Anweſenheit des Begriffs des 
Stammworts zu bezeichnen, s05, 3105, tog ; & uiulcg 
windig, 2920106 menſchlich, wea racc ſtark. 
2) Eben dieſelbe in einem hohen Grad, ec 
und оос; zeAAnsss fürmifh, суие: baͤutiſch, 
glei angenehm, munter, Oo degss fürchterlich, 
 Disäeeie ſchaͤdlich. In vielen Adjectivis iſt der 
Vokal vor dem eos weggefallen, wie ages für 
eßseoc jugendlich, zart, nes lang. | 

3) Eben diefelbe in einem geringen Grad, 
Acc, Ағос, und vAog; Oed kaͤrglich, Yeas 
Aer kraͤnklich, zàuAcc ſuͤßlich. 

4) Aehnlichkeit, n (von der die Geſtalt); 
oO νν,iç,d ͤkugelfoͤrmig, ix, uctiónc Fiſchartig. 

5) Aehnlichkeit in hohem Grad, ans, oro; 
смок дис fleiſchicht, au g dne fabelhaft, egara, 
ons hornich t, duOaAwres und Awdng nabelfoͤrmig. 
Auch nes (von e/o oder dem veralterten 44 gleich 
ſeyn, wovon noch i«eAcc Ahnlich,) beſonders mit 

Subſtan. 
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Subſtantivis, wie soos koniſch, kegelfoͤrmig, 
Yeotyawó 6 jugendlich. wann 

6) Fähigkeit wozu, auch хос (von demſelben 
Stammwort, wovon noch ixxsóc geſchickt, fähig 
iſt) beſonders mit verbaliſchen Adjectiven auf res; 
тти 1хосу 2 egener, wer im Stande ift 
zu verſchaffen, Adagazugeg, wer fähig, geſchickt 
iſt zu lehren. } 

7) Moͤglichkeit, «uoc s z. B. Sd eñbar, 
Xeneiues nutzbar, nuͤtzlich, Au,, ſchiffbar. 
89) Materie, soc und was; z. B. Leb 
golden, Каже fupferm, weodTivoc hoͤrnern, 
AN ſteinern, ZuAsves hoͤlzern. 

Anm. Manche Begriffe, welche wir und andre Voͤl⸗ 
ker durch Adverbia bezeichnen, drucken die Griechen 
durch Adjectiva aus; z. B. er kam am zweiten, 

dritten vierten Tage, [адеп (ie: erregte Teo 
rates, reragraros бна з der Vogel fliegt in der Luft, 


р bens ace verre. 
v > 4 


Ш. Adjectiva von Adberbiis. 


Manche Adjectiva find von Adverbiis abgeleitet, 
wie res Ade von палон, Doudeg von Hal Hier, 
Onvaios von %. Beſonders erhalten fie nach 
der Steigerung den Begriff des Adjectivi haͤufig, 
wie ſchon S. 29. bemerkt ift. : 


4 
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Zweiter Abſchnitt. 
Von der Zuſammenſetzung der Woͤrter. 
8 $. 82. s 

Zuſammenſetzung vereinigt mehrere fuͤr ſich be⸗ 
ſtehende Ausdruͤcke zu einem Wort. Sie geſchieht 
im Grjechiſchen in der doppelten Abſicht, theils ein 
Wort und deſſen Begriff naͤher zu beſtimmen, theils 
die Theile, aus welchen etwas beſteht, als ein 
Ganzes darzuſtellen. 

І. Subſtantiba. Diejenigen machen den 
letzten Theil des zuſammengeſetzten Wortes aus, 
welche durch ein andres Subſtantivum beſtimmt 
werden, wie im Deutſchen. iri eoe Roßarzt, 
xlmsarpos Vieharzt, agen Fleiſchwaage, 
vouodidoégxeAoc Geſetzlehrer, dgaumrorads 
Schauſpieldichter, ухАактолотис Milchtrinker, 
odovraAyia Zahnſchmerz. Sollen aber zwei Bes 
griffe zuſammengenommen ein Ganzes ausmachen, 
ſo iſt es gleichguͤltig, welchen Begriff man ſich zuerſt 
denken will. Daher kann man ſowol (адеп e- 
eovuntiov, die Zeit des Tages und der Nacht zu⸗ 
fammengenommen, avégó-uvec ein Zwitter, als 
auch vz Di ueeer, YU Eben fo kord 
vec der Schwindel, und auch NM %. 

Subſtantiva mit Adjectivis, Verbis, Adverbiig, 
Pronominibus zuſammengeſetzt, ſind faſt immer von 
zuſammengeſetzten Adjectivis abgeleitet, und haben 
daher auch die gewoͤhnliche Ableitungsſylbe; z. B. ue- 
y N uu Großmuth, von Le Sugoc, audadsın 
Stolz, Selbſtgefaͤlligkeit, von eu gane, sensi 

von 
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von et ëmgeet, Sehr ſelten ift das Subſtantivum 
ſelbſt unverändert mit dem Adjectivo zuſammenge⸗ 
ſetzt, wie Au , og. d'ygi uz h. 

II. Adjectiva. An dieſen hat das Griechiſche 
einen außerordentlichen Reichthum. Man kann nicht 
bloß die ſchon üblichen Adjectiva mit andern Adj., 
Subſt., Verbis, Pronom. und Partikeln zuſammen⸗ 
ſetzen, ſondern am haͤufigſten werden von Sub⸗ 
ftantivis und Verbis Adjectiva recht eigentlich 
zum Behuf der Zuſammenſetzung gepraͤgt, welche 
außerdem nicht gebräuchlich ſind. 

1) Bei den Subſtantivis braucht man verſchie⸗ 
dene Methoden, um ſie zu brauchbaren Adjectivis 
fuͤr die Zuſammenſetzung zu machen. 

a) Man giebt ihnen die Endungen os, 76, шу, 
und zwar mehrentheils der Wurzel des Sub⸗ 
ſtantivs ſelbſt; ВохжокёФалосу mAaTU- 
YAwoaos breitzungig, Qegxuyns lichtbtin 
gend, 52,6097 zahm, Ox“ blutdürs 
fig; bisweilen auch dem ſchon gebogenen 
Wort, wie ФАаддато;, Oidoxpiuareg, 
égaceygHamTos. 0000 

b) Jedes Subſtantivum, welches fid) auf cc; oder 
V, € C ber dritten Declination endigt, be⸗ 
koͤmmt bloß durch die Zuſammenſetzung bie Be⸗ 
deutung eines Adjectivi; д. B. Ag 
menſchenfeindlich, ika pres was eine füße 
Frucht hat, uruguay langlebend, dusaioy 
ungluͤcklich, lor gluͤcklich, axAnpauxmn 
hartnaͤckig, xo der einen goldnen 
Schild bat, v tds einen kupſernen, cg. 

33 Y as 
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Yogxsmıs einen ſilbernen; As Bea? 
erzbepanzert, 000990: dickhaarig, ons- 
хае einhaͤndig. | 
2) Auch ber Wurzel des Verbi werden Endun⸗ 
gen angehängt, um De zu Adjectivis zu erheben, und 
gewoͤhnlich ec oder ge, солт) Schildhaltend, 
QeevoSeAvyric Gemütf) beluſtigend; und bei der pat 
ſiven Bedeutung ros, nc, 26, wie Xeupduumros, 
und Xesgoruns mit Händen bezwungen, ZDsedBee- 
705 und Ing0ßgws von Thieren gefreſſen; auch die 
Derivata auf cc von dem attiſchen Perfecto haben 
bisweilen eine paffive Bedeutung; drdganreveg von 
einem Mann getoͤdtet, mewreroxes erſtgebohren, 
Suo opes vom Thier gefreſſen. Man hat zum ture 
terſcheid dann den Acutum auf die vornaͤchſtletzte 
Sylbe geſetzt, hingegen wenn die Bedeutung actis 
ift, Gët man ihn auf die naͤchſtletzte; те®тотбхог 
zuerſtgebaͤhrend, aevdgonrovos Männertödtend, In- 
geſge gos Thierfreſſend. IE 
Weil nun das Verbum eben fo leicht als das 
Subſtantivum bei der Zuſammenſetzung ein Adjecti⸗ 
vum werden kann, ſo iſt es oft gleichguͤltig, welches 
zuletzt ſteht; z. B. тодокос, OA, Osge vines, 
„Әгл Zeen bedeuten ganz daſſelbe, was berge 
ſchnellfuͤßig, zraudoQuAcc Kinderfreund, en Ф0сс 
ſiegbringend, DgsvogeAyns Gemüth beluſtigend. 
III. Verba. Die mehreſten ſind von zuſam⸗ 
mengeſetzten Adjectivis abgeleitet und daher mit der 
Ableitungsſylbe £ verſehen; (f. $. 70. S. 126.) felten 
iſt das urſpruͤngliche Verbum zuſammengeſetzt, wie 
Ai9cSAxo. Uebrigens kann man im Griechiſchen 
n faft 
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faſt jedes Verbum mit bem Erlaͤuterungswort, wel⸗ 
ches in andern Sprachen neben demfelben ſteht, 
zuſammenſetzen. Dieſes kann ſeyn 
3) der leidende Gegenſtand: (der haͤufigſte 
Fall) c e ich führe Krieg, maguo- 
Qayén ich eſſe Fleiſch, деудроколёо ich 
haue Baͤume um. 
b) Der perfönliche Gegenſtand: eis Ae 
ich opfere einem Gotzen. 
с) Das Object, bei Intranſitivis: Oer. 
d) Werkzeug und Mittel: ZiDowrovéw ich 
toͤdte mit dem Schwerdt, Nr id) 
tóbte durch Hunger. 
e) Der Ort: ue ich liege auf der Erde, 
bee oder o ich weide auf den Bergen. 
f) Die Zeit: Yneerge le ich ernaͤhre im Alter. 
Die mehreſten griechiſchen zuſammengeſetzten 
Woͤrter beſtehen aus zwei Woͤrtern. Findet man 
einige, welche aus mehrern zuſammengeſetzt ſind, ſo 
ſind es ſolche, wo nebeneinandergeſtellte Begriffe als 
ein Ganzes gedacht werden, welche man durch und 
ſuppliren muß, wie Oxre урдоо Froſch⸗ 
und Maufefrieg, puzeonauauAwdxay krumm · und 
kurzhalſig. In den Wörtern waÀoxasye Soc, xa 
Acne Эіс ift ſelbſt das v noch ausgedrückt. 


$. 83. 

Die Art und Weiſe, wie das erſte Wort dem 
zweiten angefügt wird, ift auch verſchieden: 

1) Iſt das erſte Wort ein Subſtantibum, fo 
ſteht es in verſchiedenen Caſibus, aber ohne daß es 
auf die Bedeutung Einfluß haͤtte: 

а) Bis⸗ 
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a) Bisweilen im Nominativo, oder vielmehr ob, 
ne die Biegungslaute der Declination, wie 
Vous Il Seetreffen, vauxoaré ich fiege 
zur See; beſonders wenn das zweite Wort 
fid) mit einem Vokal anfaͤngt, wie rie- 
тебс, xargs; Nad fe diw. 

b) Defter und mehrentheils ſteht der Genitiv 618, 
weilen ganz, wie puocaroy Maus shrlein, 
(Vergißmeinnicht) дидсизга Jupiters Sohne, 
(Caſtor und Pollux) védcorec Schiffhaus. 
Bis weilen iſt das т, oder von ou das v wegge⸗ 
fallen, OH, dd, зороді- 
дхсхаћоѕ (von vc) сдгуталуѓо, 

) Auch der Dativ, ſowol des Singularis als des 
Pluralis wird vorgeſetzt, vuwríkxeoe Nacht⸗ 
tabe, weöingoros Zußftampfen, сонусиёо. 


d) Weil dies o unb ſo oft vorkam, ift es das 
faſt allgemeine Band ber Zuſammenſetzung ge⸗ 
worden, z. B. ounvornnyic (von gesong) TEX 
yoA oyía. (боп rexvn). Vom Genitiv des Plus, 
ralis kann man dieß o nicht herleiten, wie einige 
wollen, weil dann bei den Wörtern der dritten 
Declination das т vor demſelben bleiben muß. 
te; 3. B. ainogöayie, müßte ala re gg le 
heißen, cane mit Blut gefärbt, a- 
reg On. Im Attiſchen fest man auch haͤufig 

| p dieß o ein z ober a, im Doriſchen e, z. B. 

avarnDegos, hh], did uucd xoc. 
Das tift als bloßer Verbindungsvokal, z. B. in 
холл о ſchoͤnhaarig, und in dem Wort ag- 
a х» 
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жь welches beinahe einem Adverbio gleich gilt, 
3 B. loy iua cg, dg Air. 

2) Iſt das erſte Wort ein Adjectiv, ſteht es ges 
woͤhnlich im Neutro, aber fo daß von cv das У mega 
fallt; z. B. меЛауФ9 eA quos fchwarzäugig, o 
ſchnellfuͤßig, uge, Als, Selbſtliebe, 4s et duoc 
großmuͤthig, una dee ich lebe üppig, Juge: 
orte trinke kalt, auAngoxgdsos hartherzig. 

3) Iſt das erſte Wort ein Verbum, ſo iſt der 
Verbindungsvokal o, ғ oder , wenn ein Conſonant 
folgt; z. B. Ағитотоіхтис Fluͤchtling, (Айту rau 
rau) OA dme kinderliebend (Фелд maidas) 
£9 sAémravoc, Ферёккетос fruchtbringend (Qéguv 
nag) x^ugénaxos ſchadenfroh, (Xl то 
ae) Лей: Олегисмо Gegengift (von слее), 
Dieß « ſteht beſonders dann, wenn das Verbum 
vom Futuro abgeleitet ift und т hat; z. B. Sg 
X6efj«wToc, FTEMETIXEAS, EAusoizerAos; bod) 
hat man auch dann s und o, wie cneggend fung, 
Önbonivduvas, Die Bedeutung wird aber durch 
dieß c des Futuri nicht geändert, ſondern das Ver⸗ 
bum hat immer die Bedeutung des Participii Präs 
ſentis. Umſchrieben wuͤrden alſo jene Woͤrter ſo 
viel (ерп, als, d dei Xenuara, 0 rd zeg, 
б хоу gémÀoyu, . w. So hat man aud) oer: 
genouns im Präfnti, wie кесек рис in gleicher 
Bedeutung, ungeſchoren. : 

Außer ben Veränderungen, welche die Worte 
bei der Zuſammenſetzung, den Geſetzen des Wohl⸗ 
klangs zufolge leiden muͤſſen, wie u, fuͤr 
иелауҳећа, Nees für RE Wee 

fuͤr 
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für ,, giebt es doch noch bei einzelnen 
Woͤrtern einige beſondere Abweichungen. Bisweilen 
ift ein Buchſtab weggelaſſen, wie 5дехёүшов Duck» 
Biber (von dag Bafir), er eg (von puta), 
xegvimlo (von 10). Bis weilen haben die Bre 
ter, welche man zuſammenſetzt, auch noch die Form 
der altern Sprache oder eines andern Dialektes, 7 B. 
ier Yenoyos (von уй oder "ëch u- 
nec, ava, (von dem doriſchen eun für 0 ze: 
pa.) Eine härtere Zuſammenziehung ift z. V. A- 
vo£ für erém: re rd роу für Fergal po, 
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Adverbia mögen mit Subſtantivis, A нів 
ober Verbis zufammengefigt ſeyn b fie nie der 
letzte Theil und leiden auch keine andere Veraͤnde⸗ 
rungen, als welche der Wohlklang erfordert. Nur 
giebt es einige Adverbia, welche bloß in der Zuſam⸗ 
menſetzung gebraucht werden. Dieſe ſind: 

г), Verſtaͤrtend; a) ze oder det Pel penc 
ſtark rauſchend, def e ſehr bekannt; b) Az oder 
^ (aus Aly fer); A duoc ec ſehr ftreitbar, Am 
ee fehr dfe. с) ¢ (für dic, denn man ſagt acol. 
geo, EE gan reg ſehr reich. d) ce 
(vielleicht aus ayas); Nos holzreich. e) Per 
(welches man für 9/99 wie de für Geier чар 
te; Вог zuer ſehr ſchreiend. 

2) Beraubend, von de ohne, Gal oder ar 
anıeDeAos unbewölft, eres unſterblich, cee 
Geier unaͤhn lich, &uwpes unbefleckt; b) ve oder v; 
dms ohne Füße, ye uues (für ray ue) ohne Wind, 

ruhig, 
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rußig. wertes (für vekrioc), vues (für Bac s 
"unge Namenlos, wie &, ` 


3) Das Widrige, Schwierige, marie 
nehme wird durch дос angezeigt; бото всу in iß⸗ 
fällig, duc ad ze uͤbelriechend, достёс сод, unzu⸗ 
gaͤnglich, wozu man dme fommen fanu. 


KH 

Auch die ipiius leiden keine Verände⸗ 
rungen, als welche der Wohlklang nothwendig 
macht, wenn ſie mit andern Woͤrtern zuſammenge⸗ 
ſetzt werden. Im Ganzen behalten ſie auch die im 
8. Kapitel angegebenen Bedeutungen, welche man. 
oft durch die deulſchen бог ylben be, ver, zer, ent, 
er, uͤberſetzen kann; z. B. bergen benagen, 
war a Ohe verbr. х "cda, zerreißen, 
@тоуомуйу entbiößen, ёллар дуну ergreifen. 
Bisweilen erhalten fie aber bei der Zuſammenſetzung 
andere Nebenbegriffe, wovon hier einige der f 
woͤhnlichſten folgen: 

1) Oft haben ſie die Bedeutung der PL. 
wie auch die deutſchen Praͤpoſitionen mit Verbis eben 
ſo gebraucht werden. Beſonders bedeuten api, cc, 
xara eben das, was du ober Piss Hi und 
AAT z. B. иф Золос zweideutig, ёза ойуну 
hinaufgehen, zaraßaisıy hinuntergehen. 

2) Manche verſtaͤrken die Bedeutung; z. B. б- 
iG vel Coo Ha hoch betheuren, dianwAvssw ganz бете 
hindern, Zëoëtgie Bai völlig leugnen. Aber bei f, 
tern Gebrauch vermindert fid) der Nachdruck, wel⸗ 

cher 


E 


* 
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cher in bieten Praͤpoſitionen liegt, und fo werden 


die damit zuſammengeſetzten Woͤrter haͤufig den ein. 
fachen gleich gebraucht. тері verftärkt die ебе, 
tung ſehr, z. B. qregiAu7roc (cbr traurig, zecuyx- 
ens ſehr erfreut. „ 

`3) Andre verringern die EIER bisweilen, 
wie 070 unb zy; z. B. ZumögQugos roͤthlich, un 
"AA und e gruͤnlich, Ur éAsuxec weiß, 
lich, оФаота ge heimlich wegnehmen, ſurripere. 


Dritter & 


Wi 


fontactifger рей, 
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Un dem vorhergehenden Theil find die dai 
Wörter der Sprache, ſowol ihrer Bildung nach 
betrachtet worden, als auch in Abſicht der Veraͤn⸗ 
derungen, deren fie an fid) betrachtet fähig find. Dies 
ſer Theil, oder der Syntax, lehrt, welche von die⸗ 
fen moͤglichen Veranderungen durch die Verbindung 
der Woͤrter unter einander nach der Abſicht des Re⸗ 
denden dem Sprachgebrauch gemaͤß wirklich werden 
muͤſſen. Von einem Wort, welches den Grund zur 
Veraͤnderung eines andern enthaͤlt, ſagt man, daß 
es das andere regiere, hingegen von dem, welches 

wirklich veraͤndert wird, daß es regieret werde. 
Erſtes 
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Erſtes Kapitel. 
Von der 


Peng des Subſtantivs 
mit den окои Redetheilen. 


F. 87. 


Das Subſtantis ift in jeder Rede das Haupt 
wort, welches durch andre Redetheile beſtimmt wird, 
und um deſſen willen die übrigen mit Biegungen 
berſehenen Woͤrter der Sprache dieſe Biegungen ha⸗ 
ben. Daher müffen alle das Subſtantio unmittelbar 
beſtimmenden Woͤrter, der Artikel, das Adjectivum, 
das Pronomen, das Participium, das Zahlwort, ci, 
gentlich in Genere, Numero und Caſu, und auch 
das Verbum, durch welches dem Subſtantiv etwas 
beigelegt wird, in Anſehung der Perſon und Zahl 
к= demſelben uͤbereinſtimmen. Dieß iff vas па, 

e Geſetz aller Sprachen und auch des Өрісі, 
п, weil ſonſt die Verſtaͤndlichkeit der Rede und 
ange Endzweck, weswegen jene Nedetheile, Bie⸗ 
gungen haben, verloren gienge; z. B. euros ö Sie: 
Jog ang: айту geg с00с: тодто тд d y 
Ingles, Indeſſen hat doch der Gebrauch in dieſem 
Stuͤck manches dem Griechiſchen Eigenthuͤmliche ein⸗ 
gefuͤhrt, welches von dieſem Grundgeſetz abweicht 
oder auf den erſten Anblick abzuweichen ſcheint. 


$. 88. 
Vom Gebrauch des Artikels. 
1) Was den eigentlichen Endzweck des Artikels 


û, 1, то betrifft, fo dient er, wie das deutſche der, 
K die, 
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die, das zur Bezeichnung eines oder mehrerer gewiſ⸗ 
ſer Individuen einer ganzen Gattung, welche als 
bekannt vorausgeſetzt werden (§. 25.) 

2) Einen unbeſtimmten Artikel, wie wir Deut⸗ 
ſchen ein, eine, ein, haben die Griechen nicht. 
Wenn alſo ein oder mehrere Individuen aus einer 
ganzen Gattung bezeichnet werden ſollen, von wel⸗ 
chen es gleichgültig iſt, welches man ſich denken 
will, ſo ſetzen ſie das Subſtantiv ohne allen Artikel, 
wie wir es in demſelben Fall im Plurali machen, 
weil unſer unbeſtimmter Artikel keinen Pluralem hat; 
z. B. Ein guter und rechtſchaffener Freund d ein ferra 
liches Gut, Фес cane «2 aide хтша E 
Мау Zei, Yfocr, - Gieb mir ein Buch, 025 war Bs 
л), gieb mir die Bücher, des uer re 7 ч 
Indeſſen haben fie doch Mittel, auch ein unbeſtimmtes 
Individuum einer ganzen Gattung, wenn ſie tool, 
len, zu bezeichnen, hauptſächlich durch ти: i- B. 
Plat. Meno. jj Qiuoiocóvm Ze Ze does?) ; EAN 
geri Tic; die Gerechtigkeit iſt nicht Tugend lf 
haupt, ſonderu eine Tugend. Auch die Conſtt | 
des Adſectivi mit dem Genitiv [$. 93. 3) 97 gilt 
oft unſerm unbeſtimmten Artikel gleich, z. B. ci Tox 
yngoi TY WD curry eigentlich, Die béien unter 
den Menſchen, d. i. boͤſe Menſchen. 

3) Im Ganzen kommen die Griechen in dem 
Gebrauch des Artikels mit dem Deutſchen überein, 
laſſen ihn auch bei Sentenzen, Ueberſchriften von 
Buͤchern u. dergl. weg. Nur in folgenden unter⸗ 
ſcheiden ſie ſich vom Deutſch en. 

3) Sie ſetzen ihn oft bei eignen Namen, wo wir 
ihn PNE gebrauchen, weil dieſe ſchon an fid) 
ein 
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ein Individuum bedeuten, unb alſo die Bezeich« 
nung der Individualität nicht nöthig haben. 
Man findet alſo Sn gel rns size und б аке 
тпс sing, Hingegen wird die Perſon, von wel 
cher die Rede iſt, noch durch Beifäge genauer 
beſchrieben und gleichſam von andern unter⸗ 
ſchieden, ſo ſteht auch im Griechiſchen vor dem 
Nomine proprio der Artikel nicht, . B 
Aueiëurge, à Admaics;, Anéavdges, д 
S. Ad тв: Ioongarns, ir. 

SE Wird ein Subſtantivum durch Pronomina 
oder Zahlwoͤrter beſtimmt, fo ſetzen wir den 
Artikel nicht; die Griechen hingegen haben bei 
den Pron. Arer, &xeivoe den Artikel immer, 
und auch bei den Зарып; 3. B. 

Ob rec б A: “uur Zeche 185 Хер 

 ZuereAddacı de su roof, de &- 
ә ev тӯ olle en н о 736 
äer Beer, Xen. Mem. II. 72 


Креїссоу Segoe Sois, dg dd. 
cus ige ée SÉNGE, 
€) Mehrentheils iſt das im Praͤdikat ſtehende 
Subſtantiv ein unbeſtimmtes Individuum und 
bedarf alſo keines Artikels. Indeſſen kann 
es auch ein beſtimmtes Individuum ſeyn, und 
dann iſt der Artikel (nicht bloß emphatiſch da; 
ſondern) nothwendig; z. B. ei i Падала r peas ' 
оху TOY s NH mocOnznn 4014085 Di 
9 nge ne, Jeſus war der Prophet, nemlich 
der verheißene; ohne Artikel wuͤrde es heißen, 
K 2 Jeſus 
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Jeſus war ein Prophet. Deswegen die Frage 
beim Johannes cU Ei C, nicht ue 
` тооФитпе, biſt du ein Prophet? — Indeſſen 
ſetzen die Attiker im Praͤdikat doch auch big» 
weilen den Artikel, wenn gleich von unbeſtimm⸗ 
ten п Individuis die Rede ift, z. B. то 776 TU- 
uns баё E тас Here das 
Glück hat ſchnelle Abwechſelungen; als wenn 
rg für тойс ſtuͤnde. Denn im Attiſchen 
hat der Artikel auch die Bedeutung von л 
je B. % то gies für тий: торд Tg 
aero für wos; fo ſteht auch ore für 
Senos, бта für riw. (f. S. mo.) 

4) Der Artikel ift nur für Subſtantiva, und ei⸗ 
gentlich bloß für Appellativa da; findet ſich alfo der 
Artikel nicht vor einem wirklichen Subſtantiv, fo muß 

A) entweder ein andres Wort als Subſtanti. 
vum gebraucht ſeyn : 

a) ein Adjectiv, 3. B. oi re! die Sterblichen, 
ei &Iavaros die Unſterblichen, d ФІАсс der 
Freund. Beſonders wird das Neutrum des 
Adfectivi ftatt be8 Subſtantivs gebraucht: 
z. B. 70 1500 für d тісис; To gel es 
für 7 genie die Fuͤrſorge. то eier: 
p» für 5 sU dapat: die Gluͤckſeligkeit. то 
ui õο für oi Ur Root die Unterthanen. 
тд cu, für oi оіхётоц die Sklaven. 
Nous Des то Фаоћоу дуйнос?, бё ҳа та 
алое], für oi Файда e. 

b) der Infinitiv: vo Gre das Lieben, тд sec: 
сину das Gefallen; тд ue ie Bar aun- 


Qusév 


H 
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Curd Zem To aen, das Nachahmen 
ift dem Menſchen angebohren. Mera тд 
dp aet ve KE тд EA 
nach dem Suͤndigen koͤmmt Reue. Т8 8 env 
gw EG 551 d дй EY ФІЛоу xensov, der 
ift des Lebens nicht werth, wer keinen guten 
Freund hat. O deomörns Sun T 0 
ріс EI ў като Qeoveiy то dé¬ 
voc, der Regent floͤßt den Unterthanen Haß 
oder Verachtung ein. 

с) das Participium, z. B. 202 то ГА Aer, 
ſieh auf die Zukunft; '"АсФол то *ysvé- - 
psvov, cicaQie To mEAAov, das Bere 

gangene (Geſchehene) iſt gewiß, das Künftige, 
ungetoig.  Toysyovos 8% erde Ne un 
yevéa iy, das Geſchehene kann nicht unge⸗ 
ſchehen gemacht werden. Beſonders brau⸗ 
chen attiſche Schriftſteller das n 
ſtatt des fonft uͤblichen Subſtantivs, z. B. 
то dL» die Meinung; то cage gen ber 
Aufruhr; тд dimos Sue ber Tod (das Um, 
kommen); тд un олтол иғуоу die Errettung, 
zg TS cwYnaoueva für awTzelac. 

B) oder es muß ein Subſtantiv ausgelaſſen ſeyn. 

Dieß geſchieht, wenn der Aktikel geſetzt ift: 

a) bei einem Adverbio/ a v ic. an g, ci vov 
fc. дею, Eigentlich ift in dieſer Art zu 
reden eine doppelte Ellipſe, welche man durch 
das Participium eines Verbi ſubſtantivi und 
ein wirkliches Subſtantio ergaͤnzen muß; 
j B. die ergaͤnzte Redensart von oj vOv ware 

K 3 ei 
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ei a9 oor дї yov övrec, qui nunc fünt ho- 
mines. Weil wir im Deutſchen von Umſtands⸗ 
woͤrtern Adjectiva bilden, fo koͤnnen wir dieſe 
Adverbia oft durch dergleichen Adjectiva kurz 
uͤberſetzen: die jetzigen Menſchen; и хато G- 
oN das untere (irdiſche) Reich, eigentlich 
5 G i qux To Soo xû pera EO cdx es fur 
d тото d petal uv’ 7 annepevfürn orine- 
Qo биёо oder d ute d айдгроу Saw, der 
heutige Tag. 7 abe fc, яиёра Motgen. 
b) bei einer Praͤpoſition und zwar auf dieſelbe 
Weiſe, wie bei bem Adverbio; ei ue zv für 
oi d quzoi , сі HE guër cyrec, Leute die 
bei ung find, unſre Gefaͤhrten; сі dÉ ad fc. 
. ётбдгуо ауЭеюто wnfre Nachkommen. Hier 
ift auch die Redensart zu merken ei p Qi oder 
тер vivat, welches eigentlich die Freunde, Ge 
faͤhrten eines Mannes heißt; aber bisweilen 
bezeichnet es auch die Perſon ſelbſt ganz allein, 
bisweilen die Perſon mit ihren Freunden zu⸗ 
gleich. Die Verbindung kann bloß entfcheis 
den, welcher Fall jedesmal ſtatt findet. 

5) Kein Subſtantivum kann mehr als einen Ar⸗ 
tikel haben. Finden ſich alſo mehrere Artikel bei 
einem Subftantiv, fo ift immer eine Ellipſe eines 
allgemeinen Beziehungswortes da, welches mit dem 
Artikel in gleichem Genere, Numero und Cafu (ic 
hen muß, z. B. 

Alexi ies, 6 Ts Ting, fc, тиож\ууос, 
Bad ig eis то r АФос0ітис, fc. legs. 
cj тоў Ad reg fc, A тай, 

| та 
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ros hoses fc. соууедицато, 

ў r Adyvalay fc. . ^ 
Oaraus erklaͤrt fid) auch die bei ben Attikern fo ſehr 
übliche Umſchreibung, z. B. 72 776 Tus fürn 
re. Denn ergaͤnzt mußte es heißen Ta är TU: 
api Vera; va тй» GI кешу елиса os 

Quas für ei Been, LN G , NA 
жоу ёі» то тс EAsutegias Ic. поќура für d 
&AsuOspla. Teraigrw pmi метай тлу urig Tii 
я Аво тб gregi r cem avynvéroAus Эу ray yu - 
yaındv fc, arg h oder ſchlechtweg für dëssen. 
Plutarch. Romul. Ebenfalls ficht fo der Artikel 

vor ganzen Cágen, z. B. хато то" ge coding 
der vola, oder ойу e ra ray GAN жоу, 
wo bei 70 entweder goen oder Zug oder 
diro Fey verſtanden wird. To Dën gu- 
тду u ei gen, . e 

6) Eine ähnliche Ellipſe ift, wenn der Artikel 

von einem andern Geſchlecht oder einem andern 

Caſu iſt, als das dabei ſtehende Subſtantivum, 

z. B. АА ахдегс, ё ON fc. due, 10, a 
Тав fc. Buerg, 

7) Stebt das Subſtantibum voran, fo wird 
bei dem daſſelbe beſtimmenden Adjectivo oder Par; 
ticipio der Artikel oft mit einigem Nachdruck wie⸗ 
derholt, z. B. 

"Аоту d TONS иеухћ. 

П:/Эв «oic „eis, ers dad ray Daci- 
Аё®у wete 

Mu gaan т ve, TÀ Тї? doeviy 
колаФооузэті. 


$4 Oft 
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Oft wird dann auch das Participlum, wenn 
es leicht zu ergänzen ift, weggelaſſen, wie beim Iſo⸗ 
krates: ато d ual Auct Bai ec Bai mu. 
Heins, & тас тщдОоо®с, Tc dun тӯс dOuAsiac 
(fc. csc) émipAé pec. Eben fo: 

Tylslæ d ful Dos, & ёх тє ғукратеіа. 

Agri d 0065, d eis cuya. ` 

Tas дуй Ingeue, тос perd done. 


Wenn dann endlich die Beſtimmung zwiſchen 
dem Artikel und dem Nomine geſetzt wird, ſo faͤllt 
auch die Wiederholung des Artikels weg; z. B. 
"ашё й cu Pogo, ў ёк vis aßsAsizs wird daun 
у En тйс aßeAsiug тидФоә@, und fo entſtehen 
bie S. 149. No. 4. B. angegebenen elliptiſchen 
Redensarten des Artikels mit einer Praͤpoſition 
oder einem Adverbio. 


8) Das Wort, welches von einem andern ré, 
gieret wird, ſteht oft zwiſchen biefem und dem Arti⸗ 
kel; z. B. das Leben der Menſchen iſt kurz, kann 
bloß heißen d 20 Tav d Bea und 
nach dieſer Bemerkung aud) о r er He у los 
Bexxvs. Auf diefe Art kommen dann zuweilen 
mehrere Artikel zuſammen, ſo daß das regierende 
Wort immer das regierte nebſt feinem Artikel ein. 
ſchließt, wie: Bias dmrerAwe тлу хеФаАђ» eic 
736 TÉ тв guards d N,. 

Or véoi тб т Фу Yepmsorepav dech N 

'O, туу лоли бїйдут#є Zeie туу "уйу &g- 
Yu (opto SN. 

§ 89. 
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6. 89. 
Gebrauch des relativen Pronominis. 


г) Das Pronomen relativum óc, 7, 2, richtet 
ſich im Griechiſchen, wie in andern Sprachen, or⸗ 
dentlich in Anſehung des Geſchlechts und der Zahl 
nach dem Subſtantiv, auf welches es ſich bezieht, 
in Anſehung des Caſus hingegen nach dem Verbo, 
von welchem es regiert wird; z. B. 2 ©Аос, ду 
yaran d 20-9006, & kv . 

2) Indeſſen richtet ſi chi im Griechiſchen das rela- 
tibe Pronomen auch im Caſu oft nach dem Nomine, 
auf welches es ſich bezieht, und nicht nach dem Ver⸗ 
bo, von welchem es tint wird; z. B. 

Minuovedere 78 ys, & ы (für ду)? Oe &izroY Univ, 

"EAeys Ioavıns пер H ët (für, 4) 
ёлоіусє Aovnpav H 2076. 

Hávrac rect e, Suec € Pri тў de ray 
fa Svo, 5 ӯ сиу Ао 30у, (für 2v мдаа). 

Qv (für d) са EOE де» 1 ov хеф- 
у трт уе. 


3) Aus dieſer Art zu reden bildet fid Бапи eine 
andre bei guten Schriftſtellern ſehr gewoͤhnliche Ma⸗ 
nier, nach welcher ein Pronomen determinativum, 
auf welches (id) das relativum bezog und in deſſen 
Caſum geſetzt war, ganj ausgelaſſen wird; 3. B. für 
ÉAeys Meg! Éxelvay, Фу (oder di sr E AA 
«лдесс ſagt man eng mgl e En gag Ал. So 
Luc. XXIII. ar. GE & àv (für susa, &) engl. 
Zeng d noh ee. 


$5 Ado 


' 
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Avo r age «Ауыт, d тері av „fürs Eer 
уу, ё) oir Sa. cas, й a Ti (wieder 
fuͤr ёкеуоу &) He eimsiv. Hoer, 

"Брат фә) їс (für Zecherg &) атай Feet 
As lie G. : 

4) In Anfehung ber Wortfolge ift zu merfen, 
daß das Relativum oft vor dem Nomine fiet, auf 
welches es ſich bezieht und alſo eine voͤlige Inverſion 
der Satze geſchieht, z. B. Plutarch: nass i fic 
eier? Me, cndudv ті Eg, für e ИТА 
SÉ Ze ei Hide ro. Eben fo: Pages 4 Pruos 
£y oic ever DH Ng leis A Eurıdoy für ev 
TONS Nie, EV ck ёте Dosen, Kenophon: 
Айка. Tonga rue, Ze Sr d mos. ен Ge- 
e, 8 ошё», 


5) St einmal das Pronomen relatinum feinem 
Hauptwort vorgeſetzt, ſo richtet dieſes ſich im Caſu, 
welcher vom Ver bo abbieng, bisweilen nad) je 
nem; z. B. * 


Oda dem Avr A holey оул» für #% bg 
c es giebt keine obrigkeitliche Würde, 
welche er nicht bekleidet hat. 

yayo g e 5 ea gd Mv&covi em Ku- 
тей für nyayoy Мэудсоуа viva cusam 

'O Kess hh тибтуу #уйллтеу, als @ul- 
Anc? rors aydewwas, für @у9р®тау, 

‚а. Ас. У. Н. 


wes 
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Zweites Kapitel. 
Abweichungen der biegſamen Redetheile 
von ihrem Subſtantiv in Anſehung des 
Geſchlechts und der Zahl. 

8. 90. 

, 1) Fa Anſehung des Caſus koͤmmt das Sub» 
fianfio mit den daſſelbe unmittelbar beſtimmenden 
Redetheilen überein ($. 87.), und bisweilen auch 
dann, wenn ſie es mittelbar durchs Verbum beſtim⸗ 
men. Dieß haͤngt nemlich von der Beſchaffenheit 
des Verbi ab. Manche Verba enthalten ſchon das 
ganze Prädikat mit der Gopula, 3. B. Алей алдо 
u eu, Andre hingegen bedürfen noch des Zus 
ſatzes andrer Woͤrter, mit welchen ſie zuſammenge⸗ 
nommen erfî das völlige Präbifar ausmachen. Zu 
dieſen gehoͤren auch diejenigen Verba, welche das 
Praͤdikat mit dem Subject in ein gleiches Verhaltniß 
ſetzen, wo alſo das Praͤdikat, welches vermittelſt bite 
ſes Berbi dem Subfect beigelegt wird, in gleichem 
Caſu mit demſelben ſtehen muß. Dergleichen Verba 
ſind ви), ry, Уйонад,. блаоуо, He A, 
уйл, 2c Man fagt alfo: d maio , 
#51: ocu roy „патёра Fe 7 тАзду: 20- 
Sub reed сео XEN: 51 cor ch suo 
gënt wie im Lateiniſchen ego fum felix; орог» 
tet te effe contentum; licet mihi effe- felici; > 

contigit nobis. effe beatis, 
Кв édécvro gr тогЭоиетоітз. mos TOV Fir 
Лёшу "see, 
реет жоу UV РеАтісшс dmayıoy ОҢ 


2) па 
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2) Indeſſen findet man, daß das durch ein (01, 
ches Verbum dem Subject beigelegte Adjectiv nicht 
immer mit us in Zut bung des Geſchlechts 


und der Zahl übere 


a 


koͤmmt. Dann ift aber 

eine Ellipſe, fo daß das abweichend ſcheinende 
Adjectiv nicht zum Subſtantiv des Subjects, 
fondern zum ausgelaſſenen Subftantiv des 
Praͤdikats gehoͤrt; z. B. ö A na) бурду 
5» ved rns die Jugend if weich und biegſam; 


und follte eigentlich heißen 9 virge Zei &Ü- 
‚ тА®уоу кої бусу пойура oder Nene. 


So drückte man den Satz, über welchen man 
fich zu Sokratis Zeiten ftritt, ob die Tugend 
lehrbar ſey, aus, D d desen д,дажтду fcil, 
жейиа. Viele Beifpiele hievon findet man 


in einigen Stellen Plutarchs. 


H иу QU c ie eU aaO gene O är 

n 0) An dixa Qucsuc EA- 
Armes d d duni, X e uch 
drsAês, 

Eyévere wu A dv uiv, dAAd ттоо‹удуш» 
G y N п Айтос 08 тірісу pêy, 
GAAS тоуйв Tie’ do E ys un 
G H, ar’ dB 8 гоу waAAoc 
dë regi HiT oY ët, ANN där 
yoxeóviov ue dê riptoy, 
ДАА. є0иётоісатоу тус dé @- 
Ar Héi, ФАЛА убт ғ00Лотоу xg} 
ya uu 0% xTnadroy m dgern 
vu O uf отоу. 

b) oder 


Abweich. маите und Caſus. $; 90. 157 


b) oder dif eonftrudioad fenfum, das heißt, 
das Adjectiv ober Pronomen richtet fid) in An. 
ſehung des Geſchlechts mehr nach der Bedeu⸗ 
tung als nach der grammatiſchen Form des 
Subſtantivs, auf welches es ſich bezieht; z. B. 

Ma. N ureucœr⸗ vro, то un, am- 
rich res ad rs für сют. 
** eg Фома fcu für. 


1 (term Fal gehoͤrt es auch, wenn 
bei Subſtantivis von verſchiedenem Geſchlecht das 
Adjectivum im Neutro des Pluralis ſteht, wie: 

A биже] кой TABTOS Zen @ет@ , їс. 
Xeruara, 

4) In dem Gebrauch des Dualis bedienen 

ſich die Attiker in 2 Ba des Geſchlechts und 

einer großen Freiheit: 
zubſtantivo weiblichen Geschlechts 

ſtehen die ſaͤmtlichen biegſamen bot, 
ſelbe beſtimmenden Nedetheile! im Maſculino. 
So ſagt fo rates r därs, Plato тато 1% 
Të Benophon хо) len ua тут то) 
paige № vr; Mem. §. . 3.18. Nov 
pê Ares | iium Sen, dic E ei TO N 
ee dc d Bedr ёл) тд guerten c- 
Ad Am Emoingev, «Qe 4 o rs rec 
roiyre TOS тд denga NA. 

b) Zum Duali werden Pluralia und zum Plu- 
tali Dualia geſetzt, wie in dem vorigen 
Beiſpiel Xelge, ds 0\90 ёлгойјсғу für d 
boino ev. 


| 5) Auch 
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5) Auch die? Verba femen bisweilen mit dem 
Nomine nicht in en San voie SECH 
ſondern: e 

a) wenn das "— -— des Pu 
ralis ift, ſteht das Verbum dabei im Singu⸗ 
lari, wie in dem kurz vorhin angeführten 
Beiſpiel: ai диас "йиш 2511 
en für sI. =; 

Ta d de para ée nus E er 
re TUTE T Si 

Eren us дут: та жте4уната, 
Dr De ELT. > SE E Di 


урт шл, 


Tic афтаи; Mes Ta — 
cf hen, оуу, 0 "e 65% 
; Ta Bros той. ERTog, 


14 vg "s gz aus Ol. 
b) Werden mehrere Nomina im Singulari mit 
einem Verbo conſtruirt, fo ſteht daſſelbe jim 
Plurali: z. B. 
 AAsdegfan rg ónbaveec ei eic Феѓае 
калта. Aeſop. | 
Ал алд ё ó Васалғоѕ ^ H yw Të 
TOY `Дутйтатеду 53 NT E Au- 
соу br "Ienaias. Sofiphus, 
c) Die 


3. Kap. Vom Nominativ. §. 91. 139 


‚ с) Die Collectiva konnen mit einem Verbo im Plu, 
rali, alſo mehr ihrer Bedeutung als ihrer g Sram, 
E Eet Form nach 1 J. B. 
, "Н 0л draco EX VOTES ARSE IV: 
Qe Oaciy A F 
Erarega Toy Yura Ze, 
"Exagcg eu TOV айтаси ` e 


pim der € Be s 
6. i. 


Von bem Nominativ, | 
1) Die Caſus ый . fi nb der Zant: 


biefer Ne iten L Im Attiſchen hat man 
dieſen perſoͤnlichen unterschied des Subjects weni⸗ 
ger bemerkt, als in den uͤbrigen Dialekten, und 
daher muß da der Nominativ oft die Stelle des 
Vokativs vertreten, j. B. ё Beie, Helo Our исз 
Sies @ Matias für QA. = 

2) Jeder Satz muß, wie in andern Sprachen, 
ſo auch im Griechiſchen ſein Subject haben. Indeſſen 
ift der Caſus des Subjects nicht immer ausgedruͤckt 
da, ſondern bei der erſten und zweiten Perſon iſt er 
gewoͤhnlich hinlaͤnglich durch die Biegung des Verbs 
bezeichnet. Nur bei einigem Nachdruck nennt man 
das Subject ausdrücklich dabei, z. B. ух Пад» 
Ад жон: ту ) Ауе, 1 

| 2) Bil 
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3) Bei der dritten Perſon muß eigentlich das 
Subject immer, wenigſtens einmal, genannt werden. 
Aber bei der dritten Perſon des Pluralis gewiſſer 
Verborum läßt man den leicht zu verſtehenden Nomi⸗ 
nativ gewöhnlich weg, wie Фос), A&yac, Wir 
ſetzen dafür die Imperſonalconſtruction: man ſagt, 
es ſoll ꝛc. Sonſt drucken die Griechen unſer man 
auch oft durch тіс aus. 

4) Bei den unperfönlichen Verbig, wie ven, Jeg 
теты fehlt beſtaͤndig das unbeſtimmte Subject, und 
man muß ſi ſich wohl huͤten, den dabei ſtehenden Dativ 
oder Accuſativ bafür zu halten; z. B. in тарта u 
est ift pos der perſoͤnliche Gegenſtand. Eben fo 
in dem Satz res re. v3c andgwreg shay d- 
Sc ift der Accufariv ege eegen, das 
Subject von gen, fondern es onſtruc⸗ 
tion des Accuſativs mit dem Infinitiv. 


Tac [22 cgi youévac пела pupa xc e 
j| qud) r Good Aen, 


5) Zuweilen wird zu D з einer Periode ein 
Nomen durch den Nominativ als Subject angekuͤn⸗ 
digt, welches er nach der darauf folgenden Conſtruc⸗ 
tion nicht ift, ſondern im Caſu obliquo ſtehen ſollte, 
wie das für daſſelbe ſtehende Pronomen; 4. B. Ael. 
H. A. ai de site, А av ad rade A. So тд non 
eienjagvov für тас de einer dp av Addon Wir 
fönnen es oft durch was betrift überſetzen. Еле. 
Qat, 0 ЭбАу<, Hemes ea, той тет8 zën: 
rc, ei ge уйа: yé für ЕА Оаутос weave 


тушотғра iren х. т. A. 
Anm. 


і 
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An m. Hieraus läßt ſich auch die Confruetion erklaͤ⸗ 
ren, wo ein ſolcher nominativus abfolutus per dem 
Artikel mit 4% und 3: ſteht; $. B. beim Lucian о vag. 
бте, 01 lr буто у of A5 yar: was die Auwe⸗ 
ſenden betrift, fo ſchaͤmten ſich einige, andre lachten. 
Nach der gewöhnlichen Erklärung foll hier der tomis, 
nativ ſtatt des Genitios ſtehen, für ra, vagivrev, oi 
ui ox, r. А. welches freilich auch, wenn fie da (ft 
eine gut griechiſche Conſtruetion, aber nicht die eins 


zige їй, [f- S. 93. 3) а) Anm. ©, 169.] Im Lateini⸗ 
ſchen findet ma ep er, d ¢: B. Onerariae, 
pars d Aegi n dps c 


o am d f tae unt. 


6) Der Nominativ ſteht in dem Gall (aft immer 
ſtatt des Accuſativs mit dem Infinitiv, wenn das 
Verbum und der Satz, welcher durch den Accuſatib 
mit bem Infinitivo ausgedrückt werden ſollte, einer⸗ 
lei Subject haben; z. B. Nee Agio eva) то 
Oircis für Aye, сє хөй» c. т. Ф, Du Get, 
daß du deinen тешеп nuͤtzlich ſeyſt; tege ot 
o für saurer shay Toor. Im Grunde wird 
hier nur dem Subject vermittelſt des Verbi etwas 
beigelegt, und ſteht daher [nach §. 9o. 1)] in glei⸗ 
chem Caſu. Iſt hingegen das Subject von dem Sub⸗ 
ject des vorhergehenden Verbi verſchieden, ſo muß 
es nothwendig genannt, und alſo die Conſtruction 
des Accuſar vs mit dem Infinitiv get werden, oder 
dr; 3. B. Er glaubt, daß du gelehrt Gift, kann 
nicht heißen: Ties «йа 00005, fondern ora g- 
Ode ei; oder oi shay соФо». Im Lateiniſchen hat 
man auch dieſe Conſtruction, z. B. Hor. uxor in- 
vii Iovis elle neſcis, für te uxorem effe. 


$ 7) Der 
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7) Der leidende Gegenſtand ſteht bei einem get, 
vo im Accuſativ; 3. B. vg Erısornvich bringe 
einen Brief, und wird bei einem Paſſivo das Sub» 
ject und tritt alſo in den Nominativ; z. B. zopice- 
oij rico ein Brief wird gebracht. Da der Da 
tibus der Perſon nicht eigentlich der leidende Gegen⸗ 
ſtand ift, fo koͤnnte er natürlicher Weiſe beim Paſſio 
auch nie der Nominativ werden. Wir Deutſchen 
beobachten dieß auch ſehr genau. Wir koͤnnen nicht 
ſagen: ich werde einen Brief gebracht für, mir 
wird ein Brief gebracht. Aber im Griechifchen 
tritt auch der Dativ der Perſon beim Paſſivo oft in 
den Nominativ und der leidende Gegenſtand bleibt, 
wie beim Activo, im Accuſativ ſtehen; z. B. Zog xc- 
pices b für хошібвтаі Kos sg. 
Dem Lyfurg wurde die Fuͤrſorge fuͤr die Stabt ап, ` 
vertraut: Аохобеуов TAY 776 re Ae Sree 
ay imıseugn, für Лухойсуз 1 тл aóAsus ёті- 
pésta Zuel 29. Пед Эч der бет Ewel 
gero тд rag für та Deet 9 ei. Lucian. Das 
ber fagt man auch regler ra re, day er 
iſt reich, geehrt, für RELIKEITEN aUTE Ka 
доѓа, [vergl. $. 95. 3)] 

. 92. 
Von den Caſibus obliquis uͤberhaupt. 

Die Caſus drücken das Verhaͤltniß eines ſelb⸗ 
ſtaͤndigen Dinges gegen das andre in einem Satz 
durch Biegung aus. Der Nominativ und Vokativ 
druͤckt allein das Verhaͤltniß des Subjects gegen das 
Praͤdikat aus. Von den drei Caſibus obliquis der 
quien aber dient jeder zur Bezeichnung mehr als 

eines 
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eines Verhaͤltniſſes, welches auch oft durch eine ed, 
poſition ausgedrückt werden kann. Indeſſen bedie, 
nen ſich die Griechen der Umſchreibung durch Praͤpo⸗ 
fitionen nicht fo häufig als wir Deutſchen, weil ihre 
Declination vollſtaͤndiger iſt. Man muß daher nicht 
glauben, daß im Griechiſchen da immer eine Praͤpo⸗ 
ſition ausgelaſſen ift, wo wir fie zu ſetzen gewohnt 
find, oder wo man fie in ähnlichen Conſtructionen 
auch! ilen im Griechiſchen antrift. Dieß 
geſchieht mehrent eils zur größern Deutlichkeit oder 
um eine Zweydeutigkeit zu vermeiden. Denn Praͤ⸗ 
poſitionen und Caſus haben in jeder Sprache einen 
gleichen Endzweck, nemlich das Verhaͤltniß ber GI, 
ſtaͤndigen Dinge gegen einander in einem Satz аце, 
zudruͤcken. Daher man ſich auch in allen Sprachen 
der Präpofitionen zur Ergänzung der Diclination 6e» 
dient, und das um deſto häufiger, je mangelhafter 
die Declination ift, unb um defto ſeltener, je vollſtaͤn⸗ 
diger ſie iſt. Dieſer letzte Fall findet im Griechiſchen 
mit dem Deutſchen verglichen ſtatt. Daher hier oft 
Praͤpoſitionen, wo dort bloße Caſus ſind 33. B. Er 
that es aus Begierde nach Ehre s weinge éz;9v- 
pie тйс доёле, aus Furcht vor der Strafe Фада 
тй TH- oc, er that es mit der Hand n eins së 
Xe er war ſchwach an Gemuͤth «79006 йу «ny 
Xu. Dieß ſchließt den Gebrauch der Praͤpoſitio⸗ 
nen nicht aus. So ſagt z. B. Diodor: s Фес ara 
viis Pens die Furcht vor Rom. Denn о Фа 0с 
ang Pouns, die % Roms, waͤre hier zweideutig 
geweſen, als wenn g om ſich fuͤrchtete. Man muß 
nur nicht glauben, daß, wenn die Griechen die Ber» 
L 2 hält, 
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haͤltniſſe der Subſtantive gegen einander durch bloße 
Caſus ausdrücken, immer eine Ellipſe einer Praͤpo⸗ 
ſition bn, Der bloße Caſus drückte gewohnlich {фол 
hinlaͤnglich das aus, was wir mehrentheils oder fie 
auch bisweilen durch eine Praͤpoſition bezeichneten. 


5 „ 93. 
Vom Genitiv. 


Der Genitiv dient hauptſaͤchlich zur Erklärung 
der Beziehungswoͤrter, d. i. ſolcher, welche ohne 
Nennung des ſelbſtaͤndigen Dinges, auf welches fie 
ſich beziehen, nicht mit voͤlliger Deutlichkeit verſtan⸗ 
den werden koͤnnen. So beziehen ſich z. B. Vater 
und Sohn, Herr und Knecht, der Theil und 
das Ganze, Grund und Folge, Ulrſache und 
Wirkung auf einander. Und in dieſer "io 
wird der Genitiv regiert: 

І. Von einem Subſtantiv. 

1) In den mehreſten Faͤllen ſetzen auch wir 
Deutſchen, und alle Sprachen, welche Caſus haben, 
den Genitiv, 3. B. Pad os x Däer Qoveic теу 
XIE, тт Toy oinsiwv, BacıAeis ту 29- 
уйу; ol TAY TONEY #иАй9лтоу. Man nehme 
im Griechiſchen ſowol, als im Deutſchen, die Gent, 
tivos weg, ſo bleiben die Woͤrter, zu Lern тета» 

rung ſie dienen, unverſtaͤndlich. 

2) Bei Subſtantivis abſtractis бей druͤcken 
wir das Verhaͤltniß des Objects zu demſelben oft 
durch eine Praͤpoſition aus, ft die Griechen es bloß 
durch den Genitiv bezeichnen. Wir ſagen die Liebe 
zur Gerechtigkeit; die Begierde nach Ehre; die Furcht 

vor 


Vom Genitiv. $. 93. 165 


vor der Strafe. Die Griechen hingegen koͤnnen far 
gen ö fas тйс eaten, d exv9 uuo vac 
АТА © ФЭ; тйс тюр. 


Агу» текии ооу ошл x9 e 4 1 


dd eU. 


Anm. In beiden Шеп aber konnen die Griechen, 

wenn ſie es der Deutlichkeit wegen oder zur Vermei⸗ 

dung einer DIT TE für noͤthig halten, dieß 

aͤltuiß auch durch eine Präpofition ausdrücken, 

1 B. ¥ mag2 Tüv Зебу eis dne тобиши, die Fürſorge 

der Götter für die Menſchen, für & cav Seay туд» 
Eben ſo 2 Ф400; #т% rig Págs. 


3) Im Deutſchen unb Lateiniſchen iſt man gee 


wohnt, wenn ein Pronomen zur Erklaͤrung des 


Beziehungsworts noͤthig iſt, das Pronomen poſſeſ⸗ 
ошт, mein, dein, fein, unſer, ꝛc. meus, tuus, c. 
welches ein Adſectibum iſt, zu gebrauchen. Dieß 
geſchieht auch im Griechiſchen, z. B. 0 garde 
eis oder d тола û ée. [f. §. 88. 0] Aber 
häufiger nimmt man das perſoͤnliche Pronomen, 
welches daher, als ein Subſtantioum, im Genitiv 
ſtehen muß, z. B. б тале ив, 5 Yuyarne c8, 
0 ae aurs, dado, cT Y. 

` Чишуду, Sy Sg os Gg ng d bνον ev. 


Anm. Bisweilen kann man dieß Pronomen dann 
auch als den perſoͤnlichen Gegenſtand betrachten, und 


dann ſteht im Griechiſchen auch der Dativus, wo ges 


woͤhnlich der Genitiv und im Deutſchen das Prono⸗ 
men poſſeſſſvum ſteht. Z. B. Ael. V. H. XII. 1, eg 
Куфи Emisnomäyros Tho N arate für air: 
gleichſam: Cyrus beſah ihnen bie Augen, fuͤr ihre 
Augen. rere eer тфу тада fuͤr rly таї94 68, 0 
fügt Joſephus von den Kriegsuͤbungen der Römer, 
ei wehren airotg BOly vi ver dhe eroblg 


$ 3 A - 


а 
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Amt, Ael. V. H. III. 3. Agíserz&, fesiëeg 

air % eee, Ger, 

| 4) Ein Wort, welches eigentlich in Appoſition 
ſtehen ſollte, findet man auch zuweilen im Genitiv, 

wie zou Жана Samarien, Тезе lois 

Sov Troja. 

5) Sehr off ſehlt das allgemeine: Sellehungs. 
wort, von welchem der Genitiv regiert wird, wenn 
es leicht zu ergänzen ift, 3. B. Ал алдоо, A- 
тз fcil. de, Mace d A guulauros u 
ſeil. 4g. [vergl. $. 88.5) Ter ёєї Rr 
fcil, vic, Plato gehört zu ihnen. er oft iſt 
Au, Eoyov, idioy ausgelaſſen; $ 4 

Ais gere v add зи S dels copa 
fc. 5 
Yleyixy 9% 2 8 таутёс, GAA? adde соФї, 
Oels ух та ов) i алсу nc Av. 
Eu дес ёі, т алп Аёувгу, 
Tas cd rig d Nele fer wn liao Da 7 
Fal ct Y. v 8X Urges. x 19у 
dime cac Dat, 
Ergänzt hat z. B. dieſe Redensart Epidet. ата» 
EU. та e то GAA éyuaAs» &Q' eic ci re 
трт хото, 
IL Der Genitiv wird von Adjectivis regiert. 

1) Es giebt in Anſehung der Bedeutung zweier⸗ 
lei Arten von Adjectivis ; ſolche, welche abſolute Eis 
genſchaften bezeichnen und ohne weitern Beiſatz vers 
ſtaͤndlich find, als fchön, tapfer, großmuͤthig; und 
ſolche, welche ſich auf verſchiedene Dinge beziehen 
koͤnnen, und zu ihrer voͤlligen Verſtaͤndlichkeit ад 

(Is 


Vom Genitiv. §. 93. 167 


Beiſatzes eines Subſtantivs beduͤrfen; z. B. der Mann 
war wuͤrdig, kundig, theilhaftig, ſchuldig. Hier 
fehlt noch immer der Gegenſtand, weſſen er wuͤr⸗ 
dig, kundig, theilhaftig, ſchuldig iſt; dieſer wird im 
Griechiſchen, wie auch im Deutſchen oft im Genitiv 
geſetzt; Kg Av E, dure йу Nes, get- 
vag TOY Quxdóricav, évoxyoc йу Dav ve. Oft aber 
druͤcken wir dieß Verhaͤltniß durch eine Präpofition 
aus, wo der Grieche dieſer Analogie gemaͤß den Ge⸗ 
vitio (t6t; z. B. ven ien d Oergb ręer der Köcher iſt 
leer an Pfeuen; e DER cl ſace roc ein Mann, 
der durſtig iſt nach Blut; d тее perd i 920098 
die Stadt war voll von Unruhe, voll Laͤrmens. 
Kesirlov Zen Zug Ol Zeg TT oXAE РА E. 
ву, d TOAASg ut evoc akiac. 
Nos дев тд Oi булжобу* dı0 49] age: 
vo; e х . = 
` Oi So Acs Ta zÀeiga ай 
тед Zewen S, то de QavAó- 
тера Teg} eu. 

2) Man kann ſich auch einige Formen der Ad⸗ 
jectiven merken, welche beſtaͤndig den Genitivum 
regieren, nemlich bie Adjective, welche mit dem ж 
privativo zuſammengeſetzt ſind, und welche ſich auf 
(oe endigen und eine Faͤhigkeit wozu anzeigen. Nur 

muß man ſich dabei erinnern, daß nicht das & pri⸗ 
vativum, nicht die Endung «xoc es ift, welche die 
Beiſetzung des Genitivs nothwendig machen, ſon⸗ 
dern der Begriff des Adjectivs ſelbſt, welches keine 
abſolute Eigenſchaft bedeutet, ſondern ſich auf ir⸗ 
gend ein Obfect bezieht. | 

$ 4 Bei 


# 
\ 
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Beiſpiele zu den Adjectivis mit dem e privas 
боо giebt folgende Stelle aus dem Nigrin des fu 
cians: 0516 TM гв ёра xu xe ech co, EC 
reg O xxi de per To #ў3айшду, 
5 e Aeg geglac, d e⁰˖,wñ!eg dë magón- 
cits, RE РР ТА KON t6 e Ta A- 
то xal d aUv]goQog, 7 

Viele Beiſpiele der Adjective auf ma - find in 
Kenoph. Denkw. Sokr. III. y, 6, Fagaonsunsıe 
Kor TAY st "deen TÓY searnyov give хей х 
Tog koy rar eme nd elo то саалат одб Sei 
‚ IY xad eyaz soy va Kg reg.. 

Anm. Doch werden einige mit dem Caſu ihres Verbi 
conſtruirt, beſonders, die nicht ein Vermögen wozu 
andeuten; wie rere ide Zegäsäuzucie 5 ves der 
Juͤngling folgt gern feinen Leidenſchaften. Eben fo 
ёршеустихдс тй Муй, MOITERTIKaE TORE PEY Aus. Denn 
man fügt 2xoaedeiy, Zenger тоси ти), 


3) Manche Adjectiva, welche wir im Deutfchen 
als unmittelbare Beſtimmungswoͤrter oder bloße 
Epitheta des Subſtantivs gebrauchen, conſtruiren 
die Griechen mit dem Genitiv. Wir ſagen: Kein 

Попіс, jeder Menſch, viele Menſchen, fie 
hingegen: keiner, jeder, viele der Menſthen. 

Zu dieſen Adjectiois gehören: 

а) die allgemeinen Zahlwoͤrter, welche einen 
Theil des Ganzen bedeuten, wie ons, 
ёкисос, Evo, 802165 z. B. 

Eu a es тфу xansov помтёу od yat 
"a тй earch E? 
Ode 4,928 лоу a9dvavoc, 
à ©; 
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Oiaheieot тфу r atid оу réie тўс 
csg. 
Za DR) Cé ^ ~ 1 
Ever «y ui drst тоїс . 


D тоу Olde Ho, слер i ue 


хоитоадос eig zën oy, BOVE TÀY 
2 0 у £u Qentives, : 
Qideis avgoarwy Sei Ale, re 
| reid, 


Our ande sri Aniuovag, de 


See ayados. 
Муд?» roy veo Вг ао. 
Anm. Auch wenn der Artikel mitt v und 
3 für ze und as ſteht, gilt eben dieſe 


Conſtruct on: z. B. rûv evpuexetvrav oi pty 
badvuscı, oi 53 Zënter, 


b) Die Superlativi, weil auch durch dieſe ein 
НА wird, z. B. 
Or Aeris TOY αν шү Bessen, 
Аеу®тота, : 
"Ayyıwrarov ray gg d Agen, 


с) Hieher gehoͤrt auch eros, read rec, pelches 


im Neutro ſteht und mit dem Genitiv coyftruire 


wird, ſtatt daß es als Adjectivum oder Spithe⸗ 
ton des Subſtantivs ſtehen follte, z. B. 
Mevexzobeu sig TooSrov moon Be vd. 
Qa — O Annas sic тотоу та- 
пелетутос қу déac ee für sig 
тосолітуу TOTEIYOTITAO, | 


d) Jedes Adjectivum kann fo mit bem Genitiva 
des Pluralis conſtruirt werden, wenn es раге 
L 5 litive 


\ 
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titive zu verſtehen iſt, oder vielmehr wenn ein 
oder mehrere Individua der ganzen Gattung, 
gleichviel welche, bezeichnet werden. Durch dieſe 
Conſtruction wird alſo auch unſer unbeſtimm⸗ 
ter Artikel ausgedrückt; [осто 8. 88. 2)] $. B. 
‚Oi yv asas ray Ola с сіі Lego,, 
Oi yea ele orem "d e e o 
FY Cuv, ei 0 лай : Sa oda pa- 
Hieren Tas dyads € TAY «усу ®у, 
- О; Era Oei TÓV Agen ec 
Oucs rd gend тй rela, e- 
Gig cen ri той тар s #894. 


Die D due | 
z. B. ovorum ol агае 1 

Die Griechen li "e fie abe fo, daß fie (ie bis. 
weilen auch da ſetzen, wo keine Partition denk. 
bar iſt, z. B. Phocylides dure Zoe ve 
ov für alu ces vexgei ioi. 


Anm. Im Attiſchen kehrt man dieſe Con⸗ 
firuetion um und ſetzt das Adieetivum im 
Genitiv des Pluraſis, welches als Epitheton 

j mit dem Subſtautiv im gleichen Cafu ſtehen 
= follte, wie beim Lucian: лашон mwersuön 
, zë ужштиуийу für vaunyyırıv ex nimmt ein 

Schiffsbeil. | ТАайяитто, dug Ty Zesienn dv 
Mirus. орау pec тё» EmiQayay, 502% ту 
ЕСА 


4) Beim Comparativo ſteht das Cub(tantio, 
welches mit dem Subject verglichen wird, im Ge⸗ 
nitiv, wie im gleichen Fall im Lateiniſchen der 
Ablativus geſetzt wird; z B. 


H 
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“н Фет E 1 621719», x Nen 
luer дг бугу &. 

N 059% 8 ey eia aMssocv. 

EO 10У ame verre Eis yess дедш 
Gaus софіам, Bear re pall ydg 7370 
10 6e жтлнйтаз. 

e ag ren einziöregev ge EXE 9:06 
der poor uorum Zen T i al xci 
хус de Elac. D 

Ager eee û AM здес хд dya- 
zy dr Arlov тй 7 aT eo e, & did 18- 

‚тоу ev (av, ду Zeie de калас (dv, 


An m. Doc ſchließt dieß die umfchreibende Gonftruce 
tion mit 3 als nicht aus. Man kann auch ſagen 
d тй xgsirruv ёз 9 mars. Doch iſt fie gewoͤhn⸗ 
licher, wenn die Vergleichung mit einem andern 

 Cubfiantiy (oder als antiv gebrauchten Res 

detheil) als mit dem Subjee es Satzes geſchieht; 
3: B. {ишә sie? EN e айт. A- 
Arten тйс Халетйтғроу ў TUQávvOM. Auch mit 
onde gefchicht bisweilen die Umſchreibung, z. B. та 
viv A Ye d калод Gre тд e» vue α¹ тоңЁ 
fuͤr E? шта, 


III. Auch von Verbis wi wird der Genitib regiert. 
1) Von ſolchen Tranſitivis, welche den Be⸗ 
griff eines beziehenden Adjectivi in ſich enthalten, 


bei welchen alſo außer dem eigentlichen leidenden 
Gegenſtand (der bei einem Activo im Aceuſativ und 


bei einem Paſſivo im Nominativ ſteht) noch der Ge⸗ 
genſtand der Sache mit genannt wird. 3: B. rern. 
yocric up Dä гуд n reg t- то тв, 1d 
т@@т®%1г0\ a ёоу9 лату vem n, 


9 Von 
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2) Von Intranſitivis, welche ihrer Natur nach 
keinen leidenden Gegenſtand haben, ſondern bei wel. 


chen nur der Gegenſtand der Sache ſtatt findet, wel⸗ 


cher dann im Genitiv ſteht, z. B. ſorgen. Wir 
drucken das Verhaͤltniß bisweilen auch durch den Ge⸗ 
nitio aus, 3. B. ſich einer Sache entledigen, aber 
doch nach Verſchiedenheit des Begriffs der Verbo⸗ 
rum mehr durch Präpofitionen, $. B. ich forge für 
ewas, ich herrſche uͤber jemanden, ich freue mich 
uͤber eine Sache; vor Zeiten auch, ich freue mich 
einer Sache. Und noch itzt ſagen wir, ſich eines 
Menſchen erbarmen, unb, fid) uber ihn erbarmen, 
ſich einer Sache erinnern, und fid) an etwas erin, 
nern. Im Griechiſche t man in бет | 
Fall den Genitis haufig ie Umſchreibung mit 
Praͤpoſttſonen. Man ſagt alfo: 

TANTS ds Tecs Фад в. 

Wuxas eme Tij салт, xad dun 

H жоц & иахеду Aoyay dere. 

3) Oft ift esfehwer zu entſcheiden, ob etwas der 


leidende oder fächliche Gegenſtand ift, oder ob ein 


Verbum cin Tranſitivum oder Intranſitibum ift, folg. 
lich in jenem Fall den Accuſativ, in dieſem den De, 
nitio haben muß. Alsdann iff der Sprachgebrauch 
bei verſchiedenen Voͤlkern nach ihrem dunkeln Ge, 
fuͤhl, dem ſie folgten, verſchieden, und das eine ſetzt 
den Genitiv, wo das andre den Accuſativ ſetzt. Ja 
in derſelben Sprache iſt dann in verſchiedenen Zeiten 
oder Gegenden wohl gar beides gebraͤuchlich. Es 
fëmmt immer darauf an, aus welchem Geſichtspunct 


ein Volk nach ſeiner dunkeln Empfindung ein ſolches 


Verbum 
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Kc Е 
Verbum betrachtet. So haben die Griechen viele 
Verba, welche wir als Tranſitiva anſehen, fuͤr In⸗ 
tranſitiva gehalten; . B. ao gd vc ich empfinde, 
bel Vene, ich begehre, find Handlungen, welche in 
dem Subject ſelbſt vorgehen; und der Gegenſtand der 
Empfindung, der Begierde muß dem zufolge im Ge⸗ 
піно ſtehen. Dieß geſchieht im Griechiſchen pit, 
lich bei allen Verbis, Eech Geſchaͤft der Sinne, 
der Seelenkraͤft ir Leidenſchaften (5. B. hoͤren, 
vergeſſen, ſich e Breck bezeichnen, oder den Zu⸗ 
(апо der Herrſchaſt, des Erreichens, des Genuſſes 
audor dene z. B. 
Auge Вайс x j Sepia ёт} тйс Silgac: 
Neos ay, уян» тфу "уєраштёреу Béis, 
genes д av idee тўс gege тохто, 
c nu vei ce 8 neben. 


Tais 0 nne Pares ^. 
х: "Алоћалісоиву TAY буту . ay ` 

Im Deutſchen ſieht man dieſe Verba mehrentheils 
als Tranſitiva an und verbindet fie mit dem Accuſa⸗ 
tio, 5. B. jemanden beherrſchen, eine Sache erhals 
ten. Wie ungewiß hier aber das dunkle Gefuͤhl ge⸗ 
weſen ift, zeigt das Deutſche auch. Denn bei man. 
chen Verbis brauchte man ehedem den Genitiv, wo 
itzt der Accuſativ geſetzt wird, und bei manchen ift 
noch itzt beides gebraͤuchlich; z. B. ich bedarf beffen, 
und eine Sache; ich begehre etwas; Luther ſagt noch: 
Satanas hat ſeiner begehret; des Vergnuͤgens recht 
genießen, und das Vergnügen genießen u. d. m. 
Eben dieß W iſt auch im Griechiſchen. 

Ob⸗ 
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Obgleich alle Verba der Sinne einen бе бә, 

"io haben doch die Verba des Sehens, wie бей, 
Pier, Ieopepi immer einen Accuſativ; 3. B. - 
тж rc rd 000, und im Attiſchen auch die uͤbrigen 
Verba der Sinne und andre, welche ſonſt mit dem 
Genitiv confiruirt werden; 3. B. paper Daunv Gott 
Qovic ; Г ved ei TÓV ой tt 73 ой; amıse- — 
69 as và Xu re für TOY Nu. 

4) Bei manchen Intranſitivis Hänge der Genitiv 
bloß von der Präpofition ab, womit das Verbum 
zuſammengeſetzt iſt; z. B. ERIE. тўс ciuicg, c- 
nd rs | @риктос, Sie FFE, 

Uer & 2 Ti er Лус Муну, mgöregen ê er- 
cu т9 ya ee уа d M 
тоот éx ei тӯ - Sfofr. " 
Валу (os) rug ЕЗ e Kor аа ec, 
Аа 8 a yg 
Bac усо on 20 &тфаАёугрду. 

5) Auch die Verba, welche eine Vergleichung 
in ſich enthalten, t ie Comparatioi, ver. 
moͤge ihres Begriffs mit dem Geuitio conſtruirt zz. B. 
ro due Scl rev тетауџиёс o TANTA; 
ФіАо иё N 808 dn Deg Qa roa. 


IV. Viele Adverdia regieren auch den Ge. 
nitiv. 

1) Die Adverbia qualitatis, беш Adjectiva, 
von welchen fie abſtammen, den Genitiv regieren; 
4. B. & 25 Tivos Су». Sabin gehoͤren auch die Ad⸗ 
verbia jm Gompatatio oder Superlativ; z. B. oi Aa 
ed aH,aiçu⁵ gg TÊY EMM EROAATEUOYTO, 

2) €i, 


H 
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2) Einige Adverbia, welche als Praͤpoſttionen 
gebraucht werden, dyev, Zen, Aer Zeng, 
ohne, Zoe, аҳ, Mia bis, BE dë fetzen, 
фт, 7фол@рш9ву, Efe good en dor (согап), 
Even, N, doen wegen, G oben, u 
unten, zeg außerhalb, #9706 innerhalb, A 
ausgenommen, u. d. m. z. B. 

—- “Рф душу Gendera слугу eder. 
— T$ c ever #бу epu oye, ` 

"EQeuyor ESCH утес AD Ауу, E) 35 oA 

Ove aj, N Zu ls, ere 
mAZ0S хой egeris доду Zoe, ^ 

3) Einige Adverbia des Orts und der Zeit: 
х8 ys ubi terrarum? gesi ve npzgas früh 
morgens, етой) туту Agne zwiſchen die⸗ 
ſen und 1 ds 18 Dou? einmal, 


t hiebey zu Be, 1) ваб die Abs 
verbia für fic) keinen Genitiv erfordern, ſondern bie: 
fer oft von einer ausgelaffenen Präpofition herruͤhtt, 
5 yis für 78 Zei т vus, oder auch vermoͤge des 
Begriffs, den dieſer Cafê an ſich ſchon bezeichnet, da⸗ 
bei йере, 4. B. Se 73 Argec D unten VI. 6.)] a) daß 
dari, zé, uns eigentlich Aecuſative eines Nor 
minis ſind, welche mit Auslaſſung der Präpofi tion 
als Adverbia gebraucht werden; z. B. Ze #3 cs 
95 für eis хаси dem Bruder zu Gefallen, d. i. ſeinet⸗ 
wegen; en тв ga,du; für ner! dvázuv, gerade 


das hebtuͤiſche 7701 * 282. a 
V. Von welchen Praͤpoſitionen der Genitivus 
regiert werde, ſ. S. 62. Sollte et aber bel einer cda 


poſition ſtehen, welche nie einen Genitiv n ſich nimmt, 
{9 
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fo ift eine Ellipſe; z. B. ЛАЭомгу eis `Аотёшдос 
fe. i SCH 

VI. Uebrigens dient bes Genitiv noch an und 
für fic) zum Ausdruck folgender Begriffe: 

1) Der Gw le einer Sache (materia 
ex qua) (des o dée тетотрёул, TULOS тоо- 
то880тв у Aet eG. eot 

2) Des Urſprungs;; 85, Tlor ple uiv) Ae 
тод E e Sa, ‚Кане, Пғесёу Ga 
Als Le RS rec v8 Tlegoeca v yévac ON 

` Aires à; сиеАсуётоц Мада even Әсл, Eben 
fo fagt Joſephus: Dog тут 0 UV e Magie, Ace- 
тесс Eh ec: Geen, кај Bs „ ND 

3) Des Werths einer Sache D B. mcg 


RA He Ta eoa ie; ee 16. Qu; доо 
xp n c wegs то RT j; E 
Epicharmus. — DI pm 


AA du тазто a HG сі Gel. 
4) Des Theils d ner Sache; Zeien 73 
ders Brod «Тп, „ 710819 T 
eigurag S, 18 U deres N affer (бр; Е 
Iii ro cron, жїн} TOV eo, тд Doe, geht 
auf ein beſtimmtes Ganze. 

Ov co 2дохь ed g, тт@у xen Se. пагас. 
Hicher gehort auch der Fall, wenn das Ganze als 
der leidende Gegenſtand eines Verbi genannt, und 
dann auf einen Theil eingeſchraͤnkt wird. Denn da 
das Verbum ſeinen leidenden Gegenſtand hat, ſo 
kann man nicht (agen, daß der Genitiv, welcher einen 
Theil deſſelben ausdruͤckt, vom Verbo regiert wer. 
de; 3. B. Ael. 6 Besdäec, Tov Jore 


e . xdi 


W 
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жж} ol*yoigiravrev таўооў 2006 тоддс, Ze un 
dësen 2тодідохіснет. Ergon dé vm arxg- 
буў® reg ed сотеласе тодо u e. 
Xe ching. So koͤmmt beim Homer oft vor 
#Аа ғу жутду. уоуубу, 

) Der Urſache; z. B. ФА aurov оѓоғтӯс. 

GUNA тє Tig cg. тїїгє da? vdr 
тоа; Ma Ф. evégs al fer Nd Erdoos. Joſeph. 


n б EI 


Oi Ph. &9 Чулбу тв тє £ÜToAMÍaG tes 
lah биэ еза AG E 

6) Der Zeit, in welcher etwas geſchehen ift, 
(Auch der Dativ wird zur Bezeichnung dieſes Begriffs 
gebraucht [$. 94. IV. 4)]; die Zeitdauer bezeichnet 
mehrentheils der Accuſativ [$. 95. 8. a.]) fo mit 
wir des Nachts, des Tages ſagen; vunrog, pata 
eus ёлошоє Tate : mad “u. 

7) Des Affects bei Bezeugung der Verwun⸗ 
derung oder des Unwillens; тис тоу? Welch ein 
Gluck! тй уйнде welche Unverſchaͤmtheit! 

Gemeiniglich erklaͤrt man den Gebrauch des 
Genitivs in allen dieſen Faͤllen durch die Auslaſſung 
einer Praͤpoſition, weil man auch wirklich biswei⸗ 
len ſie zugeſetzt findet. So ſoll beim Genitiv, wenn 
er die Beſtandtheile, den Ulrſprung, den Theil eis 
ner Sache bezeichnet, immer £x ausgelaſſen (суп, bei 
dem Begriff des Werths a, der Urſache dvs, 
der Zeit да, bei Ausrufungen . Dieß ift un» 
noͤthig anzunehmen, wenn man von dem Endzweck 
und Gebrauch der Caſuum deutliche Begriffe hat (f. 
9.02.) Denn wenn gleich ein Caſus zur Bezeichnung 
eines gewiſſen Begriffes in einer Sprache uͤblich iſt, 

M ſo 
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fo (liegt dieß die Umſchreibung durch Praͤpoſitionen 
oder den Gebrauch derſelben nicht aus. Sagen wir 
doch auch im Deutſchen, z. B. er iſt einer der Men⸗ 
ſchen, und, einer von den Menſchen; er that es des 
Nachts, des Tages, und in der Nacht, am Tage. 
Wir ſind goͤttlichen Geſchlechts und wir ſind von 
goͤttlichem Geſchlecht. Eben der Fall ig im Gries 
chiſchen auch. Man kann {адеп roge g el Neu rog 
und ёю EJ; deaxuns mro ve und аут 
deu. Oed оғ rig duns und тйс G. 
uns £vexab u, f. w. 2 b 


$. 94. 
Vom Dativ. 

In dem Gebrauch des Dativs weicht das Grie⸗ 
chiſche am meiſten vom Deutſchen ab. Nur darin 
koͤmmt es mit dem Deutfchen überein, daß man (id) 
des Dativs zur Bezeichnung des perfönlichen Ges 
genſtandes auch bedient, wozu man ihn im Deut⸗ 
ſchen faſt allein gebraucht. Im Griechiſchen wird er 
aber uͤber das noch theils auf eine andre Weiſe 
mit den Verbis conſtruirt, theils an ſich zur Be⸗ 
zeichnung mehrerer Begriffe gebraucht, wozu wir 
uns verſchiedener Präpofitionen bedienen, theils auch 
ſelbſt mit Nominibus verbunden, wo wir den Geni⸗ 
tiv ſetzen wuͤrden. Er wird alſo regiert: 

1. Von Nominibus. | 

1) Manche Nomina, ſowol Subſtantiva, als 
Adjectiva, koͤnnen mit dem Dativ verbunden mer, 
den, wenn das Verbum, von welchem ſie abſtam⸗ 
men, ihn regierte; z. B. М№есіс A yerai amn ve 

А EN 
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dec diE, , — voy dc Ze тё уйш, 

Denn man Dat avs, еса zm, ` 
2) Die Nomina, welche mit eu unb ep gu, 

ſammengeſetzt find, haben den Dativum, z. B. 

“О Коооѕ zoAAZy £OYv Ee Ar kde 

Y r, Ar ХААА. Xen. Cyr. I. . 

A NM, oO isi тй ee. 

OunAınos emo syerire, 1 
(00 Evauóc due Av wei avvcdeimrópoc, 

I. Von Verbis. 

1) Bei den Verbis dient der Dativ Bonge, 
ſaͤchlich zur Bezeichnung des perſoͤnlichen Gegen. 
ſtandes, oder deſſen, welchem zu gut eine Hand⸗ 
lung unternommen wird, gerade wie im Deutſchen 

und Lateiniſchen, z. B. , 

` Хешсдс del die Ger жай demuëer dy Bed. 
„ FIM DS Ep 
` Дру pêv т A ele дорос, Во de Oi. 
Tee uir са dio do opa Bot ёт} тёорать тд 

Powldeiov тў rege, vài 08 Ф,Аотоуз- 
сасіу\ёті 18 vine тд тоюту тй 

2 Фрсупағоҳ d. > 

© ` 2) In eben dieſer Ruͤckſicht haben auch bie un. 
perſoͤnlichen Verba den Dativ, wie zrgézei, AN, 
erg, doxel, feci, ouufoche u. f. w. z. B. 
Nío goë n, AN d AaAsiv 2eine, Weier ёс] 
gregi v TWrngiag dun, 

3) Die dritte Perfon von epê und dN 
drückt mit dem Dativ der Perſon, wie im Lateini⸗ 
ſchen und andern Sprachen, unſer haben aus; z. B. 

ag yYgiev e xguajoy d Отор ро Gold und 
M 2 Sil. 
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Silber habe ich nicht. cel dë sei TETAS FEY 
ті Zen: Was haft du mit biefen zu thun? Daher 
dann die elliptiſche Redensart ті dun wei сої. ` 

4) Manche Verba, welche, ob fie gleich nicht 
eigentlich Tranſitiva ſind, doch in andern Sprachen 
mit dem Accuſatio conſtruirt werden, haben im Grie⸗ 
chiſchen die natürlichere Conſtruction mit dem Dativ. 
Dahin gehoͤren die Verba, welche die Bedeutung 
т) des Folgens haben, schaft Tivi, nicht wie 
im Lat. ſequi aliquem. 2) des Streitens, welches 
im Deutſchen und Lat. als eine mehrern gemeinſchaft⸗ 
liche Handlung mit cum und mit conſtruirt wird, 
z. B. a Nea, rose Tivi, Sie ſcheinen bae 
bei mehr auf den Begriff E e und Wis 
derwaͤrtigen geſehen zu haben, gleichſam, wider je» 
manden ftreiten, Krieg fuhren. 3) des Betens und 
Anbetens, ede, tin, леу теи, gleichſam 
zu jemanden beten. 4) des Gebrauchens, wie im 
Lat. im gleichen Fall der Ablativ ſteht, z. B. Aóyo 
Bye¹⁴,¾,. iv пауїі обиғуос Wy, dier) tc. 
Lon Ael cv тее! r a Aren amsdaCovréc N 
с9а veis Unde Xas ил ,. 

' $) Auch die Paſſiva werden mit dem Dativo 
Bart der Praͤpoſition mit dem Genitiv conſtruirt, wie 
im Lat. fuͤr dictum eſt a me auch geſagt wird mihi 
di&um ей; z. B. c ra Mags qrérgawtat, 
vIoAAGis юж) woes @дойа› соууѓуоитіоу für 
{сх Und TE Мариз тёложит вл, той moNAcig 
u. ſ. w. Die Thaten des Markus ſind von vielen 
und gelehrten Männern beſchrieben worden. So 
Dat Joſeph vd толло v erom Po- 
Lie? für v Popaíny. 6) Die 
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6) Die Verba, welche mit den Praͤpoſttionen 
iv, cb, 7goc, лері, ёті, "maga zuſammengeſetzt 
"m haben mehrentheils einen Dativum, z. B. 
Eule то угро, 

Bga dee EY slg st Tos Bosse la oe 
АА 

Mn gude ve order се 

T3 Biz, ad ne dpanieros, то®тоу fog 

шз ерй | ved ewe" дд nei reger бт C * 

Oc Ae A? XAÀov. тіс cee adele, Ba ce 5 
одат Saa ido] yag ve a eei eias, 
WERE д Van, 

TAY Y xax спале, $4090 тєрт 

To duer ий end, 

Пёуу cv hege ий riu. / 

'#ЕлгитхотЇ ré ba a е тоё n 
тё д2 Aoi тат. 

 Däëeen, dv piv g ео), чаени г doi 

„"Ертедоб. — — 
III. Von andern Redetheilen. 

1) Die Adverbia, welche ein zugleich ſeyn be⸗ 
deuten, wie zo und Dëst $5. ара тд d. 
TTE тё TUT AsNoUAQV. айрат. Doch findet 
man Zus auch mit dem Genitiv. 

2) In Ruͤckſicht auf eben dieſen Begriff findet 
man auch (UT häufig mit dem Dativ, z. B. To 
auro T oy ei т@ lle, ihm roiderfährt daſſelbe, 
was dem Itarus Meo: vw отих духа Cer 
ö Auer XaLAYOVT 06$ 7% iat Oe A Ag de 
oredr TOTS . Man nimmt an, in 
beiden Faͤllen fey guy ausgelaſſen. 

M 3 3) Wel⸗ 


* 
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3) Welche Praͤpoſitionen mit dem Dativ cone 
ſtruirt werden, f. H. 62. 

IV. Außer dieſen Faͤllen wird der Dativus an 

ſich noch zum Ausdruck mancher Begriffe gebraucht, 

welche wir durch Praͤpoſitionen umſchreiben, die Roͤ⸗ 
mer aber auch durch den bloßen Ablativ ausdrücken. 
Dieſe Begriffe ſind: 

1) Werkzeug oder Mittel; SS $. ruye тў 
KUER er ſchlug ihn mit der Hand. то uiv ойра 
Her móvoig, ᷣ dà чох aradaldıg 
Adyoss edëziuere, So wie der Körper durch 
maͤßige Arbeiten Staͤrke gewinnt, ſo die Seele durch 
nügliche Unterredungen. 

2) Urſache oder Abſicht; oi i Aeredonuó nies xai c 
AS voici dev Spacey: хата тоб g gone 
ply edvosa тй eo айтду, оў dë Doßw zue 
eilte UTE, alê Liebe, aus Furcht. My yavu- 
ed софу, uge" аАкӯ, ui. En TAET, auf Weis, 
heit ſtolz am, ei TM TQ) r уєовитёроу EM t- 

vg N, Über das Lob fid) freuen. 

3) Art und Weiſe, und wenn das Praͤdikat auf 
einen Theil des S Subject eingeſchraͤnkt wird; E= 
c? тшде. тё тейле, auf die Weiſe. ‘Eray dê 
reo r (Conga nc) ати wei SGi xai ai 
parı xai He Ocæadgdo. Ten. Apol. S. 
Beide Begriffe koͤnnen auch durch den Accuſatib 
ausgedrückt werden, f. $. 95. 8) b). x 

4) Zeit, in 1 welcher, und Ort, wo etwas 
geſchehen ifl, 77 тейт Яша ёуёето AM бй» 
ten Tage. SMA усал nal ©Лорнлтьаа, жад 
Hoden, see Ie Shαd, zu Olympia: 

So 
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So wie nun im Deutſchen dieſe Begriffe immer 
durch Praͤpoſitionen, aus, mit, auf, über, durch 
u. d. m. ausgedruckt werden, fo koͤnnen es auch die 
Griechen; und in manchen Faͤllen, z. B. in der Be⸗ 
zeichnung des Orts, der Ruhe, geſchieht es eben (о 
haͤufig als durch die bloßen Caſus; z. B. argue. 
9®'лдоуйв und 72217 vor Freuden. Gx el то der N 
did Oeger und Oe aus Furcht. ё морю т@ 
халай yiyveray mövors. Eben (o kant man auch 
‚ fagen соеви, Ver ој ёт eg, Nur kann man 
nichtannehnen, daß, too eine ſolche Praͤpoſition fehlt, 
fie jedesmal aus Liebe zur Kuͤrze ausgelaſſen ſey. 


„ Za 
Vom Accuſativ. 

1) Der Accuſativ dient eigentlich und hauptſaͤch⸗ 
lich zur Bezeichnung des leidenden Gegenſtandes, 
welcher bel allen Verbis, die eine active, tranſitive 
Bedeutung haben, ihre Form mag activ oder paſſiv 
feyn, in dieſem Cafu Geht, Z. B. Tov uiv Der Qos 
028, THs d yaveis ri, Tes dé QiAac c]. 

2) Oft, beſonders im Attiſchen, werden auch In⸗ 
tranſitiva, welche ſchon an fid) das ganze Prädicat 
ausmachen, als Tranſitiva behandelt, d. i. ein No⸗ 
men, welches mit dem Verbo von gleichem Stamm 
iſt oder doch eine gleiche Bedeutung mit demſelben 
hat, hinzugeſetzt; z. B. толеш rA einen 
Krieg kriegen, oder wie wir (agen führen’, ar- 
Э адну d ven einen Schlaf ſchlafen, für ſchlafen 
ſchlechtweg. gen Зен, Ago» Augen, Civ 
Bet, Beſonders Häufig geſchieht es in dem Fall, 

M 4 wenn 
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wenn noch eine Beſtimmung der Art und Weiſe 
hin zugeſetzt wird, welche wir durch ein Adverbium 
ausdrücken, die Griechen aber durch ein Ad jectivu m 
den Romine beiſetzen; . B. ich freue mich ſehr, nicht 
хайро u, fondern уро ND ey dm s 
id) beſchuldige dich zn Recht, nicht cle, din 
I fondern pu dain Mél Cop 
Oi га рта lx eic Loc Ki R 
ОАФ т nud douPteiay deu uer Nr. 
Хиосу dei тусу 5 ehre deine, 
2706; [су хра Leen, dv Sun хехтўс. 

3) Bei dem Paſſivo ſollte der leidende Gegen⸗ 
{тап eigentlich das Subject werden und im Nomi⸗ 
nativ ſtehen; aber er bleibt im Accuſativ, wie beim 
Activo, wenn nach der dem Griechiſchen eigenthuͤm⸗ 
lichen Weiſe der perſoͤnliche Gegenſtand als Cup, 
` ject betrachtet wird, [vergl. § 91. 7)] und alfo im 
Nominativ Geht, 3. B. du traͤgſt mir die Entſchei⸗ 
dung auf, érire£zrese uon tav dic rc, müßte, wenn 
dieſe active Conſtruction in eine paſſive verwandelt 
wird, nach unfrer Art zu reden heißen trete rei 
рог дюшта Ота , fo daß der perſoͤnliche Gegen. 
fand im Dativ bliebe und der leidende das Subject 
wuͤrde, und alſo im Nominativ ju fiehen kaͤme. Aber 
griechiſch ſagt man eres cle 0то on TAY O- 
rau; eben fo Eidem тђу Мати» ſtatt 501. 
dn poi Meri: cdi UO аз d- 
nia ſtatt ddınsirey He cid rion. 

4) Bei den Verbis tranſitivis ſollte der perſoͤn⸗ 
liche Gegenſtand im Dativ ſtehen. Man findet ihn 
aber bei vielen Verbis, beſonders welche den Be⸗ 

griff 


x 
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griff des Lehrens, Forderns, Bittens, Fragens, 
Thuns, und Redens haben, im Accuſaliv, fo daß 
alſo, da der eigentlich leidende Gegenſtand auch im 
Accuſativ (ереп muß, bei dergleichen Verbis zwei 
Accuſative gefunden werden. 3. B. 6779 N 
e Hey avo 0 (10см Aes Zu ey Mucixdy 


 öldaone; wie wir auch noch gewöhnlich (адеп, er 


hat mich die Muſik gelehrt. Die urſache dieſer 
Erſcheinung ſcheint zu ſeyn, daß hier dem dunkeln 
Gefuͤhl des Volks die Grenzen zwiſchen perſoͤnlichem 


und leidendem Gegenſtand nicht deutlich genug wa⸗ 


ren. Denn bei allen dieſen Verbis kann man nicht 
bloß (адеп: ich lehre das, ich fordre das, bitte 
das, frage das, ſondern man kann ſich den per, 
ſoͤnlichen Gegenſtand auch als den leidenden denken, 
fo bald kein andrer Accuſatio dabei (ibt, z. B. ich 
lehre dich, frage dich, bitte dich, und dieſe beiden 
Conſtructionen hat man dann verbunden und geſagt: 
ich lehre dich das, ich bitte dich das, ich frage 
dich das; obgleich man hier im Deutſchen oft ſchon 
philoſoph.ſcher verfaͤhrt und z. B. ſagt, ich bitte dich 
um dieß Geſchenk ars hel os тд dagir re, ich 
frage dich nach ber Urſache ёр®т@ те zv атау, 
oder auch den perſoͤnlichen Gegenſtand oͤfter im Da⸗ 


tiv ſetzt, z. B. fie zogen mir den Rock aus Cee 


pe утта; die Feinde thun mir viel Schaden oi 
Idee тоААоё ии E eg ёре, Hier find 
mehrere Beiſpiele. Se 
Мғухла Вл Y т8ў ё Ёоиуётвс a 
ёл 0AVÉOYTES, 
Toy QiAov ихиёс un Муғ, 
| M 3 Téy 
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тд» Філоу dei suegyereiv, тос ў véi Ae 
Oles · тду di dro QiAcy vraie. 
'Hy8 Auge ФІАвс TEC о DEAS утас тї» 
Ju div й ro caua. ` 
TSS dN 9 e) Seier ger Reg уар G- 
caveog таф cee rad жоис C Oel- 
Ne. E 
Ors rg босоул уоотй @ФғАетжАізл, 
eUre TOY gréngen Emionuos EUTUXIE, 
O AMEZavóges Мя da тђу geg n Aclag 
& Oels re. 
ТО Corgan moAAd xai yata: edida N, 
Tas џа9ятас. 
B^dizi]ss тоу e vga. Supe sic & ready. 
5) Man kann bisweilen ein Subſtantiv, es mag 
an der Stelle des Subjects oder Praͤdikats in einem 
Satz ſtehen, durch einen neuen Satz umſchreiben, 
welcher dann mit dem vorigen zuſammen genommen 
dem Verſtande nach nur einen Satz ausmacht. Im 
Deutſchen geſchieht es durch daß und auch im Gries 
chiſchen durch оті und cc, z. B. ftatt, dein Glück 
freuet mich, kann man auch fagen, es freuet mich, 
daß du gluͤcklich biſt, xaigo, or: eideerge, 
Man kann aber den Satz auch, wie im Lateiniſchen, 
durch den Accuſatib mit bem Infinitivo umſchrei⸗ 
ben, und beide Arten der Umſchreibung ſind der Will⸗ 
kuͤhr des Redenden überlaffen: z. B. Xatem cé 
c αj,jůdᷣ uv. Mehrentheils wird fie dann gebraucht, 
wenn kein Subſtantiv zum Ausdruck der Sache uͤb⸗ 
lich ift, oder Deutlichkeit und Abwechſelung fie ec» 
ſordern. Z. B. 2546 Väugreai, eov dro 
: sm He- 


* 
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ine, (oder ö 011 Beie dmr k- 
eU, HX Фышрт тети. 
Auoyeuns As reç dress Val иёу rede 
тд б, торбада), та de go то #0 gv 
E reg ëch aj. 
Herero Ji ehe Coy rue, отер pn &vrac 
бал сіс ус... 
6) Die Verba des Schwoͤrens haben auch den 


Accuſativ bey ſich 3. ©. ich beſchwoͤre dich bei Gott, 
dein cs TOY ебу. 


Ts deyveie бена urch Beie бийс. 

'O gato тє TOV eid ga, cin nu 78 Ас, 

Osos trict ип дси АА уал. 

7) Auch die Interjectionen, welche affectvolle 
Betheurungen enthalten, Wee den Accuſativ, 
& B. на, 2 

8) Schlechtweg b ohne Zuziehung einer Praͤpo⸗ 
ſition drückt der Accuſatib noch manche Begriffe aus. 

a) Zeitdauer. 8. B. 

"Огуз QA" Woch e x 

Ou rey Se Cohen xgóe^ 
AAN Zi wën, 

`Kgeîccov eic Deenen, d тас AT 
сас pigs пос уу монос, 

b) Wenn der Begriff eines Adjectivi ober Verbi 

auf einen Theil des Ganzen eingeſchraͤnkt wird, 

wo wir die Praͤpoſttionen von und an gebrau⸗ 
chen; z. B. Titormus war ſtark von Koͤrper, 
e iv ro c Doch koͤn. 
nen fie auch diepraͤpoſitiou келі ſetzen , a ro 
Té df, oder nach $. 94. IV. 3) S. 183. 
auch 


x, 
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auch den Date т@ dH, Eben (0: cia ge. 
uns esu тй}, Чо» ауд ege Org. 
'АсФалесати pre d sofia 2 #54, $ 
табу Se deng dos ds в? sat, T3- 
e von g Bei d yer. Go Tec Dat. 
Ore Ze zeg serge ug di д л@Ау- ` 
re C'KEUTY , «AX deg фут 
ANaurgie, vie: ame стадоле 
и Seit хектуиёусс̧ ЕЛА d 
ту Чой» Deene, ` X 
Ob b Ze тут” лір side 


Viertes Kapitel. 


Geb va u ch i 
$. 90. 
Ton ben Modis. 1 

i 1) Wird das průditat vom ubject mi 

ger Gewißheit geſagt, ſteht der Indicati | 
nicht iſt, der Gonjunctio- oder Optativ. Daher re⸗ 
gieren manche Gonjunctionen, wegen ihrer Bedeu⸗ 
tung eines ungewiſſen Erfolgs, faſt immer den Con⸗ 
junctivum; hingegen andre koͤnnen mit mehr als ei⸗ 
nem Modo verbunden werden, je nachdem etwas 
mit voͤlliger Gewißheit oder nicht praͤdicirt wird. In⸗ 
deſſen muß man bemerken, daß jede Sprache auch 
hier ihrer Gewohnheit folge, und die eine, wenn 
es gleithguͤltig ift, toit man das Praͤdikat {адеп will, 
oft da den Indicativum wählt, wo die qubre ben 
Conjunctib zu ct gewohnt " Dieß iſt im Grie⸗ 
chiſchen 


Von den Modis. §. 961 489 


chiſchen, mit dem Deutſchen verglichen, oft der Fall. 
Ein Beiſpiel ſey: Ten. Denkw. Socr. 1. 1. 5. Kai- 
To Tis N dn SuoAoynaeien жйтбу (тф SZ uge, 
an) Валс од pre Algo par aA Cora. Qai. 
vec Den той сола таур deeg д? H rega red 
та, ei "Qoo ycosUay. de da? Ge Qaivépvo, nde 
та Vauiëpegg. Ohre. an: Zy, бтр Sv div 
7r goéAeyev, ei Di ETÍs UE 0 neue. Hier тойг, 
den wir Deutſchen d im Indicatio geſetzten 
Verba Jess, Pulver, meoeAsyev, ёлісвуву 

insgeſammt durch y den Gonjunctio aus druͤcken. 
2) Der Smpevatious ſteht bisweilen att des 
Indicatios: z. B. 02:90, , Fıdgdoov für деа. 
3) Hingegen ftehen die übrigen Modi weit f^ 
terer ſtatt des ЧИШ. Denn die attiſche г, ^ 
banitaͤt vermied es gern о тареп! durch den Impera⸗ 
tiv zu befehlen und bediente fid dazu allerlei Wen⸗ 
dungenn 
3) durch den Judiegtio fragweiſe: 5 $. ШШ 
Guftmabl, # ane таў; ſtatt cu und 
bald darauf 3« zuOnunesıs; (ац ui ancer. 
25) durch den Conjunetiv, ` ‚befonders wenn 
verneinend befohlen wird, 3. B. 8 deiere 

à ſchwöre nicht; vo 
- Hez£as M рду" more wire er аЛАв 
Mar ld. 

c) durch den Урга, beſonders in beſchei⸗ 
denen Nathſchlaͤgen und eee z. B. 
meines cv für пасо. 

d) durch den Infinitiv; vg rod Ade für 
Axe, Man will dieſe Art zu reden gewoͤhn⸗ 

: lich 


B. 


Déi durch eine Ellipſe von dei oder xe е4, 
ren; allein der Infinitiv iſt hier wirklich ſchon 
in alten Zeiten i in der Bedeutung des Impera⸗ 
tiv gebraucht; denn ſonſt koͤnnte das Subject 
nicht im Nominativ dabei fteben, wie Hom. 
Il. E. 262. To дё 140: N evier Йт- 
тве arê dereen, Wäre t хел ausge- 
laſſen, müßte es os heißen. 

4) Der Infinitiv bezeichnet den Begriff des 
Verbi ohne Bezeichnung der Perſon und Zahl. Die 
Zeit wird im Griechiſchen genau ausgedrückt, da 
von allen Temporibus Infinitiv! vorhanden ſind. 
Er wird ао geſetztt 


а) Bei Verbis, f einen allgemeinen 
Umſtand der 8 ar und alſo e 
nicht das ganze Prädifat ausmachen, wie koͤn⸗ 
nen, wollen, moͤgen, ſollen, wo alſo die 
уныш ſelbſt im Infinitiv dabei (ере; 3. B. 
vyanas 7ECIETV, | * Aren, Neale ich 
kann (адеп, ſchreiben; Ze erey man kaun 
ſagen. 
A un dei massiv, undk U vc sach, 
МғухЛүу rudely vorige, дг Zu доул= 
А on Heeg. dyvosırav anandsuriay 
"Avsıyövos S1 010€ Кутлу tray Ae [3 ЕТ у, 
b) Der Infinitiv kann auch als ein Subſtanti⸗ 
vum gebraucht werden [f e 88. 4) A) b] 
und in der Nückſicht wird er mit dem Artikel 
allen Caſibus und ſelbſt mit Praͤpoſitionen 
verbunden. Er ſteht alſo 
) im 
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1) im Nominativ, und iſt dann mit den ihm 
beigefügten Beſtimmungswoͤrtern das Sub. 
ject des Satzes: z. B. 

Ey pêy tod la , тё v U YAO ts 
ёу.02 тў Pele тд n Yau ay i- 
cal 

120777773 elm cha c Auregyiay 

* 70 кад Лмёау Boy wócyuoy wal 

: ca gere 7 1 84У. 

а) 5m Genitiv, welchen wir dann oft durch 
den Infinitiv mit zu und die Roͤmer durch das 
Gerundium auf di ausdruͤcken; z. B. Sougde 
ёз Ts A eigentlich: es ift die Zeit des 
Redens, aber deutſch: zu reden, ي‎ ха 


T$ Сї v dels er d nge Se 
en Faͤllen, wo ein Wort da 
ift, welches einen Dativum regiert, oder Be⸗ 
griffe ausgedruͤckt werden ſollen, welche die 
Griechen durch den Dativum zu bezeichnen 
pflegen; z. B. 
Eyxagto т & се ФіЛеу elsa. 
Ey ui» T & AE rel N dei тш 
e „e 02 тё фу zéi A 
Sec get d Behcle, . 
Nixncov беу? sa AeyiQsoc Qai o 
халас. 
4) Sm s Чабар, j B. 
Eic piv zé eumAencas ‚nußegnirs 
мог) MVeuumTos gel, віс тд € 1 
gier ze ai мутым. кой тоу, 
Валео 
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Валео FEAR Zeg ёл) то А#- 
ушу 0 ose Тез. 

Indeſſen iſt die Bezeichnung des Caſus durch 
den Artikel oder auch des Verhaͤltniſſes durch die 
Praͤpoſition nicht immer nothwendig, ſondern man 
findet oft den bloßen Jafinitio, . 8. B. KE non дий 
алі für тё ae ёр isi immeven, 
für vB le — dyadis, денде ig. Ad 
ven, für та Asyen. — Enmogevovsas Hanf. 
oa für ic то Bamlıe Gl. 


0 $ 


Vom verbaliſchen Adjectid. 

Der Begriff des Verbi kann dem Subject auch 
als Eigenſchaft oder еба eigelegt werden; 
und im Griechiſchen hat man zweierlei vom Berio 
abgeleitete Ad jectiva: 1) das eigentlich ſogenannte 
Adjectivum verbale und 2) die participia, welche 
ſich beide durch ihre eigenthümliche Conſtruction 
ausz ichnen. 

Das verbaliſche EES wird von berbritten 
Perſon des Perfecti Paſſivi abgeleitet [f. 5. 80. 32] 
und hat paſſive Bedeutung mit oem Nebenbegriff des 

Zwanges und der Nothwendigkeit. Es wird nie 
als Epitheton eines Subſtantivs, oder wie unfer Eis 

genſchafts wort, ſondern immer im Praͤdikat oder 
als unſer Beſchaffenheitswort gebraucht. Da es ein 

Adjectivum paffioum ift, fo muß bei Verbis tranſi⸗ 

tivis der leidende Gegenſtand eigentlich das Subject 
des Satzes werden und im Nominativ ſtehen, z. B. 

0 S Ac vos vipméos, n 7 Eri N vc, тд 

e 
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Zeen rg Bisweilen iff aber das Subject 
in bem Adjectivo ſchon unbeſtimmt enthalten, wel. 
ches wir durch unfer es ausdruͤcken; dann бере der 
leidende Gegenſtand im Accuſativ, 3 B. vézie A 
e Y Yeeovras, woͤrtlich: es ift den Juͤnglingen 
die Alten nachzuahmen. Man findet alsdann das 
Adjectivum verbale nicht bloß im Neutro des Singu⸗ 
laris ſondern auch des Pluralis, z. B. 004 Ze mussu- 
тел, T4» уйу adi. Den Sat, ich muß einen 
Brief ſchreiben, kann man alfo grammatifaliſch 
richtig auf dreierlei Weiſe aus druͤcken: 
veas léov S ErızoAnv 
b ёшоћ kg und 
yea £a uer ётіоћ. 
Viele Beiſpiele dieſes Adjectivi giebt bie Stelle aus 
poem i D 28. Тау буту - 
Фу җай й@АФу 8027 een тауа. ҳо) EA 
E Re 4. A ^ с Ges 
Deag e got en Mente res Hegg ЕЙТЕ 
оле Si EIeAsıs d'ya Hat, Tis QiAgc ејео- 
у7твоу* eire UFO uge e Emi D pie rl 
oa, туу RON DEA nde: eire d e EA. 
doc «rans Eels em’ ger SayaaQeo Dar, «gv 
EN zte«utÉo ed тогі“ ÉiTE TAV уу Q4 
ge oer Зла карті 092%, тї туйу Ge- 
QqEUTÉOV" ELTE & u Benunpedrap сїй àv A- 
rige, тау Roounudrav Zosizeéey sire 
dia тоћиз боийс eegen xq) Die U- 
cOa, ze те ФіАвс Aen een ҳа) 196 by Dose 
N, Ts aoAsuiude vivae aurae те 
торо TOY i mi h, ХОД br ei. 
N Zeie 
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weis 081 gie Hen ace gi d el тй . 
шалі Pers duvarös.ch eh, тл Haun бл лет» 
éOucéor тд Gét Hu KEE GUY 103016. 734 
Zeg 


e$ 9g. 
жө des Partieipii. 

J) Da die Participia vermoͤge ihrer Ableitung 
den n Begriff der Zeit in fid) enthalten, fo konnen fie 
mit einem Verbo ſubſtantivo verbunden zur Umſchrei⸗ 
bung des Temporis finiti, von welchem fie abſt em. 
men, gebraucht werden. In einigen Faͤllen, wo die 
der Analogie gemaͤß abgeleitete Form einen Misklang 
macht, Weer, man immer dieſe umſchreibende Con. 


Зери 


oft zur eh Es gibt ai hang 
der Bedeutung verſchiedene Verba ſubſtantiva, ver⸗ 
mittelſt deren man umſchreidt: : 

a) ſolche, welche bloß bie Bedeutung des Seyn 
haben, und alſo mit dem Participio bloß fuͤr 
das Tempus finitum ſtehen, als p Ото 
X, домлои und bei den Dichtern Up, TÉ- 
As, порц, z. B. 

> ояойттс ЛУ йе уиге (für diere). 
йау MOSCHMETEREVTES (für gage nech) 
dr agel Zuse, Soph. (für de (Nei 
sUOUvav хореї (für 0 Siva.) 

ox éx Sec. Umnexev av. 

b) Zu dieſen kann man auch das Verbum Zeng 
rechnen, welches ohne weitern Nebenbegriff 
bloß zur Umſchreibung gebraucht wird; z. 95. 

i De⸗ 
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: Dene, солла са Zoe für ch 
Be. Сир. ён dupzoas für Fiance, 
: Soph. : Cent тердин für күз, ka- 
g exo für Zus Her, 
e) Oft haben aber ki Verba noch einen Neben⸗ 
begriff der Zufaͤlligkeit, Moͤglichkeit u. d. ml 
che wir dann, um den griechiſchen Ausdruck 
zu erichöpfen, mehrentheils durch ein vers 
bium ausdrücke 15 488. Cebes: dum 
rie get doyeAla Tute Eco wenn. bu 
nicht gerade befchäftigt bit; Thuc. ec, 
al ётоуоу UTS: & Zem die Schiffe, welche 
eben da lagen; ry aê Zë er wollte 
eben hinaus gehen; EU X 04 Atv, On. 
yaoóuevec ih will ſogleich erzählen; u 
Alas ich habe erſt itzt erwähnt. " 
2) Oft ficbt das Participium, wo der Anal- 5 
gie gemäß der Syufinitio ſtehen ſollte. ^ 
a) Bei den Verbis, welche wicht das volſtändige 
Praͤdikat ausmachen, ſteht die Handlung ſelbſt 
gewoͤhnlich im Infinitivo [€ $. 96. 4) a)]. Aber 
die Verba, welche den Begriff des Anfan⸗ 
gens, Beharrens und Vollendens haben, 
werden gern mit dem Participio verbunden; 
3. B. арув yaAezaí;ov ich werde boͤſe; & 
Ac огоху ich werbe mich außerordentlich 
freuen; S аиа (оутес cro dreréier, {їс бе» 
wunderten ihn immerfort; reid res Азузе . 
тон? vec lere Ae dergleichen Reden führte 
er beſtaͤndig. Denn da dieſe Verba im Grunde 
nur ein Nebenbegriff unter der Form des Ver⸗ 
N 2 bi 
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bi bezeichnen, ſo koͤnnen wir ſie oft bloß durch 
Adverbia uͤberſetzen. / { 
b) Statt des Infinitivi kann das Subſtantivum 
í mit bem Participio in dem Caſu ſtehen, den 
das Verbum regiert; z. B. bg Tov Лота 
raũgev х®т#тӘ УТ fir ter tec: Dien, Ken. 
успі, Soft, OC dei aree: DITE 
52у g 8те d 8те 7Госёттоутос вї. 
dev, gre Aeyovvos кве», (tatte/2ev xui Bus- 
GU, zë Zwngirnv A xg) "ër, 
Eben fo: Sokrates ſcheint über einen Gedan⸗ 
ken nachzudenken, Tongal rns £ixey ёт) тиу- 
volæs uer Ф©еоут!бдут, ſtatt Qgevriceo ; 
Zeg @айошёзш бан Gg Ae, Denkw. 
Sokr. 16, д. "Eomas, 9 Aen, тйу 
dx ie ойомёу® TCU Qv. ҳад тоћогё- 
AsXy Elva. 
c) Aus demfelben Grund kann auch das Partici⸗ 
paium ſtatt des Infinitivi ſtehen, wenn [nach 
$. 91. 6) J bei einerlei Subject oder Perſon 
in zweien Sagen der Nominativ ſtatt des Ac⸗ 
cuſativs mit dem Infinitiv ſtehen ſollte; z. B. 
bedenke, daß du ein Menſch biſt, ſollte ei. 
gentlich heißen pano, ori Hoer uE, - 
Xi oder, uiſyn ad, Te ay D oom ov ginge, Nach 
$. 91. б. ſagt man bafürgsfpimseavOQemecsi- ° 
`. yey unb nach dieſer Bemerkung auch мёмулто 
6% av. Dieſe Conſtruction koͤmmt haͤu⸗ 
fig vor und wird ſelbſt von roͤmiſchen Dichtern 
nachgeahmt, z. B. Virg. fenfit medios de- 
lapfus in hoftes, für ie delapſum effe. — 
Oi 
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О; mAdsa dk aicDdvorra, ac ſterg rev 
uum С 
reg für ёаотхс дирасттёоц.) 

Mn ёрёрутуто Hantel оутес оўтой (für ои: 
137 Du: ge char.) 

\ » & 

Te Sve SoyyéAAero Idi (für Ian. 
жоу 1&9 ꝰä 

D g D ` 

О 9:0с лоХлажіс Net. тўс aiv uode 

5: — x x 
рус Лас TON, TES д2 иғужЛас ш-: 
хеш, (für &xuTOv e.) TUM 

d dyzmay 7 Gag @фос 
nateis дл diOcwmey für сусло», 

. éxvróv Sorägen etc. 

Arc reg ётиғу eig то Here ge. 

Ab rel O ®м®ет@уоутс 8 yudaxo- 
и». 

"Avafaydens, Tav ойбу cizorsOYmétuy, 
» : Ae Ce Г 
FO" den Yunrss Yeysrınzac, 

An m. Zu dieſem dritten Fall muß man es rechnen, 
wenn , dg, Quvepic e 11. dgl. mit dem 
Partieipio ſtatt des Infinikivi eonſtruirt werden; 
z. B. Pone we, hbeteg Eu ich wußte nicht, daß 

ы du reich {ей , für AeA pe mAbsıas cives oder 
вз «уаз r,, Of Verbum kann man dann 

auch oft durch ein Adverbium ausdruͤcken; z. B. 
азе 13v, man merkte nicht, daß er hinausgieng, 

oder, er gieng heimlich hinaus; v ур2фоу 
ich ſchreibe heimlich. Eben fo 35205, Quveofe fer 
Ayamöv тїс шейт erde, als wenn ſtuͤnde, 
dN Zem, uüriy @ужт@у^ dog ei suxadavrün, 68 
ift offenbar, daß du angiebſt. 35x05 Zer zarayerv 
er lacht laut. Soxeérag Эбшу те Quyegüg ЯУ xa 
Heure, xgαννẽE! s üx @фауй яу, 
3) Die Pactieipia manch er Verborum, wie XY, 
АВ», Gest, welche ſonſt wol Nebeubegriffe ба» 
93 ben, 
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ben, ſtehen doch bisweilen ganz muͤßig; z. B. Lucian: 
тан) е0 ſchlecht weg für rages. Plato Gor⸗ 
gias: gur E N, Lucian: ётеди aix Q- 
In ub n noed, 5: Вале Фёгву saurer. 

4) Bei = ſteht zuweilen der Dativus der Per. 
fon mit einem Participio flatt eines Nominativs mit 
dem Verbo finito. Exeivars je ie 7» für be. 
уш & Od Acvro: вї тш He 25), für ei ed My, 
Bisweilen ſcheint es eine Art des hoͤflichen Ausdrucks 
zu (cpu, wie wir (адеп: wenn es dir gefällig iff. 


$.. 99. 
Zuſammenziehung zweier Säge 
Wa durch Participia. 

І. Jede Sprache kann vermittelft ihrer Parti⸗ 
cipien zwei Saͤtze in einen zuſammenziehen: z. B. 
Alcibiades gieng weg, indem er lachte, kann man 
vermittelſt des Participii in einem Satz ſagen: Alci⸗ 
biades gieng lachend davon, ANA A % Аду 
. esrdysro. Allein im Griechiſchen ift dieſe Zuſam⸗ 
menziehung viel haͤufiger, als im Deutſchen, und man 

muß daher oft das griechiſche Participium durch das 
Verbum finitum und eine Partikel auflöſen, und 
alſo zwei Saͤtze machen, wo im Griechiſchen nur 
einer war. Die Urſachen davon ſind: 

1) der Reichthum der griechiſchen Sprache und 
die Armuth der Deutſchen an Participien. Im Deut⸗ 
ſchen iſt nur ein Participium activum in der gegen⸗ 
waͤrtigen und ein Participium paſſivum in der ver⸗ 
gangenengeit vorhanden, da hingegen das Griechiſche 

ү ; € Partie 


* 
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Participia der gegenwaͤrtigen, vergangenen und zu⸗ 

kuͤnftigen Zeit ſowol im Activo als Paſſibo hat. Wo 

alſo im Griechiſchen ein Participium Präteritum und 

Futurum des Activi, oder ein participium Praͤſens 

und Futurum des Paſſtbi ift, da muß es im Deut⸗ 

ſchen en A einen Nebenſatz aufgeloͤſet wer. 
den, z. B. A dog nicht es empfangen ha⸗ 
bend, ſondern, wenn du es empfangen haft, gieb 
es wieder. dbu Nag lun, xa) die ёті- 

N. Ds, haft du eine Gefaͤlligkeit erhalten, fei bur 

eingedenk; haft bu fie erzeigt, fo vergiß es. 

A Sraednenge х ка 2215, un айта. 
тора 988. 

BaAeucd uevoc e ёл) тд Afen 
ij 79d rei —— 5 удо Fels iac іо E- 
Noce Bai sd rear і 7 NX Hivra. 

Oro mega gus Ge am SU a толу 

еба" Bincouevos. 

Misa res noAunzdovras, бетер тўс Sn 
тбутас' ёаФотеви vg таси ёутес 
TEC Tg EUOVT с ГА HSC ke 

Anm. Oſt verlangt auch ſelbſt das vartieivium des 

Praͤſentis eine Umſchreibung, wenn es im Deutſchen 

nicht gerade auch üblich ift, z. B. ſeyend. ene àv, 

hegte ий Zereies, biſt du arm, fo ſchimpfe nicht 
auf die Reichen. nasren i оду. xete теуцтійвси „ 

Yeti» biſt du vermoͤgend, fo reiche deine Hand den 

Dürftigen. 

2) Das deutſche Participium ift, wenn es zur 
Zuſammenziehung der Saͤtze gebraucht wird, ein Ber 
ſchaffenheits wort, folglich unconcreſcirt, und wird 
auch nicht declinirt. Daher kann der verkuͤrzte Satz 

N 4 im 
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im Deutſchen nur das Subject des Hauptſatzes be. 


ſtimmen. An dem griechiſchen Participio ſind aber 


Geſchlecht und Caſus bezeichnet, und es kann daher 
auch ein andres Subſtantiv des Hauptſatzes als das 
Subject beſtimmen, indem es mit ſeinem Subſtan⸗ 
tivo in gleichem Genere und Caſu conſtruirt wird. 
So ſagt Zen, Denkw. II. 1, 31. die perfeuificirte 
Tugend zum Laſter, тіс du ger Aygan 7i tee, 
cac, ric q ау deu gue Em. Hier 
zeigt das Geſchlecht und das Biegungszeichen des 
Dativs, daß Asysan, деодёуп nicht auf das Cub. 
ject vis fondern auf get gehen ſoll. Hingegen i im 
Deutſchen wuͤrde der Satz: Wer wuͤrde dir 
wol, dieß ſagend, glauben? undeutlich, weil 
das Participium keine Biegung hat, wodurch es 
auf dir bezogen wird; daher man es der Analogie 
gemäß auf wer ziehen müßte, 


3) Selbſt wenn wir das Participium als E igen 
ſchaftswort gebogen brauchen fönnten, zwingt uns 
oft unſre beſtimmte Wortfolge, um nicht zu ſchlep 
реп zu werden, zur Umſchreibung; 3. B. ce тис 
re £y (9v iss éveAeUT a ein drei Soͤhne haben⸗ 
der Mann ſtarb, geht grammatiſch richtig an; aber 
weil das Participium mit ſeinem Bestimmungswort 
zwiſchen dem Artikel und dem Subſtantiv ſtehen muß, 
wird die Rede ſchleppend, und man ſagt alſo lieber: 
ein Mann, welcher drei Soͤhne hatte, ſtarb. 

Oude dAevOsgoc Kaur un кошту, 
Dei Aoi ue uvam ётад ош v> 
reg той 7IQYT imwäsgar, 
‹ Anm, 


/ 
4 
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Anm. Oft erreichen wir Deutſchen dieſelbe Kürze, 
wenn wir die griechiſchen Partieipia durch Subſtan⸗ 
tiva abſtraeta ausdrucken können. Z. B. Oi adv фас. 
м» The OA maolvres шу ritt, el A8 ena 
x 77.777277 &mávr us A % t.. Schlechtgeſiunte Leute 

ehren ihre Freunde nur in ihrer Gegenwart. 
єйторнутц Dr фтєрйфуву pM йтофёута ий тити» 
saat, im Glück muß man nicht übermütbig / im 
Unglück nicht versagt ſeyn. 22» ду Pax, iron 

Ф Serd d цала сь, mache, daß man dich inr Leben 
lobe, im Tode glücklich preiſe. Bisweilen ficht aber 
das Part. von % ай Überflüfig oder laßt fid) wes 
nigſtens im Deutſchen (dimer ausdruͤcken; 3. E. A 
&pugrávey. Sgn tg drag oy Javpasıv, daß Menſchen 
fündigen, i kein Wunder. abe, Arsgimes ras 

In! 20800709 ch e ий Y Ar al. 
Agora, тефохіті тйутшу Tay $бшу рубу e uv] 

Seven, Zen, Gorop. 
` 


с bisherigen Faͤllen hatten die beis 
den mfi gezogenen Saͤtze ein gemeinſchaftliches 
Subject. Het aber von den beiden Saͤtzen, welche 
durch das Participium mit einander verbunden wer⸗ 
den, jeder fein eigenes Subject, fo wird der Neben⸗ 
fa nach Weglaſſung der Partikel durch gleiche Ga» 
ſus des Participii mit dem Subſtantivo ausgedrückt, 
wovon dieſes das Subject und jenes das Praͤdicat 
ausmacht. Mehrentheils ſind es Genitivi, welche 
man gewoͤhnlich Genitivos abſolutos oder conſe- 
quentise nennt. Aber man findet dieſelbe Conſtrue⸗ 
tion, wiewol nicht fo häufig, auch im Nominativ, 
Dativ und Accuſativ. Hier find Beiſpiele: 


1) Vom Nominativ: 


Oi cexsiéva, хато, тд ge medien футес, 
N 5 oí 
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ei Diere ei aH И ЛЕЛЕ TÓY gros- 
йу je gerte. 

О; zou тд Ау» “д0т& 3 ходу ceu- 
qois N rg, vt Ev тойс ja Xs 
eméxerSa, Kööge. Фора. 

. 2) Vom Genitiv: 
uu deidree gd doe Ф 


S EN 


H eer A 2 vero, TAY i 


ze d7 Aug TEEMESTAY, 
Toc STOVE EY ovv Y, I Van Lind РТА 
3) Vom Dativ: — 
Ob ro ufroe тойс rey em 
sér gon ra roco 
Lë Sëtze ёз Zero 
Gm Ace een т? єрт. { o. 
у ein TQ Agia, ci дё) 70 lege Vl, 
Soen, 5 Sc? 
`4) Vom Accuſatib: i : * 
Ey тй cepa ywi v e Se 
ox = Së I 
20 d Заден. Ariſtoph. Datt Auxdvros 
' 8 — exui ec. 
Beſonders ſteht das Participium im Neutro fo, daß 
es das unbeſtimmte Subject, welches wir durch es 
ausdrücken, in fid) ſchließt; z. B. Olay iuo) wog- 
ботёр® ze e Day da es mir gefällt weiter zu ges 
hen; пооста Fev os аут? da es ihm befohlen 
war; @длА\оу ду da £8 ungewiß if; din сй, da 
es dir erlaubt iſt; теотйхду ba es fid) ſchickt; Er 
de cui da es moͤglich ift. 


Fünf 
d 
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Fuͤnftes Kapitel. 
Gebrauch der Adverbien. 


. 100. 

1) es. die Adverbia mit den Caſibus бег, 
bunden wer en, ift oben bei den Caſibus abgehan⸗ 
delt, mit dem Genitiv $. 93. 4. unb mit dem Dae 
tib $. 94 HL = Р : ә 
. 2) Gehören zwei verneinende Ausdrücke zu 
demſelben Serbo, fo verneinen (їе; z. B. Ze, deu 
502 Nn ee соФіас: ипдётоте under 
nad med (те thue nie etwas Boͤſes: See reg лод 
eQ9aAuov Sen тор ua: nuegav, xai 82у Séi 
тоте rameıov d Bud Déeg, Gehören hingegen 
zwei Verneinungen zu verſchiedenen Verbis, (о heben 
fie (id) einander auf und bejahen, wie im Lateini⸗ 
ſchen; z. B. eu dudusde un Ae Ae, wir koͤnnen 
nicht ſchweigen, oder, wir muͤſſen nothwendig reden; 
odes Zeng o0 esa, es iſt niemand, der 
nicht lachen wird, oder, ein jeder wird lachen. 
Denn des gehoͤrt zu dem ausgelaſſenen 260, 


Zeg E 


Anm. Anfänger müſſen fid) hüten, ur г daß! nicht 

mit nimmermehr zu verwechſeln. Dieß letz⸗ 
tere Debt oft mit dem Conjunctivo verbunden, wo 
wir das Futurum ſetzen; z. B. 8 ий frre: er wird ſich 
nicht uͤberreden laſſen. à 13 es 4v, 8’ A rä er Тууы. 
erê. Sehr. ХПІ. 5. Hier if nie adele, oder 
ein Ähnliches Verbum ausgelaffen, wie bei vi 2 oft 
geſchieht. 


3) Eine den Griechen ganz eigne Manier zu 
reden iſt es, wenn Adverbia, die eine Beſchaffenheit 
ans 
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anzeigen, zu den Verbis X0, gurl, лаху, 
dale, даат sue, geſetzt werden. Man kann 
dergleichen Redensarten faſt immer durch das dem 
Adverbio aͤhnliche Adjectivum und das Verbum , 
oder auch bloß durch ein aͤhnliches Verbum unfrer 
Art zu reden näher bringen; z. B. N E Ne 
für XA igen ehe unvedachtſam feyn ; eben fo фу- 
Aoxenuarac, 70225, Ma RAS, auh XE 
für Oo pi uror, d, Mahancy, andAazov 
e,: xaT Oe cs dreet für мато O- 
v: adwarws r für adusartı. 

Oft bedürfen dieſe Redensarten noch einer пф» 
hern Beſtimmung durch ein Nomen, welches bald 
im Genitivo ſteht; 3. B. de £X & TÀY aN. 
та er ift in den Geſchaͤften unerfahren; E Ae 
EAT er ift reich; ra exe TS puns erift 
fo geſinnt; @ Eg iT x utc EP EY X9) TAXES ſo 
ſtark und geſchwind jeder konnte; [c $. 93 VI. 5] 
bald auch і im Accuſativ, Ke Hands Za тд - 
ber єй ёне vo x Vah. f$ 95. 8)b)] _ 


Sechſtes Kapitel. 
Gebrauch der Praͤpoſitionen. 
Gr 10% 

Das die Caſus, toelche bie Praͤpoſitionen res 
gieren, nicht von der Form derſelben, ſondern von 
dem Begriff abhaͤngen, welcher jedesmal mit ihnen 
verbunden wird „iſt ſchon $. 62. erinnert worden. 
Hier wird nur das Hauptſaͤchlichſte in Verbindung 


derſelben mit andern Redetheilen geſagt: 
г) Mans 
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D Manche Praͤpoſitionen mit ihrem Cafu wer. 
deu adverbialiter gebraucht, z. B. ото r8 Oẽ 
für Pavegwc oͤffentlich, n Fuxns von ohngeſehr. 
and uij.Zus wendig, 04 amegönrwv ye Quv 
Heimilicherweife ſchreiben, 2 Emsnskeias fleißig, ота 
75 zum Theil, ere MIRQOY, mag ox beinahe, 
ката qune nach und nach, do gon muͤnd⸗ 
lich, n тй 2 бейли aufs beſte, dn ray duvarov 


2) Zuweilen wird bel der Präpoſttton mit ihrem 
Cafu ein Participium, mehrentheils des Verbi e 
ausgelaſſen und dieſe Redensarten kann man gt 
woͤhnlich durch ein Subſtantiv ausdruͤcken; z. B. o 
ато тйс H, die aus dem Rath (inb, Rathsver⸗ 
wandten; lei ёу 25 die im Amt ſtehen, obrigkeit⸗ 
liche Perſonen; сійто, · dë, Lo йит die vom 
Gebluͤt ‚find, Bluts verwandten; û ёті тоу Ee: 
Ла», ab epiſtolis, ein Seeretair. Ss 
3) Die Verba doa, Za, goe, auch #5}. 
mit dem Dativ der Perſon, werden zuweilen mit di 
nem Nomine im Genitiv verbunden, und dieſe Ste 
densart bedeutet dann weiter nichts, als das Ver⸗ 
bum des Nominis ſchlechtweg bedeuten wuͤrde, z. B. 
di emaiyav e eben das, was ézon loben; di’ 
ald d verehren; dr айтихс EN тл jemane 
den л befchuldigen; d€ &gunias one? Don verzagt ſeyn 
foro Sei ee ci für SH; di fi- 
cac M Ne теў; Pomaleis ed war den Nomern vere 
haßt; dia, OY Ey a тта Vu fuͤr CvAdoasıs; 
дг s cw Gen es ift allen bekannt. Auf oleis 
che Weiſe wird auch ër mit dem Dativ gebraucht, ev 
оул EXE тух auf jemanden böfe ſeyn. 
\ Sie⸗ 


\ 
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Siebentes Kapitel. 
Gebrauch der Conjunctionen. 


§. 102. 


Dir Gebrauch der Conjunctionen bedůrfte im 
Syntax eigentlich keiner beſondern Regeln; deun daß 
der Modus nicht eigentlich von der Conjunction, 
ſondern von dem groͤßern oder geringern Grad der 
Gewißheit abhängt, mit welchem das Praͤr ikat dem 
Subject beigelegt wird, ift (bon $. 96. erinnert, und 
die hauptſaͤchlichſten Gattungen der Conjunctionen 
Th. II. Kap. 9. angegeben worden. Indeſſ'en erhal⸗ 
ten manche derſelben in Verbindung mit andern 


Woͤrtern eigne Bedeutungen, welche u über ſehen, 


dem Anfaͤnger angenehm ſeyn kann. 
1) Die Conjunction E: wenn bezeichnet haupt⸗ 
Gaich Bedingung; aber über das auch noch 

a) Wunſch, wie unſer deutſches wenn; ei J. 
хото тодта, wenn das doch geſchaͤhe. 

b) zweifelhafte Frage, oder ‚ob, gerade wie dag 
franzoſiſche ſi. oO à 3x eia ; £i ede à Zem? 
6 kecioer тду Sever dpi er, & туш 
Side leier am GUTS uu, ß re gon. 

C) Oft ſteht es für бт» beſonders nach S je. 

2) Man muß verſchiedene Gattungen von dc 
unterſcheiden. 

a) Oft bedeutet s (о viel als eds zu (f. $. 62.) 
ie £42 A er kam zu mir; und iſt alſo dann 
eine wirkliche Praͤpoſition. In derſelben Be⸗ 
deutung wird es auch mit dem Infinitiv ver⸗ 
bunden, as Acya eizeiv mit einem Wort zu (ае 

gen. 


{ 
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gen. Um aber gut deutſch zu uͤberſetzen, muͤſſen 
wir es oft durch daß ausdruͤcken, und ſcheint 
uns alſo eine Gon junction zu ſeyn, z. B. isa, 
ds: (oder die) lbs Adler Gay таутес er 
ſchrie, zum Erſchrecken aller, d. i. fo daß alle 
erſchraken. Dieß erklärt alfo alle die Redens⸗ 
arten: : 6€ Emo ейт), dx Ei та ei, 
65 auveAdvrs Ou, ms. бою тре, 
hne zu einer @Шр{е von деў ob E&esci fane 
É cr nehmen zu dürfen, ч Sech = 
b) Wird @ mit bem Conjunctib oder Dptatio 
verbunden, ſteht es fiat der üblichern zuſam⸗ 
mengeſetzten Conjunction Za, 
c) Dit febteê ſchlechtweg für а Zen 5,8. Meer: 
garde Gv, 0с Yé aV g 7078, — "Ic 94, ge 
dent песстесіс rod AayO dives. 


d) Oft ift es Vergleichungspartikel, und fo wol 


determinativ, als relativ, unſer wie und (0; 
doch mit dem Unterſchied, wenn es für Sr 
oder unſer ſo ſteht, hat es den Acutum, aber 
für unſer wie ſteht es tonlos, z. B. Hom. 
Sb Г, 33. 
0с бте тіс дранотта ids TR 
c Gë d 
ds ais ae Auen ёдо Tesian — 
AA F. 
3) ®є und ort wird oft allein, und auch biswei⸗ | 


len zuſammen, den Superlativis, fie mögen nun als 
Adjectiva oder Adverbia gebraucht ſeyn, vorgeſetzt, 
um die Be edeutung zu verſtaͤrken. 3.9 B. Холос 
EAsyer, OS Hxis те дид g teig, ў «6 dig d dur: 


Ағи, 
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7 en- es (oder rd xis a quam celerrime. 
BAG 006 би Nuno rer ſal quam candidiſſimus. 


Anm. Interjectionen, als Ausdrücke der bloßen Ems 
pfindung, haben keinen Einfluß auf die übrigen Re⸗ 
detheile und regieren auch eigentlich keinen Caſum; 
daher man auch viele bei allen бай bus findet. 3. 85. 
8 тамы ya! $ Les Danai! & ra Saluaros! & dur 


Saad. ` 
— ا ا ا‎ 
Anhang 1. 
Von den Dialecten. 
$. 103. 


DE Sprache hat es das CS? wird zu ei⸗ 


ner Zeit von verſchiedenen Theilen eines und bot, 
ben Volks mit einer merklichen Verſchiedenheit gere⸗ 
det. Die Urſachen derſelben find Unterſchied des Urs 
ſprungs der Staͤmme, des Clima und Bodens, der 
Cultur, und andre zufaͤllige Umſtaͤnde. Mehrentheils 
werden dieſe Dialectenunterſchiede fuͤr die Schriſt 
nicht ſehr merklich, weil ein Dialect ſich an Verfei⸗ 
nerung vor den uͤbrigen unterſcheidet und daher die 
Sprache der feinern Welt und der Schriftſteller wird. 
Im Griechiſchen aber ift mehr als ein Dialect Dile 
cherſprache geworden, weil die Einwohner der ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Griechenlandes nicht zu einer 
Zeit einen gleichen Grad der Cultur hatten, und die 
Schriftſteller dann gewoͤhnlich den zu ihrer Zeit am 
mehreſten gebildeten Dialect waͤhlten. 

Man 
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Man benennet die Hauptdialecte gewoͤhnlich 
nach den Hauptſtaͤmmen der Griechen, den Doriern, 
Aeoliern und Joniern, zu welchen letztern man auch 
die Attiker rechnet. Allein da wir im Aeoliſchen 
Dialect kaum einzelne Bruchſtuͤcke mehr übrig haben, 
und er nach dieſen und nach den Zeugniffen ber Als 
ten faſt ganz mit dem Doriſchen uͤbereinkam, ſo giebt 
es fuͤr uns nur drei merklich unterſchiedene Hauptdia⸗ 
Joie E еа, Joniſchen und Attiſchen. 

. : 
ei verſchiedenen griechiſchen Dialecte haben 
fid) erfî nach und nach bis zu der Beſchaffenheit ent. 
wickelt, in welcher wir fie kennen. War gleich in 
den verſchiedenen kleinen Staaten Griechenlands in 
den aͤlteſten Zeiten auch einige Verſchiedenheit in det 
Sprache, fo ſcheint Dr doch nicht fo groß, als ad» 
her, geweſen zu ſehn. Dreihundert Jahre vor der 
Ueberſchwemmung zu Deucalions Zeit, (vor Chr. G. 
1858.) zeichnet ſich ein griechiſches Volk, die Pe⸗ 
lasger aus, welche ihren urſpruͤnglichen Sitz in 
Arkadien hatten, und ſich nicht bloß im Peloponnes, 
ſondern auch außer demſelben in Attika, Bootien 
bis nach Theſſalien hin ausbreiteten und ſelbſt Go, ` 
lonien nach Italien ausſandten. Mit ihnen muß 
ſich auch ihre Sprache durch ganz Griechenland ver⸗ 
breitet haben. Dicfe ſcheint unter den ſpaͤtern Dias 
lecten dem Doriſchen am naͤchſten gekommen zu ſeyn, 
fo daß man das alte Doriſche als die griechifche Urs 
forache und als die Quelle ber übrigen Dialecte bes 
trachten kann. Denn in Arkadien, dem aͤlteſten 
Sitz der Pelasger, deren Einwohner auch nie ger, — 
O trie⸗ 
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trieben wurden, wurde der doriſche Dialect gefpros 


chen. Wo die Pelasger Colonien hinſandten, fan⸗ 


den ſich noch ſpaͤt Spuren der griechiſchen Sprache, 
wie ſelbſt im Lateiniſchen, und zwar des doriſchen 
Dialects. Die mehreſten Erſcheinungen in den uͤbri⸗ 
gen Dialecten laſſen fich erklaͤren, wenn man das 
Doriſche zum Grunde legt, aber nicht umgekehrt. 
Die Eigenheiten des doriſchen Dialects aus bem Jos 
nifchen oder Attiſchen; z. B. die 3. Perf. Mur. von 
Аёув ift doriſch Acyeyrı (mie im lat. legont, legunt) 
im Attiſchen und Joniſchen Aéysc.. Welches von 
beiden iſt aus dem. andern entſtanden? Gewiß war 
das A£yavri eher. Im Joniſchen, toe man f .'t'* ein 
c zu ſetzen gewohnt mar (wie o fur ro, cs für те) 
haͤtte man Aéyovos {адеп muͤſſen; aber vermoͤge der 
Geſetze des Wohlklangs ($. 8.) ließ man das v vor re 
weg und ſprach Aeyası. Selbſt zu und gleich nach 


Deukalions Zeit (vor Chr. G. 1559.) kann die grits 


chiſche Sprache nicht durch die nachherigen Dialecte 
verſchieden geweſen ерп. Denn ſelbſt die Benen⸗ 
nung der Dialecte geſchah erſt nach dem Namen zweier 
Enkel Deukalions, des Aeolus und Dorus, und 
eines Urenkels Jon. Die Voͤlker, welche fie bes 
herrſchten, wurden nach ihrem gemeinſchaftlichen 
Vater und Großvater, dem Sohn Deukalions, Hellen, 
Hellenen genannt. Sie waren alle Theſſalier, deren 
Sprache auch vielleicht nicht verſchiedener war, als 
die Sprache ihrer Beherrſcher, welche Bruͤder wa⸗ 
ren, geweſen ſeyn kann. Die Aeolier und Dorier 
blieben in Theſſalien, und bei ihren nachherigen Zu. 
gen faſt neben einander; daher ihre Spra⸗ 

che 
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che auch in der Folge nicht febr, verſchieben ward. 
Allein ein Theil der Theſſalier wanderte unter der 
Anfuͤhrung des dritten Sohns Hellens, des Zuthug, 
aus, wandte ſich erſt nach Attika und bald darauf 
nach dem Theil des Peloponnes, welcher damals 
Aegialea, nachher Achaja, hieß. Diefer Stamm 
wurde von dem Sohn des Zuthug, Jon, Jonier gee 
nannt. Offenbar fuͤhrten dieſe Staͤmme damals den 
Namen Dorier, Aeolier, Jonier nicht in Nuͤckſicht 
auf ihre verſchiedene Sprache, ſondern weil ſie itzt 
drei verſchiedene Reiche ausmachten, welche unter 
dem Hellen in einem Reich vereinigt waren... Seit 
dieſer Trennung der Jonier von den andern beiden 
Staͤmmen ſcheint (id) erft ihre Sprache zu einem be. 
ſondern Dialect gebildet zu haben, weil ſie immer 
von jenen abgeſondert wohnten und nie ſich wieder 
mit ihnen vermiſchten. Sie blieben beinahe 400 
Jahre ruhig in ihrem peloponneſiſchen Wohnſitz, bis 
ſte ge J. nach dem trojaniſchen Krieg (vor Chr. 1105) 
bei dem Einfall der Dorier in den Peloponnes ver⸗ 
drungen wurden. Auch itzt vermiſchten ſie ſich nicht 
mit ihnen, ſondern zogen aufs neue nach Attika, 
wo ſie 60 Jahre blieben und wahrſcheinlich auch in 
dieſem Zeitraum den Einwohnern dieſes Landes fo 
viel von den Eigenheiten ihres Dialects mittheilten. 
Nach Verlauf von 60 Jahren wanderten ſie unter 
der Anfuͤhrung des Neleus, des Codrus Sohn, nach 
der Kuͤſte Kleinaſtens hinüber, wovon der Theil, wel⸗ 
chen ſie bewohnten, Jonien genannt wurde. Ohn⸗ 
gefehr hundert Jahte nach dieſer Einwanderung er⸗ 
ſcheint erſt Homer, und dichtet im Ganzen in derſel⸗ 

Q 2 ben 
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ben ioniſchen Sprache, welche mehrere Jahrhunder⸗ 
te nach ihm geſchrieben ward. Aber noch immer 
hatte ſeine Sprache viele Formen aus der alten Ur⸗ 
ſprache, von welchen ſo manche ſich im Doriſchen 
beftändig erhielten, und deren ſich der ioniſche Dias 
lect bei ſeiner immer fortſchreitenden Verfeinerung, 
immer mehr entledigte. Jeder Dialect bildete ſich 
itzt für ſich aus. Daher man auch bei den verſchie⸗ 
denen Schriftſtellern in irgend einem Dialect ſowol 
auf das Zeitalter, als auf die Gegend, in welchen 
fie lebten, febem muß. Im Ganzen macht folgen⸗ 
des 5а — jedes Dialects aus. 


$.. 105. 

Der doriſche Dialect hatte, ſelbſt zu den Zei⸗ 
Е feiner. größten Verfeinerung, noch immer die 
mehreſten Spuren aus der aͤlteſten griechiſchen Spra- 
che an (id) und war unter allen griechifchen Dialec⸗ 
ten der rauheſte, obgleich er wegen der vielen [ae 
gen Vokale, wegen des haͤufigen oc und a etwas Fei. 
erliches hatte. Ihr Eigenthuͤmliches in Anſehung 
des Gebrauchs der Buchſtaben ift: 

1) Sie gebrauchen а) die ancipites mehrentheils 
lang; b) Gott л ein langes &, z. B. däer für 
Mues; с) ſtatt 8 das о, — Auch in der Con; 
traction bleibt das а, ſelbſt wenn O folgt, z. B. 
VëCday contr, тд», 

2) In Anſehung der Doppelbuchſtaben behal⸗ 
ten ſie oft die alte Schreibart durch zwei einzelne 
Buchſtaben, beſonders beim g 4. B. сърісдо, big, 
weilen * fie dann noch die urſpruͤnglichen і 

Buch⸗ 
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Buchſtaben, wie ou für Eivos, стал für 
ar, | 
3). Sie vermieden gern ziſchende Buchſtaben, 
daher gieng Сипос bei ihnen oft in Û ober т über, 
und ſprachen Asus für Zeie, 60и) {йг бтм}, 
udo dæ für uu gg, Qari für Wao}, | 

4) Das Hauchende des J verwandelte fid) in 
ihrem Munde bald in e bald in d und т, wie das 
engliſche ch im Munde der Auslaͤnder ; ee für 90, 
ngen für & Ong, дуутоу für dinger. 

5) х und т verwechſelten fie oft, vzvoc für 
ucivos, Tout für TOTE, du für ors. 

6) Für o ſetzten ſie oft <, wie 201: für deng, 
Ё0шиоҳ ос für Ua X5; beſonders in den Bera 
bis auf Со und do, z. B. o e a/ für 
солАсуітас Bai, хаав für x log, Fyé- 
Aere für Y . 

7) Das A vor einem T ſprachen fir wie v, Фи- 
татос für Olxreros, ud für Nx Hoy. 

8) Das 2, für viele Zungen ein ſchwerer Buch⸗ 
ſtab, findet man am Ende der Sylbe, wo es in an⸗ 
dern Dialecten nebſt einem Conſonanten die Sylbe 
anfaͤngt, z. B. xigxoc für xeixoc, Gelgdigos für 
Beadısos; oft wird es auch ganz weggelaſſen, wie 
cue für ex32]90v, sumo für &umeorGev, 

9) Andre Veraͤnderungen, wo «у für (2 ſteht, 3. 
$5, Mager, д für y, wie dä für og, e für A, wie 
DOaęos, find nur ſeſten und in einzelnen Wörtern, 

Dem Aeoliſchen Dialect ſchreibt man gewoͤhn⸗ 
lich als beſonders eigen zu (welches aber im Dori⸗ 
ſchen auch ſtatt findet); a) Verdoppelung der Cons 

O 3 ſonan⸗ 
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fonantey nach kurzen Vokalen, Seer, dri für 
беду, бт. b) Verwechſelung der Lippenbuchſtaben, 
Berro für uéAAn "paa für тато; dui für 
audi. c) Zog arefifdje Digamma, бан des 
Hauchzeichens, welches die Figur eines uͤbereinan⸗ 
der geſetzten T oder des lateiniſchen F hatte, und 
nicht bloß zu Anfang eines Worts, wie Feomiga, 
ſondern auch in der Mitte zwiſchen zwei Vokalen, 
wie @Fov, ci, оис geſetzt wurde. Es wird 
auch durch v ausgedrückt, wie dung ur an. 
$, 106. 

Der ioniſche Dialect ift das едете des bos 
rifchen, der weichſte unter den griechiſchen Dialec⸗ 
ten. Dieß ruͤhrt von der großen Haͤufung der Vo⸗ 
kale her, welche ihm eigen iſt. Denn 

- Y) bedient man fid) nicht oft genug in demſelben 
der Mittel, die Zuſammenkunft der Vokale zu ver⸗ 
meiden, ob ſie gleich nicht ganz unbekannt find; 
fondern Lo 

а) (46е man zwei Sylben, in 708 Vokale 
zuſammenſtoßen, uncontrahirt, z. B. S 
fuͤr sus, титёо fuͤt тото. 
b) Wird das v éQsAxuciunóv und der Apoſtroph 
nicht immer gebraucht, z. B. Ati Ger 0те. 

2) Oft (баў man fid) {одаг das Zuſammen⸗ 
ſtoßen der Vokale 

а) burch Heraus werfung einzelner Conſonanten, 
wie in der dritten Declination des ¥ und 7^ 
pelo für Helges, xégacc für хёгатосу 

oder bei ven Verbis in ben Perſonen auf c 
und ez, тко, фт® го. 
: b) Durch 
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b) durch Einſchiebung von Vokalen, z. B. 
ade für ad Oos. 

c) durch Trennung der Diphthonge, wie mais 
für mais, Xenicev für xe cuv. 

Außer diefem dem Joniſchen ganz eigenthuͤmlichen 

findet man auch haͤufig eine Verlängerung der Vo⸗ 

kale, a) e in mund en, Gg ies, shena, FENG. 

b) e in ci und ec in л, wies, turn. c) eu 

in шш, gau für Saipan, d) e in 2, deer fur 

Zoe, €) es in , диду für due, > 

In Anſehung der Conſonanten iſt zu merken: 

г) fott der hauchenden Buchſtaben findet man oft 
Tenues, a.c, mavdoueüs; auch vor dem Dong, 
zeichen oft eine Tenuis, wie &% chere, ойт” 278. 

2) gir 7 т ift oft x, wie xGc, bn, Kolos, Xó- 
de für aas ꝛc. € für y; og für R¹ο,˙. 

. 8) Von manchen Wörtern ift der erſte Buch⸗ 
fab weggelaſſen, edo für Aso, айа für Ye, 
бетп für ern. 

4) Zuſammengeſetzte Woͤrter {їп} oft getheilt, 
rA OC лд слрёошод 


K 1. 

Der attiſche Dialecr liegt zwischen dem ionis 
ſchen und doriſchen in der Mitte, nicht ſo rauh, wie 
dieſer, und nicht ſo weich, wie jener. Im Ganzen 
liegt der ioniſche Dialect bei ihm zum Grunde, deſ⸗ 
fen Weichlichkeit oder Haͤufung der Vokale durch Zus 
ſammenziehung, v &OeAzusizov und das Apoftros 
phiren vermieden ift, wozu durch die ganze Sprach 
lehre Belege vorkommen. Indeſſen haben ſich doch 

2 4 noch 
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noch aus der aͤlteſten griechiſchen Sprache einzelne 
Formen und Woͤrter erhalten, welche dieſem Dia» 
lect eigen blieben, und andre, welche noch haͤufiger 
im doriſchen Dialect fid) erhielten und welche man 
daher leicht fuͤr Dorismen haͤlt. Da man ſich in 
der Sprachlehre ſelbſt nach dieſem verfeinerten Dias 
lect richtet, fo find hier einzelne Beiſpiele hinlaͤng 
lich. So iſt das o in der naͤchſtletzten Sylbe des Pers 
fecti etwas eigenes, wie &улоу®, daß fie oft die 
Hauchbuchſtaben haben. Hingegen wenn ſie biswei⸗ 
len d und 7 Gott a haben, wie Oed, т@%1- 
70, rr; aus den Diphthongen bisweilen das 
wegwerfen, wie garen, usgur; die Verba ga, 
area, доро, RE E wenn s auf das «folgt, 
in.» contrahiren; im Part. Perf. Jem. bisweilen 
nicht vix ſondern 8 haben, wie ss (fuͤr bau- 
a) E bisweilen für т ſetzen, Coy, fo ift alles bieß 
das Gewoͤhnliche im doriſchen Dialect, welches im 
Attiſchen aus der Za in einzelnen Wörtern 
noch uͤbrig blieb. 
L 108. : 
Beim Nomine iſt zu bemerken: 

І. In Anſehung der Bildung deſſelben, daß 
im ion. Dialect bie Wörter der erſten Decl. auf o 
und ac, 7 unb ys haben, die Wörter der dritten 
Decl. auf ху und auc, zy unb nus, Ueberdas ſind 
im Joniſchen viele Wörter auf тос, wie sdrrus, д og 
51596, und ftatt der bloßen Endung 7 ift oft &a. 
Im Doriſchen hingegen haben die Endungen ber er» 
{еп Declination 7 unb zc, с und «c unb das og 

der dritten (für ave) ec, j. B. ut. 
II. In 
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II. In Anſehung der Biegung 
1) durch Declination. 
A. In der erſten Declination fat 
a) der Gen. g ion. 4, бо, eio. bot, am, . 
асої, 20, eu. 
b) Der Acc. Mafe. mv ion. 2 
c) Der Gen. Pl. ion. fv, bor. und aeol. 
day, ду, 
d) Der Dat. Pl. ion. 38, 101, 081, асі. c. 
B. In der zweiten Declination hat 
a) Der Gen. dor. © und cio ec) im ошо» 
nifchen, { 
b) Der Dat. Pl. ion, a. 
c) Der Ace. Pl. dor. ws und os, ot ee, 
Anm. Den Wörtern beider Declinafionen wird 
ion. oft e. angehängt, 4. B. Bird: für Pia, 
C. In der эйс? Declination hat 
a) der Acc. Sing. auf eu bor, ov, der 
Acc. Pl. auf оос hat wc. 
b) Der Dat. Pl. hat so, von ОЖ wird 
X11005001, von Biar wird HH.. 
2) Durch Motion. Joniſch haben die Adjec⸗ 
tiva communia oft Feminina, die auf gr, £c, wie 
тону, die auf ар, augu, wie ЛЕР? und afe 
tiſch werden die Adjectiva maſc. auf os auch als Com. 
munia gebraucht; z. B. &, z gier (f. 6.26.) Im 
Doriſchen hat fid) von den Adj. auf ос noch das 
Sem. auf ёа erhalten, sdUc, 294a, #20, 
3) Durch Comparation. Im Attiſchen iff die 
Endung des Comparativi str, für Ata ſagt man 
A Sonſt iſt die Endung (repos, ros; u 
25 995; 
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gas, aitaroc im Att. Eee, Esarec im Jon. die 
Endung Tomy für St, іо 1c. im Dor. am ges 
braͤuchlichſten. Doch hat fid) die letztere auch haͤu⸗ 
fig im Att. erhalten. (f. $. 29. 30.) 


8. 2109 
Vom Verbo iſt zu merken: 

Т. In Anſehung der Bildung, dag im Deri 
ſchen und im aͤltern ioniſchen Dialect ſehr viele, und 
faſt von jedem Stammwort, Verba in ш geweſen 
ſind, welche ſich im Attiſchen und der ſpaͤtern ionis 
ſchen Sprache verlohren, z. B. «йули, Oi An. 
Auch findet man ſtatt der Reduplikation Ts oft те 
und ere, Datt 7r« oft me und $7155 auch beſonders 
im Der. häufig Verba mit dem Character des Pers 
ficti Ze dg, ддаи, eko, тета, (титс). 

Viele Verba auf da haben ionifch éw, wie ged, 
II. Su anſchung der Biegung oder Conju⸗ 
gation. 
1) Im Attiſchen (очае oft din doppeltes Aug« 
ment zu ſeyn, z. B. Zuch Aer, MEAN Im, arkaya, 
invdavov, Menn aber die erften Buchſtaben des 
Derbi wiederholt werden, wie ya ver, голоско, 
Aou, P ruͤhrt das wol von alten verlohrnen Vers 
bis . Hal, ёсоо, 0ÀwAw her. Die Dichter 
und die Jonier laſſen das Augment häufig weg, bes 
ſonders im Plusquamperfecto. Fuͤr das Augment 

des Perf. Ae und us findet man attifd) eft et, 3. B 

hie für Ahn Ox, ei, für ёшюн). 
2) Im Judicativo findet man vor den Endun⸗ 
gen cv, Gn, рлу im Jon. oft an; j. B. тол/ес- 
Se, 


Dialectenverſch. des Verbi. $. 109. 219 


wor, ce, sous für &run]ov, 55,6: Tvvamuay. 
für erunde, Allein eigentlich find es wol Imperfecta 

von ioniſchen verlohrnen Verbis in ско, welche 618, 

weilen ſelbſt im Praͤſenti vorkommen, z. B. e. 
eccz9, Das Wegfallen des Augments, welches 
man bei dieſen Verbis beſonders bemerkt, iſt im Jon. 
ohnedieß gewoͤhnlich. — Im Plusquamperf. hat 
man für &v und é in der erſten und dritten Perſon 
des Sing. bisweilen se und 4 3. B. Sege, es 
(welches attiſch auch in куњ & сот wird) 

fuͤr éxey tva, £t. 

3) Im Conjunctiv wird der dritten Perf. Ging. 
oft ion. dr angehängt, Аз уст für Ла 00. 

4) J Im Optativ ift für аш unb олу attifch oft 
«ш und «my und ſelbſt für die Endung ut oft zv, 
welche dann aus ähnlichen Verbis i in z herzuſtam⸗ 
men ſcheint, z. B. rode, (für c dei) von 
einem alten Berbo тодош ober ane ари eben 
fo é, Bownv von ug, Deia, Die Endung 
des ог. om, gc, et hat att. und geol. sia, £i, 
ну, In dem Aor. des Paſſ. wird sas, 27те, sinc ey 
in e, ere, £icav zuſammengezogen. 

5) Die Infinitivi (o wol der Verborum auf о 
als auf j4 haben ioniſch uer und ; 4. B. Tue 
wird тот Геше», iu, und ёирёуоу ; тг9 усу wird 
тёре Zuetat, , Dorifch wird ev in ev, сиу in 
ov, acolifch om in y oder KE in an, gv in or 
verwandelt. 

6) Das Part. Perf. hat d Doriſchen oft die 
gewoͤhnliche Endung oy, Scr, оу. Vom Feminine 
iſt dieß auch im Attiſchen geblieben, z. B. üg ache, 

Zeg, 
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sgi , £caóc contr. is e, &, g Das 
Part. Aor. x. hat dor. оис, A. B. Ar акс für AKs. 
(f 8. 108. I.) ; 

7) Was die Endungen der Perſonen betrifft, fo 
ift in der 1. Plur. für 4e doriſch es, für zeda, 
use ; 4. B. runleuss, deuziätoreäs, in der 
3. Plur. für c, pr, ſelbſt bei den Verbis in qu, 
4. B. Ae, TE, didévri, welches die aͤlteſten 
Formen zu (ерп ſcheinen, aus welchen Аёузт, ти- 
Ben, 0,0801 entftanb, da man ſtatt des Dor. rein 
c nam. Joniſch ſagt man 1 0c, dd, fo 
daß das im Doriſchen übliche v in o veraͤndert wird, 
welches bei den Endungen утау und vro beſtaͤndig ges 
schicht, z. B. Beleg are für Bebiugza, AO 
дато für тёФоадуто oder 2#Ф©радиёуо deen, 

8) In der 5. Plur. findet man im Dor. oft cay, 
wo es in den ubrigen Dialecten nicht ift, z. B. 7.9 
сау fir. z^9ov, Hingegen iſt dieß ce im Jon. und 
Att. oft herausgefallen, wo es eigentlich ſtehen ſollte, 
3. B. aidéc Her für ядво S noa, Batey für Gæin- 
сиу. Dieß gefchieht auch im Imperativ, vuz7éc- 
Sovfüt run e e Maga, Im Astivo тит утау für 
‚толту, c für ти\уйтштоу,. Dieſen 

im Attiſchen oft vorkommenden Imperativ muß man 
ſich huͤten mit dem Gen. ur. Part. zu verwechſeln. 


ka HIER 
Vom Artikel iſt zu merken, daß ci und @ bos 
rif) auch rer und ray heißt. Wenn demſelben ds ans 
gehängt wird, ift es gleichbedeutend mit Sroc, z. B. 
éds ch hicce vir. Im Attiſchen fagt man bae 
| . für 
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für 00), тод). Auch braucht man im Attiſchen den 
Artikel für 746, 3. B. C тф ете für G v. 
Daher koͤmmt es auch, daß es in der Zuſammen⸗ 
ſetzung mit dem Pronomine relativo gebraucht wird, 
nemlich Gros, arm, атта ift attiſch fre, rg, 
атта, für à (OTI und ойт, auch бт@®, oͤrkong. 
Im Joniſchen wird der bloße Artikel fürs Pronomen 
rel. geſetzt. Die übrigen Abweichungen des Art. in 


der Biegung hat es mit вено gemein, 
: ти. 


$. 

Die Pronomina haben in den Dialecten man. 
herlei Abweichungen, doch fo, daß man fie шере 
rentheils leicht erkennen kann. 

1) Das Fron. £y hat im Astifchen oft! die Zo 
tikel ye angehaͤngt; doriſch ѓусл oder an, Im 
Gen. eue und ul de. Dat. pv und duoi. 
Nom. Pl. dor. Aner und Alec. Gen. 4 dui, 
neo, und zum, оцига. Dat. „au unb bau 
pi rum, Acc. duas, dué&c und шс, datz, 

2) Das Pron. c) hat doriſch 7 fatte. Nom. 
т, TW, Gen. 72, тео, Dat. à, Ti, Acc, 
тї, TU. So auch das Spoffeffioum coe, єў, ev, 
doriſch тебе, тед, тед, Im Pur. das o oft бег, 
— wie dee, Ou, Ug, ИКС und 

ёз 

N Fuͤr & 5 ift ion. Se, do, i бойо, hen, i9a, 
29: гү, dor. #0. Sûra ion, é 80, Oi, COM. Fuͤr 
2 ion. 5, cps. dor. piv, 3)», 8 auch fuͤr 
oO ſteht. 

4) Sér z nene, , о if geol. m und dor, 
vñ voc. 

\ 5) айт 
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^ 


5) euros und gras bekommen ion. in der Des 
clination vor den Biegungsendungen noch ein E wie 
abe, aureng; Made ens; firo ) AUTOS 16 au- 
тд ift отоу rob ro und eben (о Save, CEXUTE 
für Zuaurg, grou, ` 

6) Das Pronomen res bekommt attiſch durch 
alle Gafus ein Jota: gredi, urn, vero, Gen. 
тета), Dat. Teva) u. f. w. 

$. 112. 

Die Partikeln erſcheinen in den Dialecten auch 
bisweilen verändert; für уду ſagt man att. уш, 
für ё; ài ion. єй und eis: für Te6s ion. TEE, 
dor. тоот: und тоті: für uf: geol. duni und c= 
pi: für lere, r: aie ion. reiz. Unter den 
Conjunctionen wird für ғ s dor. ei geſagt, auch in 
den Compoſttis ойма : uic für piv, тос für g, 
ey für dn ye für уе: ion. ze fuͤr 1. 


——— л —————————ÀH 
GER rh. 
Grundlage zur Kenntniß 
der Sylbengeltung. 

$. 113. 


U. die Länge und Kürze einer Sylbe zu erkennen, 
kommt es hauptfächlich auf die Vokale an, und der 
Regel nach machen lange Vokale (x, ) und 
Diyphthongen eine Sylbe lang, kurze Vokale 

(e, e) machen fie kurz. t 
ut 


x 


1 
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Nur in Verbindung mit andern Buchſtaben 
hm das Gegentheil (ratt finden: 
) Lange Vokale und Diphthonge können 
Ge kurz gebraucht werden ; 
2) unmittelbar vor einem andern Vokal, 3. B. 
! 8% т хес enger | тос wand | eg ох 
NS V seen" 
D eu und о; auch bisweilen, wiewol fetten, ſelbſt 
wenn ein Conſonank folgt, ER" E 
EN? де xsy она 1 | xat Са | Алу. ee er- 
тода ‹ yan. 
Anm, Doch Lë ſich manche Beiſpiele, welche 
man anfuͤhrt, auch (o erklären, daß eine andre 


kurze Sylbe verſchluckt oder elidirt wird, wovon 
auch wel ile vorkommen, wie: 


Sun » ха 25 те С | е» rare Se | 286 
; - el "А 


"$3 s [vetro ze | xm | зау 3 Ka | 


dogs vo | “ 
eben fo alfo vielleicht : 
бироа E 7 ла | 0y бё cy еши A" 
A E 


* 77 р. нө: Sen | e 15 pe | Bag 


{ Фут, 


2) Kurze Vokalewerden lang durch die Pofition, 
oder wenn zwei Conſonanten, oder, welches eben 
fo viel gilt, ein Doppelbuchſtab folgt; z. B. 

suemi | ma losen [eis pata | mà: rage уте. 
Anm. Selbſt wenn die zwei Confonanten ein Wort 
anfangen, hat der Dichter die Freiheit, den kurzen 


Vokal des vorhergehenden Worts lang zu gebrauchen, 
1. B. 
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1. B. тем» | тг d e "ege | э | 
inero | eos. To 
Ueberhaupt aber hat ber Dichter in Anſehung 
der Sylben mit kurzen Vokalen manche Freiheiten. 

a) Entſteht die Poſition durch die Verbindung el 

ner von den neun Mutis mit einer Liquida, 
kann er ſie, wie er will, lang oder kurz ge⸗ 
brauchen. 

b) Wenn eine kurze Sylbe die Gët macht, bag 
ift, wenn die letzte Sylbe eines Worts bie ег» 
ſte Sylbe des folgenden Metri wird, kann fe 
lang gebraucht werben; D B. 


e ex | rei &ge|o хој в l2; neyav|ög- 
ue о | A. 

c) ueberhaupt aber nehmen ſich die Dichter die 
Freiheit, bisweilen, wenn mehr als drei kurze 
Sylben zuſammenkommen, eine als lang zu 
brauchen. 

$. 114. 

Da man nun in dieſen Faͤllen auf den екеп Ans 
blick erkennen kann, welche Sylbe, und warum ſie 
lang oder kur; gebraucht wird, fo koͤmmt das Ше» 
brige bloß auf die drei Ancipites (a, & v,) ап, 
welche in einem Wort lang und in dem andern kurz 
ſind. Weil ſie aber in den mehreſten Woͤrtern kurz 
gebraucht werden, fo hat man nur nótbig die Faͤlle 
zu merken, in welchen ſie lang ſind. In Buͤchern, 
welche Accente haben, hilft Anfängern bisweilen der 
Circumflex. Wenn dieſer nemlich auf einer Anceps 
ſteht, ift fie gewiß in dem Wort immer lang, 4. B. 

ud. gg. 
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ud go. Weil aber die Sylbe, in welcher fid) eine 
lange Anceps befindet, oft nicht betont iſt, oder aus 
andern Urſachen einen Acut hat, ſo kann man ſich 
die Laͤnge der Ancipitum nach einigen allgemeinen 
Regeln bekannt machen, und was ſich unter dieſe 
nicht bringen laͤßt, muß jeder durch Uebung und 
Beobachtung beim Leſen der Dichter erlernen. 


Die drei Ancipites (a, 4 v) find alfo lang: 


1) in jeder zuſammengezogenen Sylbe, z. B. 
rind (für rue), mo? (für Totes), Borgüs 
(für 2отоиос). 


2) Vor c, ſobald des Wohlklangs wegen ein 
у swegfiel. Alſo 


a) bei den Nominibus auf ag, 16, vc, welche 
im Genitiv voc oder vros haben; wohin aud) 
die Participia gehoren; озди, de 7 
rug, тураса, de. 


b) Auch im Dativ Plurali der dritten Declis 
nation, cdp, dQ ШУЛ торс дек 
100 


с) Vor der Endung o in der dritten Perfon 
des Pluralis der Verborum, weil es aus 
ут entſtand, Ferudärı (doriſch vevUDas- 
тї), geb yd (doriſch Guyvwrs), Jose 
(doriſch Zero), 8 


9 5) In 
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3) In zweifylbigen Wörtern unmittelbar vor 
einem reinen ос; Ns, XQioc, wguoc. 


4) Vor bem т іп den Endungen 18, тло, 
rag, тл, ic, тобу roy, Tc, тис, TOY js B. CEA 
476, unsürng, unvũ reg, & Oged v an, тосот, 
ang cos. cui cer, Ti талу аћтеотос, N 
тус, TOi ТФУ, 

5) Vor der Endung ua, ang acta, WY i ш, 
хои. 
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Von jeder Anceps beſonders ift zu merken:; 


I. æ iſt lang i 


1) ſehr oft in den Biegungen der erften Des 
clination : , 


a) alles ac; ſowol im Genitiv des Singula⸗ 
ris als im Accuſativ des Pluralis, e u 
gas, тас ung,. (Hingegen das as der 
dritten Declination iſt immer kurz, wenn nicht 
vor dem c ein wegfiel, Yegas, Öspeis, us- 
уйсу uc YH. ER 


b) Die Endung des Dualis 2 immer, rc, 
quse дис. Im Nominativ die Subſtanti⸗ 
$a auf de, 9, ex unb alle Nomina mit 
einem reinen а, g Old, айа, c ict. 


c) Der 
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c) Der doriſche Genitiv auf а fiatt гу und 
auch der Vokatib auf , Айга, отта. 

3): Dit Woͤrter auf ar und ag, 2126 und goc, 
тта, mega, Wag, ¥5 gd vos, А206, 

3) Das doriſche eingerückte 2 und wenn es 
für 7 fibt, cr, атхилтаву, MBCOOY, 
Dana, adv. 

МЕЕ 255 iſt lang * 

1) In den naͤchſtletzten Sylben vor einem D 
wie Nr ev. 

2) Wenn es attiſch angehaͤngt ift, roc; 
17818 L ууу. 

Ш. u dft lang 

1) Su den Nominibus auf bees und ба, 
atte rogoc, ахуййрш, Ye Ob. 

2) In den Subſtantivis auf оос, en 

3) In "— Wörtern - vuss, N 
е я Р 


Ф 2 e An 
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Anhang III. d 
zur Uebung für Anfanger, 


D 
| ТШ соФіас Ф Вос кшй. 
- 2, 'Evoc OA cuverà — drweray 
cur. . 
3. Oi Оен фей. &c CN Ex fac, 
4. Quy. то des xe, тоїос с ioc sei 
ei mega cac. ux vag Zei Tougier, aya 
pêy aya, naui 1 02 xax. 
5. H Aide — Zei Хоса Фао, 
xe] ydg H Zoe жо) và АиситеЛс, ` 
6. пй ау9обтоу Deng ER х2) тё- 
Der, we) tote EE $ боа , undo 
ѓтёра ci. 
7. `Аз9 ото тпл; мъ Hi file ab- 
Ts, SCH л&МУ ёс уйу. 
8. Жёуов d c e Pri Ths ng · тауу 
dun cer e тбтов aig. / 
9. Qs уай ёт) nä x, 9с сию oiv N- 
vos фу geraden. : 
то. Qc dene dd v Od, Je edy eh айа 
dv ар. : 
11. 
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п, B ЕЛУ de, de TÉ шуде 
эй аулад, epê #лоё. 
12. XI N, atügiov venps, Të я 
Sud tirs dc o, ш] datos. 
13. Пав zer agel, адраси v i та 
жт} но) , v, жо) ВасіАе0си o 22 


yaros Zem bis tene. 

14. "H айтад, ze e i Bergen 
хо) Sr ууну NEA, xoro 
de pung: 

15. Hdoviv Oed ys, adın ухо Adam Tinten. 

16. Kësioca gz pegis lem ©з кш- 
eis, 1 Iraaupos peyadcı usr 2 2008ас, 

Ag ,Aigsroiregm ма халоу i Are Ve- 
Aug, Varig dé ce ig iya. 

18. Qoneg Sy, dua трдт®т®% жоотш- 
то, 8т®с 802 доло v удо у, 

19. Deier, d cg S,, ward, жау тонду 
lan ne ade g Ho Файлов yap Wë: Аа 
же%уматос бв, 

20. Our adi eg TANYAY; od d von vs d. 
му dei EN Oele Bai, 

21, Фадл Ge er. Name nuvos коси, 
ud dei r туулу, й тлу O ёола[е7- 
сц. 

$5 22. 
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22. Fe Ode äus ио) NED, Ze dc 
of doi pex Ser 74 сашатос Ree торабта 
o ν,ẽge zi Чо Fores. 

SET Меш undes eh tiva ту 4 Sg Hh Bé 
Bew, Bea Le dur’ Gemen ёсу туа, 
zs duc vy dv WER an 

24. "A жое} айтуубу, Cette SCHER 


D 


AH ал кай 07, 


5. Made? * duerd rue: ue d 


E 0 % To шёћоу jx nin , 


| 36. Aya vo» Umapyörrav уаз, un 
TÉ reee E aA qu . 
атолаи, , 

27. TY ö, т ай m Y mer greg 
miró. тй Mu. ro, me й гана 
FEOTEEXE TIS балак, , 

28. Eriondaei rg Ac ys gei rg галт 
1 Tas тафи 1 iV ie ayxlsus voie duasry. 
раі терті, 

29. Аоф re hes d 8x TE тӯс 780) ТОУ 
Bios divuseleig ual eg £v zéie unddverg aug. 
тд pi» "yag Age iv và mug доши фи», 
т25 02 QiAge e rag druxias drezgnsdegouen, 

30. Tas Lët r p Guin {stag d. 
yos xXgávoc dieAuge, vds d r H Фі- 
Alas sd dy.ó was alay ёа psiev. 

31. 
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31. Xen. ai ërem roy YOUV , zx Zoe. 
тер 14 "äere тоу QNO g, reo roy 
N veis gerot deet бейти, 

32. Aug rave 18.0918 тђу анау 
Jr Файз EPH: ec ирне ehm 736 
C86 Ade, d т0< rd d Zog, 

33. Mzéézors pne. айту) elner Ex- 
suce Айсыз gd ydg d Tag, d A Uns, са) 
туг che. 

34.°Алтолто діжа той, dic uti Alter 

хў Hg d c кей Uctgoy en 

35. Тӯс cg 808 vr. Talorê 8д$ 
‚Beßarörsgov. Zei, Ng Kë yàg Я yodvas.dvd- 
досу, ij vd HE rh roh TE каніас aiu 
Аа 3 xaAoneryaOiac Urrgérns Sech, eo uiv 
тў g NEH g He gun, ёж) д: vds donde 
TES VERS тораналбу бошу d uera AU Oe 
cio; duer, d ved, ds т@штдс Y 785 
£xovrac лала" ge та piv core zët 
(актом ёибсиўсе, тойс dë тўс HM miss- 
Asiaıs ёлескотиагу" ў d ege derne unc, 
eis d @к2диАвс ev voie ,L greus, 
ийт EY чуу зм 1, dë ngelilon, 
N de é dere és, 

36. Arte ray тєр} тд adju "ууиухсіо», и) 
тё 7905 TÀY deg, aa та e ту spiel 

4 eu 
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D 
сой Dr. Tr д dv Zeechen, ei N- 
ois a тоушу EF оуб» dH. 

37, FNR vag дос, xay erde 
Gen- oi yag e тлу иё» А9 гіа ede, 
mess дё тлу Jod ane 

38. Оф dv aan Faia Ohe, d 
Soy vi NE тері aura тоос тўс ατ ]]] 
тас. & ue yap ON ёлонуос; Ls 
ài Véyec. ; 

39. "Ареа XEN voie Gase dr un * 
He то тар balloy даис e marie 
ў#Ато$ dv reis колосі 2976. 

40. MàAey d,? ci EH, d 
rey ddınev. тетте Vg Mei HI diHνỹ 
Nenudt ron, ото то Lët gr идуоу Феї, ў. 
02 код red Ai Een тафасмеші Cei. 

4L. Дуо тод калос TB A, d тер) бу 
e ca Dic, ij тері Gv буй уйайоу ei v 
тис удо оурс à Абуов тйс стунс рїш" dy 
д «cis d Mu студ», й Aye. 

42. Arge жай тос oi ray gu. 
буту, #1006 Zei moiyreg ci uj си туск (сута) 
роду тє тоё Xomuevöis Уой. 

43. Мя udvovêranweîa ds Tas garg da 
ха) ийг, 


44. 
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44. Zeite du un тс окос mel [й- 
крб» sig, d тистер} TOY Meyi N. 
vors, илд vg тоё иду Аас dci . 
cxveuévac, ar e ng ойторішс тас 
ARG dr Hergi eL aw Gv Аёусутасу Guck 
d véi vic Reyis жой veis dr Bëtong ou 
péves na ий diaragarloutvas & rig 18 Віз 
peraDoA oic, ORA нас N ретро wal тас 
ava eas wa) vic diss Geer SiS Eg. 

Aeſopiſche Fabeln. 
І, 
?АлаттЁ ко) Akon. 

"А лот wise Semen Movra, ётад) u- 
та Te ті aro соуўутусе, TO ийи тотоу 
dree & ON, dr хоз хой отоду, Ex- 
та тд deursgoy Besoin, Ф191 B, $ 
un de тд dree, Ek то!та dë тётоу Эва 
сарт, Arg aurs WaTtOddincev, dg хо) 
srgorsA.9àaa, Qi ey S pvo, 

'O pias d ёти d i se) тё Фе- 
Band тоу roa yai vo sr portre тої, 

2, 
Гоу xai Oe. 

Tuv) rig Хїо® озу eTy.e H. ёкоіслу ul 
gay dûv «UTI тіктвсау, М№ерісаса de, de, d 


, $5 плз 
- 
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grAelac 231.0994 vo Dir rer gu N, dis r-. 
тој 17 gus, тёто c ‘Н д2 А 
eruere ysvouévi, dd dlm тпс 1иёоас теке 
ا‎ M 

O ul Nos Ieh Gen о; дих 83 ray 
a erg séi тё vc vr dn 
AN er 

3. 
emi KAég To. 

KAéz Ta, sic viv iech Däreg oli, dev 
Ёороу, ei vi dAsuTpuoyet, xo) Tiro» Aelduree 
олсо. O d f d ar Dec Bai, 
Zeien, de d atoy dmoAdewan, A XS 
eer cha zéie dy9Quaroic, vue eege ёт) 
т& буғ £ysíowv, Оў dé Hagan and dx 
87 op e Baue  £xaívag ухо &yduv 
Se gue du kde. 

О родос due, оті: тейтш MAU vog 
тотоёї é тец, d той, холо Zem susg- 
улутта, 

7 4. 
Mseuz£. 

Mogung à йу тд та@Аоцду divDgugroc ў», 
rf e Qurveudic 2ëeg duer, & reis їдйнє 
dgueiro ados, & N wer) тё rd er g- 

тс 
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as One; ro. 0 92 дейс, Saanegrdesr Zei 
an . AN, Mëreuieiiacet отоу eig 
rr тд ge, & enê hi. O Ab тлу 
FeO AH, u, туу diadscıw 8 џет але,“ 
Mehle. ydo «E уйу тав denger re,, 786 
y eré g ee xxi éauTd ve ad 
kee? — —— x 

O ne а, in ei Pore жото}; xh 
T huge тд Eo PEE roy "e 
gov 5 Kaze aen 

„ 
Ates. { 

` *ANieUc, @Айгтйй& ameıpos, Ac sde 
ка) lar uc, mageyevero eic nv OdAaacuy, wai 
сос ёт) rind arévone , тд piv р®тау 5Ан, 
уаш оу, rods r id vac Le Be ee Ad, 
Aeros — "Og 0 ёт} лоду биюйтеубивуос due 
dev, dmogsuevos тв аА, азаа 
тд диф, ха) BaAdv хата Ts (daro, 
o iy Siac dageuen, ` "Ex(daAov d Siche 
dao v8 dra, ar side тудоутос, 0 d 
Hans (wa, ove jb, du dexesi, d 2те dë 
ДА Nr тоте, 

O pêç тебс vig тарй Adıyov a тоо 
хау «i Т@@1]оутав, 


6, Ва- 
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; 6. 
Baud Aeg. 

‚ BaxéAoc, dyéAnv raupav Déawov, i 
иту, arse Dy dà тйтшу ine, die- 
тоу gd ds ds dn Zuech dun, 
notre тй Aii, dv тоу. N hee gn 
ujredelen, teiDoy eis Boucle эгрот@ф ыу. Ка) 
on den dueter sic pe deu ee, Eugionss Mora... 
are Nor ty geen, "Eu oßos об» y- 
E06, ҳай ul Yen de Udo, ёжаоис Tas удав 
aug si; Toy S, eer: & дёттот® Zei, 
EH, gen, Zeien d, SN тоу NA 
ду Ais „dy raugev For Dugem u 
Zei TETE Tos боме En Qu'yo. - 

O Hi weis dvdpas dusuxsis,.oltwss 
dmrogävres uiv. Suergen kugeiv,, dug dé g- 
тёш» dreQuyeîy: 

7. " 
Лізу wx ANNE. 

Ay vr ac vi ий u dyaguéca, 
wurd sic тооФту, Zonge дг Zrugbre ті ? 
xo) dé Traoeysvópsvoc i OFAN TV bf 
хус mesaemasito уот. Перогуғтёиғух 
edy т S ёлиткёунш6 éen a uiv 
rare ну «Ут, Voy o Gier de N- 

тат, 
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то», domne тд тёуу&тив TEFO YB, Mag- 
syévero тед een, хой саса ASU z Zeng, 
хаз ётоу9уғто, mög Ze, T8 ds einóvroo, 
e, xg) T- alriay пиу cvoyéva, di Zu ge 
eic, d Ada? EQ, ёти og i oA= 
Ad eissoyrav, oAlyav 08 EC. 
F 
"Oves. u Ir. 
"Ovos Varo» i, pi ds d Cd тов- 
Фірезоу uc Sf, aurösund od Quy Мс 
v, xà тойт a Mist таћцторёу, Exel de 
xcugóc mér тоЛёрв, x9) € SERTWTNG EvemAog 
yd rov ln, erayrazy dae dr iAotivovs 
% д2 xg) prov: r тоЛеріюу eier, dai 0 
Immos mAnyeis ёкето , red r Gegexait о дуо 
тду inen ner NE Gran, 
9. — 
Лоу жой "Ovos, : 
Aby ҳо) 2206 nowaviav 9 fuevoté EAA gr 
Эўеху. Yevopévoy de avv ward, т , 
iv à alyes Yel, û ët Atav тоо TE gels cg 
idoneae onge cue догу, ‘O db Zeg 
iech Dat ii Ar атой wai Mjr AO 
Berfusvos. TB dë Алто тас Aleng - 
Bros, $E Ba Zecäeg émuyDdvevo au Tg, d 
yir 
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«ўуз йе j N ae теб cg Ee. 
“O Jê етв, d ei ic: Nr, dri dya аз тє ёФо- 
Bm, ei un пдеу we Dot бут, 
У 10. 

: "Ovec же) Arunnf - 

"Орос гудосоёшуос Ney regnen таа. 
tay oy E O 54 On Эғасоиғуос d R. 
гула, Emeigaro ў Te TY деи) ec dey, "Н de 
(фууу уйе ет QOeyZauya r gccαẽꝭũꝗ0 
тед a rey On- dä sÛ 400% ag X9) &yo dy ce 
204019», ed un бухошёув 1:80 cts 

TTA 

Uu | Корто ftis Ê 

"Auge т dH, вто, di тау Teo 
ty éavTH уйу ёлгалеЛ оуу ame TE тое e 
dia gus vd gay. Sula Kuga xér Ci, 
к) д8 navy тй Pod memndnniva rijd nue, der 
idee тйу E abr dwarös dv ein nN 
geg rr д2 xai u H & rag duet табут а 
мўе Erem, Toy dé табби) ті v 
20 & Bros, d d Far ёи, Ader д4 тй 
Aaen çay’ ide "Радос ide «gj v6 2 
\ 12. EEE 

Кау sai Alan, 

Kun rg E νi⸗s riyos aud Oude. Alas 

d Emiögapövreg ка) Pgawa рото Suti 


алто», 
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ато», Edeiroun убу au TOV Xcvra ji uy 
yt y Quol, Ает] siga Sei ie dv de Dr 
хеду tausi, ША acis dd Zuel deamorey ij 
бєз ydáugc, 2 тїнєйт roka Фаз 
yov, viusAéeegog Sof, ха} сш du reo 
Pech ven ονi‚. O uev od Абиос sre Deg 
ce Meg ducas rar dor seg 
divo Pai a8 del uerog vov ang мад udovta, ха} 
gag xdTo9sy тебе. UT OY. en, UT NO 
xay a0T6y TOY eu o» Ka) d aa dA d 
Are, d Tode тйде тед ër Zerduä ege ue дав 
хаодоута) nner yauss dvapénge, 0 

23. 

зАхлёхт»ё wei Ärvoronoc 
AnnE wuyryse Gedoggeg am & Sgne тог 
Ady дебшоу dude a: idea деоотбиоу bug dv 
тат ÖvnaQsnereve 18 sollen eicht, Tr dà 
Umodeigavros auch )vénuTS ха Allee eias D 
c dug, eie Tic He. Tav.de zuvmy@yer- 
9дутау xai Gear art TD, 8тос тў av . 
Af gars enden cd, vf db N urg ron ro- 
roy dd U. Oi de wi go e 
age. ug обу ғ» eege i 
arge Nr, Sn 8 zogen ge, Meu- 
Oeubs O c, incl, dr c ply дё 
abr, Ng r d wird к, duoAoysoar, ў 
Agia 
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ch e Oi, On, d BS rec, d Eyarys 
dien dv go xagıras, ғ rs Nei- Cc эй 
TR ie їйє Nei N TBS теблас He. 
14. 
Zed 

Zeus yduss reAay H то gde giele, 
Mens de тйс XeAwvns Vereen, di ſregdy 
43v alrlay ve vcegnaeux , àzuVO vero отс, 
eler хо» cada 21 d deine d rage. 
Tas д2 тутус, eier Ф1Аос, ee 00156, d H- 
van nur’ eric, Ae TOY ожо 
Васо вто» aeg:Oigew. 

15, à; 
"AexToc wu ARTE. 

"Аоятос тіс поте де Ашс euro, 06 
OA отоу rc ёс ray uy, Фос) уо 
der co уғкроу руді» H. "H д2 Лат 
seg, тайт susidiros ҳи подс a, erg än 
&Ї95 ode venęd fc s, жо) un тес Cavrac, 


Beiſpiel des doriſchen Dialects. 
Ein Fragment des Pythagoraͤers Diotogenes. 
(aus dem 46. Buche des Stobaͤus.) 

Asîrov Васіл ur) veo Sog ud’ , 
«л? ary vay TaUTaV* und che ДЕУ, ТОЁ 
KO 
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поћаїс & ёт) тоћду die gen za Toray und’ 
e ci ciye Da, ray есд озогу, aa aov 
тау ddr Glan, ара ding) merev Tov r. 
езу Koxev xgu(ovra TOY. di ausm тадгёту 
пойхо дас оу dein, ` Пе yendv ade 
Nc ,ð dée d dier déi удо ёс dre ze 
пасу то Nei , eer ФА; cueg yer, 
si eeuc xe der air euer, uch ede dé ета 
dig euer Hai, Адо уар ‹ ё bt At 
drörausıs v eU roNα . O Ў a g- 
nos u aeg rg блод, "Asi ydo d n u- 
msg yov Tac oae dreeë xg} Sort! are dër 
gier der Iro; ех» HAA un матї ai fren d 
ci y Sage N тойу depu тоу TÀY Ze Aan: 6 
m уле Ti #010۷ ёуті 0 тоу тууту, d dè 
xcov X94 TOY aAdymy CY , d de korvoy xg} тшу 
rugdwwan, d 02 идхо» оу тоу dya 2v A 
qo "Oge doris Васі) o Dgov vir Ze) 
теё) тас nende, хољоикос dê тед r ei uc 
va, feireg д2 xg} Dervis weg) rau dexe, 
res х En паттау d Ax нау Net 
Ein Fragment des Pythagoraͤers Sthenidas. 
(aus demſelben Buche.) 
Хей тоу Gagn ged Zur: ойте g 
дт) бутпос wäi Hu rg то прале Dea, 
fs] Ob rec 
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Оўтос уг Ou фут. ai mro vec Haci U те 
nal du, & de Meret жой paja si ха) ё wen 
БЛ та) X9] Nh, & de sm g. wed d GN 
dei тё тауто dere! TE u Ce gece ёу «Ue . 
79 HEHTAMEVOS Ze coolen, à dë Xena, Ze 
Fa. "Айға д2 ҳа noe KE 
ve gone тв N Wës ка) Zäre deng oe 
eue alten, a dil Ne SU,, 
vos тос vo Aura, Aid ro ro e m8 u 
Are эзди rov Gedy пазор pi say rE 
ToY, marin dé ab dun, ті ijmieg Agde 
лут та ur’ AUTO ve ёт 3) aneAd- 
резов тс ge cage N madera, Sp _ 

denesay Ta Mamas ce Yayaygvay &Жа жй 
190 e, QidacwaAóg те тоу хжАй@у AER 
ai vouoGérac aéQuxs тати ётісас, 


Beiſpiel bes ionifhen Dialects. 
(aus dem dritten Buch Herodot's.) 


0 Ажек EAN статор viv k ur 
дозах ёсоалејето ёту Tse Ва SUA Em- 
А&тас de ёт} any Ba ётоћдехғе Фгоу- 
тот ES day rñg пологі. "Aessen ege 
lg $zi r tout eade TE теувос ci Bau- 
AM xor Gn y éovro u r A од 

түу 
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any SEE ae, Ко) vic aurav ere re 

Eros тї udn de yata; © Tlezaoy, c 8и 
dc jy rite уйе alenagte indas Ee. 
dy. Huli ad Teuro eins av тіс Bau- 

Asian, Sand eig ul eyev cu. Erd 
д2 um ҳо) ёилит8 deii Biereg 202, 0 Au. 
eeios io e едд ger e y dwary Gong 
éAsiv res BrßvAwviec, кето rol vios ce ieh: 
re agb тоісас Uns emtmomué ber ar- 

Лаос» Ar. 82 0с. дууато Aen eine, · 
"Айт ve coQlopa ares уа d қа 
тб Kugas eo Os, nu) тУт rele: AN- 
Ad -den Zeen à Фонді «ei BHD 
822 o iac dier dv Ae, EN, ierg 
um отоо та Meyaßuga b Tégaç röde 
dy oh счтофооюу i] un Zeen, Qs dé 
ei tay yel Bn қ) Отд drei: au. Zuru- 
`ё% side «o 800005 mu тойс 1дд0тоь ander). 
Ф&ф» r yayovog &QgAetevo , ж] oi ‚os т@ 
38: RHI ate 6$ xaT. аха Once, 
gd e Geier TENT, TÓTE deier Aa 
geo g, теде тту v Onum Zanen di duet 
diseeg ehe, d Bago edd Beéi Ze. 
ey 1E ele um ERÜTD TEKEIY түу Zur, Dr 
dë oi Gär Méeripoy. say i тӯ Вадил 
i: Q 2 Е c U- 
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Айтие Ba, gege ду Марно aremuddve- 
то, ei e MORE wore HE ту BaQuAG- 
vw Gei, Tlußomerog 0B, @ r rar, 
Жо iDgAsUero, бй 0010$ тє éea 0 {Лоу ot: 
TY «0 Zur тд &£gyov fra: Кафа УАР ёу 
Tóc Tégeys ai «усу sic rd трётю Log. 
val Ncog rr. & Get усо Sx SO Agro 
Sg диуштду gäe UMW auroxsipin manaay, ei d 
Zut rev A Аду Au- amorauav 
qo Zu rä nv Ze wa và. та NU) тлу wen 
хис тери їё®6 (9) ung, e тас 
Aagsiov, Awpeioc di nigra арго ie e, [бшу 
cg donmararav E: Eu те тй H- 
ув dvamndnaas, NS те «aj eigevó ших, Ze- 
тис ein d Ae жой d, ri пойсоута. O 
02 eine: „Od der ойто dl vng бт ur с), Tû 
Edi OY roraurn eus 00 ods dia size 
Tic @AAorgiav @ DBaguäe de seyare, d 
AUTOS YA mur de, vi ac, Ad- 
cucíac Iégagos TNA O à 4ше{дето' d 
сжет\отате @здо®у, g тб a ou¹, 
тд ndRısov & ge, Dis dic тис rod eg¹E¹Uö ev 
€ ci озук сос qe. Ti д' @ Hdd cute, 
Aniye ae, ®@ттоу ok Soir erge- 
S müs Ух ёёётАосаф ra Феғуй, CEGU- 
Tor 
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rey dra DO éloag ; d de einer Ei ийто uteri. 
Isa vu Sue ies , Ую ау mE cregieldes · 
уйу d en ipsu us 2 Buöusvos, Sorg. IId 
dv, ЯУ un ray du denen, augécuey BHD? 
ey) шеу ydo, @ Ey, eurouONÍC« ёс TO тт 
Хес, Sei Quom тоб UTS 0с dad est rds 
ёта ной dengen elas gie rad r Coen 
odr, n gars. ed d, da; 76 di 
diga eya Еа АӘо ёс то Tel 06, dré Ta aC 
ёс deer з тйс, TERUTZ QT, 706 
Eden ёза det a,,, rad r Ale 
тафоу ита «ds CCE маЛғорёуас - 
Aus‘ Gerd de, ariç , тйс dendens ёс 894- 
um dA шо та ёсу dM ната H Ni- 
yíaw wxAsouévag тулах“ oim dé vie #0006 
de Agrar el iulgag ход Ema d Ng xd u- 
со, dayayav кала тав KaAnıdıay eU 
muras, тетражю ҳис, Ехфут®У "m Wie D 
теотри under vv djauvävror, WITE IT; ANY 
SEI лёто di deu Exam, Merd dé v1 
-elkoztiv Лйу 19205 iv Ev @Жлу e getan A- 
Ae тёш meos Dey arg «à erger? Dig- 
сас dÉ ра r Lov ward тє тйс BuAldas % 
иёс TUNas ной Катай, Os yag буд de- 
new, Ae иғуа Ae Zeng code HC, rd re d 

| ^а 
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Aa -imeroetilovrag S Bal Aaner "uii 0% sei 
"Gy wuNtay тас DHaherioazec тд 0 Руд ғ0тғу, 
Ebel vs кой Пірс? feli rade тойну.“ 
Тайта бітва шво nie Zi ee d Äer, ёті- 
тшек ET E aul. 'Océ- 
oyric de dd тё, этйгушу оі garg тобто rc 
таун, vr xut мо) d RM та 
sragawdvaveec quy r máu, herey тіс 
фе gr wal отво deiueter ўки. O dé a Qu dad. 
‚ 'éevey di ein re Zumugas 001 aurouorde ês: ёме 
увс. Loy dë VW ei rug, тайт iG Hu- 
cos, bri và none Ty Brßoreuwv, Karasas 
I er , у и@тоштїбето, Das Ото Дере 
0 багт AS UF bu · та®кр dé 
тобто, ders egulchsdogn ei айталитойуоу T 
ergin: Gesi те cud sie торов. mih тс 
Säite, = Nv Fe, (On Аёуву)-#у® дий d 
Bag Tat fil Yi & , Hag 03 
ау epar) gei Тослог vëe маноз, O 
ode nr ёи? Ye dde Nο o, n ele- 
vas Pau ,. wdcuc r di ie 
av Daisuucdeuä Teatre e.. Oi dë 
Во олбу бабоутес dug r d LH do- 
quu толу inse TS WA) EN ёсерирёусу, Hei- 
ФГ ve Kei айда» eiveseQugutur , T 
А : SN 
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A ννε,piνο um «Ала ao et Suen 

Cuppa xov; Emreameodg Era, can тоу 

&déevo O · #д#то dé cenam uie. О ds EI 

abr «Ero тала ђе; Emolse ттер та) Дат 

gels сохе9фикто, EE N ja тя денот 

"ёе туу Д r Bau Aagie wu 4 

OWES тос хис тош @%т86 rere Aero 

Acre ze, vod reus Kar QUYcusg, . Mai: 
rec дё рау сі BaßuAana тойт ёте zë Za 

EN AEVOY ocior, don TER tole sc ug, 

1 d . bc Umnonreev, Quas dN 

gy deed réie соунециёуас, а билди. 

#06 r Ba, EEnyarys х=} матғФќ- 
vue vOv Ae gels SU тай dech äus, 
'1ддутеє dë иа) тойто т0 Zeen oi Бо{3иАшлвл, 

adyres Zumugoy e Ev ороми dre. O 
d arg droäuran Tas Gutsa VEH 
dd use d с тд anger pte. p Bere ec 
eee re Od TBS Tereosum y Mes, Os dix uj 
Tee Karkpyaso, e. dé dv £v zët: Baßy- 
Alo 7@т uges, Aal cea Td exc те сбтос oO; 
ха} Ty QUARE оїтєдёдехто, Leech 2% 
Aagta матб тд auyneiusve aeisuudi тёр 
тд rel oc, У9аўта 0) тута toy doe о 2а- 
туг ё Фаме, ‘Os му yág д] BaguAsdwa 
d u- 
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eG eg ёт) тд rei cs, gege Tray де 
рату тот B xa d dé Zu nuęoc Trae 
Kırciac xul Bai idae жжАво& ус TUAOES Gi, 
werdang, de Zug 135 Lione $c 10 te06. TOY 
ài Baßuraviay ch piv sidov то rov; Ov, ойто 
EOsuyev Ze 73 Aude TE ВИЛЕ 70 {иду — ei 
д2 oum eidov, Zuspon Ev тй ea тён uc gg, 
- dc û дд uai cb ro- ёшагдоу meodsdcusvor Вх20- 
Auy u mut ойто cin. Тотев de Sdeig 
cl c. Nos gin rti Отар Bero Tage Да- 
ein ver, cure zéit Üsspov YEyanevav, ейте 
rd irg reger, От шл Kogoc uSvor. Тото yag 
Sie Пеетёшу пёиосё мо bab re- cutn 
ea Ad’, dà Hegele Ne / Y тї:дғ 
d rcd asd, dc G, ау Zuimugov cla. 
dc g тй Gu uA, 4 BHM 
ol iem тедє тй Eden vr god evi Эц, Exiun- 
` es di мй GergiÄac хоц yàg dg сі dvd may 
Eros 20108 Tatra, та Ilegenei Zei тушотата, 
ха) Ti BAHUA о; duze ẽd r, Vue Sey 
EXE тйс incra. goñs : кой ara Tod айтё- 
доме, 
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